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Mussolini : „Nom und verlin solidariscli
llnrsr lagssspivgsl

Mussolini betonte die Wirksamkeit der Soli¬
darität Verlin — Rom.

Zwei kealmes- eine keaiitüt! ktzre als wirtschastllcheMacht
Von Or . zur . IV . Llssinann,  Bremsn
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Japan ist gegenüber China zum Einsatz aller
Machtmittel entschlossen.

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
Portugals zur Tschechoslowakei macht Prag
nervös.

In München begann eine Tagung des Reichs¬
rechtsamtes der NSDAP.

Ueber die Umwertung sportlicher Werte
sprach Stabschef Lutze in Mannheim.

Zur Bereithaltung von Quartieren sür
ZWO SA . -Männern ruft Reg . Bürgermeister
Böhmcker die Bremer Bevölkerung auf.

Die Abrechnung über den bremischen Staats¬
haushalt zeigt die weitere Gesundung der
Finanzen unserer Stadt.

Am Sonnabend und Sonntag finden Rund¬
slüge über Bremen statt.

Ueber die Grundsätze der nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftspolitik ist ein neues Buch
erschienen.

Die deutsche Schiffahrt durch den Suez-
Kanal hat weiter zugenommen.

Im ersten Halbjahr hat sich die deutsche Aus¬
fuhr stark erhöht.

Die Handelsregister werde » jetzt im ganzen
Reich einheitlich geführt.
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.Stadt der sreude " In Nürnberg
(Bigsver Bsrivbt cksr „ Bremer 2oitmnZ " )
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Nürnberg , 21 . August.

Das Volksfest , das die NS . -Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude " den Parteitagbesuchern alljährlich
bereitet , war bisher nur ein Zwischenspiel . Es
dauerte in seiner bunten Vielfältigkeit einen Nach¬
mittag und einen Abend lang und wurde dann mit
einem großen Feuerwerk abgeschlossen . Dieser
Querschnitt durch die Dinge , die uns Freude
machen und Erholung geben , rückt nun in diesem
Jahre zum erstenmal zu der Bedeutung eines gro¬
ßen Programmpunktes auf . Dem Ernst der Ta¬
gungen und der mitreißenden Wucht der Auf¬
märsche wird diesmal in einer noch Nie dagewese¬
nen Zusammenfassung der Bestleistungen Tag um
Tag die Feierabendgestaltung folgen . Sieben Tage
lang , vom 7 . September bis einschließlich 13 . Sep¬
tember , wird in diesem Jahr das Volksfest in der
KdF .-Stadt am Dalzner -Weiher gefeiert , wobei
der letzte Tag der SA . gehört.

Die von den Olympischen Spielen bekannte
KdF .-Stadt ist schon vor einiger Zeit nach Nürn¬
berg umgezogen und hat in nächster Nähe des Par¬
teitaggeländes ihren Platz gefunden . Neben ihren
siinf Hallen steht schon jetzt das große Volksfest-
gebäude , das nicht weniger als fünf große und sie¬
ben kleine Podien birgt , auf denen die Vorführun¬
gen steigen werden.
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Neichsschießschule der KI. eröffne!
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Berlin , 21 . August.

Am Donnerstagnachmittag wurde die erste
Reichsschießschule der HJ . in Obermaßfeld in
Thüringen eingeweiht . Obergebietsführer Dr.
Stell recht  sprach bei der Einweihung der
Schule über ihren Sinn , dem Schießsport der
Hitlerjugend « ine Heimstätte zu geben . Auch das
Kleinkaliberschießen sei ein ernster und verant¬
wortungsvoller Dienst , der ebenso ernst und ver¬
antwortungsvoll geleitet werden müsse . Jeder
deutsche Junge und jeder deutsche Mann müsse
wit der Waffe sicher werden , die man ihm in die
Hand gegeben habe.

Zwischen Suhl und Meiningen liegt in einem
Ichloßartigen Gebäude die erste Reichsschießschule
der Hitlerjugend . Ihre Errichtung bedeutet , wie
dn Reichsjugendpressedienst mitteilt , einen wich¬
tigen Fortschritt in der gesamten Jugendertüchti-
gungsarbeit der H2 . ; denn schon stehen durch¬
schnittlich 60 bis 70 v . H . aller Jungen in Klein-
laliberschießausbildung . Es besteht daher die
dringende Notwendigkeit , den Nachwuchs an
Schießwarten sicherzustellen . Die Jungen , die in
die Reichsschießschule kommen , stammen aus allen
Erbieten der HJ . und des Reiches . Jeweils zwei
Mann aus jedem Gebiet werden zu einem acht¬
tägigen Lehrgang zusammengefaßt . Da im Monat
drei Lehrgänge stattfinden , werden monatlich
«twa 150 HJ .- Schießwarte in der Schule aus¬
gebildet.

Lehrreiche Speisezettel
Berlin , 21 . August.

. . Zu den unwahren Behauptungen von tschechi-
Icher Seite über angeblich « mangelhafte Ernäh¬
rung in der deutschen Kinderverschickung nimmt
W auch das Organ des Hauptamtes für Volks-
wohlsahrt Stellung . Es veröffentlicht die Speise-
Zettel einiger Jugenderholungsheime , die den ein-
Ujandfreien Beweis liefern , daß den Jugendlichen
«ine außerordentlich gute , abwechslungsreiche Kost
geboten wird . Nach ärztlichen Feststellungen haben
bis Körpermaße der Kinder am Schluß des Er-
Mungsaufenthaltes erhebliche Zunahme erfah¬
ren Bei 4 g Kindern , die z . B . das Jugendheim

Wbeck verließen , war eine durchschnittliche
!̂ n>ichtszunahm « von 3,1 Pfund zu verzeichnen,
bn Rieneck wurde bei 50 Kindern eine Zunahme
nun 2,1  Pfund und in Sylt , trotz der sogenannten
Arenden Eigenschaft " der Nordseelujt , bei 58
Andern eine Zunahme von sogar vier Pfund je
nind festgestellt.

Keine kinigung mit London
unter Mißachtung berlins

Rom , 21 . August.

Als Abschluß seiner Sizilien -Reise hat Musso¬
lini , mit stürmischem Beifall als Gründer des

Imperiums begrüßt , in Palermo vor einer nach
Hunderttausenden zählenden Menschenmenge seine
angekündigte politische Rede gehalten , in deren
ersten Teil er unter tosender Zustimmung erklärte,
daß auf Sizilien niemals auch nur ein einziger
fremder Soldat landen werde.

Für Sizilien beginne jetzt eine der glücklichsten
Epochen seiner 4000jährigen Geschichte , die mit
der Gründung des zweiten römischen Imperiums
eng verbunden fbi . Von jetzt an sollten die Ener¬
gien des Staates mit größter Intensität für
Sizilien eingesetzt werden , da es der geographische
Mittelpunkt des Imperiums sei.

Den zweiten außenpolitischen Teil begann
Mussolini mit der Erklärung : „ Alle müssen sich
jetzt überzeugen ^ daß das faschistische Italien eine
konkrete Politik des Friedens  durch¬
führen will ." Italien wolle seine Beziehungen zu
allen Nationen , vor allem aber zu den Nachbar¬
staaten , verbessern . Die Beziehungen zu Frank¬
reich wären sicher besser , wenn man in Frankreich

in einigen ziemlich maßgebenden Kreisen nicht
abgöttisch auf die Genfer Idole eingestellt wäre,
und wenn es in Frankreich nicht auch jene ande¬
ren Strömungen geben würde , die seit 15 Jah¬
ren mit einer Hartnäckigkeit , die einer besseren
Sache wert wäre , von Tag zu Tag auf den Sturz
des faschistischen Regimes warten.

„Bon den Landgrenzen zu den See - und kolonia¬
len Grenzen übergehend " , fuhr Mussolini fort,
„treffen wir mit Großbritannien zusammen . Ich
sage : Wir treffen  zusammen , und ich bitte jene,
die im Begriff stehen , meine Rede zu übersetzen
oder zu verdrehe » , die gebührende Unterscheidung
zwischen Begegnung und Zusammenstoß zu machen.
Wenn ich mir die beiden letzten Jahre unserer Be¬
ziehungen zu London überlege , so komme ich zu
dem Schluß , daß im Grunde genommen ein großer
Mangel an Verständnis vorliegt.

Die englische öffentliche Meinung ist stehenae-
blieben an dem alten Begriff des pittoresken Ita¬
liens , den ich hasse . Man kennt noch nicht dieses
junge , sehr starke und entschlossene Italien . Mit der
Vereinbarung vom Januar war eine Klärung der
Lage eingetreten . Dann kamen neue bedauerliche
Episoden , an die zu erinnern nutzlos wäre.

Heute muß der Horizont geklärt werden . In An¬
betracht der Gemeinsamkeit der Kolonialgrenzen
glaube ich , daß man zu einer dauernden und end¬
gültigen Aussöhnung kommen kann . So ist Italien
bereit , seine Mitarbeit zu allen Problemen zu
geben , die die europäische Politik angehen.

Man muß jedoch einige Realitäten in Rech¬
nung stellen . Die erste dieser Realitäten ist das
Imperium.  Man hat gesagt , daß wir eine
Anerkennung von feiten des Völkerbundes wün¬
schen : Das ist falsch . Wir bitten die Standes¬
beamten von Genf nicht darum , die Geburt zu
registrieren . Wir glauben jedoch , daß der Augen¬
blick gekommen ist , um einen Todesfall zu regi¬
strieren . Seit 16 Monaten liegt ein Toter da;
wenn ihr ihn nicht aus Gründen politischer Ernst¬
haftigkeit begraben wollt , so begrabt ihn doch
einfach aus Gründen der höheren Hygiene . Wenn¬
gleich wir nicht übermäßiger Milde gegenüber
Genf verdächtigt werden können , so sagen wir
doch , daß es überflüssig ist , zu den zahllosen
Spaltungen , die jenen Organismus befallen
haben , eine weiter « Spaltung zwischen denen ein¬
treten zu lassen , die das römische Imperium an¬
erkannt haben und jenen , die es nicht anerkannt
haben.

Eine weitere Realität , die in Rechnung gestellt
werden muß , erklärte der Duce , ist das , was man
heute gemeinhin die Achse Berlin — Rom nennt.
Man kommt nicht nach Rom , indem man Verlin
iguo - iert oder gegen Berlin ist , und man kommt
nicht nach Berlin , indem man Rom ignoriert oder
gegen Rom ist . Zwilchen den beiden Regimen be¬
steht eine wirksame Sniidaritiit . Ihr versteht,
wenn ich sage , daß eine wirksame Solidarität vor¬
handen ist . Und imi ' n ich sage wirksam , so versteht
ihr , was ich damit sagen will.

japanischer kustangriff aus Nanking uMankau
Man rechnet mit schweren kämpfen im vezirk Peiping — LieMsin

Tokio , 21 . August

Am Freitagmorgen bombardierte » japanische

Flieger den Vahnhossbezirk , die in der Nähe ge¬
legene Werft , sowie die Gebäude des Generalstabs
und der Kriegsschule in Nanking . Ferner haben

die japanischen Flugzeuge einen großangelegten
Angriff auf Hankau durchgeführt.

Die japanische Nachrichtenagentur Tomei mel¬
det ernste Gefechte der Vorhut der Truppen der
chinesischen Zentralregierung mit japanischen Ab¬
teilungen 50 Kilometer südlich von Peiping an
der Bahnlinie Peiping -Hankau . Die Gefechte
deuten auf bevorstehende größere Feindseligkeiten
im Bezirk Peiping -Tientsin hin.

Japan : Jetzt nur noch Machtmittel
Tokio , 21 . August.

Der japanische Ministerpräsident Fürst Konoe
erklärte in einer Presseunterrddung , das Stadium
der Lokalisierung des chinesisch - japanischen Streit¬
falles sei vorüber . Die japanische Regierung sehe
ihre Aufgabe nunmehr darin , Nanking durch
Anwendung ihrer Machtmittel zur Einsicht zu
zwingen.

Der Sprecher des japanischen Auswärtigen
Amtes gab zum Vorschlag des britischen Ge¬
schäftsträgers Dodd , Tokio möge nach Schaffung
einer neutralen Zone in Schanghai seine Truppen
außerhalb des Stadtbezirkes stationieren , die Er¬
klärung ab , baß Japan bei der gegenwärtigen
zugespitzten Lage in Schanghai außerstande sei,
den Vorschlag anzunehmen.

seuersöulen in Schangtzai
Schanghai , 21 . August.

Die Japaner landeten am Freitag an der
Jangtse - Mündung zahlreiche Verstärkungen , die
auf fünf großen Transportschiffen angekommen
waren . Die Verstärkungen griffen sofort in die
Straßenkämpfe ein und säuberten mehrere Be¬
zirke von den eingsdrungenen chinesischen Truppen.
Die Transportschiffe übernahmen nach der Aus¬
schiffung der Truppen Flüchtlinge und liefen so¬
fort wieder aus.

Auch die Aktionen der beiderseitigen Luftflotten
wurden am Freitag fortgesetzt . Gewaltige Feuer¬
säulen geben davon Kunde , daß in der Stadt
an verschiedenen Stellen riesige Brände entstan¬
den sind.

slakgranate auf Mff . - slaggschiff
Ein Toter , achtzehn Verwundete vor Schanghai

Newyork , 21 . August.
Die amerikanischen Blätter veröffentlichen un¬

ter ganzseitigen Ueberschristen eine Meldung aus
Schanghai , der zufolge eine Flakgranate unbe¬
kannter Herkunft aus dem Deck des Kreuzers
„Augusta " , dem Flaggschiff des amerikanischen Ge¬
schwaders vor Schanghai , explodiert ist . Ein Ma¬
trose wurde getötet , 18 Matrosen wurden ver¬
letzt.

Präsident Roosevelt erklärte in der Presse¬
konferenz am Freitag , er überlasse dem amerika¬
nischen Geschwaderkommandanten , Admiral Par-
nell , sowie dem leitenden USA .- Beamten in
Schanghai die Entscheidung , welche Schritte sie in
Verbindung mit dem Zivischenfall für ratsam
hielten.

Das Ersuchen der Nanking -Regierung , die auf
dem Wangpuh stationierten amerikanischen , engli¬
schen , französischen und italienischen Kriegsschiffe
auf einen Platz fünf Meilen unterhalb der japa¬
nischen Kriegsschiffe zurückzuziehen , ist von den
beteiligten Mächten abgelehnt worden.

(Siehe auch Seite 2 )

Xonos Scliaileiikeuoi ' im Iwiiänner IvristaUpalast . In oinom Doil äos lloväovor llristallpalastes , äor boi äsw gonmItigSn lkeuor !m Kovoiiibo, ' äus
vorigen llabrss versokont geblieben vor , brsed ckisssr Doge , vio beliebtet , ein neuer Sranck aus . ( Lresse -llollmann)

K

Wenn wir der Frage nähertreten wollen , in¬
wiefern eigentlich die Ehre eine wirtschaftliche
Macht ist , so müssen wir uns zunächst einmal
klarmachen , was Ehre überhaupt heißt . Denn
kein Wort hat im Laufe des letzten halben Jahr¬
hunderts durch die ( hinter uns liegende ) allmäh¬
liche Verwischung der Grenzen zwischen dem an¬
ständigen und dem unanständigen Menschen eine
stärkere Wandlung seiner Bedeutung durchgemacht
und eine größere Vieldeutigkeit angenommen,
als der Begriff der Ehre . Während die Ehre
früher das war , was sie heute wieder ist , näm¬
lich eine Sache des Charakters , die eine ganz
bestimmte untadelige Gesinnung  ver¬
langt , trat im Laufe der letzten Jahrzehnte als
Maßstab für die Ehrenhaftigkeit an Stelle der
inneren Haltung unmerklich , aber sicher , das
äußere  Verhalten . Die „ Korrektheit des Be¬
nehmens " ersetzte die innere Anständigkeit . Bei
der Frage , ob jemand ehrlos sei oder nicht , galt
nicht mehr die Gesinnung als Wertmesser , sondern
der äußere Tatbestand , wie im Strafrecht . Wie
dort , so , wertete man auch hier nicht mehr den
Täter , also die Gesinnung , sondern die Tat , also
die äußere Handlung . Das war eine Folge der
geistigen und sittlichen Zersetzung unseres Volkes
in den letzten Jahrzehnten . Wo man den Streber,
jene ekelhafteste menschliche Erscheinung , die nur
ihr Ich kennt , die über Leichen geht und im an¬
dern nicht den Arbeitskameraden , sondern den
Konkurrenten steht , den man mit allen Mitteln

auszustechen hat , wo man diese Sorte Menschen
nicht mehr verachtete , sondern schon beinahe be¬
wunderte , da mußten die Ehrauffassungen schwin¬
den und veräußerlicht werden.

Nicht nur die Unterzeichnung der Kriegsschuld¬
lüge , sondern auch der ohne jene Drohung vor¬
genommene Eintritt des diffamierten Deutsch¬
lands in den Völkerbund vor „ Aufhebung " der
Diffamierung bewiesen deutlich die herrschende
Ehrlosigkeit und wurden ganz offen damit be¬
gründet , daß man sich irgendwelche materiellen
Erleichterungen davon versprach . Die Ehre
war zur Handelsware geworden,
die man im Austausch gegen erhoffte wirtschaft
liche Vorteile preisgab . Tönte doch den Men¬
schen , die in der Systemzeit auf die immer wieder¬
holte Preisgabe der deutschen Ehre durch die
Männer von Scheidemann bis Brüning hin¬
wiesen , regelmäßig das spöttische Schlagwort ent¬
gegen : „ Für die Ehre kann man sich nichts kau¬
fen . " Und nun soll die Ehre aus einmal ein
Wirtschaftsfaktor sein?

Daß sie das ist , wird klar , wenn wir die Frage
stellen , warum denn eigentlich die erhofften wirt¬
schaftlichen Vorteile nie eingetreten sind ? Daß
sie eingetreten seien , wird heute niemand mehr
behaupten . Im Gegenteil . Je mehr sich die deut¬
schen Regierungen der Systemzeit wegwarfen und
um eingebildeter Silberstreifen willen immer

wieder die deutsche Ehre preisgaben , desto schärfer
und rücksichtsloser wurde die wirtschaftliche Aus¬
beutung Deutschlands betrieben . Dawes - und

Young - PIan , die seinerzeit von weiten Kreisen
als Rettung der deutschen Wirtschaft begrüßt
wurden , haben , wie die Erfahrung zeigte , deren
Schicksal nur besiegelt . Wie kam es denn , daß
die Preisgabe der deutschen Ehre so gar nicht
zum erhofften „ Erfolg " führte?

Mit unsäglich schweren Opfern hat der deutsche
Mensch die Erfahrung erkauft , daß ein Volk , das
seine Ehre preisgibt , stets Lei allen anständigen
Menschen verachtet wird . Nicht der Verlust des
Krieges hatte Deutschland der Verachtung der
Welt preisgegeben , sondern die schamlose Ehr¬
losigkeit , di - seine verantwortlichen „ System¬
männer " in der Folgezeit bewiesen . Die Achtung
der ehrenhaften Mitmenschen sich zu erhalten , ist
jedem Menschen und jedem Volke nicht nur in¬
stinktives innerstes Bedürfnis , sondern einfach
Lebensnotwendigkeit . Denn wer die Achtung der
Ehrenhaften einbüßt , wer geächtet wird , verliert
sein Daseinsrecht und damit auch seine wirtschaft¬
liche Grundlage . Er wird versklavt und wirt¬
schaftlich vernichtet . Und zwar mit vollem Recht.
Denn ein verächtlicher Mensch und ein verächt¬
liches Volk verdienen es nicht besser . Die Achtung
der anderen aber kann man sich immer nur er¬
halten durch Wahrung der eigenen Ehre und
Würde , also durch eine ganz bestimmte innere ge-
sinnungsmäßige Haltung.

Achtung ist ein Gefühl , das nur der Mensch
von Ehre kennt und das darin besteht , von dem
anderen zu wissen , daß er ein ehrliebender , ge¬
rader , aufrechter Mensch ist . Wo das Ehrgefühl
fehlt , kennt man keine Achtung , sondern höchstens
eine Interessengemeinschaft . Aber auch Ver¬
achtung kennt nur der ehrliebcnde Mensch : der
ehrlose kann nur hassen und schmähen . . .

Daß die Ehre ein wirtsibaitliiber Ma -K^ fs^
' ' ' " ' lsj I, " .' ^ D. .

seit der Machtergreifung . Nur der Wi ' n e r -
Herstellung und unbeugsamen Ver-
tre « >, >, a der deutschen Ehre durch
d ev .p ü h r e r ist es zu verdanken , daß Deutsch¬
land sich trotz des Gegeifels der Juden und
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Judengenossen die Achtung der Welt wieder¬
gewann . Die Grundlage jeder Freiheit aber . auch
der wirtschaftlichen , und damit die Grundlage
jedes wirtschaftlichen Gedeihens überhaupt ist die
Achtung . Voraussetzung für die Achtung jedoch ist
einzig und allein immer nur die Ehre . Ehrlosig¬
keit führt stets zur Verachtung , und in der Folge
zur Versklavung und zum wirtschaftlichen Zer¬
fall.

Aber noch ein anderes wird hier klar : Die
Verachtung ist d i e stärkste Waffe,  die der
Nationalsozialismus besitzt : ihr haben die Geg¬
ner nichts entgegenzustellen . Wo man den Ehr¬
losen wieder an den Pranger stellt , da wird
bald innere Sauberkeit einkehren . Denn es gibt
: : N)t wenige Menschen , die so stumpf sind. daß
sie auf die Dauer die Verachtung ihrer Mitmen¬
schen ertragen . Und so haben wir In der Ver¬
achtung nicht nur eins tödliche Waffe , die jeden
Gegner vernichtet , weil sie ihn aus der Gemein¬
schaft anständiger Menschen ausschließt , sondern
auch ein vorzügliches Erziehungsmittel zur rest¬
losen Sicherung von Anständigkeit und Sauber¬
keit in unserem Volke.

Neue Kameraden
Die Männer , die als Abgesandte Dr . Goebbels'

in die Betriebe gingen , um als einfache Arbeits¬
männer an der Seite deutscher Volksgenossen
Hand anzulegen in schwerster Pflichterfüllung,
haben nicht nur harte Arbeit und eine neue
Lebensform kennengelernt . Wohl die meisten von
ihnen fanden den ' Weg über das gemeinsame
Schaffen hinweg zu den Herzen der neuen Ar¬
beitskameraden und über die eng begrenzte Pflicht
zum Sinn und Zweck des Ganzen . Reichssende-
leiter Eugen Hadamowsky  gestaltete aus
seiner Arbeitszeit in den Continental -Werken
heraus eine Reportage , die am Freitagabend von
den Reichssendern Hamburg , Köln und München
im Rahmen des Zeitspiegels um 19.45 Uhr über¬
tragen wurde . Wir haben schon oft Industrie-
Reportagen gehört , und gerade darum wurde der
Unterschied zu dieser Sendung eindringlich offen¬
bar . Hier sprach ein Fachmann des Funkes , der
durch seine praktische Arbeit in die besondere
Atmosphäre des Werkes eingedrungen war und
der nicht nur als Zuschauer die gewaltigen Ma¬
schinen und Anlagen kannte . Man merkte es dem
Sprecher an , daß er die Arbeitskameraden , die
er mit Namen anredete , auch wirklich kannte,
und ihre Antworten hatten nichts von jener
Scheu , die in den vergangenen Zeiten eine trau¬
rige Selbstverständlichkeit war.

In lebhafter Schilderung und erklärendem
Wechselgespräch mit den einzelnen Arbeitern , die
gerade ihre Schicht angetreten hatten , gab Eugen
Hadamowsky ein Bild von der Stätte , an der
eins der wichtigen Produkte für die deutsche
Automobilindustne hergestellt wird . Und er ver¬
suchte in den Hörern das Verständnis zu wecken
für die , deren rastlose Arbeit unter schwersten Be¬
dingungen die in der ganzen Welt bekannten
Continentalreifen schafft. Wir hörten die Män¬
ner , die bei Temperaturen von oftmals SO bis
60 Grad an den Vulkanisierkesseln ihre Pflicht
tun , wir erfuhren auch durch den Betriebssichrer
etwas über den Werdegang der Automobilreisen,
die in absehbarer Ieit wohl ganz von ausländi¬
schen Rohstoffen frei gemacht werden können.

Lob.

Nückflcktslos und darr

Präger lvaffenskanval fleht weitere Kreise
flngriffe der oppositionellen presse gegen die Negierung

Prag , 21. August
Der diplomatische Konflikt zwischen Portugal

und der Tschechoslowakei steht im Vordergrund der
Erwägungen der gesamten Präger Presse . Die
„Narodny Politika " schreibt , daß die Präger Re¬
gierung auch weiterhin auf dem Grundsatz der
strengen Nichteinmischung in Spanien beharre.
Das „Ceske Slovo " meint , die Behauptungen
Portugals stellten einen Versuch dar , einem rein
geschäftlichen Konflikt politischen Charakter zu
verleihen . Das „Präger Tagblatt " sagt , der
jüngste Zwischenfall lasse von neuem erkennen,
daß die um „Neutralität bemühte Tschechoslowakei
noch immer das Ziel politischer Attacken bilde ."

Das offiziöse tschechoslowakische Pressebüro läßt
sich aus Berlin melden , daß „die deutsche Presse
für die Tschechoslowakei ungünstig gefärbte Ten¬
denznachrichten bringt " . (Ein einfaches Mittel,
die Wahrheit , wenn sie unbequem wird , zur
„Tendenz " zu stempeln ! Schriktl . der „BZ ".)
Die übliche Rückendeckung der tschechischen Presse,
Stimmen aus immer den gleichen englischen und
französischen deutschfeindlichen Blättern zu brin¬
gen , verfängt diesmal aber nicht , da gleichzeitig
aus London und Paris Nachrichten vorliegen , wo¬
nach man in beiden Hauptstädten dem tschechoslo¬
wakischen Verfahren gegenüber Portugal recht
kritisch gegenüberzustehen scheint.

Die tschechische oppositionelle und agrarische
Presse spricht vor allem ihr Erstaunen über die
Methoden des Präger Außenministeriums gegen¬
über der eigenen „demokratischen Oeffentlichkeit"
aus . So weist der agrarische „Venkow " darauf
hin , daß die Nachricht vom Abbruch der Beziehun¬
gen in Prag erst sehr spät bekannt wurde und
daß Anfragen bei den zuständigen Stellen erfolg¬
los blieben . Zwischen der tschechoslowakischen und
der portugiesffchen Erklärung bestehe nach Mei¬
nung des Blattes ein sachlicher Widerspruch . Die
Präger Regierung reagiere nicht auf die Be¬
hauptung Lissabons , daß die Tschechoslowakei als
Grund für die Licserungsverweigerung die Be¬
stimmungen des Nichteinmischungsausschusses an¬
geführt habe . Sie beschränke sich vielmehr aus
die einfache Feststellung , daß man nicht habe lie¬
fern können . Hier stehe konkrete Behauptung
gegen konkrete Behauptung.

Wie tiefgehend bereits die Meinungsverschie¬
denheiten auf der tschechischen Seite sind. erhellt
auch daraus , daß z. B . das „Prazsky List " , ein
vielgelesenes Präger Abendblatt , den Außenmini¬
ster selbst in Schutz nimmt und die Schuld auf
einen hohen Beamten des Außenministeriums
schiebt, der den auf Urlaub befindlichen Außen¬
minister zurzeit vertritt.

Die tschechisch-nationale oppositionelle „Narodni
Listy " geht noch weiter und verlangt vom Mini¬
sterpräsidenten eine strenge Untersuchung
des ganzen Falles und eine ebenso strenge Be¬
strafung des Schuldigen . Es müsse festgestellt wer¬
den ob es wahr sei, was die ausländische Presse
meldet . Man müsse im Autzenministerium endlich
Ordnung schaffen. Der Chef der politischen Ab¬
teilung des Ministeriums habe sich wahrscheinlich
die «Sympathie Moskaus  sichern wollen
und habe deshalb die Interessen der Republik
nicht beachtet , die dadurch in eine sehr peinliche
Lage geraten sei. Ueber die Vorgeschichte des Kon-
flittes enthält das Blatt folgende bemerkens¬
werte Mitteilung : „Die Lissaboner Regierung be¬

stellt bei einer unserer Rüstungsfirmen eine große
Anzahl Maschinengewehre , die sich im Ausland
des besten Rufes erfreuen . Die Bestellung wurde
angenommen und die Lieferfrist festgesetzt. Durch
den Mund des Außenministers Dr . Krofta gab
auch das Außenministerium dem Gesandten Car-
neira die Zustimmung . Als sich die erste Liefer¬
frist näherte , erfuhr die Lissaboner Regierung,
daß sie die bestellten Maschinengewehre nicht er¬
halte . Der Gesandte Carneira besuchte den Leiter
der politischen Abteilung und bat um Aufklä¬
rung . Diese war derartiger Natur , daß am
6. August das Lissaboner Ämtsblatt „Diario de
Manha " eine Verordnung verkündete , durch welche
die tschechoslowakischen Firmen von den Lieferun¬
gen und staatlichen Wettbewerben ausgeschlossen
wurden , und es folgte auch die Ausweisung
tschechoslowakischer Staatsbürger . Unserem Außen¬
ministerium wurde eine Note mit dem llltima -tum
übergeben , bis zum 15. August Lissabon eine be¬
friedigende Antwort zu erteilen , daß die Liefe¬
rungen richtig ausgeführt würden . Gleichzeitig
versicherte die Lissaboner Regierung erneut , daß
die Maschinengewehre für die portugiesische Armee
bestimmt seien , daß also die Nichteinmischungs-
klausel nicht verletzt werden würde . Das war die
Antwort auf die Verdächtigung gegenüber der
Lissaboner Regierung , daß sie die Maschinen¬
gewehre für die Armee Francos kaufe . ( !) Am
16. August besuchte der Gesandte den Minister Dr.
Krofta , den er an das ursprüngliche Versprechen
erinnerte und aufmerksam machte , daß die Lissa¬
boner Regierung auf dessen Erfüllung bestehe,
andernfalls werde sie gezwungen sein , die diploma¬
tischen Beziehungen zur Tschechoslowakei abzu¬
brechen . Er erhielt eine sehr unbestimmte Ant¬
wort . Minister Dr . Krofta versuchte durch die
Wahl eines anderen Waffentyps und durch die
Verlängerung der Lieferfristen um wenigstens
ein halbes Jahr einen Ausweg aus der Situation
zu finden.

Die Lissaboner Regierung lehnte diesen Vor¬
schlag ab , weil sie den Eindruck hatte , daß es sich
hierbei um Line tatsächliche Lieferungsverweige-
rung handele oder um die Annahme , daß bis da¬
hin der Krieg in Spanien beendet sei, mit
anderen Worten , daß man der portugiesischen Ver¬
sicherung bezüglich Beachtung der Nichtein-
mischungsklausel keinen Glauben schenke — und
berief ihren Gesandten ab !" Die folgenden 81
Zeilen dieses Sachberichtes sielen der Zensur zum
Opfer . ( !)

Als kleines Kennzeichen der in Prag herrschen¬
den Nervosität kann noch erwähnt werden , daß ein
der Regierung nahestehendes Mittagsblatt die
Schlagzeile : „In Lissabon ist man verrückt gewor¬
den " für angebracht hielt , was von dem Blatt
des Ministerpräsidenten wiederum äußerst pein¬
lich empfunden wird.

»Moskau die Iriebfeder"
Paris , 21. August.

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Lissabon und Prag wird auch in der
Pariser Presse lebhaft besprochen . Trotz der nicht
zu leugnenden Sympathien , die man in Frank¬
reich ' für die Tschechoslowakei hat , müssen die
Blätter zugeben , daß die Verantwortung der
Präger Regierung zufällt . Man nimmt zum Teil

kein Blatt vor den Mund , um offen auszu-
sprechen , daß die wahre Triebfeder für die
tung der Präger Regierung in Moskau zu suchen
ist. Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen beiden Ländern , so schreibt „Matin , sei
ein Ereignis von außerordentlicher Bedeutung.
Man wohne einer neuen Phase des Kampfes der
beiden ideologischen Blocks , nämlich den der Ord¬
nung und dem des Marxismus bei . Obgleich nicht
ein einziger amtlicher Beweis für die Abgabe
portugiesischen Kriegsmaterials an die spanischen
Nationalisten erbracht sei, führten die Männer
vom Kreml in ihrer Eigenschaft als Leiter des
internationalen Marxismus die Politik in einem
Privatvertrag ein und übten einen Druck aus ihre
Verbündeten aus , damit die von ihnen gewünsch¬
ten europäischen Verwicklungen zur gegebenen
Zeit ausbrächen.

Stalin verdächtigt — kngland
Moskau , 21. August.

Den Abbruch der Beziehungen zwischen Portu¬
gal und der Tschechoslowakei nimmt die Sowjet¬
presse erwartungsgemäß zum Anlaß , um heftige
Angriffe gegen die portugiesische Regierung zu
richten . Die „Jswestija " behauptet glattweg , ohne
allerdings auch nur den Versuch zu machen , diese
Behauptungen zu beweisen , daß der Entschluß
zum Abbruch der Beziehungen nicht in Lissabon,
sondern in Berlin und Rom gefaßt worden sei.
Mit gleicher Tendenz polemisiert die „Prawda " .
Das parteiamtliche Blatt lobt die tschechoslo¬
wakische Regierung . Bemerkenswert ist , daß das
Blatt sich nicht damit begnügt , seine üblichen Ver¬
dächtigungen diesmal nur gegen Deutschland und
Italien zu richten , sondern auch England mit in
die Debatte zieht und für den portugiesischen
Schritt verantwortlich machen will.

Moskau - Hörigkeit Prags bewiesen
Sän Sebastian , 21. August.

Die nationalspanischen Blätter  he¬
ben die energische und würdige Haltung der por¬
tugiesischen Regierung im Präger Waffenskandal
hervor . Sie betonen , daß Prag seine Abhängig¬
keit von Moskau nicht klarer hätte unter Beweis
stellen können . Gleich Sowjetrußland sei die
Tschechoslowakei ein Hauptlieferant der Valencia-
Bolschewisten . Davon zeugten die von nationalen
Truppen erbeuteten Waffen und Munitionslager.

fluch die Lissaboner Handelskammer
Lissabon , 21. August.

Die Lissaboner Handelskammer trat am Frei¬
tag zu einer außerordentlichen Tagung zusammen.
Dabei wurde folgender Beschluß gefaßt : - Ange¬
sichts des Umstandes , daß der Entschluß der por¬
tugiesischen Regierung das höchste Interesse der
Nation vertritt , und im Bewußtsein , daß es in
diesem Augenblick der Neugestaltung des Lebens
der Nation die Pflicht aller Staatsbürger ist,
sich offen und eindeutig zu den Entschlüssen der
Regierung zu bekennen , beschließt die Lissaboner
Handelskammer , die Regierung zu unterstützen
und auch ihrerseits die Beziehungen zur Tschecho¬
slowakei abzubrechen.

Nationalsolialistische liechtsbetreuung
Nelchsleiter Such und Neichsminister Vr. srank aus der lagung des Neichsrechtsamtes der NSVflp . in München

Berlin , 21. August.
Ueber die Bedeutung der vom Reichsjustiz¬

minister geschaffenen Jugendschutzkammern ver¬
öffentlicht Staatssekretär Dr . Freisler  in der
„Deutschen Justiz " beachtenswerte Ausführungen.
Er stellt fest, daß kein Staat der Welt eine solch«
Einrichtung hat . Die Einrichtung bei uns sei nun
Nicht etwa getroffen worden , weil unsere Jugend
gefährdeter wäre , sondern der Minister habe be¬
sonder« Jugendschutzkammern gebildet , weil der
Glaube an das Volk der Glaube an die Jugend
ist und weil daher jedem gründlich auf die Fin¬
ger geklopft werden muß , der es wagen sollte,
das gesunde körperliche Wachsen unserer Jugend
zu gefährden , zu hemmen oder zu vergiften . Die
Rechtspflege müsse ihre Aufgabe , Verbrecher an
der Jugend unschädlich zu machen , rücksichtslos
hart erfüllen.

flusklang in Mga
Riga , 21. August.

In Riga wurde der erste Kongreß der balti¬
schen Historiker geschlossen. Es wurde der Be¬
schluß gefaßt , den Kongreß nach vier Jahren in
Schweden wieder stattfinden zu lassen . Die Or¬
ganisation des Kongresses wird dem Inter¬
nationalen Historikertag angeschlossen und dem
schwedischen Professor Ahnlund anvertraut . Be¬
sonderes Interesse verdient noch der Vortrug von
Professor Kasiske, Königsberg , „Die Siedlungs¬
politik des Deutschen Ordens in Preußen und
Pommerellen ". Der Redner wies nach, in wie
hohem Maße die Siedlungsarbeit des Ordens
das von ihm beherrschte Land förderte und die
Kulturgrenze , die bis heute an der Drewenz-
Linie festzustellen ist, schuf. Zur Ordenszeit wur¬
den in Pommerellen 18 Städte gegründet , in den
darauffolgenden drei Jahrhunderten polnischer
Herrschaft erfolgte aber nur eine einzige Stadt-
gründung , und die noch von einem deutschen
Grundherrn . Schließlich wurden auch wieder
zwei Vortrage von polnischen Gelehrten über
Danzig und Riga gehalten:

Berlin , 21. August.
In diesen Tagen finden in Berlin Beratungen

des Reichsbundes deutscher Diplomlandwirte in
Verbindung mit dem Kongreß der 30 Nationen
umfassenden „Internationalen Vereinigung
akademisch gebildeter Landwirte " (Fita ) statt.
An einer einleitenden Sitzung der Inter¬
nationalen Zentrale für Bauernfunk nahmen
rund 40 in - und ausländische Vertreter teil . Der
Stellvertreter des Rcichssührers ff in der
Leitung des Reichsbundes Ministerialrat Dr.
Kummer  und Ministerialrat Weber  als
Vizepräsident der Fita begrüßten sie. Nach
Dankesworten des Professors Jules van der
Vaeren -Brüssel , des Präsidenten der Inter¬
nationalen Zentrale für Bauernfunk und des
Internationalen landwirtschaftlichen Unterrichts¬
amtes , gab der Präsident der Vereinigung der
spanischen landwirtschaftlichen Presse , E . Morales
h Fraile , einen umfassenden Bericht über den
Bauernfunk in den verschiedenen Ländern . Der
Redner vertrat die Meinung daß der Rundfunk
mit dazu beitrage , die Landflucht zu verstärken,
wenn nicht für das Land Sendeprogramme vor¬
gesehen würden.

Der Reichsintendant des deutschen Rundfunks,
Generaldirektor Dr . Elasmeier , sprach dann über
den 'Bo.nernfunk im neuen Deutschland . Er sagte
u . a ., heute habe der Vauernsunk feine besondere
Blüte bei uns ; denn der Reichsrundfunk hätte
seine Ausrichtung vom Bäuerlichen her gefunden:
Blut und Boden oder Mensch und Boden oder
Volk und Heimat . Das Land würde so zum
Lebensborzi der Stadt.

München , 21. August.
Der Reichsleiter des Reichsrechtsamtes der

NSDAP ., Reichsminister Dr . Hans Frank , hat
sämtliche Rechtsstellen der Partei , der Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände zu einer
Tagung nach München zusammenberufen . Die
Arbeitstagung , die getragen ist von der Erkennt¬
nis der Notwendigkeit einer einheitlichen Rechts¬
arbeit der Bewegung , begann am Freitag vor¬
mittag im Münchener Rathaussaal.

Zuerst sprach Reichsleiter Walter Buch,
der Oberste Parteirichter , über die Gerichts¬
barkeit der NSDAP.  Der Führer hat die
Ehre der Arbeit gepredigt und ihre Anerkennung
durchgesetzt. Damit ist der Begriff der Ehre wie¬
der dahin gebracht , wohin er nach deutschem
Empfinden gehört . Ueberall sind Ehrengerichte
eingesetzt . Das Recht jeder Gemeinschaft hat
nur die Dinge zu behandeln , die zum Bereich
dieser Gemeinschaft gehören.

Die Parteigerichte sind Teile der Führungs¬
gewalt der NSDAP ., jener Führungsgewalt , die
es ermöglicht , die Führerschicht des deutschen
Voltes heranzubilden und zu erziehen , die , in
Eedankengang und nach dem Vorbild des Füh¬
rers erzogen , das deutsche Volk endlich in die
Lage versetzt , den feinen hohen Gaben und feinem
Fleiß entsprechenden Einfluß aus den Erdteil
durchzusetzen. Von dieser Grundhaltung mutz
der Richter ausgehen : Von der Liebe zu seinem
Volk . Und auch dem einzelnen , der gestrauchelt
ist, darf er nicht pharisärisch begegnen ; er mutz

Nach Begrüßungsworten des Generalsekretärs
der Internationalen Vereinigung akademisch
gebildeter Landwirte , Pros . Dr . Franco Angelini,
sprach Professor Jules van der Vaeren -Brüssel
über die Frage , welche Maßnahmen zu ergreifen
sind, um der Landwirtschaft die Vorteile einer
internationalen Organisation des Bauernfunks
zu sichern. Professor van der Vaeren legte der
Dersammlung einen Antrag vor , daß ohne Zeit¬
verlust das Internationale Landwirtschafts¬
institut in Rom die Initiative ergreifen soll, in
Rom oder in Genf eine Zusammenkunft von
Delegierten des Internationalen Landwirtschafts¬
institutes Rom , des Internationalen Arbeits¬
amtes Genf , der Internationalen Agrar -Con-
föderation Paris , der Internationalen Rundfunk-
Union Genf und der Internationalen Zentral¬
stelle für Bauernfunk Rom einzuberufen , um die
Grundlagen zu einem Uebereinkommen über den
Bauernfunk zu sichern. — Nach der Vorführung
des Films „Bückeberg " besichtigten die Teilnehmer
an der Tagung auf Einladung des Reichs¬
intendanten das Berliner Haus des Rundfunks.

Per sütirer zur ragung der Viplomlandwirte
Berlin , 21. August.

Zu den Reichstagungen des Reichsbundes deut¬
scher Diplomlandwirte hat der Führer und Reichs¬
kanzler folgendes Telegramm geschickt: „Den zur
Tagung des Reichsbundes deutscher Diplomland¬
wirte versammelten deutschen und ausländischen
Vertretern sende ich meinen Dank für das freund¬
liche Gedenken und meine besten Grüße . Adolf
Hitler ."

zunächst versuchen , ih « unter Umständen mit
Strenge auf den rechten Weg zu bringen.

Dann ergriff Reichsminister Dr . Hans
Frank  das Wort zu einer längeren Rede . Wir
haben in den Zeiten vor der Machtergreifung , so
führte er aus , die Gefahren gesehen , die in einer
Rechtsauffassung liegen , die nicht im Volke
wurzelt . Wir lehnen daher alle formalen Be¬
dingungen justizmäßigen Rechtsdenkens der alten
Schule ab . Nicht die Earantierung . eines formal
ausgeklügelten Paragraphensatzes ist die Aufgabe
unseres Rechtsdienstes , sondern die Sicherung der
lebensrechtlichen Notwendigkeiten unseres Volkes
auf dem ewigen , unzerstörenden Untergrund der
völkischen Substanzwerte Rasse , Boden , Arbeit,
Ehre und Wehrgeist.

Es ist für uns eine Genugtuung , daß wir auf
all diesen Gebieten durch unsere Gesetzgebung in
den vergangenen vier Jahren ein Fundament
unserer völkischen Gemeinschastsordnung legen
konnten . Wir haben dabei den völkischen llrwerten
jenen starken Schutz geschaffen , der dem Funda¬
ment unseres Volkslebens allein schon aus dem
Trieb der Selbsterhaltung zugebilligt werden muß.
Es wird im allgemeinen viel zu wenig beachtet,
daß der Punkt 19 unseres Parteiprogramms eine
völlige Wendung der deutschen Rechtsgeschichte be¬
deutet . Zum ersten Male in der deutschen Ge¬
schichte findet hier die Forderung nach einem
deutschen Eemeinrecht seine programmatische
Formulierung.

Mit aller Schärfe wenden wir uns gegen jene
verleumderischen Behauptungen des Auslandes,
daß es in Deutschland keine unabhängigen Rich¬
ter gebe, weil sie ihr « Entscheidungen treffen
unter der Macht des Einflusses der Bewegung.
Dem halten wir entgegen : Die Freiheit des ein¬
zelnen ist auf Grund der nationalsozialistischen
Rechtsordnung sichergestellt , und noch nie war
«in Richter freier und unabhängiger als der
Richter im nationalsozialistischen Deutschland . Wir
können uns allerdings nicht vorstellen , daß Ent¬
scheidungen getroffen werden , die gegen den Geist
der Bewegung verstoßen , denn der Nationalsozia¬
lismus ist nun einmal die große weltanschauliche
Form unseres völkischen Lebens.

Reichsamtsleiter Berkenkamp  von der
Kanzlei des Führers sprach über „Die
Rechtsarbeit der Kanzlei des Füh¬
rers " . Berkenkamp gab zunächst «inen histo¬
rischen Rückblick über die Entwicklung des Gna-
denrechts in Deutschland . Gericht und Gnadsn --
stelle, ursprünglich vereint , trennen sich später
scharf voneinander . Die Gnade wird das vor¬
nehmste Recht in der Hand des Landesherrn.
Eine „moderne " Zeit erniedrigt dieses vornehmste
Recht zu einem parteipolitischen Geschäft . Hier
hat der Nationalsozialismus grundsätzlichen Wan¬
del geschaffen. Das Enadenrecht ist Sache der
Reichsgewalt , und aus dem verworrenen Neben-
und Durcheinander wird wieder das klare Recht
des Führers geschaffen. Der Enadenakt darf nicht
zum reinen Verwaltungsakt einer Behörde wer¬
den . Die noch immer beträchtliche Zahl der
Enadesuchenden macht ihn zu einem eminent wich¬
tigen Element der Menschenführung . Der Führer
hat sein Enadenrecht bis auf einige Vorbehalte
delegiert . Ob der so entstandene Rechtszustand
schon dem Ideal nahekommt , muß noch die Zu¬
kunft erweisen.

Zum Parteignadenrecht  übergehend,
stellte Reichsamtsleiter Berkenkamp fest, daß der
Führer bisher sein Enadenrecht entgegen der
staatlichen Praxis , persönlich ausgeübt habe . Nun¬
mehr habe der Führer einen Teil dieses Rechts,
soweit nämlich ehemaligen Angehörigen von Lo¬
gen die Fähigkeit zur Bekleidung eines Partei¬
amtes wieder zugesprochen werden kann , dem Chef
der Kanzlei des Führers , Reichsleiter Vouhler
übertragen . Die Aufhebung oder die Milderung

einer vom Parteigericht verhängten Strafe kann
immer nur der Ausnahmefall sein.

Hauptstellenleiter Dr . Ballarin (NSV .) re¬
ferierte über „Rechtsaufgaben der  N S . -
V o I k s w o h l fa  h r t ". Die NSV . unterhält , so
führte er aus , Rechtsstellen in der Reichs -, Eau-
und Kreisamtsleitung , in der Ortsgruppenamts-
leitung nur dann , wenn es die praktische Notwen¬
digkeit bedingt . — Die rechtsreformatorische Ar¬
beit der NSV . erstreckt sich auf die Gebiete der
Reichsfllrsorgepflichtoeroronnng , des . Reichs¬
jugendwohlfahrtsgesetzes , des Unehelichen - und
Adoptionsrechtes , des neu zu schaffenden Vewah-
rungsgesetzes u. a . m . Pg . Dr . Balkarin wies fer¬
ner auf das neugeschaffene sozialwissenschaftliche
Institut für Volkswohlfahrtspflege an der Uni¬
versität Berlin hin , das erstmalig im Winter¬
semester 1937/38 mit seiner Arbeit beginnt

Generalarbeitsführer Busse  behandelte „D a s
Recht des R e i ch s a rbe r tsd i e n st es " . Er
erwähnte , daß der „Reichsarbeitsdienst " eine ur¬
eigene Schöpfung der NSDAP . ist . Neue Wege
wurden beschritten , jedoch anerkannte Rechtsfor¬
men und Grundsätze — wie z. V . für das Dienst-
strafrecht di « Erfahrungen des MMtärstrafrechts
und die Grundsätze des Obersten Parteigerichts —
nicht unberücksichtigt gelassen . Auf den verschieden¬
sten Rechtsgebieten sichert sich der RAD . seinen
Lebensanfpruch . Der Führer im RAD . mit sei¬
nen Rechten auf Versorgung , Versicherungsschutz,
Urlaub usw ., verkörpert neben den Offizieren der
Wehrmacht und den Beamten eine dritte Gruppe
von Staatsdienern . Infolge Neulandgewinnung
und Bodenertragssteigerung melden sich neue
bodenrechtliche Fragen an . Im öffentlichen Recht
zeigt sich der RAD . verschiedentlich als Träger
von Polizeigewalt , während eigentliche verwal-
tungsrechtliche Aufgaben im Steuer -, Beklei-
dungs -, llnterkunfts -, Haushalts -, Arbeitsver¬
trags - und Gesundheitswesens zu lösen sind.

Amtsleiter Dr . HeIlwig (DAF .) sprach über
„Das Rechtsberatungswesen der
Deutschen Arbeitsfront " . Er stellte den
Grundsatz heraus , daß die Deutsche Arbeitsfront
nach dem Willen des Führers zwischen den be¬
rechtigten Interessen von Betriebsführer und Ge¬
folgschaft jenen Ausgleich schaffen soll, der den
nationalsozialistischen Grundsätzen entspricht . Der
Erreichung dieses Zieles dient die Arbeit der
370 mit etwa 1300 Rechtsberatern besetzten
Rechtsberatungsstellen . Sie betreuen die Mit¬
glieder der Arbeitsfront in erster Linie in all
den Rechtsfragen , die sich aus dem Arbeitsver¬
hältnis zwischen BetrieLsführer und Gefolgs¬
mann ergeben : daneben erfolgt auch eine Be¬
treuung auf dem Gebiet des Sozialversicherungs¬
rechts und — in beschränktem Umfange — auch
des Steuerrechts.

Eauamtsleiter Dr . Kran  eck , der Leiter des
Rechtsamtes der Auslandsorganisation der NS¬
DAP ., sprach über „Die Rechtsstellung
der Ausländsdeutschen ". Er schilderte
die grundlegenden Veränderungen der staatsrecht¬
lichen Stellung der Auslandsoeutschen und der
deutschen Seefahrer gegenüber der Vergangenheit.

Kanaan in lostaritar
Newqork , 21. August.

Aus Costarica kommen Nachrichten , wonach
dort umfangreiche Erundstückskäufe getätigt wor¬
den sein sollen mit der Absicht, auf oem Terrain
eine jüdische Emigrantenkolonie zu begründen.
„Diario de Eostarica " nimmt mit großer Schärfe
gegen diese Pläne Stellung und erinnert di« Be¬
hörden daran , daß ein Einwanderungsgesetz be¬
stehe, das eigens geschaffen sei, um unerwünschte
Elemente fernzuhalten . — Das Kapital der jü¬
dischen Siedlungsaesellschaft soll angeblich zwölf
Millionen Dollar betragen.

Veltabkommen über den vauemfuM
vie deutschen viplomlandwirte und iHre ausländischen sachkameraden

begannen ihre Verliner Veratungen

Die Deutschen in tHina
(vrnktbericbt unserer ikerliner ivchriktleitunx)

rä . Berlin , 21, August.
Je weiter sich die Kämpfe in Schanghai aus¬

breiten und je größer die Gefahr wird , daß auch
weiter « Teile Nordchinas einbezogen werden , um
so stärker werden auch di « Interessen der aus¬
ländischen Mächte berührt . Die Staaten , die an
den zahlreichen Verträgen beteiligt sind, bemühen
sich auf diplomatischem Wege , den Schutz ihrer
Angehörigen und ihres Besitzstandes zu gewähr¬
leisten . Soweit sie es können , verstärken sie ihre
Schutzwachen , sie tun ein übriges , indem sie die
Frauen und Kinder abbefördern . In den Mel¬
dungen ist hierbei hauptsächlich von Engländern
und Amerikanern die Rede . Es gibt in Nord-
china aber auch viele Deutsche , davon über 1800
in Schanghai . Bei einem der letzten chinesischen
Bombenangriffe wurden , wie berichtet , drei
Deutsche verwundet : einer von ihnen starb an
den Folgen der Verwundung . Daher ist auch der
deutschen Kolonie nahegelegt worden , alles vor¬
zubereiten , um die Stadt verlassen zu können.
Die Deutschen haben unter sich ein gutes Nach¬
richtenwesen . Sie stehen dauernd in Verbindung
miteinander . Schiffsraum ist genügend vorhanden,
um den Abtransport durchzuführen . Auch aus
Tientsin hören wir , daß alle Vorsichtsmaßnahmen
getroffen sind, vor allem für das dort befindliche
HJ .-Lager . Di « Auslandsorganifation hat die
Aufgabe , alle , bis auf den Letzten,  zu er¬
fassen , so daß der Schutz vollständig durchgeführt
werden kann . Nach den Berichten aus den ge¬
fährdeten chinesischen Gebieten ist kein Anlaß zur
Beunruhigung vorhanden . Wenn Deutschland auch
militärisch im Fernen Osten nicht vertreten ist,
so wird doch gemeinsam mit den übrigen aus¬
ländischen Mächten alles Erforderliche getan , um
das Leben der Reichsangehörigen zu schützen und
unseren Besitzstand zu sichern.

NechtjeMg bis Koffer gepackt

iegt
jren
., un
war«

Je

Uni

Der französische und der belgische Konsul
aus Santander abgereist

Paris , 21. August.
Der französische und der belgische Konsul in

Santander , die Vertreter des internationalen
Roten Kreuzes und sieben Mitglieder der fran¬
zösischen und der belgischen Kolonie haben San¬
tander verlassen und sind am Donnerstag in
Bayonne eingetroffen . Seit der Einnahme von
Bilbao , so erklärten sie, habe sich die Lage in
Santander von Tag zu Tag verschlechtert . Der
Vormarsch der nationalen Truppen habe die
bolschewistischen Gewalthaber vollkommen demo¬
ralisiert . Die Wirtschaft der Stadt liege dar¬
nieder.

Von einem U-Voot angegriffen
London , 21. August.

Die Londoner Presse bringt in großer Auf¬
machung die Meldung , daß am Donnerstag wie¬
derum ein aus dem Schwarzen Meer kommender
Transportdampfer von einem U-Voot unbekann¬
ter Nationalität in der Nähe der Dardanellen
angegriffen und schwer beschädigt worden sei.
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tustmanövor als Prüfstein der Funktechnik
Paris , 21. August.

General Föquant , der Thef des Eeneralstabes
des französischen Luftheeres , unter dessen Ober¬
befehl die im Gebiet von Toulouse durchgeführ¬
ten französischen Luftmanöver stehen , äußerte sich
Pressevertretern gegenüber über die gegenwär¬
tigen Manöver . Sie gäben Gelegenheit , die
Methoden der modernen Luftwaffe , die Ausdauer
der Mannschaften und die Bewährung des be¬
sonders , für die Luftarmee vorgesehenen MatsL
rials zu prüfen . Der Erfolg einer Staffel hänge
von den funktechnischen Einrichtungen ab . Die
Konstrukteure entwickelten zwar außerordentlich
schnelle und starke Motoren , aber nicht minder
wichtig sei es , daß die Wissenschaft ihren Beitrag
auf dem Gebiete der Elektrizität leiste und da¬
mit die schnelle llebertragung von Befehlen und
Nachrichten ermögliche.
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Gauleiter Bohle sprach in Berlin auf Einladung des
Stabsleiters des Reichspressechefs der NSDAP ., Sünder-
mann , vor deutschen Schriftleitern über die bevor¬
stehende außerordentlich bedeutsam « Stuttgarter Tagung
der Ausländsdeutschen.

Bei einer Razzia im Warschauer Judenviertel Nur-
den SS Kommunisten verhaftet.

Kommunistenv - rhaftungen in Jnftanbul . Die Polizei
hat neun türkische Staatsangehörige verhaftet , die im
Verdacht stehen , jür den Kommunismus geworben zu
haben.

Bei den Streikunruhen in Montreal kam es erneut
zu blutigen Zusammenstößen zwischen Polizei und
Streikenden , in deren Verlaus ein Polizeibeamtcr ge¬
tötet wurde.

ketLtec

wirtschastsfüHrer über den Leistungs-
kamps der deutschen Vetriebe

Bremen , 21. August
Der Vetriebsführer der Gebrüder Nielsen Reis-

mühlen - und Stärkefabrik , Bremen äußert sich
in folgendem Aufruf zu dem Leistungswettkampf
der deutschen Vetriebe:

Alle deutschen Betriebe können und müssen am
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folgschaft stolz darauf , am 1. Mai vom Führer
zum „Nationalsozialistischen Musterbetrieb " er¬
nannt zu sein . Um dieses Ziel zu erreichen , wur¬
den Freizeitgestaltung und Arbeitsverschönerung
durchgeführt und Vetriebsappelle abgehalten . In
der Hauptsache aber kam es aus den Geist an
und den inneren Wert , die in Betriebsführung,
Gefolgschaft und dem Arüeitsverhältnis beider
zueinander offenbar wurden . Gewiß erfordern
die Sonderleistungen für unsere Gefolgschaft ma-
terrelle Aufwendungen , aber was dafür im Tages¬
durchschnitt ausgegeben wird , wird durch Mehr¬
leistung der Gefolgschaft in verstärktem Maße her-
emgebracht . — Der Leistungskampf der deut¬
schen Betriebe wird dazu beitragen , die Vetriebe
ich Sinne des Nationalsozialismus zu fördern und
die Leistungen der Betriebe zum Nutzen von Volk
und Staat zu steigern.

Hermann Hinrich Meyer,
Betriebsführer von Gebr . Nielsen,

Reismühlen n . Stärkefabrik m. b. H.
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Moordorf Neudersum feiert Jubiläum
Sauleiter tarl Nöoer bei der Jubiläumsfeier
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Unweit der holländischen Grenze i-m Vourtanger
Moor liegt die Moorsiedlung Neudevsum Vor
150 Jahren wurde die Siedlung in Angriff ge¬
nommen. und viele Jahre zähester und härtester
Arbeit waren nötig , um den Boden urbar zu
machen. Jetzt sind die einzelnen Siedlerstellen
schon so groß geworden , datz bereits die Siedler
als Erbhofbauern eingetragen werden konnten
Fernab der großen Berkehrsstratze durch das
Emsland nach Ostfriesland leben sie, hart an der
holländischen Grenze , ihr einsames Leben . Sie
alle aber sind im Lause dieser langen arbeits¬
reichen Jahre zu Pionieren deutschen Kultur-
willens geworden . Vor 150 Jahren wurden

H 21 Platzen ( Siedlerstellen ) ausgeschrieben . Viele
mußten die Siedlung wieder verlassen , weil der
Boden zu karg und der Wille zu schwach war
Heute zählt die Siedlung Neudersum 50 gute
Bauernstämme . Neben dem Bau von Buchweizen
wurde eifrig Schafzucht getrieben . Langsam aber
stetig wuchs die Viehhaltung . Im Jahre 1825
wurden gezählt : 46 Pferde , 216 Stück Rindvieh
M Schwein «. 885 Stück Federvieh und 213 Schafe.
Im Jahre 1834 ergab eine Viehzählung schon
folgend« Ergebnisse : 53 Pferde , 377 Stück Rind-

>»ch

'" ' »U
lsG f

ir!

>diiL

IW tz >.

AM«17

'" «chilrds
I-«i Nick»
er TMtlls
i Mch»sr.

>smiichi!,

: dela Lii»
e kitzßh
», Schliß
ie
M -eit. d
in ÄÄw
r»g b«r p
Mit
-Wr! hin

»iht M
ifm A»
che llib

tdt«w
ÄliGIt

tick«

w
Mit

jede

lissa»'
ii B
M ke¬
iln

n« n-

M»e>S
<». 's"
B -r
D»
bcher
»den
h»
Wp
IleP
fth«'
"deiei-
liriei'
i»B

-!>
ieil'»-
,t . 5

>» -«

st«
«r

vieh , 505 Schweine , 1456 Stück Federvieh und
nur 16 Stuck Schafe . Ein großer Aufschwung , der
jlch ln der äußeren Gestaltung der Siedlung , in
schonen und schmucken Siedlebhäufern , erkennbarmacht.

Der 18. August war der 156. Geburtstag , der
Merllch begangen wurde . Im Mittelpunkt der
^erer stand «ine große Lokaltierschau , die von Dr.
Feuersänger -Oldenburg lobend begutachtet wurde.Nach dem Bürgermeister und Lanorat Gronewald
sprach Gauleiter Carl Rover -Oldenburg , der un¬
erwartet erschienen war und mit seinem Erschei¬
nen den Siedlern von Neudersum eine große
Freude und Ueberraschung bereitete . Er sprach
von dem Fleiß der Siedler , von der großen und
verantwortungsvolle » Ausgabe , die von den Sied¬
lern in Neudersum in mustergültiger Weise er¬
füllt sei und schließlich von den Aufgaben der
deutschen Frau und Mutter innerhalb einer sol¬
chen Siedlung . Nach der offiziellen Feier und
Abschluß der Lokaltierschau fand ein lustiges
Leben und Treiben auf dem Fsstplatz statt , an
dem auch aus Drängen der Kinder Gauleiter
Rover teilnahm.

Um Hermann sNImers'
„Marschenliof"

Kürzlich ging durch die Presse die allgemein
überraschende Meldung , daß der in Rechtenfleth
an der Weser gelegene „Marschenhos " des Dich¬
ters Hermann Allmers , wo er seine letzten Tage
verbrachte und die schönsten seiner Werke entstan¬
den, verkauft werden soll , um künftig eine
Schusterwerkstatt zu beherbergen . Diese Meldung
von dem bevorstehenden Verkauf der herrlichen
Einnerungsstätte an den toten Marschendichter
hat in allen Kreisen unserer Heimat Bedauern
hervorgerufen und überall die Frage auftauchen
lassen, ob es denn nicht irgendeiner unserer zahl¬
reichen Heimatvereinigungen möglich sei, hier
rettend einzugreifen . Wie wir hierzu hören , hat
sich der „Heimatbund der Männer vom Morgen¬
stern", Wesermünde , bisher vergeblich bemüht,
private und amtliche Stellen für die Erhaltung
der Erinnerungsstätte zu gewinnen . Da die Er¬
ben der Besitzung sich gezwungen sehen , diese zu
verkaufen, hat sich nunmehr der „Rüstringer Hei¬
matbund ' , Nordenham , mit einer Eingabe an
Reichsminister Rüst gewandt . Der Minister hat
bereits einen eiligen Bericht angefordert , so daß
also eine Entscheidung über den „Marschenhos"
noch nicht gefallen sein dürste.

LemAvsrckvr

Stedinger Volksschule feiert Jubiläum . Durch
die gewaltig « Entwicklung , die der Ort Lemwer-
d«r in den letzten Jahren genommen hat , wurde
der Bau einer neuen vierklassigen Schule not¬
wendig , dessen Grundsteinlegung noch in diesem
Monat erfolgen wird . Die alte Volksschule wurde
vor 25 Jahren erbaut und am 13. August 1312
eingeweiht , sie wurde ebenfalls vierklassig ein¬
gerichtet , anfangs wurde jedoch nur in drei
Klaffen Unterricht erteilt , jetzt bestehen sechs
Klaffen , für die bis zur Eröffnung der neuen
Schul« vier Klaffenraum « genügen muffen.

VeASLsoüc
Standkonzert . Am Sonntag , 22. August , findet

auf der Vutkiek ein Standkonzert , ausgeführt von
dem Kreismusikzug des Kreises Osterholz der
NSDAP ., von 11 bis 12 Uhr statt . (54.

Xumuniil
Der Reitklub General Rosenberg hielt am 13.

August eine Versammlung ab . auf der das end¬
gültige Programm für das am 30. August auf
dem Rennplatz Eeckedorf stattfindende Rennen
festgelegt wurde . Es ist bereits eine große An¬
zahl von Meldungen abgegeben , so daß die Ver¬
anstaltung einen interessanten Verlauf nehmen
dürste. ' (54.

Der Bürgermeister weist in einer Bekannt¬
machung darauf hin , daß durch das Drachen-
steigenlaffen der Kinder im freien Gelände eine
Gefahr für die Freileitungsanlagen der Strom¬
versorgung entsteht . Es ist Pflicht der Eltern , ihre
Kinder anzuweisen , diesen Sport in der Nähe
von elektrischen Freileitungen zu unterlassen . Die
Eltern sind für den durch ihre Kinder verursach¬
ten Schaden haftbar . Erst gestern verursachte ein
Drachen «inen größeren Schaden an einer voll¬
ständig neuen Leitung im Ortsteil Fehr . (54.

6rokn

Standkonzert . Am 24. August , 13:30—20.30 Uhr,
veranstaltet der Kreismusikzuö der NSDAP . des
Kreises Osterholz auf dem Marktplatz ein stand-
lonzert.

Volksschädlinge am Bienenstand . Einem Mit¬
glieds der Ortsgruppe Leisum der Reichssach-
phaftsgruppe Imker , der auf einem Heidestand
über 100 Korbvölker stehen hat , ist dadurch ein
bedeutender Schaden zugefügt worden , daß fast
sämtliche Fluglöcher mit einem übelriechenden
Fett beschmiert worden sind. Da Fett das reine
Eist für die Biene ist, konnte es nicht ausbleiben,
daß gerade die Sammlerinnen unter den Bienen
kläglichzugrunde gingen . Durch die Niederträch¬
tigkeit dieser Bolksschadlinge wird nicht allein dem
Amker ein bedeutender Schaden zugefügt , sondern
auch der Volksernährung.

OrterI »olT - 8 «:I»» ri » deok
Gefunden wurde «ine goldene Herrenarmband«

uhr. Eigentumsansprüche sind im Rathaus geltend
Zu.machen. — Am 25. und 26. September findet
auf dem Schützenhof die diesjährige Kreis-
tierschau,  verbunden mit der Ausstellung
"säuerliche Kultur und Arbeit " statt . Ausstel-
iuligsbedinqunaen sind bei den Ortsbauernführern
;u erhalten . (54.

Guter Besuch der Syker Jugendherberge . Wäh¬
rend des ganzen Sommers hatte die idyllisch ge-

Syker Jugendherberge in der Westsrinark
einen außerordentlich guten Besuch von zahlrei¬
chen Ausflüglern und nationalsozialistischen
Organisationen . Es wurden mehrere Schulungs-
-ager durchgeführt , vor allem von der HJ . und
fem BDM . Zurzeit befindet sich schwäbische Hit-
teriugend in der Jugendherberge , die sich in dem
Iühll̂ rnederfächstschen Lande besonders wohl

Tod in der Weser . In den Morgenstunden
Ab Donnerstags wurden am Weserufer «in
^amenfahrrad und ein schwarzer Damenhut ge-

^ Abdrücke von Damenabsätzen fest¬
keilt wurden , mußte angenommen worden , daß

die Eigentümerin der Sachen in der Weser er¬
trunken war . Im Laufe des Tages konnte ermit¬
telt werden , daß die Sachen einer Frau Sch. aus
Schwärm « gehörten . Sie hat aus Schwermut den
Tod in der Weser gesucht.

Vorbereitungen für die Begrüßung der Marine-
HJ . aus Westfalen . Am Montag , 23. d. M .. wer¬
den die Boote der westfälischen Marine -HJ . mit
ihren ungarischen Gästen in der Mittagszeit bei
unserm Ort die Weser mit ihrer stattlichen Flotte
beleben . .Die Achimer Jugend wird sie an der
Ueser Weserbrücke mit Fahnen und Transparenten
und Achimer Erzeugnissen , Simonsbrot und Honig¬
kuchen. herzlich begrüßen . Die betreffenden Fir¬
men haben in anerkennenswerter Weise einen
ausreichenden Vorrat zur Verfügung gestellt , und
die Jugend aus Westfalenland wird erkennen,
daß man andernorts nicht nur Pumpernickel , son¬
dern auch anderes gutes Brot zu backen versteht.

(57.
Sitzung der Gemeinderäte . Bürgermeister Brink-

mann teilte in der Sitzung der Eemeinderäte mit,
daß in absehbarer Zeit der Bau der Wasser¬
leitung und der Kanalisation wieder aufgenom¬
men werden soll . Die seitens der Kreispolizei-
bohörde angeordnete Verlegung des Achimer
Marktes nach der Bergstraße und dem Schiitzen-
hofplatz ist abermals vertagt worden . Sodann
wurde zum Nachtragshaushalt 1337 Stellung ge¬
nommen . Er schließt mit einer Gesamtsumme von
62 248 RM . ab . Die Summe , die sich weiter aus
Ersparnissen auf der Ausgaberrseite und aus
Mehreinnahmen zusammensetzt , wurde insgesamt
dem Kanalisationsfonds und dem Bau der Wasser¬
leitung überwiesen . Nachdem der Bürgermeister
dann die von der Aufsichtsbehörde vorgeschriebene
neue Derwaltungsgobührenordnung erläutert
hatte , wurde beschlossen, die Kosten der vor eini¬
gen Monaten durchgeführten Rattenbekämpfung
antetlsmätzig aus 'di « Besitzer d'erbebautenGrund¬
stücke umzulegen.

Augustmarkt in Achim . Wieder fand der August-
markt auf dem Platz des Schützenhofes statt , und
es zeigte sich wiederum , daß diese Regelung für
seinen Erfolg einen wesentlichen Einfluß hat.
Zahlreiche Bezieher hatten sich eingefnnden , und
diese können mit dem Besuch nicht nur der Kin¬
der , sondern auch der Erwachsenen vollauf zu¬
frieden sein . (57.

Verüen

Fohlenversteigerung . Die an der Horst -Wessel-
Straße neuerbaute Halle wird nun auch der
Pferdezucht dienstbar gemacht . Am 24. August
findet dort eine Versteigerung Hannoverscher
Warmblutfohlen statt , zu der bereits 28 erst¬
klassige Fohlen aus den besten Blutlinien der
hannoverjchen Zucht angemetdet wurden , beson¬
ders aus den Zuchtgebieten der Unterelbe und
Lüneburg . Vorher findet allerdings eine Prä-
miierung durch den Landstallmeister Korndorf,
Gelle , Geschäftsführer Dr . Steinkopf und Ver¬
bandsleiter Kreisbauernsührer Reiners statt , um
durch Vergebung von Fesselungsprämien an die
besten Fohlen diese der heimatlichen Zucht zu er¬
halten . — Anglerglück.  Ein Sportangler
hatte das Glück, vor kurzem einen achtpfündigen
und jetzt wieder einen mehrpfündigen Hecht in
der Aller zu fangen . — Mit ihrem Betriebssüh-
rer Dr . Natermann machte die Gefolgschaft des
Neubauamtes für die Kanalisierung der Mittel-
weser ihren diesjährigen Betriebsausflug nach
Worpswede . Ueber Oyten ging es zuerst mit dem
Omnibus zum schönen Wehrmeister -See und dann
über die Reichsautobahn nach Fischerhude , wo
das Heimathaus „Jrmmtraut " besichtigt wurde.
Ueber Worpswede , das eingehend in Augenschein
genommen wurde , ging es dann nach Vegesackund über Bremen wieder nach Verben . So ver¬
lebten alle einen schönen Tag in echter , fröhlicher
Kameradschaft . — Die Große Strafkammer ver¬
warf die Berufung des 43 Jahre alten Heinrich
Vuchholz aus Vlsselhövede wegen falscher Anschul¬
digung und hielt die Strafe von 3 Monaten Ge¬
fängnis aufrecht . (56

Solrsu

Reichstagung der deutschen Gewerbesörderungs-
stellen . Am dritten und vierten Tag der Reichs¬
tagung der Gewsrbesövderungsstellen im Hand¬
werkerheim in Soltau wurden vor allem betriebs¬
wirtschaftliche und organisatorische Fragen behan¬
delt . Die Vortrage sollten dazu dienen , zu zeigen,
welche Wege Leschritten werden müssen , um den
einzelnen Betrieb nach allgemeingültigen Grund¬
sätzen zu leiten , die auch für das große Ganze
maßgebend sind. Pros . Dr . Rößle -Vonn sprach
über die Grundlagen der Buchführung und Kalku¬
lation im Handwerk unter besonderer Berücksich¬
tigung der Anfgabengestaltung für Organisation
der gewerblichen Wirtschaft . Regierungsrat Dr.
Schulz vom Statistischen Reichsamt behandelte
statistische Erhebungen im Handwerk . Dipl .-Kauf-
mann Schoinowski vom Reichskuratorium für
Wirtschaftlichkeit verbreitete sich über die Auf¬
gaben des Reichskuratoriums . Zu nennen ist fer¬
ner der Bortrag von Dr . Reimers vom Teutschen
Handwsrksinstitut über „Bismarck und das deut¬
sche Handwerk " . In eingehenden Aussprachen
wurden die durch die Vortrüge aufgeworfenen
Fragen geklärt , vertieft und erläutert . Der Lehr¬
gang wurde am gestrigen Freitag geschloffen.

Soltauer Kultur - und Kunstausstellung eröffnet.
Als erste Sonderveranstaltung im Rahmen der
1000-Jahrfeier der Stadt Soltau wurde jetzt die
Kunst - und Kulturausstellung vom Bürgermeister
Klapp roth  eröffnet . Mit einfachen Mitteln,
doch mit großer Sorgfalt und Sachkunde ist hier
eine Schau zusammengetragen , die tiefen Einblick
in das kulturelle Schaffen Soltaus und seiner
engeren Umgebung gestattet . Rektor Baurichter
gab an Hand der ausgestellten Funde aus dem

Vöhmetal Einblick in die reiche Vorgeschichte
Soltaus . Besonders eindrucksvoll ist das in einem
Kieselgurlager zutage geförderte vollständige
Skelett eines Hirsches , dessen Alter auf 250 000
Jahre geschätzt wird . Steinzeitliche und bronzezeit-
liche Funde sowie Nachbildungen von Waffen und
Kleidung der Germanen geben Aufschlüsse über
die ältesten Bewohner des Böhmetales . Eine
Sonderabteilung der Schau ist der Soltauer
Industrie , die durch die Vettsedernherstellung , die
Filzherstellung und die Zmngießerei Weltruf
erhalten hat , gewidmet . Als das Juwel der Aus¬
stellung bezeichnete der Bürgermeister das vom
Modellkünstler Vierwisch -Lüneburg geschaffene
Stadtmodell . Es besitzt dokumentarischen Wert,
da es die Stadt im 1000. Jahr seines Bestehenszeigt.

Stack«

Kohlweißlingsplage aus der Stader Geest. Im
August vergangenen Jahres kamen , wie bereits
gemeldet , riesige Kohlweißlingsschwärme von Hol¬
stein herüber . Sie legten auf den Kohlschlägen
ihre Eier ab und die ausschlüpfenden Raupen
fraßen stellenweise die Schläge völlig kahl . In
Stade und Umgegend wurden zahlreiche Schläge
mit Grünkohl , Futterkohl und Runkeln gänzlich
vernichtet . Ein Teil der Raupen hatte sogar über¬
wintert und im Juni konnte man unzählige Kohl¬
weißlinge fliegen sehen. Jetzt ist die neue Brüt
ausgeschlüpft und gefährdet wieder die Kohl¬
felder . Kohlrabi , Grünkohl , Futterkohl usw. sind
stellenweise bereits ihrer Blätter beraubt . Die
Besitzer sind mit allen erdenklichen Mitteln dabei,
der Plage zu begegnen , aber die Zahl der Schäd¬
linge ist Legion . Wenn nicht kühle feuchte Witte¬
rung dieses lästige Ungeziefer dezimiert , ist an
eine Ernte kaum zu denken.

Beginn der zweiten Heuernte . Nachdem die
Ernte der Halmfrüchte bis auf wenige Reste gut
hereingebracht worden ist, steht man jetzt auf
der Geest vor der Grummeternte , dem zweiten
Heuschnitt . Das Heu im Juni ist in diesem Jahr
in recht guter Qualität hereingekommen und auch
mengenmäßig sehr zufriedenstellend gewesen . Bald
nach der Heuernte traten ergiebige Regenfälle
«in , die auf den Wiesen «in schnelles Wachstum
ermöglichten . Inzwischen sind die Erünlandflächen
gut nachgewachsen , so daß auf den Weiden reich¬
lich Futter für das Vieh vorhanden ist. Aus den
Wiesen ist ein dichter Graswuchs mit starkem
llntergras vorhanden , so daß bei leidlichem Wet¬
ter auch der zweite Grasschnitt einen guten Er¬
trag zu bringen verspricht.

Otternckork

Mädchen verschwunden . Ein junges Mädchen
aus Cadenberge , das in Otterndorf bedienstet
war , wird vermißt . An der Medem -Badeanstalt
wurden Mantel , Kleid , Schuhe und Strümpfe
gefunden . Es konnte noch nicht festgestellt werden,
ob ein Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt.

Kamps mit Assen . Zigeunerinnen besuchten die
Stadt Otterndorf und ließen auf der Straße von
mehreren kleinen Affen allerhand Kunststück« vor¬
führen . Es sammelten sich viele Kinder an . Plötz¬
lich stürzten sich zwei Affen auf die Kinder und
verletzten mehrere durch Bisse an den Beinen.
Die Kinder gingen mit Knüppeln gegen die
Affen vor , bis schließlich Affen und Zigeunerinnen
die Stadt fluchtartig verließen.

Slsinlrrrolien

Die Finanzierung der neuen LLHeschleuse. In
einer Versammlung der Deichrichter wurde über
die beabsichtigte Abschleusung der Lühe beraten.
Vom Landrat des Kreises Stade wurden An¬
gaben über die Finanzierung des Schleusenbaues
bei Lühe gemacht . Die Ausführung des Projek¬
tes wird etwa 500 000 RM . erfordern . Davon
trägt die erste Meile 85 000 RM ., die zweite
Meile 115 000 RM . Die Deichrichterschaft Mit-
telnkirchen -Neuenkirchen hat eine Vorauszahlung
von 25 000 RM . übernommen . Auch von den in¬
teressierten Gemeinden und Verbänden werden
Beiträge erwartet . Eine neu zu gründend « Lühe-
Waffergenoffenschaft soll die Trägerin des gesam¬ten Baues werden.

Olckenburx

Reichsbahnarbeiter -Siedlung fast fertiggestellt.
Das geplante große Richtfest der Reichsbahn¬
arbeiter -Siedlung in Oldeuhurg -Nadorst kann in
einer Woche stattfinden , nachdem auch das letzte
der elf zu errichtenden Einfamilien -Wohnhäuser
im Bau fast fertiggestellt ist. Die anderen Bau¬
ten sind zum Teil schon erheblich weiter fertig;
man hat aber für alle Bauten ein großes gemein¬
sames Richtfest vorgesehen , das ganz in alther¬
gebrachter Weise gefeiert werden wird.

LHV >s « I»« asI »n

Zwischenahner Heimatspiele . Auf der schönen
Diele des Ammerländer Bauernhauses in Zwi-
schenahn wird in diesem Jahre aus Anlaß der
Heimatspiele das erfolgreiche Volksstück „Spek¬
takel in Kleihörn " von Karl Bunje gespielt wer¬
den . Wenn man in diesem Jahre von dem
Brauch , eine Uraufführung herauszubringen , ab¬
gewichen ist, so hat man bei der Wahl dieses
Stückes einen besonders glücklichen Griff getan,
Es wird sicher auch hier , von den Zwischenahner
Spielern in ihrer urwüchsigen Art herausge¬
bracht , seine Wirkung nicht verfehlen.

vsall »« ! « ,

Drei Bentheimer Stadtgemeinden halten 2763
Ziegen . Die in der Grafschaft Ventheim ohnehin
schon hochentwickelte Ziegenzucht wurde durch
einen behördlichen Einfluß so stark gefördert , daß
nahezu sämtliche Haushaltungen der Stadtgemein¬
den Ventheim , Schüttorf und Eildehaus Ziegen
halten . Innerhalb eines Jahres steigerte sich die
Zahl der Ziegen auf 2700, das ist fast das Dop¬
pelte . Es ist daher nicht zu verwundern , datz die
Kreis -Ziegen - und Lämmerschau in Eildehaus zu
einem großen Erfolg führte . Für Jungböcke wur¬
den Preise bis zu 60 Mark bezahlt.

^Vesermüncke

Französischer Fischereikreuzer besucht Weser¬
münde . Der französische Fischereikreuzer „Ailette " ,
der bereits im vergangenen Jahr aus Anlaß des
Fischerei -Jubiläums an der Unterweiser war , wird
am morgigen Sonntag Wesermü cke erneut einen
Besuch abstatten . Die Offiziere und Mannschaf¬
ten des Kreuzers werden den Fischereihafen und
das Museum in Wesermünde besichtigen . Außer¬
dem ist ein Besuch der Tiergrotten in Bremer-
haven vorgesehen . Am Montagabend werden die
Offiziere des französischen Kreuzers mit Vertre¬
tern aus Fischereikreisen in der Handelskammer
zusammentreffen . Am Dienstag tragen die Be¬
satzung der „Ailette " und eine Mannschaft der
Kriegsmarine einen Fußballkampf aus.

Riesenhai gefangen . Dampfer „Antares " der
Hochseefischerei „Nordstern " hat einen Riesenhai
gelandet , der 9 Meter lang ist und etwa 80 Zent¬
ner wiegt ; die Leber wiegt 16 Zentner . Durch
das große Gewicht wurde das Netz zerrissen , und
der Heringsfang ging über Bord . Ein so großer
Hai ist bisher noch von keinem Fischdampser ge¬
fangen worden . Der Riesenhai verirrt sich hin
und wieder aus dem Atlantik in die Nordsee , um
den Heringssch -roärmen nachzujagen.

Vauobmann Meckelmonn:

„Vir marschieren mit"
Ne vetriebe im 6au Weler-kms meldeten sich;um teistungskampf

Daß sich im Gau Weser -Ems 2 900 Be¬
triebe  zum Lsistungskampf meldeten (vergl.
auch die „Bremer Zeitung " vom 14. August ) , be¬
weist , daß der größte Teil der Betriebssichrer des
Gaues die Notwendigkeit der nationalsozialisti¬
schen Willensausrichtung innerhalb der Vetriebe
anerkennt . Es ist nicht Aufgabe des Leistungs-
kainpscs , nur die Betriebe herauszustellen , die
aus Grund einer günstigen wirtschaftlichen Lage
imstande sind, größere Geldmittel für die Lösung
sozialer Forderungen bereitzustellen , sondern viel¬
mehr auch den Betrieben zu einer Anerkennung
zu verhelfen , die , vom positiven Willen beseelt , es
erreichen , mit den wenigen ihnen zur Verfügung
stehenden Mitteln Gutes zu schaffen.

Nicht das Betriebsvermögen ist für die Be¬
wertung des Leistungskampfes ausschlaggebend.
Der nationalsozialistische Geist der Betriebs¬
gemeinschaft ist der Hauptfaktor , der allen Auf¬
gaben zugrunde gelegt wird.

Es dürfte keinem Zweifel unterliegen , daß
durch den Leistungskampf auch ein Wettstreit des
beruflichen Könnens einsetzt, der eine Be¬
jahung der nationalsozialistischen
Wirtschaftsführung  und keine (wie es in
der Systemzeit der Fall war ) übelbeleumdete
Konkurrenzzersplitterung darstellt . Auf der andern
Seite verankern wir in den Herzen der Schaffen¬
den der Stirn und der Faust das hohe sittliche
Empfinden des Lebens , das uns alle ohn ? Aus¬
nahme zur Arbeit und deren höchstem Können ver¬
pflichtet . Wir entwurzeln damit zugleich alte libe-
ralistische und marxistische Anschauungen , um das
natürliche Gesetz der Einheit der Staats - und
Betriebswirtschaft auf einen bedingungs¬
losen Nenner  zu bringen.

Und wird durch den Leistungskampf die seelische,
körperliche und berufliche Erziehung des deut¬
schen Menschen nicht in weitestgehendem Maße
gefördert ? Menschen , die im Dienste der Arbeit
und der Gemeinschaft bereit sind, das Höchste zu
leisten , die in der Erfüllung ihrer Berufspslich-
ten etwas Glückhastes und Frohes erblicken , auf
diese Menschen wird sich der nationalsozialistische
Staat , wird sich die Wirtschaft und der Betriebs¬
führer jederzeit , auch in Stunden der Sorgen , fest
verlassen können . Und kann es für einen Be¬
triebsführer etwas Schöneres geben als zu wissen,
meine Gefolgschaft steht treu und fest zu meinem
Betrieb und mir ! Ist es nicht eine Beruhigung
für ihn und für die zukünftige Entwicklung seines

Betriebes von , unübersehbarer Bedeutung , eine
Gefolgschaft zu haben , die mit ihm eine un¬
lösbare Gemeinschaft  verkörpert , sofern
auch er bereit ist, sich den nationalsozialistischen
Grundsätzen der Gemeinschaft zu unterwerfen!

Wir wollen nicht immer an die Jahre der
Streiks , der Aussperrungen , des Klassenkampfes,
des Brudermordes , der Uneinigkeit , des größten
Elends und der größten Schmach erinnern . Wir
wollen sie aber auch nie wieder vergessen . Diese
Jahre sollen uns immer wieder Mahner  sein.
Sie sollen uns dgran erinnern , daß uns die
große Verpflichtung daraus erwachsen ist, dafür
zu sorgen , daß die Erundübel dieser Jahre nicht
nur nicht wiederkommen , sondern für ewig
aus dem deutschen Bolk ausgemerzt
werden.  2m Osten steht blutrot der jüdische
Sowjetstern , dessen verbrecherische Träger nur
darauf lauern , daß die eiserne Mauer des Natio¬
nalsozialismus einmal brüchig werden könnte.
Dafür zu sorgen , daß dieser Fall nie eintritt , fon-

stm

;o. September
ist Schluß der

«Mbenburg-Spenbe!
dein daß Deutschland das größte und stärkste Boll¬
werk gegen den völkervernichtenden Bolschewis¬
mus ist , ist unsere große Aufgabe.

Der Leistungskampf der deutschen Betriebe will
weiter nichts , als mithelfen , dieses große Ziel zu
erreichen . Der Kampfruf unserer Werkschar¬
männer „Der Führer hat immer  recht"
soll uns in diesem Leistungskampf als Richtschnur
dienen und uns über alle Hemmungen Hinweg¬
helfen.

Wir appellieren daher nochmals an alle Schaf¬
fenden der Stirn und der Faust , Vetriebssührer
und Gefolgschaften , mitzuarbeiten , damit der Lei¬
stungskampf auch im Gau Weser -Ems zu einem
gewaltigen Erfolge des Nationalsozialismus , der
Partei und damit unseres geliebten Führers
Adolf Hitler führt.

Widerrechtliche kiindigung des
veteiebsobmanns

Eine sehr beachtliche Entscheidung hat kürzlich
das Arbeitsgericht in Meiningen gefällt:

Ein Betriebsobmann hatte sich zur Abstellung
von Mißständen , die in dem Betrieb aufgetreten
waren , an die zuständige Dienststelle der DAF.
gewandt . Daraufhin hat der Vetriebssührer die
Kündigung des Betriebsobmanns ausgesprochen.
Nachdem das von dem Gekündigten angerufene
Arbeitsgericht die Kündigung für nichtig erklärt
hatte , wurde er zunächst in dem Betrieb weiter-
beschäftigt , erhielt .aber bereits nach kurzer Zeit
erneut eine Kündigung ausgesprochen . Das Ar¬
beitsgericht hat auch diese erneute Kündigung als
nichtig bezeichnet . Es hat in seiner Begründung
ausgeführt , daß der Betriebssichrer mit dieser
Kündigung nur erreichen wollte , seinen Willen,
den Vetriebsobmann loszuwerden , doch noch
durchzusetzen.

In anerkennenswerter Weise hat das Arbeits¬
gericht dieses Verhalten als einen groben Ver¬
stoß gegen jedes Rechtsempfinden bezeichnet , ins¬
besondere als Verstoß gegen die nationalsozialisti¬
schen Grundsätze einer gegenseitigen Achtungs¬
und Treuepflicht zwischen Vetriebssührer und Ge¬
folgschaft . Richtig hätte der Vetriebssührer , wie
das Urteil ausführt , vielmehr gehandelt , wenn
er sein früheres Unrecht eingesehen und die ent¬
sprechenden Folgerungen gezogen hätte , die seine
soziale Berantwortungspflicht ihm auferlegte.
Auch dieses Urteil zeigt , daß die deutschen Gerichte
den Geist und den Sinn des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit richtig erkannt haben.

Deutsche slrbeitssront
NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Die Teilnehmer für den Sonderzug nach Berlinfahren heute um 23.28 Uhr ab Bremen. Treffen eine
halbe Stunde dar Abfahrt am Llohdbahnhos.

Für die Norwegenfahrt dom W.—28. August des
Gaues Franken haben wir noch einige Plätze frei. An-
meldnungen beim Kreisamt , Nordstraße 43.

Die Fahrt nach Helgoland am 22. August , die Fahrtnach Hamburg am 22. August und die Äutobusfayctzum Steinhuder Meer sind ausverkauft.
Bei der letzten Norwegenfahrt mit „Sierra Cordoba" ,

vom 25.—3l . Juli sind verschiedeneWäschestücke(Nacht¬
hemden usw.) sowie ein Leinenrock, Baskenmützen,Kopftücher usw. liegengeblieben. Die Sachen können
abgeholt werden im Wilhelm-Deckcr-Haus , Zimmer 314.

Sonntag , den 22. August, Sondersahrt nach Wan-
gcroogc. Fahrpreis 5,90 RM. Abfahrt 5.45 Uhr abFreihafen I.

Dienstag , den 24. August, Fahrt ins Blaue . Fahr¬preis 1,50 RM. Mittagessen, Kaffee und Kuchen sowie
Abendessen 3,— RM . Abfahrt 10 Uhr ab Llohd¬bahnhos.

Mittwoch, den 25. August, Autobusfahrt nach Porta
Westsalkca. Fahrpreis 5,— RM. Abfahrt 7 Uhr abLloydbahnhof.

Mittwoch, den 25. August, Autobusfahrt zum Ohler
Berg. Fahrpreis 2,75 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Lloyd¬bahnhof.

Donnerstag , den 28. August, Autobussahrt in dieblühende Heide, Fahrpreis 4.10 RM. Abfahrt 7 Uhrab Llohdbahnhos.

Sportamt
Heute, 21. August, beginnt wieder der Schwimm-kursus im Brcitenwegbad von 20 bis 21 Uhr.

Diese Seite gehört „um „ Nachschlaget,url , der Hausfrau - JWA

tS
Neurosen 337 Nickel

8 N

Neurosen sind Störungen see¬
lischer Natur , ohne datz eine Ver¬
änderung an der eigentlichen
Nervensubstanz festzustellen ist.
Hierher gehört die Hysterie und
die Neurasthenie . Neurosen, , die
sich im Anschluß an «inen Unfall
entwickeln und sich durch allge¬
meine Niedergeschlagenheit ,Weh-
leidigkeit und Willensschwäche
kund tun , die dann durch tue
Gemütseinwirkungen des Kamp¬
fes um die Rente noch gesteigert
werden , nennt man traumatische
Neurosen , steht der Kampf um
die Rente im Vordergrund,
Rentennenrose.
Neuseeländer Spinat ist der beste
Spinatersatz für heiße Sommer¬
wochen, wenn der echte Spinat
durch die Hitze „schießt" . Im
März wird der N. Sp . in kleine
Töpfe .ausgesät und im Mai bei
einem Abstand von etwa 60 om
ausgepflanzt . Zwei Pflanzen
liefern den Sommer hindurch
schon die genügende Spinat¬
menge für vier Personen.

Neusilber , fast silberweiße Legie¬
rung aus Kupfer , Zink und Rit¬
tet , die zu den verschiedensten
Zwecken verwendet wird . Ver¬
silbertes Neusilber ist als Alse-
nid , Alpaka , Chinasilber , Chri-
stofle im Handel . Neusilber wird
in warmem Wasser oder mit
Metallpomade gereinigt.
Nichtigkeit . Ist ein Rechtsge¬
schäft nichtig , so ist die Rechts¬
lage so, als wäre das Rechtsge¬
schäft überhaupt nicht vorgenom¬
men . Wer also auf Erunß eines
nichtigen Rechtsgeschäfts Zah¬
lung geleistet hat , kann das Geld

wieder zurückverlangen , anversr-
leits muß er das , was er bekom¬
men bat , ebenfalls wieder zu¬
rückgeben . Nichtig ist insbeson-
ders ein Rechtsgeschäft , das der
gesetzlichen oder vereinbarten
Form entbehrt , z. B . Kaufver¬
trag über ein Haus , der nicht
notariell abgeschlossen wird , oder
wenn das Rechtsgeschäft
die guten Sitten verstößt

Anfang an

gegen

Wucher ) . Als von Änfang an
nichtig gelten ferner Rechtsge¬
schäfte, die mit Grund angefoch¬
ten sind (s. Anfechtung , Ehe ) .
Eine Ehe ist nichtig , wenn sie
nicht vor dem zuständigen Stan¬
desbeamten oder nicht bei gleich¬
zeitiger Anwesenheit beider Ver¬
lobten geschloffen ist. Ferner
wenn sie trotz Vorliegens eines
auflösenden Ehehindernisses ( s.
dort ) geschloffen worden ist. We¬
gen der Kinder aus einer nich¬
tigen Ehe s. Kinder . Die Nich.
tigkeit einer Ehe kann nur durch
Erhebung der Nichtigkeitsklage
geltend gemacht werden.

Nickel, fast silberweiß glänzendes,
widerstandsfähiges Metall das
sich besonders zu Kochge'räten
eignet . Reines Nickel trägt den
Stempel „Rein Nickel" In der
Hauptsache wird Nickel zu Le¬
gierungen wie Neusilber oder
als Ueberzug anderer Metalle
verwendet , bei Neusilber und
ähnlichen Legierungen , wie auch
bei Srahl lnickelplattiert « Koch-
topfe ) , Nickelgeräte werden mit
heißem Wasser oder mit Metall¬
putzpomade behandelt , ebenso
vernickelte und nickelplattierte
Geräte.
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Nach langem , schwerem Leiden wurde heute
meine liebe Frau , unsere einzige Tochter,
Schwester und Schwägerin

Mariechen Strich
geb . Berninghausen

in ihrem 10 . Lebensjahre durch einen sanften
Tod erlöst.

In tiefer Trauer:

Wilhelm Strich , Pol . -Major a . D.
D . Berninghausen und Frau,

geb . Oelker
Wilh . Berninghausen und Frau,

geb . Winkel
Adolf Berninghausen und Frau,

geb . Bollmann.

Bremen , den 19 . August 1937
Altmannstraße 11
Theodor -Körner - Straße 17.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ansbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut Stubbe , Hnmboldtstratze : frcundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 21 . August,
11 .30 Uhr , im Krematorium statt.

Gewinnauszug
S. Klasse 19. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß .) Klassen-Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

N . Zichungstag 19. August 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden

6 Gewinne zu 5000 RM . 89472 388083
6 Gewinne zu 3000 RM . 33133 140108

18 Gewinne zu 2000 RM . 6381 48263
124141 199001 288964 271382 274913

84 Gewinne zu 1000 RM . 41634 41688
74161 73118 84379 87423 103333 107482
138268 144287 164401 174190 188998
2S80I3 247276 287289 260194 261981
328894 331672 388129 392693 393470

116 Gewinne zu 800 RM . 8449 10381
40607 41848 42028 84166 86466 62306
68986 71039 71937 74930 79969 81001
82946 86330 86866 112363 116671 119937
144467 146996 160971 163610 160071
166673 201640 213908 218833 227660
229981 231474 233329 236772 249186
263884 272420 280828 288801 324212
327483 330481 336921 389876 360813
377470 382627 386806 393912 393938

gezogen
374230
237090

76893
307692

68243
124969
228041
322329

Altpapier
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an ben
richtigen Platz,
kriek L Nessel

dlsclik.
Zeewenjestraße 77

Teleion 8 12 91

38329
66763
81686

120992
180693
229721
268308
328733
376291

Hiebet

lAisnnIicli

Ordentlicher Bote,
nicht unter 17 Z .,
mit Fahrrad . Vor¬
zustellen

Bahnhosstr . 2l

Weiblicl,

Per sos . jüngeres
Mädchen f. AL Tg.
oder ganz.

Sielwall 62

^tetse « tcke

Wir suchen

kin - , 2 « ,61 - un «1 vrsi-

Uminer - Woknungen
Gegend gleich . Angeb . unt . P 4910.

Per sofort gesucht
drei Zimmer

und Küche.
Angeb . u . E 4887

BZ .-Anzeigen
sind erfolgreich u.

preiswert.

Suche

tüchtigen üonäitor
KonditoreiHeckermann,

Georgstraße 35.

I »ectttletea

8clievricli-
lisussi.

Einzel -Doppclzim.
m . Verpflegung a.
wochenweise.
Graf -Moltke -Str . 3

Osten

Möbliert . Zimmer
Osterdcich 107

182 Gewinne zu 300 RM . 10161 10962
11382 23126 36168 36649 41932 43336
84617 86844 66384 68381 68231 72164
78863 78979 84013 64487 67967 92360
93116 94383 98269 97283 107081 112342
113038 120666 123192 123718 124320
148287 169431 163778 167739 167887
171889 177696 177931 182881 186921
191911 196418 202126 203400 217298
230894 238309 238710 281371 289292
268081 272339 274218 274882 276098
282888 283213 302643 307397 311461
316230 321630 329061 338186 340696
382812 384189 384444 388739 368642
371617 373736 360791 381934 383381

11190
49993
74214
92976

112910
129326
168000
169400
217879
289961
279464
313032
348296
368604
397933

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 6000 RM . 18387 23684

bb ^ SbE -winne zu 3000 RM . 28300 29012
16 Gewinne zu 2000 RM . 6748 31941

66919 187116 224679 233234 306606
34 Gewinne zu 1000 RM . 28986 67807

122866 124260 132682 192180 199084
211174 228017 230291 249489 280388
311272 336877

78 Gewinne zu 800 RM . 12188 24468
44203 86968 86846 66S97 69182 74833
143941 163927 168168 167836 176174
220027 227240 236982 241347 261637
277463 279892 261396 320208 320876
329781 333606 341744 342716 360069
382063 387216 368308 388460 388623

329769
40392

84703

102040
203180
296661

34203
106936
182789
268931
326239
380391

188 Gewinne zu 300 RM . 2767 4837 6448 6788
8973 9121 9484 19292 23982 26288 29626 34426
40183 41228 43760 43924 49388 61623 63011
68600 80686 80808 108768 108880 113081 118211
120844 124868 136233 138288 146866 188137
189617 168689 167663 174086 190324 194601
204922 213988 221373 222783 224600 224672
226699 229188 238039 243862 247061 249608
281192 288031 289387 264406 268768 274327
277712 278381 282188 287236 293814 302888
303790 318836 318812 337483 337493 338602
343862 344421 348842 388027 388088 389873
364323 366049 366962 374201 379688

8m Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu fe
1090000, 2 zu je 500000, 2 zu je 100000, 2 zu se
50000,8 zu je 30000,18 zu se 20000, 58 zu je 10000,
124 zu je 5000, 264 zu je 3000, 596 zu je 2000,
1890 zu je 1000, 3102 zu se 500, 6288 zu je 300,

147668 zu je 150 NM.

DieDcrlobung mit
H . Hurrelmann

ist meinerseits auf¬
gehoben.

H . Dahlmann.

Ölen u.

Na schliesst, ->su , gsb,.

kslirreuzse

Gebr . u . neue Fahr¬
räder , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher , Hdl ..
Stephanit 'wallst . 3
abGr . Krummenst

6eni >Knli « eI

MM-tiMIM
tafelfertig

SlrollwM

rismnsne.
Pappslstr . 84a

Tel . 5 3707

lUlAemeiiies

Priteg -Haustels-
fon -Anlage , 5 APP.

für Selbstanschlutz
Mit ca . 100 m Ka¬
bel und Zubehör.
Aug . u . K 20 509

KerausgeKebev unter blitarbeit äer veutsedeu Kanäes -Kreinüenverkelirgverbiinäs voll

äer Korpskükrnus äes Xatioualsoriulistisvkeu Kruktknürer -Korps . — Kio äleisterverk

kartographischer Kunst , Häuslichkeit ung Vedersiektlivdksit , — Keine nmstänälieke

Faltung . — .Weit über 50 sevkskarbigs üehersiehskarten in verbesserter Anklage,

Keinen kdl . 4,80. — 2o keriebeo Snrcb alle LnohhanSIungen oäer Surcb Seu

Ivnlralvvrlag äer krr . kker kßacks . ^ lünckvn

Dlesv Seite gehört zum „ Nachschtagebuch der Hausfrau " JWA

Niederdeutsch 338 Nierensteine

Niederdeutsch , Mundart in Nord¬
deutschland , nördlich der Linie
von Kassel bis Posen . Nieder¬
deutsch zerfällt in mehrere sich
unterscheidende Mundarten.

Niedergeschlagenheit , eine Ge-
sühlsstimmung , die meist nach
Mißerfolgen auftritt , bekämpft
man bei andern mit vernünfti¬
gem Zureden durch Ablenkung
oder das Erwecken neuer Hoff¬
nungen.

Niederschlag , Wasserausscheidun-
qen der Luft . Man rechnet dazu,
Tau , Regen , Reif , Schnee , Grau¬
peln und Hagel.

Niednagel , Neidnagel , meist
durch ungenügende Pflege der

Blase aus ( f. Vlasenkatarrh ) ,
aber auch durch Reizung bei Nie¬
rensteinen . Geht einber mit Fie¬
ber , Schmerzen in der Nieren-
gegend . im Harn findet sich Eiter.

Nierenentzündung . Man unter¬
scheidet akute und chronische Nie¬
renentzündung . Die akute Nie¬
renentzündung tritt auf nach
Infektionen ( Angina , Scharlach,

' o .)

Neidnagel,
. "lege

Fingernagel verursachte Äbsplit-
terung des seitlichen Nagelran¬
des , die zu eitrigen Entzündun¬
gen führen kann . Der Niednagel
darf nicht herausgerissen , sondern
muß nach gründlichem Aufwei¬
chen des Nagels vorsichtig mit
der Schere herausgeschnitten
werden.

Niere . Die Nieren sind Lohnen-
förmig « Gebilde , welche in der
Lendengegend beiderseits von der
Wirbelsäule in reichlich Fett ein¬
gehüllt liegen . Sie sind etwa
10 ow lang . Die Nieren bestehen
aus Mark - und Rindensubstanz
und aus dem Nierenbecken , von
dem der Harnleiter abgeht . Die
Hauptaufgabe der Nieren ist die
Absonderung des Harnstoffes
und des Harnes . Erkrankungen
der Niere lassen sich durch Unter¬
suchung des Harnes feststellen.

Nicrenbeckcncntzündung entsteht
meist durch Fortleilung von der

Typhus usw .) und geht einher
mit Steigerung des Blutdruckes,
Oedemen ( besonders an den Au¬
genlidern ) . Schmerzen in der
Nierengegend , Verminderung
der Harnmenge . Die Unter¬
suchung des Harnes zeigt Eiweiß
im Harn an , bei der mikroskopi¬
schen Untersuchung finden sich
rote Blutkörperchen und Ztzlin«
der . Bei der chronischen Nieren¬

entzündung kommt noch dazu eine
Schädigung des Nierengewebes,
die Niere geht allmählich in
Schrumpfung über , kann die
Stoffwechselendprodukte nicht
mehr aus dem Körper entfernen,
der Körper geht schließlich an
einer allgemeinen Harnvergif-

mnblung dertung zugrunde . Behandlung
akuten Nierenentzündung : vor
allein Bettruhe , salzlose , fleisch¬
lose Kost , wenig Flüssigkeit . Da¬
gegen möglichst viel Obst , grüne
Gemüse , womöglich Rohkost,
Grieß - , Reis - , Hafer - , Sago¬
schleim . Die Behandlung gehört
in die Hand eines Arztes.

Nierensteine . Ablagerungen von
Salzen in der Niere , die eigent¬
lich im Harn gelöst ausgeschie¬
den werden sollten . Im Urin
findet sich Harngrieß und viel-

Was erwarten 8ie , wenn Sie einen Uaskerck Kaulen xeken?
blun , vor allem liebevolle , tachmünniseke Leclienung unci eine
vielseitige grolle Auswahl — Keickes iinclen Lie beim Fachmann
Struekmann,  biorcietrabe 7 - 9. i « iirslnu ogolim ampelUs- su,
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Heule und Sonntag , den 22 . Aug.
20 Uhr Ende ungef . Ä Uhr
Sommerpreise : 6,4V bis 2,96 ^

Mcki
Operette von W . Engel -Berger

Mo .. 23. August
St .-Anr . 2 . Borst .-Er . L

Di .. 24. August
St .-Anr . 2. Vorst .-Er . v

Mi ., 25 . August
St -Anr . 2. Vorst .-Er . 8

20 Uhr

flactlMSMlMMkl'
Komödie von Otto Ernst

Ds .. 26 . August . 26 Uhr

Mckr
Fr „ 27. August , 2« Uhr

St .-Anr . 2 . Norst .-Er . 8

flSMWMKkl'Mkl' L
Sbd ., 28 . Aug ., u . So . 2g . Aug.

20 Uhr
Sommcrpreise : 0,40 bis 2,M

Mcki
M ° „ S0, August , 20 Uhr

St .-Anr . 2. Norst .-Gr , c

f!geli8M8lilia!8ki'rikllkl' ?
Di .. 31. August , 20 Uhr

St .-Anr . 2, Vorst .-Er . 6

Heitere Oper von N . Schnitze >>
Mi .. I . S -pt ., 20 Uhr

St .-Anr . 2 . Vorst .-Er . n
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über ble Einnahmen und Ausgaben des Landes Bremen
Monat März des Rechnungsjahres 1S36

(Beträge in tausend RM)
L. Ordentlicher Haushalt . Ueberträge aus Vorjahren 1345 RM

Ial >ressoll
darunter

Soll (Rech-
nungssoll

d.Borjahr§
reste)

Jst-
Eirmah

oderI
Ausga

v. Aprtt ! im
b. Febr . I März

me
st-
ie

zusam.

I . Einnahmen.

1. Steuern . 51438 46294 9841 56135
Davon ab:
a ) Vom Reich Anbehaltener Be-

trag für Wegfall des Zu-
schusses sür Rechtspflege. 2280 2090 190 2280

b ) lleberweisungen an Gemeinden
(Gemeindeveubände ) . 2360 1460 242 1702

a ) und b ) zusammen: 4640 3550 432s 3982
Verbleiben: 46799 42744 9409 52153

2. Ueberschüsse der Betriebe . 11373 7081 ^189 6892
Davon ab : Zuschüsse an Betriebe — - — —

Verbleiben . 58172 49825 9220 59045
3. Sonstige Einnahmen:

a ) Rechtspflege (einschl . Strasvoll-
Zug ) . — — — —

b) Schulwesen , Wissenschaft und
Kunst , Kirche . 1218 1269 163 1432

ea ) Verkehrswesen (Straßen,
Wege , Wasserstraßen usw .) . . 9115 7504 1429 8933

cd ) Ilebrige Landesverwaltungen . 11366 12911 2615 15526

Einnahmen insges. 79871 71509 13427 84936
(abzügl . der Steuerüberweisungen
an Gemeinden usw . und der Zu-
schüfst an Betriebe ) .

II . Ausgaben.
1. Allgemeine ( innere ) Verwaltung

(einschl . Polizei ) . 8418 76 6945 -i - 258 66872. Rechtspflege (einschl . Strasvoll-
zug ) .

_
3. Verkehrswesen (Straßen , Wege,

Wasserstraßen usw .) . 9893 753 7769 1980 9749
4. Schulwesen , Wissenschaft und

Kunst , Kirche . 11641 10592 905 11497 L
5. Soziale Maßnahmen und Ge-

sundheitswesen . 17543 16 14368 2163 16531
8. Wohnungswesen . 2151 213 1201 488 1689
7. Schuldendienst . 15918 14762 2529 17291 z
8. Ruhegehälter (soweit im Hans-

halt zentral nachgewiesen ) . . . . . . 6020 5745 183 5923 5
9a . Besondere (gemeinnützige ) Anstnl-

ten und Einrichtungen. 5195 42 4267 815 S082 g
Ob. Sonstige Ausgaben . . . 4437 245 3203 2359s 5562 7

8 . Außerordentlicher Haushalt . Ueberträge aus Vorfahren : —
I . Einnahmen.

HIsuvs

5vll »Ie §r>lrrso

biäisn 81
Hui 2 S1 74

Insgesamt .
(darunter Anleihen ) .

II . Ausgaben.
1. Landeskulturweson .

Verkehrswesen , Neuanlagen_
Wertschafsende Arbeitslosensiirs.
Wohnungswesen

An-

on SsiS -k-aO,. , V/ öosoo

15 -.Imourlnsn

LarlT . Meyer
Dooeviorftwg , 5S/SS

8a . Besondere (gemeinnützige)
stalten und Einrichtungen.

5b . Sonstige Ausgaben der Hoheits¬
verwaltungen .

I>. Zuschüsse und Neuinvestierungen
für Betriebe und beim Vermögen
(darunter Domänen und Forsten!

(Bergwerke)
(Elektrizitätsversorgung,
(Verkehrsbetriebe)
Ausgaben insgcf.

4129 4648 311 4959"
(2513) (1197) 482 (1679)

3952 2920 179 3099

— 138 — 138

77 42 40 82

100 657 506 1163

n n
(- )

f- >
(— )
( - )

(— )
( - 1

4129 s 3757 725 !4482 ' "

* Darin enthalten an Vorjahrsresten : lllö . Ausserdem sind auf dar
Rechnungsjahr 1937 an Ausgaberesten übertragen : 1781.

»» Ausserdem sind auf das Rechnungsjahr 1937 an Einnahnieresten über¬
tragen : 729.

*** Außerdem sind auf das Rechnungsjahr 1937 an Ausgaberestcn über¬
tragen : 1205.

Der Generalkonsul der Vereinigten
Staaten von Amerika in Bremen,
Edwin C . Kemp,  ist vorläufig an¬
erkannt und 'zugelassen worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Der Konsul der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika in Bremen , Sydneh
A . Belovskh,  ist vorläufig aner¬
kannt und zugelassen worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Dmndel und

We « - "
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Bremen

Monat Äuni des Rechnungsjahres 193 ?
(Beträge in tausend RM)

L. Ordentlicher Haushalt . Ueberträge aus Vorjahren : 1920 RM

Ja hressoll
darunter

Soll (Rech
nungssoll

d.Vorjahrs
rekle)

E
0
<

- v. Apri
b. Mai ,—I

ine
st - '
be

zukam.

I . Einnahmen.

. Steuern . 54458 — 592k 5921 II850
Davon ab:
a ) Bom Reich Anbehaltener Be

trag sür Wegfall des Zu¬
schusses sür Rechtspflege. 2280 — 380 190 570

b ) desgleichen sür die Landespolizei 7400 — 1231 616 1850
e) lleberweisungen an Gemeinden

(Gemeindevcrbände ) . 2169 138 52 190

a ) bis 0) zusammen: 11849 1752 858 2610
Verbleiben: 42609 _ 4177 5063 9240

. Ueberschüsse der Betriebe . 7936 2227 605 2832
Davon ab : Zuschüsse an Betriebe — — — — ,i

Verbleiben . 50545 6404 5668 12072
Sonstige Einnahmen:
a ) Rechtspflege (einschl . Strafvoll¬

zug ) . .
k ) Schulwesen , Wissenschaft und

Kunst , Kirche . , 1290 l36 190 326
ea ) Verkehrswesen (Straßen,

Wege , Wasserstraßen usw .) . . 9163 1038 685 1723
eb ) Uebrige Landcsvcrwaltungen , 20254 1604 1023 2627

Einnahmen insges. 81252 9182 7566 16748
(abzügl . der SteuerüberwAsungen
an Gemeinden usw . und der Zu¬
schüsse an Betriebe ) .

II . Ausgaben.

Allgemein « ( innere ) Verwaltung
(einschl . Polizei ) . 2382 26 318 242 560
Rechtspflege (einschl . Strafvoll¬

zug ) .
— _

Verkehrswesen (Straßen , Wege,
Wasserstraßen usw .) . . . 11949 444 821 614 1435
Schulwesen , Wissenschaft und
Kunst , Kirche . 12004 33 731 2149 2880
Soziale Maßnahmen und Ge¬
sundheitswesen . 16521 232 1767 1468 3235
Wohnungswesen . 1314 294 81 156 237
Schuldendienst . 17075 — 2702 1996 4698
Ruhegehälter ( soweit im Haus¬
halt zentral nachgewiesen ) . 4636 lI8l 399 1580

. Besondere (gemeinnützige ) Anstal¬
ten und Einrichtungen. 6000 191 517 561 1073

. Sonstige Ausgaben . 11291 700 237 427 664

Ausgaben insaei. 83172j 1920> 8355 80l2j 16367
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6 . BuherordkntllcherHaushalt, lleberiräge aus Vorjahren:
Einnahmen : 729 / Ausgaben : 1205

I . Einnahmen.

Insgesamt .
(darunter Anleihen ) .

II . Ausgaben.

Landcskulturwesen .
Verkehrswesen , Neuanlagen " ^ ^ ^
Wcrtschaffende Arbeitslosenfürs.
Wohnungswesen .

5a . Besondere ( gemeinnützige , An¬
stalten und Einrichtungen .

5b . Sonstige Ausgaben der Hohecks-
verwaltungen
Zuschüsse und Neuinvestierunnen
sür Betriebe und belln VelMöp .en
(darunter Domänen und Forste,,

(Bergwerke!
(Elektrizitätsversorgung
(Verkehrsbetriebe)

Ausgaben insges.

3567
(1434)

3862

81

100

!- !
( - )

729
(646)

1205

(- )
( - )

1566
(- )

^ °rinv

297^
(297 !

1863
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921

42
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Bremer Zeitung1. Beilage zu Nr . 228

„Wo ist mein flutogrammbuch?"
M I°,s nach Umschrift / fttt°nliii-r m» dem ble.Mft / s -u,am- °°n

rb. London, 20. August.
Als vor kurzem der Schnellzug London —Edin¬

burgh in voller Fahrt durch falsche Weichen-
stelluna entgleiste wobei es drei Tote und zahl¬
reiche Verletzte gab , spielte sich auf dem Schienen-
strang eine merkwürdige Szene ab . Aus einem
^ beiden umgestürzten Wagen , die glücklicher¬
weisenur wenig besetzt waren , kroch ein weiß¬
haariger Mann hervor , der neben einem schmerz¬
haften Rippenbruch mehrere blutende Schnitt¬
wunden davongetragen hatte . Aerzte und Hilfs¬
personal eilten auf den Verletzten zu, um ihm
behilflich zu lein . Aber der Mann wehrte
wütend ab. „Wo ist mein Autogrammibuch " rief
er, „lassen Sie sofort den Wagen heben , unter
ben Trümmern mutz mein Autogrammbuch
liegen!" Man hielt den Passagier für wahnsinnig,
der am Ort einer Katastrophe zwischen Rufen und
Wehklagender Verletzten nur nach seinem Auto¬
grammbuchfragte.

Aber Mr William L. Frost , der Erotzkaufmann
au? Worcoster , hatte keineswegs den Verstand

jem Autogrammvuch , das er wie einen Augapfel
Met , enthält mehr als 40 900 Unterschriften von
berühmten Leuten , die Mr . Frost im Laufe von
drei Jahrzehnten gesammelt hat . Er würde diese
Sammlung nicht für eine Million hergeben , und
so kam es, dah er mitten zwischen den Trümmern
des entgleisten Zuges zuallererst an feine Auto¬
gramm« dachte und dann erst an seine Mitreisen¬
den und an seinen Rippenbruch . Mr . Frost hat
fich tatsächlich trotz aller Schmerzen erst dann ins
Krankenhaus dringen lasten , als man die ge¬
stürzten Wagen gehoben und das dicke Buch wirk¬
lich geborgen hatte.

Ein „Attentat" auf den Zaren
Das ist einer jener Geschichten die eigentlich

«in ein begeisterter Autogramm >äger verstehen
saun. Und Mr . Frost ist nicht nur der König der
Nutvgrammsammler , sondern auch der Präsident
d,s Autogramm -Klubs , der seinen Sitz im Westen
M London hat . Hier werden gewissenhaft all
dir Heldentaten aufgezeichnet , die die Mitglieder
irs Klubs auf ihren atemraubendsn und oft

Jagden nach kostbaren Unter¬
eren könnte , wenn maneinen Blick ,n dieses „Ehrenbuch " wirft ein-
wendeii , datz der Mut und die Eeldopfer , der
Erslndungsgeist und die Geduld , die dabei an den
Lag - gelegt wurden , einer besseren Sache würdia
gewesen wären, , Aber wer " das
Ann ! >, "bpleen in seiner ganzen Tragweite

weih auch, wie sehr dieser Begriff das
Privatleben des Engländers ausfüllt.

^ Mr . Frost , dem König der Autogramm-
ager zu bleiben , dessen Sammlung die Unter¬

schriften König Georgs V., Eduards VIII.
der Königinnen Mary und Elisabeth

^wle aller gekrönten Häupter und führenden
Politiker Europas ebenso enthält , wie die
Namenszuge der berühmten Künstler und Sports-

d^ . Erdballs : er hatte es sich im Jahre
1913 in den Kopf gesetzt, eine Unterschrift des
letzten russischen Zaren zu erhalten . Als der Zar

den englischen Manövern als Ehrengast er-
da fand man unter dem Sitz der Gala-

kutsche, die den kaiserlichen Besucher abholen
sollte einen Mann in mittleren Jahren , der
ossenbar ein Attentat auf den Zaren ausüben
wollte . Man führte ihn in Ketten ab und es ent¬
stand keine geringe Aufregung wegen dieses
Zwischenfalls . Seltsam erschien ' es nur , dah der
„Attentäter " lediglich mit einem Bleistift und
Notizbuch ausgerüstet war . AIs es sich nach end¬
losen Kreuzverhören herausstellte , datz dieser
Mann nur ein Autogramm des Zaren wollte,
war man nahe daran , ihn in ein Irrenhaus zu
stecken. Aber Zar Nikolaus , der von dem Vorfall
uvrt ^ setzte sich für seine Begnadigung ein und
— schrieb dem seltsamen Autogrammjäger einen
Bries , auf dem — höchster Lohn für Mr Frosts
ausgestandene Leiden — die kaiserliche Unter¬
schrift prangte.

Aber auch die anderen Mitglieder des Klubs
der Autogrammjäger haben manches Abenteuer
bestanden , um in den Besitz der begehrten Beute
zu gelangen . Erst vor kurzem ist der junge Mr.
Walter Dilke aus Hollywood zurückgekehrt , wo
er für einige Zeit zum Schrecken der Filmkolonie
wurde . Er hat Greta Earbos Haus volle zehn
Tage lang buchstäblich belagert , schließlich gelang

es ihm , mit der Dienstmütze eines Bsamten der
Elektrizitätswerke Eintritt ' zu erlangen und die
sehr zurückgezogen lebende Künstlerin durch diesen
Husarenstreich so zum Lachen zu bringen , datz sie
sich in das Autogrammbuch eintrug mit den
Worten : „Tapferkeit mutz belohnt werden ". Mr.
Dilke erjagte Katherine Hepburn auf einer
Angelpartie und Clark Gable bei einer Auto-
panne , er ließ sich Shirley Temples Namenszug
auf die Manschette malen und überfiel Ioau
Crawford beim Tennisspiel . „Kein Detektiv
kann ein aufregenderes Leben führen als ich" ,
erklärt er stolz, denn er kann von sich behaupten,
sämtliche Unterschriften persönlich erbeutet -.u
haben.

Statt Lindbergh — Mollison
Eine der merkwürdigsten Geschichten erlebte

ein Mitglied des Londoner Autogrammklubs,
als er sich um ein Autogramm des Ozeanfliegers
Lindbergh bemühte . Er schlich sich nämlich aus
den Flugplatz und versteckte sich in der Maschine,
mit der Charles Lindbergh einen Flug unter¬
nehmen sollte . Aus irgendeinem Grund hatte er
jedoch das Flugzeug verwechselt , ein dazumal
völlig unbekannter Pilot namens Jim Mollison
nahm in der Maschine Platz und startete mitsamt
seinem blinden Passagier in die Lüfte . Als er
schließlich den Mitfahrer bemerkte geriet Molli¬
son in große Wut und drohte den enttäuschte,,
Autogrammjäger mit einem Fallschirm über
Bord zu werfen . Schließlich >,nbm er Um aber
doch bis zum nächsten Flughafen mit und nach¬
dem der llnierschriftenlaimnler Lindb - rpb ver¬
patzt hatte , l' etz er sich au > alle Fälle -in Auto¬
gramm des unbekannten H -r ->, Mallijon neben
Ein paar Jahre später war MMiian ein »r der
berühmtesten Flieger der Welt gemnrd - n . d-ssm
Unterschrift der Traum jedes Autogramm-
sammlers ist

Das sind nur ein paar Beispiele aus dem Buch
der Abenteuer — sie beweisen , wie aufregend
die Jagd nach der Unterschrift sein kann . Das
zeigte auch die wochenlang geschwollene Backe eines
jungen Mitglieds , das „Autogramm " des Borers
Jack Dempsey . der in dem Eindringling einen
Einbrecher vermutet hatte und ihm eine schallende
Ohrfeige versetzte!

Verleumdung aus der Schallplatte
Lftrenbeieidigungsprozeß um einen Papagei

10 Jalire Zuchthaus und Lhrverlust
für fllfred kjomuth beantragt

Kiel , 20. August
lisch fast vierstündiger Verhandlung wurde am

ssreitag in dem großen Schnmrgerichtsprozetz
Mn den 41jährigen Alsred Homuth aus Berlin
»ach Abschlug der Veweisausnahme und nach Ver¬
nehmung der 88 geladenen Zeugen der Stras-
Mrag gestellt . In einem säst 2 )4stündigen Plai-
d«yer beantragte der Staatsanwalt wegen Be¬
truges, llrkundensiilschung , Brandstistung und
Versicherungsbetruges «ine Eesamtzuchthausstrase
« >l 10 Jahren sowie Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte für die Dauer von 10 Jahren.

Schwindel und Betrug , das war das Urteil,
das der Staatsanwalt für die Handlungen des
illngeklagten fand . Alle geschäftlichen Gründungen,
angefangen , mit der Alfred Homuth GmbH ., Über
"ie Deutsche Seevieh -Transportgesellschaft , das
'smernationale Frachtenkontor . die „Orion " und
die Weser -Reederei sind alle von Anfang an auf
Schwindel ausgebaut gewesen . Der Angeklagte
bar nichts werter im Sinn gehabt , als die Ver¬
dienste aus diesen Gesellschaften in seine eigene
rasche zu stecken und im übrigen die Gläubiger
m Zehntausende von Mark zu schädigen . Beson¬
ders verdient die Tatsache Erwähnung , datz Ho¬
muth in einem Falle wegen erwiesener Unschuld
freigesprochen worden ist und die Stirn hatte,
einen Schadensersatzanspruch von 7S0 000 RM . zu
stellen wegen „Kredit » und Namensschädigung " .
— Mit der Verkündung des Urteils ist am Mon¬
tag zu rechnen.

Schweres krplosionsunglück
Wissen , 20. August.

Auf der zu den Hüttenwerken Siegerland AG -,
einer Tochtergesellschaft der Vereinigten Stahl¬
werke, gehörenden Alfred -Hütte in Wissen ereig¬
nete sich Freitag vormittag ein schweres Explo-
siensunglück. Aus bisher ungeklärter Ursache ging
plötzlich beim Legen einer neuen Gasleitung ein
Easreinigungsbehälter in die Lust . Eine gewal¬
tige Stichflamme schlug aus dem Behälter her¬
aus, durch die 18 Arbeiter schwere Verbrennungen
erlitten. Ein Arbeiter , der sich etwas abseits von
dem Easreinigungsbehälter auf einem Gerüst be¬
kund, stürzte und zog sich schwere innere Ver¬
letzungenzu. Alle Verletzten wurden dem Wissener
Krankenhaus zugeführt , wo der von dem Gerüst
gestürzte Arbeiter inzwischen verstorben ist.

Im Laufe des Nachmittags starb ein zweiter
Arbeiter, der schwere Verbrennungen davongetra¬
gen hatte.

ab . Wien , 20. August.
Zwei höchst merkwürdig « Ehrenbeleidigungs-

prozesse haben in den letzten Wochen die Wiener
Gerichte beschäftigt , bei denen sich die etwas nn-
gewöhnljche Frage erhob , ob man seinen lieben
Mitmenschen erstens mit einer Schallplatte und
zweitens mit einem — Papagei beleidigen kann.
Während das Gericht die erste Frage bejahte,
kam es im zweiten Fall zu einem Vergleich . Auf
jeden Fall zeichnen sich die beiden Gerichtsver¬
handlungen in der Füll « der täglichen Beleidi-
gungsprozesse durch ihre Originalität aus , wenn
es auch nicht empfehlenswert erscheint , sie nach¬
zuahmen.

Ein Kaufmann feierte unlängst seinen 80. Ge¬
burtstag und L.rh.iejt ^ INF .. dzeseni Anlaß eine
Fülle von Glückwünschen und Geschenken aus
seinem Verwandten - und Bekanntenkreis . Dar¬
unter befanden sich auch einige Schallplatten , die
in der Ferne weilende Freunde besprochen
hatten , um auf diese Weise wenigstens ihren
Glückwunsch „persönlich " vortragen zu können.
Eine große Geburtstagsgesellschaft war an¬
wesend , als der Jubilar die Platten mit ge¬
rührter Miene zum Vortrug brachte . Plötzlich
ab'er erbleichte das Geburtstagskind . Es erhob
sich nämlich auf einer der Grammophonplatten
eine Stimme , die keineswegs irgendwelche
freundlichen Worts sagte , sondern vielmehr eine
von Beleidigungen strotzende Rede hielt . Der
Kaufmann wurde dabei „alter Betrüger " und
„gerissener Strauchdieb " genannt , und zum Ent¬
setzen der versammelten Gäste warf ihm der Un¬
bekannte auf der Schallplatte vor , datz er schon
dreimal einen betrügerischen Bankrott gemacht
habe.

Natürlich ging man dieser absonderlichen
„Gratulation " nach, man ermittelte durch Nach¬
forschung in den Geschäften auch den Sprecher,
es war ein Konkurrent des Kaufmannes , der
schon seit langem mit ihm verfeindet war . Die
Folge war ein Ehrenbeleidigungsprozetz , in dem
sich der Sprecher der Platte damit verteidigte,
er habe ja nicht wissen können , daß der Kauf¬
mann die ihm zugedachte Platte einer Gesell¬
schaft vorspielen werde . Man könne ihn darum
auch nicht verantwortlich machen , wenn die Be¬
schimpfungen öffentlich bekannt geworden seien.
Das Gericht brachte für diese Verteidigung kein
Verständnis auf und verurteilte den Verleumder
auf der Schallplatte zu einer hohen Geldstrafe.

Noch seltsamer war die Ehrenbeleidigungs-
klage, - die eine Witwe gegen ihre Nachbarin an¬
strengte mit der Behauptung , die Nachbarin

habe ihren Papagei dazu abgerichtet , sie die
Witwe , zu beleidigen . Sobald nämlich „Lora " ,
die an sich ein ganz sanftes und liebenswürdiges
Tier war , der Witwe ansichtig wurde — das ge¬
schah meist, wenn die „Feindin " am offenen
Fenster vorüberging — stieß das Tier «ine Flut
von Verwünschungen uns saftigen Schimpfworten
aus , von denen selbst die Eerichtsberichterstatter
der Wiener Zeitungen zugeben mutzten , datz sie
auf dem Papier nicht wiederzugeben waren . Die
Witwe behauptete nun , die boshafte Nachbarin
habe diese haarsträubenden Worte dem Papagei
nur deshalb beigebracht , um sie zu beleidigen.
Als Lora nun gar vor Gericht einige Proben aus
ihrem „Schimpflexikon " zum besten gab , erhob
sich ein brausendes Gelächter , dem sich schließlich
auch der Richter anschließen mutzt«. Da man der
Frau ' Nachbarin nicht nachweisen konnte , daß sie '
ihrem Papagei die Schrmpfworte nur aus ehr-
abschneiderischen Gründen gelehrt hab «, kam es
nach langem Hin und Her zu einem Vergleich , in
dem sich die Papageibesitzerin verpflichten mutzte,
in Zukunft die Fenster des Zimmers , in dem
„Lora " sich aufhält , geschlossen zu halten.

Selbstmordversuch mit lesching
(Loncksrbsrtobt cksr „Lrsinsr Leitung " )

r . Berlin , 20. August.
Ein aufregender Vorfall ereignete sich in der

Nacht zum Donnerstag auf dem Wannseebahnhof
in Berlin . Laut um Hilfe schreiend lief ein junges
Mädchen aus einem S -Bahnzng , der von Wann-
see kommend , in die Bahnhofshalle einlief . Als die
Vahnhofsbeamten herbeieilten , fanden sie in einem
Abteil einen jungen Mann blutüberströmt mit
einer schweren Schutzoerletzung auf . Es handelte
sich um den 25jährigen Hellmut Z ., der kurz vor
dem Bahnhof in Gegenwart seiner Freundin plötz¬
lich ein Tesching aus der Tasche gezogen und es
auf sich selbst abgeschossen hatte . Aus welchem
Grunde der junge Mann den Selbstmordversuch
begangen hatte , konnte bisher nicht festgestellt
werden.

lotschlagsversuch eines Trinkers
(Loncksrdoriobt cksr „Brsmsr Leitung " )

r . Berlin , 20. August.
Die Affekthandlung eines Gewohnheitstrinkers,

die beinahe ein Menschenleben erforderte , war Ge¬
genstand einer Verhandlung gegen den 33jährigen
Walter Hoffmann aus Berlin -Moabit . Der Ange¬
klagte hatte am 9. Februar d. I . in angetrunke¬
nem Zustande versucht , sich und sein elf Monate
altes uneheliches Töchterchen durch Gas zu vergif¬
ten . In gereizter Stimmung war er in die Woh¬
nung seiner Geliebten gekommen und hatte dort
sich mit der 13jährigen Tochter herumgestritten.
Als diese vor ihm zu Flurnachbarn flüchtete , lief
er hinterher , wurde aber von den Nachbarsleuten
recht unsanft zurückgewiesen . In einer plötzlichen
Anwandlung von Lebensüberdruß nahm er, in die
Wohnung zurückgekehrt , das kleine Kind auf den
Arm und öffnete den Eashahn . Die geplante Tat
wurde glücklicherweise durch eine Flurnachbarin,
die nochmals nach dem kleinen Kind schauen wollte,
vereitelt . Das Schwurgericht , das dem Angeklag¬
ten zugute hielt , datz er im Affekt gehandelt hatte,
verurteilte ihn wegen versuchten Totschlags zu
zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver¬
lust . Es ordnete außerdem die Unterbringung in
einer Trinkerheilanstalt nach erfolgter Strasver-
blltzung an.

Zuchthaus für vierfache ttassenschande
(Soncksrbsriobt cksr „Lrewsr 2situvZ ")

bt . Hamburg , 20. August
Wegen nicht weniger als vier Fällen von Rassen-

schande hatte sich der 37jährige Volljude Fritz
Eichholz vor der Großen Strafkammer des Ham¬
burger ' Landgerichts zu verantworten . Wie die
sehr gründliche Beweisaufnahme ergab , lag den
Verbrechen des Juden ein bestimmtes System zu¬
grunde . Er verstand es , sich an Frauen heran¬

In cksr morxiKvil ^ .lls^ abe besinnt äis „Bremer Teilunß " mit einem Tatsavben-
bsrivbt uns cken Taxen cksr Hoxenbräncke:

i» i»

dIL « IXIV 0 H « 0 t«
^I -sksn un 67 oö «Isr von » snotk « Von Jokonnes Siglsur^

U'is Sie ällnxkrui , von Orloans oäor äxnvs vernuner , so ist »neb liutkerine von
Uenotk — ein znnxos , nnscbnlckixes unck taxiere » IMckeben ( ckiv „Bremer Koitiinz
rvios bereits Nucke ilxril im kabmon cker NroLrexortaxe „Inquisitoren , Kotier , Hexen
»nk ibr bsrtss Sebiebsui bin ) äas Oxker ckes Uexen -naknes xsrvorüen , cker noeb im

»nssodencksn Llittolaltsr - Nurop » xleieb einer Nurio beimsnvkte . Lker cker Bi-EÜ cker
Katkerine von Sonotb ist Sann vvokl aueb einer cksr letzten sroüon « exenproxosse ant

cksutsvkem Locken xe -ivesen . vas Beben nnck Sterben äioses zunKen taxieren Hackebeils
ist xleiebsrmaüo » beroisvb Aovesvn . äobannes Sixlenr bat Sios in seiner moister-
baktsn , an SpannunA nnck ckramatisekem « esekobon reicken SobilckornnA SarxestsIIt.

Sonnabend , den 21. August 1937

ItViiii ^liltt ' Imeoi'ninnövei '. Im li -iIiiN' li «Ittr üinitMussolinis §roÜ6-
Xlnnövoi' liupeliAoki'iln 'I . — Dor Dnen im Iv^ nln 'rdxtul'm öelnvvrvn o 13. .

§

M « A
E - 4

---- ---

Bresss -lloikmsnn (2)
Die Niibi -er Italiens erbolon sieb von ckes Tazes Bast uuck Uübe ». Der italisnisobo Bogiernngscksk
ölussnlin ! mit Mtglieckern ckes italienisekon Kabinetts bsim Backen an cksr sirilisnisebsn Küste.

zumachen , bei denen er von vornherein auf einen
Erfolg hoffte , und hatte so in den Jahren von
1934 bis 1937 nebeneinander vier " Verhältnisse
mit deutschblütigen Frauen und Mädchen . Diesen
Opfern gegenüber verschwieg er seine Rassenzuge-
horigkeit nicht nur . sondern antwortete aus die
Frage , ob er Jude sei : „Man - braucht doch nicht
gleich- Jude --zu sein , weim - ma » dunkel ist !" Als
er sich einer Zeugin gegenüber schließlich als
Jude bekannte , machte diese ihm Vorwürfe,
woraus er seelenruhig zur Antwort gab : „Was
kann mir denn schon passieren , dann gehe ich eben
zwei Jahre hinein !" Das Gericht verurteilte den
rücksichtslosen Eesetzesbrecher zu einer Zuchthaus¬
strafe von sllnf Jahren und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte für die gleiche Zeit.

Line Sprengkapsel im Mund
(Lniiiiei -boriebl cksr „ Bremer /--eiNieg " )

i8 . Euttentag , 20. August.
In dem Ort Kreuzfelde bei Euttentag verübte

ein Grubenarbeiter aus entsetzliche Weise Selbst¬
mord . Er steckte sich eine Sprengkapsel in den
Mund und ließ sie mittels einer Zündschnur
explodieren . Dabei wurde ihm der Schädel voll¬
ständig zertrümmert.

Neuschneein 0derbogern
(Zoncksrberlebi per „Bn -mcr AeiNing " )

b. München . 20. August.
Nach langer Schönwetterperwtze hat in Bayern

ein Witterungsumschlag eingesetzt und eine merk¬
liche Abkühlung mit sich gebracht . 2m Laufe die¬
ser Woche ist die Temperatur von Tag zu Tag
gefallen , so datz die Nächte schon empfindlich kalt
werden . Da in den höheren Eebirgsregionen der
anhaltende Regen vielfach in Schnee überging,
zeigt sich die ganze Gebirgskette von der Zug¬
spitze bis zum Allgäu jetzt in blendendem Weiß
des frischgefallenen Neuschnees,

Zwei tödliche vergunfälle
Wien , 20. August

Zwei schwere Bergunglücke ereigneten sich in
den österreichischen Alpen . Am Risfeltor in den
Hohen Tauern mutzte infolge einsetzenden Schnee¬
sturms eine Gruppe von vier Wanderern in
einer Gletscherspalte biwakieren , dabei erfror
einer von ihnen . Beim Versuch , die Koschutta in
den Kärtner Südalpen zu ersteigen , stürzte ein
Wiener Tourist tödlich ab . Sein mit ihm durch
das Seil verbundener Freund wurde schwer ver¬
letzt.

? jähriger verursacht Sroßfeuer
Wien , 20. August

In der Ortschaft Rotweisdorf in Niederöster-
reich brach ein Erotzbrand aus , dem zahlreiche
Gehöfte zum Opfer fielen . Ein siebenjähriger
Junge hatte den Brand im Anwesen seines
Vaters gelegt , weil er , wie er erklärte , einmal
sehen wollte , wie ein Feuer aussehe.

Aufregung um ttoofevelt jun.
Paris , 20. August

Der Vorfall , der sich in Tannes zwischen dem
jüngsten Sohn des amerikanischen Präsidenten
Roosevelt und dem dortigen Bürgermeister ereig¬
nete , scheint nun doch noch ein Nachspiel zu haben.
Ein Teil der Pariser Presse läßt sich aus Amerika
melden , datz die Angelegenheit dort erhebliche
Aufregung und Vorwürfe gegen den Präsidenten¬
sohn hervorgerufen habe , der seiner Abneigung
gegen offizielle Empfänge etwas allzu impulsiv
Ausdruck g^ eben hatte , indem er dem ihm be¬
grüßenden Bürgermeister ein Glas Sekt ins Ge¬
sicht schüttete . Paris benutzt andererseits die Ge¬
legenheit , um den Takt und die Zurückhaltung
des Bürgermeisters in lobende Beleuchtung zu
rücken, der seinem „allzu jungen " Widersacher die
peinliche Szene nicht nachgetragen habe . - Insge¬
samt ist trotzdem eine peinliche Verstimmung , auch
in amerikanischen Kreisen , zu beobachten.

Vie eigenen Kinder adoptiert
Der falsche Lroßfürst— krbe eines russischen Surften erschlichen

Bukarest , 20. August.
Vor dem Gerichtshof der rumänischen Stadt

Jassy wird augenblicklich eine Verhandlung gegen
einen Schwindler geführt , der im Laufe von
vielen Jahren geradezu phantastische Betrügereien
verüben konnte . Es handtzlt sich um einen Mann
namens Burtiga , der im Jahre 1919 aus dem
Kriege zurückgekehrt und damals aus der Suche
nach Arbeit nach Slldslawien gekommen war.
Dort hatte sich Burtiga als russischer Großfürst
Michael ausgegeben . Da man ihm Glauben
schenkte, konnte er Jahre hindurch als falscher
Großfürst ein herrliches Leben führen - Schließ¬
lich wurde er jedoch durch einen Zufall entlarvt
und wanderte ins Gefängnis.

Nach einiger Zeit wieder entlassen , wandte sich
Burtiga nach Rumänien . Dort wußte er sich gegen
Bestechung alle möglichen falschen Papiere zu ver¬
schaffen. Mit ihrer Hilfe gelang es ihm . sich zum
Stuhlrichter im Komitat Balti machen zu lassen.
Dabei verfügte Burtiga über keinerlei Vorbil¬
dung , er verstand es lediglich , durch sicheres und

, elegantes Auftreten zu imponieren und selbst die
Behörden zu übertölpeln . Von Balti aus knüpfte
der Schwindler mit zwei tschechischenUniversitätß-

professoren Verbindungen an . Gleichzeitig schloß
er Freundschaft mit einem aus Rußland geflüch-
teten weiß-russischen Obersten und mit einem ehe¬
mals zaristischen General.

Allen diesen Leuten versprach der Schwindler
große Geldbeträge , wenn sie ihm schriftlich be¬
stätigten , datz seine beiden Söhne Alexander und
Nikolaus nicht seine eigenen Kinder , sondern in
Wirklichkeit die des russischen Fürsten Wolkonski
seien . Weiter ließ sich Burtiga bescheinigen , daß
die Eltern Wolkonski von den Volschew 'isten er¬
mordet worden seien und datz er , Burtiga , aus
Menschenfreundlichkeit die beiden damals ' noch
kleinen Knaben )u sich genommen habe . Mit
Hilfe dieser „Bestätigungen " ließ sich dann Bur¬
tiga zum Vormund der beiden falschen Prinzen
ernennen und setzte sich so in den Besitz des Ver¬
mögens , das tatsächlich ein seinerzeit ' aus Ruß¬
land geflüchteter , inzwischen aber verstorbener
Fürst Wolkonski , der keine Erben gehabt hatte , in
Rumänien zurückgelassen hatte.

Durch einen Zufall wurde jetzt Burtiga als
gefährlicher Schwindler entlarvt , wobei auch sein
bewegtes Vorleben , unter anderem als „Groß¬
fürst Michael ", ans Tageslicht kam.
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Der TML.-Kreis Vremen beweist seinen Einsatz

Versammlung der Vereins- und verbandsfülirerunter kreissüftrer köwing in den Lentraltiallen
Am gestrigen Freitagabend tagte im kleinen Saal der

Centralhallen erstmalig der Kreis 3 Bremen des Deut¬
schenReichsbundesfür Leibesübungen mit dem gesam¬
ten Kreisführerring, allen Kreisfachwarten, den Land-
kreisgemeinschastsführcrn, den Ortsgruppenführern und
den Kreisobmännern. Als Hauptpunkt der Tagesord¬
nung stand die in der Zeit vom t3. bis 19. September
in Bremen vor sich gehendeLeistungsschau des
DR L. - Kreises Bremen.  Mit einleitenden Wor¬
ten des stellvertretendenKreisführers Hermann Meier
wurde die Tagung mit dem gemeinsamgesungenen Nic-
dersachsenliederöffnet, worauf der Kreisführer, Stan¬
dartenführer Ernst Köwing  seine Begrüßungsan¬
sprache hielt. Hierbei führte dieser aus, daß er sei¬
nerzeit, als er die DRL.-Kreissührung übernommen
habe, davon überzeugt gewesen sei, daß neben den
Kampforganisationen der NSDAP . auch die Turner
und Sportler rein blutsmäßig dazu berufen seien, in
den Marschkolonnendes neuen Deutschlands ihre be¬
sondereAufgabe zu erfüllen. Die bisher im DRL.-Kreis
geleisteteArbeit sei richtig gewesenund dafür gelte fein
Dank an olle seine Mitarbeiter und alle die, die zu die-
ser überaus erfreulich stark besuchtenVersammlung er¬
schienenseien.

Stellvertreter Hermann Meier  gab hiernach gleich¬
falls seiner Freude über die große Beteiligung Aus¬
druck. ein Zeichen für die gute und erfolgver¬
sprechendeGemeinschaftsarbeit. Denn im Gegensatzzu
der früheren Vielgestaliigkeit der Wege gebe es heut«
nur noch eine einzige stolz« Marschstraße. Die vielen
Wege in den Fachgebietenhätten nunmehr zusammen¬
geführt in die große Gemeinschaftder Leibesübungen.
Nur in einem gesunden Körper könne ein gesunder
Geist wohnen, weshalb all« Jungen und Mädel her¬
anwachsen müssen zu kraftvollen Gestalten und zu
einem Volk in Leibesübungen. Jeder Deutsche habe
sich dafür einzusetzen, daß auch die Leibesübungen die
Gemeinschaftrn unserem großendeutschen Volkestärken.
Dazu sei man nunmehr erstmalig im DRL.-Kreis
Bremen zusammengekommen, um dies zu verwirk¬
lichen, wobei klein« Interessen zurückzustellenseien zum
Nutzen des großen Ganzen. Wenn Wehr-freudigkeit,
Wehrwille und Wöhrwisfenjeder deutscheVolksgenosse
in sich trüge, erst dann habe jeder an seiner Stelle
voll seine Pflicht getan. Und hierzu berufen seien alle
Vereine der Gruppe k- und L.

und Sonntag werden der Regierende Bürgermeister
sowie der Kreisleiter sprechen, wodurch die Bedeutung
der Leistungsschau ganz besonders unterstrichen wer¬
den dürfte.

Nach diesenAusführungen nahm nochmals der Kreis¬
führer Pg, Köwing  das Wort, um auf die bevor¬
stehendeWerbewochefür die Leibesübungen, die unter
der Parole „Leistungsschau" stehe, näher einzugehen.Er verfolge mit dieser Leistungsschaudie Absicht, der
breiten Masse zu zeigen, daß der DRL. in Bremen auf
dem richtigen Weg sei. Ein jeder Amtsträger habe sich
nunmehr restlos einzusetzen sür dieses Gedankengut,
damit auch der letzte noch Außenstehendefür die herr¬
liche Idee der Leibesübungen erfaßt würde. Mit der
Durchführung der Leistungsschau habe er den Kreis-
sportwart Heinrich Oppermann eingesetzt, dem alle
voll und ganz Gefolgschaftzu leisten hätten, damit dieTage vom 13. bis 19. September ein durchschlagender
Erfolg würden.

Hierauf appellierte der Kreisfportwart Pg. Opper¬
mann  an alle Anwesenden, daß es Pflicht und Schul¬
digkeit aller  sei , dem Rufe des Kreisführers nachzu¬
kommen und sich restlos auf allen Gebieten sür die
Leistungsschaueinzusetzen. Hierauf gab er den vor¬
läufigen Plan sür die Tage vom 13. bis 19. September
wie solgt bekannt: Auf den Schießftändendes Bremer
Schützenvereinsvon 1813, Huckelriede, Bremer Schützen-
gilde von 1993, Gröpelingen, Reichsbahn- und Post-
sportverein am Stadtwerder Nr. 4 finden vom 13. bis
18. September Werbemannschastskämpsestatt. Am
Sonntag , 12. September: Ringen und Gewichthebensür
Jugendliche. Montag, 13. September: Ringen im Leicht¬
gewicht, TurnschuleRealschuledes Westens. Am Diens¬
tag, 14. Sept.: Ringen im Weltergewicht, Turnhalle
Danziger Freiheit. Mittwoch, 15. September: Schwim¬

men und Kanu, SchwimmbadBremer Kampfbahn, Rin¬
gen und Gewichtheben, Lhzeum Kleine Helle, und Vor¬
führungen der >Ächs- bis Zehnjährigen. Donnerstag,
16. September: Schwerathletik, Boxen, Fechten, Rad¬fahren, Turnen im großen Saal der Centralhallen.
Ringen und Gewichthebenin der Turnhalle der Schule
Kantstraße. Freitag, 17. September: Boxwettkämpfeim
großen Saal der Centralhallen. Sonnabend, 18̂ Sep¬
tember: Dreikamps, Staffelläufe: Ausscheidungen, Tau¬
ziehen. Hockey: Gau Niedersachsen— Bremer Städte-
mannschast. Abendfeier in der Bremer Kampfbahn.
Sonntag , 19. September, vormittags: Festzug, nachmit¬
tags 14.15 Uhr in der Bremer Kampfbahn: Handball
Tura Gröpelingen gegen Bremen Bezirksklasseund
Fußball Hannover Stammannschaft gegen Werder Bre¬
men. Massenvorführungen, Läufe, Radfahren und
Siegerehrung. An den beiden Hauptagen Sonnabend

Die Wettkämpse sind offen sür alle Mitglieder des
DRL.-Kreises Bremen. Alle Wcttkämpfe werden nach
den Bestimmungen der betreffendenFachgebietedurch¬
geführt. Bei den Mehrkämpfer: gilt die 29-Punkt-
Wertung. Die Jugend wird nach Altersklassen ge¬
trennt. Die Vercinssührer sind sür die Richtigkeitder
Meldungen verantwortlich. Die Staffeln müssen in
der Ausscheidung und Entscheidung von denselben
Läufern gelaufen werden. Ein Einsetzen von neuen
Läufern für die Entscheidung macht den Laus ungül¬
tig. Sieger wird, wer die gefordertePunktzahl erreicht.
Die Sieger erhalten die Auszeichnungen des Reichs¬
bundes für Leibesübungen. Meldeschluß ist der
39. August 1937. Meldungen, die nach dem 30. Aug.
eingehen (Poststempel 24 Ilhr) werden nicht berück¬
sichtigt. Meldegeld wird nicht erhoben. Meldungen
an da? DRL.-Kreisamt Bremen, Schillerstraße23/24 s,
ausgenommen Schwimmen und Schwerathletik.

Jeder Wettkämpfer, Kampfrichter, Teilnehmer an
der Abendfeier, am Festzug, an den Vorführungen
am Sonntagnachmittag muß im Besitz eines Fest¬
abzeichens sein. Das Fest-abzeichen berechtigt zum
freien Eintritt zu allen Veranstaltungen in - der
Bremer Kampfbahn, ausgenommen Sitzplatz und
Stehplatz vor der Haupttribüne. Jeder Verein hat
mit mindestens 20 Prozent seiner Mitgliederzahl laut
Bestandserhebung teilzunehmen. Für die auswärtigen
Wettkampfteilnehmer stehen M-assenquartier« zur
Verfügung. Bei den Wettkämpfer! ist das DRL.-
Abzeichen zu tragen lt Eauverordnungsblatt. Vom
13. bis 19. September ist Sperre für alle ander¬
weitigen Veranstaltungen. Genehmigt sind nur Ver¬
anstaltungen im Rahmen der „Leistungsschau". Falls
besondereBestimmungen nötig sind, werden diese von
den betrefsenden Kreisfachwarten erlassen.

Tie Turnerinnen zeigen beim Kreissestdes TRL. die
Freiübungen von dem Kreisturnsest in Derben und
im Rahmen einer Bunten Wiese das Dereinsturnen
sür Verben. Kleidung sür beide Vorführungen: Weißer
Turnanzug mit Reichsbundabzeichen. Tie Vereine
melden: Teilnahme der Turnerinnen am Festzug. an
den Freiübungen und an der Bunten Wiese. Hierbei
Zahl der Turnerinnen, Art der Vorführung, Zahl der
erforderlichenGeräte (Barren und Pserd); Handgeräte,
bringen die Turnerinnen selbst mit. Probe für die
Ausstellung des Vcreinsturnens: Jeder Verein stellt
hierfür zwei Turnerinnen und den Leiter (Leiterin).
Die Frauenwartin des TRL.-Kreises Bremen gab hier¬
aus bekannt, daß die Kleidung für den Jestzug dunk¬
ler Rock und weiße Bluse sei, ferner, daß sich die
Frauen und Mädel recht zahlreichan dem Festzug zu
beteiligen haben.

Der zweite Teil der DRL.-Kreistagung Bremen war
einer weitestgehendenAussprache zwischen dem Kreis-
sührerring einerseits und den Landkreisgemeinschafts¬
und Vereinsführcrn andererseits vorbehalten, die sich
bestimmt nutzbringend sür die Leistungsschauund für
weitere Zusammenarbeit auswirken dürste. Mit einem
Schlnßappell und dem Treuebekenntnis zum Führer
Adolf Hitler und dem Absingen der beiden National¬
hymnen fand die in jeder Beziehung harmonisch ver¬
laufene Krelstagung ihren Abschluß. I I

Neuer Sausportwart
DRL.-Eauführer Völl  hat an Stelle Ernst Fan¬

ge  r s - Bvaunschweig, der aus beruflichen und gesund¬
heitlichen Gründen fein Amt niedergelegt hat. Willi
G r e i t e - Wolfenbüttel zum kommissarischenGau-
sportwart bestellt. Die endgültige Berufung Greites
erfolgt durch die Reichssührung — Weiter ist der
DRL.-Kreisfüihrer H e is e - Göttingen aus beruflichen
Gründen zurückgetreten. Die Geschäftedes KreiSfüh-
rers hat V o l z - Göttin-gen übernommen.

deutscher Schühenverband
Die Unterkreismeistevschästenwerden wogen Ver¬

schiebung infolge des HJ .-Aufmarsches nunmehr am
morgigen Sonntag , 22. August, ausgetr-a-gen. Erst¬
malig treffen im neuausgebauten Deutschen Schützen-
verband die Schützender zum Unterkreis Bremen-Stadt
gehörigen Vereine auseinander. All« diejenigen
Schützen, die bei ihren Vereinsmeisterschaftenim Klein-
kaliber 105 Ringe (Jungschützen 80), im Eroßkalibcr
(Scheibengewchr) 150 Ringe und mehr erreicht haben,
können bei den Unterkreismeisterschaftenmitschießen.
Von 17 Vereinen sind etwa 280 teilnahmederechtigt.

11m weiter an den Kreismeisterschastenteilnehmen zu
können, müßen die Bierermannschastder Kleinkaliber-
schützen500 Ringe oder die Einzelschützen135 Ring«
am Sonntag erzielen: bei den Gaumeistcrschaften
werden von der Mannschaft540 und den Einzelschützen
145 Ringe verlangt. Bei den Jungschützen sind die
Ringzahlen 3K0 bzw. 100 und 440 bzw. 120.

Beim Scheibengewshr muß die Blannschast für die
KreiSmeisterschast660 Ringe und mehr und die Ein-
zolschützen mindestens 165 Ringe schießen, um im Ren¬
nen zu bleiben. An der Gaumeisterschaftnehmen all«
Kreismeister und Wettka-mpsgruppensiegersowie auch
alle Mannschaften mit 960 und Einzelschützenmit
240 erreichtes Ringen teil.

Nach den erzielten Leistungen im VereinSmeister-
schastsschießenmir Scheibengewshr werden der Bremer
Schützen-verein von 1843 und die Bremer Schützengildo
heiß um den Titel kämpfen. Die Kämpfer sind. aus¬
geglichen und diejentzgeMannschaft, die am -Sonntag
Rrche.und Nerven beherrscht, wird den Sieg erringen.
Den besten Tagesschützendürfte der Bremer Schützen-
perein von 1843 stellen.

Das gleiche beir. Ruhe und Nerven gilt auch für
die Kämpfe u-m die Klemkalibertitel. Mit militäri¬
schem Anschlag ist dem Bremer Schützenverein und
dem Reichsbahn- und Postsportvsrein unbedingt eine
Chance einzuräumen. In dieser Anschlagsart dürfte
1843 den besten TagcSschützenstellen. Ein gewichtiges
Wort werden aber die Kameraden des Kolonial-Vereins
und die von Lettow-Vorbecksprechen. Die Kolonial¬
schützenhaben bereits in diesem Jahre die Postsport¬
ier und auch 1843 niedergehalten, es kann ihnen dies
auch zum zweiten Male gelingen. Die übrigen teil¬
nehmendenVereine können für USberraschun-gen sor¬
gen, die auch im Schießsport immerhin möglich sind.

Die Unterkreismeisterschastim Kleinkaliber mit be¬
liebigem Anschlag wird ebenfalls heiß umstritten sein,
Siegesaussichten haben hier wiederum der Bremer

5.17lotor-kanu-NegaNa auf der Mumme
Umfangreiches Meldeergebnis lassen interessanten Wassersport erwarten

Am morgigen Sonntag steigt die fünfte M-otor-Kan-u-
Regatta des DeutschenReichsbu-nbes für Leibesübungen
„Kanusport", G-cm 8 Niedersachsen, in Bremen auf
der Wümme, mit deren Durchführung der Kreis Bre¬
men beauftragt worden ist. Die Regatta wirb nach den
Allgemeinen Bestimmungen für Motor-Kanu-Regatten
im DRL. gefahren. Die Rennstreckvist zehn Kilometer
lang und führt vom Anleger bei Volte, Ku-Hsiel (2,5
Kilometer), bis nach der Kilometertasel 5 (Fetdmann)
und zurück, nochm-ol nach Kilometer 5 und zurück nach
Volte. Es läuft Ebbstrom, da 6.15 Uhr Hochwasserin
Kuhsiel ist. Alle Boote gelten als in einer Klasse fah¬
rend. Start und Ziel am Anleger bei Volte in Kuh¬
siel. Startzeit 10 Uhr.

Als Durchschn-ittsgeschwindigkeitpro Kilometer sind
festgesetzt: 5, 6, 7, 8, 9 und 10 Minuten, so daß jeder
Fahrer sich die ihm geeignet erscheinendenGeschwin¬
digkeiten sür die Tal- und Bergfahrten selbst aus¬
suchenkann. Diese -müssen jedochin der Meldung an¬
gegeben sein. Die Startnummern werden vom Schrift¬
führer gegen Quittung ausgegeben und müssenan die
gleiche Stelle bis zum 28. August zurückgegebenwer¬
den, andernfalls wird von dem betrefsenden Verein
für jede fehlendeNummer 1,— RM, unter Nachnahme
erhoben.

Die Wendsbojen liegen bei Volte, Kuhsiel (Start,
Ziel und Kontrolle) sowie bei Kilometer 5 a-uS; die
Bojen sind stets au Backbordzu runden (Boje an lin¬
ker Hand liegen lassen), Bei-m Runden darf das Paddel
zu Hilse genommen werden. Jedes Boot wirb beim
Start und am Ziel gezeltet, außerdem noch beim Run¬
den der Boje bei Bolte (Hälfte der gesamten Renn¬
strecke). Das Runden selbst bei Bolte zählt schon zur
zweiten Fahrthäl-ste! An der Boje bei Kilometer 5 wird
keine Zeit genommen, sondern nur die Reihesolgeder
durchkommendenBoote registriert. Die für die Re¬
gattazeiten matzgM-iche Ilhr liegt bis 9.30 Uhr im
Pavillon von Bolte, Kuhsiel, aus . Das Errechnender
Zeiten erfolgt anschließendan die Regatta im Pavillonbei Bolte,

Die Regatta findet in Form einer Geschickli-ch-keits-
sahrt statt. Jedem Boot wird eine bestimmte Durch-
jchnittsgeschwindigkeitvorgeschrieben, die auf der gan¬
zen Rennstreckenicht über- oder unterschrittenloerben
darf. Für jede Sekunde Abweichung nach oben oder
unten von der vorgeschriebenenZeit wird ein Straf¬
punkt berechnet. Das Boot mit den wenigsten Straf¬
punkten ist Sieger. Startberechtigt ist jeder Teutsche,
foiern er als Vereinsmitglied oder direkt wenigstens
1 Monat über seinen Fachverband dem Teutschen
Reichsbunb für Leibesübungen angehört. Zugelassen
sind Faltboote, Kajaks, Kanadier und Punts mit Sei-
tenbordmotor und Hand-, Fuß- oder Rodsteucrung.
steuern mit dem Paddel nur beim Runden von
Wendsbojen zulässig. Jeder Teilnehmer nimmt auf
eigene Gefahr an der Regatta teil. Vergütungen z-u-m
Abgleichen der Boote innerhalb der Klassen werden
nicht gegeben. Ferner gibt es grundsätzlichkeine Ver¬
gütungen für Behinderungen auf der Strecke durch
Hindernisse, höhere Gewalt, fremd« Fahrzeuge oder
Regattalahrzeugc. Behindernde Regattafahrzeuge wer¬
den bei groben Verstößen ausgeschlossen. Die Boote
" -r'-m nacheinanderin Abständen von einer Minute.
Wer ivni Minuten und später nach seiner Startzeit
startet, wird ausgeschlossen. Die Startlinie muß mit
lausendem Motor passiert werden. Der Raum in der
Sänge von etwa 50 Meter vor der Startlinie gilt als
Startvorraum und ist für die zum Start ansetzenden
Boote freizuhalten. Die Startlinie darf nur zum An¬

tritt der Regatta überschrittenwerden. Die Zahl der
Besatzung ist freigestellt, jedochdarf der Führer wäh¬
rend der Regatta nicht gewechseltwerden. Zwei Minu¬
ten vor Beginn der Regatta wird ein Hornsignal ge¬
geben. Andere Startsignale oder Aufrufe der Boote
gibt es nicht. Auch während der Regatta gelten die
gesetzlichenBerkehrSvorschriftenund die Vorschriften
der bremischen Polizewerordnung vom 9. Februar
1928. Stander und Heckslaggendürfen nicht gefahren
werden. Setzen der Heckflaggebedeutet Aufgabe der
Regatta.

An Auszeichnungen werden in den einzelnen
Klassensür das erste bis dritte Boot Plaketten gegeben;
außerdem ein Pünktlichkeitspreis, Mann-schaftspreis,
Best-Standcr , G-ust-ao-Tappe-Preis und der Fricdr-ich-
Bremcrm-an-n-Pokal. Die Prelsvcrteilung findet gemein¬
sam mit den Kanu-Seglern am Sonnabend, 20. Okt.,
20.30 U>hr, bei Tapp«, Mimte 2,. statt. Nach dem offi¬
ziellen Teil geht das Hevbstfestvor sich. ll

Schützenvereinvon 1843, der Schießklub „Aus's Blatt"
und die Bremer Schützengilde. Aber auch die Oster-
holzer und der Polizeispvriperein sind nicht zu unter¬
schätzen. Wenn die letzteren ihre alte Form wieder¬
gefunden haben, wenden sie mit vorn liegen. Ob die
übrigen Vereine, insbesonderedie Bankschützenund die
von Hasenbüren, Stnhr und Huchting, bereits das
nötige Stehvermögen haben, wird der Kamps lehren.
Auch hier find Uoberraschungen— zu nennen wären
hier die Brinkmänner — nicht ausgeschlossen. Den
heften Tagesfchützen wird entweder der Schießklub
„Äüs's Blatt " oder wiederum der Bremer Schützen¬
verein von 1843 stellen.

lind nun die Ju -ngfchützen! Hier wird es sich zeigen,
welcher Verein der gestellten Aufgabe, Ertüchtigung
des Nachwuchses, am meisten gerecht geworden ist.
Den Mannschaftssieger wird hier nach aller Boraus-
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VSV.—Meidericher Spielverein
- Heute empfängt der BSV . um 18.15 Uhr aus eige¬
nem Platz den 'Meidericher Spielverein , die am mor¬
gigen Sonntag in Harburg gegen Rasensport im
Jubiläumsspiel antreten.

Die Meidericherfind gute Bezirksklasscvom Nieder-
rhein-gau und werden unserem Bremer Vertreter be¬
stimmt ein gutes Spiel liefern. Leider mutz der BSV.
im heutigen Spiel auf zwei gute Spieler verzichten.
Zembski ist bekanntlich Soldat und augenblicklichin
Munster. Der talentierte Ncimann hat sich am letzten
Sonntag eine Verletzung zugezogen und muß aus

«euts,  1S .1S Ukr , VSV - PIsI,8§V- ^ sirlsrick

ficht der Schützenverein Hemelingen und Umgegend
stellen, der auch den besten Tagesschützenstellen dürfte,
wenn nicht der gute Jungschütze von 1843 und der
vom SchützenvereinHasenbüren ihm den Titel streitig
machen.

diesem Grunde pausieren. Die Bl-au-Weißen werden
sich also auf die Vertretung stützen, die in der letzten
Serie die letzten Spiele bestritten hat. Nur der junge
Fahrenholz aus der Jnngmannschajt ist mit dabei. —
Der BSV . wird also folgend« Formation ins Tressen
schicken:

Schenk
Breche» Mariens I

Brandt Kna-pek Kraatz
EanSberg Mariens II Esdohr Fährenholz Lühmann

Leider ist dies Aufstellung der Meidericher Mann¬
schaft nicht rechtzeitig eingetroffen. Jedenfalls soll
sich die MeidericherElf zur Zeit in einer glänzenden
Form befinden.

NorddeutscherLlohd — Roland Delmenhorst
Heute Sonnabend, 18.15 Uhr, spielen obige Mann¬

schaftenauf dem Sportplatz an der Herbststraße. Beide
Bereine haben ihre besten Vertretungen zur Stelle.

Stabschef Lutze über den Wehrsport
die Sfl. als Wegbereiter einer sich steigernden Wehrkraft der deutschen Nation

Nach der erfolgreichenersten Durchführung der SA .-
Reichswettkämpsein Berlin, die als Ausscheidungen
sür die NS .-Kümpsspiele in Nürnberg dienten, hatte
ein Mitarbeiter unserer Berliner Schristleitung Gele¬
genheit, den Stabschef der SA ., Victor Lutze, zu
sprechen.

Tie Unterredung zeigte, welch starken Anteil der
Stabschef der Leibesübungsarbeit der SA . entgegen¬
bringt und wieweit er sich mit ihren entscheidenden
Fragen beschäftigt hat. In lebhafter Unterhaltung
ging er auch an einer Kritik der SA .-Rcichswettkämpfe
nicht vorbei, die er selbst als eine Vorstufe der kom¬
menden Entwicklung ansieht und die am Ansang
ihres Ausbaues neben selbstverständlichenSchwächen
einen schönen Erfolg brachten. Vor allem sind es der
Kampfgeist und die Einsatzbereitschaft
der SA . - Männer,  denen der Stabschef seine
vollste Anerkennung zollte, sowie auch der organisa¬
torischen Leistung, die mit der Durchführung der
Reichswettkämpfevollbracht wurde.

Da der Wehrkampssportder Kernpunkt der Reichs¬
wettkämpfe der SA . war, so widmete der Stabschef
seine Ausführungen besonders diesem Gebiet der kör¬
perlichen Betätigung in der SA . „Die Wettbewerbe
mit ihren Abmessungen und Hindernisausbautcn dür¬
fen keine Schablone  sein , denn der/ Wehrwett-
kampf wird den wehrfähigen SA, -Mann als Leistungs¬
probe immer wieder vor neue, möglichst naturnahe
Aufgaben stellen. Hindernis-Wettbewerbe, die man im
OlympischenStadion sah, gehören ja eigentlich in die
freie Natur, in das Gelände, und man wird künftig
dazu kommen, die Hindernisfs selbst noch natürlicher
zu gestalten. Der in Berlin zum erstenmal vor größe¬
rem Forum gezeigte Wehrkampfspori der SA . wird,
so erklärte der Stabschef, im Gesamtbild der deutschen
Leibesübungen eine beachtliche Rolle  spielen,
und die SA . sieht es als ihre befonderc Aufgabe an,
dieses Gebiet weiter zu Pflegen und zu fordern. Sie
stellen den einzelnen vor Ausgaben, die zu erfüllen
für jeden SA .-Mann eine Selbstverständlichkeitsein
wird.

In systematischerSchulung, die aus einer sinnvollen
und zweckmäßigenGrundausbildung ausgebaut wird,
sollen die Männer der SA . befähigt werden, allen An¬
forderungen im Gelände in voller Ausrüstung ge¬
nügen zu können. Da der Wchrwettkampsvornehmlich
ein Mannschaftswettbewerbist, geht es hierbei nicht
um persönlichenRuhm, sondern über der Arbeit steht
als ehernes Gesetzder Dienst an der Mannschaft —
der Dienst am Volk."

Ueber den eigentlichen Wchrwettkampshinaus ent¬
wickelte der Iptabschef den Gedanken der Wehr-
kamp  f st ä t t e n." 'Besonders' aus "diesem "Gebiete
müßte dem Wehrsport der SA . besondere Rechnung
getragen werden. Es fehlen noch die Kampsstätten, die
für eine ordnungsmäßige Durchführung von Wett¬
kämpfer! brauchbar sind, da die vorhandenen Stadien
nur in ganz wenigen Fällen den Anforderungen ent¬
sprechen. Voraussichtlichwird man diese Tatsache auch
bei dem Bau der neuen Kampfbahn in Nürnberg,
dem Schauplatz der NS .-Kampfspiele, berücksichtigen.
Der Stabsck̂ s umriß ferner das Aufgabengebiet der
Leibesübungen, wie er sie für die SA , zweckmäßig
sieht und stellte sie hinein in das große Erziehungs-
programm des Nationalsozialismus , Auch in der Lei-
besübungenarbeit der SA . feien Weltanschauung
und Geist entscheidend,  und alle Arbeit diene
nur dem Vaterland«, wobei es ganz gleichgültig sei,
wer etwas erreiche, und nur ausfchlaggebcnd sein
wird, was erreicht wird.

„Die SA . hat durch ihren kämpferischen Einsatz
bei den Neichswetikämpfenbewiesen, daß sie die Größe
ihrer Ausgabe voll ersaßt hat!"

Sieg der ungarischen Wasserballer
Deutschland belegte den zweiten Platz

Das erste Wasserballturnier um den Horthh-Pokal
ist beendet. Es brachtekeine lleberraschung. Wohl aber
unterstrich es eindeutiger, als von vielen erwartet
wurde, daß Ungarns Wasserballer zur Zeit wieder
unumstritten die Weltmacht bilden. Ebenso klar hält
Deutschlandden zweiten Platz. Daran ändere auch e-as
durch schlechteTagessorm begünstigte 1:1 gegen Hol¬
land nichts. Hinter Ungarn, das ungeschlagen bei
einem Torverhältnis von 31:3 Turniersieger wurde,
und Deutschland mit drei Verlustpunkten und 13:10
Toren belegten Belgien und Holland mit je 5 Punkten
die nächsten Plätze, wobei das bessere Torverhältnis
den Belgiern den dritten Platz einbrachte. Frankreich
und Oesterreichfolgten mit klarem Abstand. Den Auf¬
takt des Schlnßtages bildete der Kampf Belgien gegen
Holland. Tie Niederländer verloren 3:5 (2:3), Deutsch¬
land schlug Lesterrcich4:2 (2:1). Zum Schluß dH Tur¬
niers wurde da? Spiel Frankreich— Ungarn ausge-
tragen. Die Magyaren glänzten nochmals mit all
ihrem Können. Mit 7:0 (2:0) siel der Sieg mehr als

l eindeutig aus.

Rennen und Landesturnier in Mdenburg-Vlimstede
Starke Felder versprechen spannende Nennen und Jagdrennen— Leistungsfähigkeit des Sidenburger Warmbluts

Am heutigen Sonnabend und dann am Sonntag
wird die LandeshauptstadtOldenburg wieder ganz im
Zeichen der pscrdesportlichenGroßveranstaltungen des
Rennens und Landesturniers aus dem OhmstedcrRenn¬
platz stehen. Als im Borjahr nach mehrjähriger Unter¬
brechungdas OldenburgerRennen wieder ausgenommen
wurde, bewies der Massenbesuchder rund 10 000 Oldcn-
burger aus Stadt und Land, daß Oldenburg als Land
der Pferdezuchtneben den Rennen in den verschiedenen
Bezirken des Landes ein zentrales Landesrenncn und
Lan-desturnier braucht und alle pferdesportlich und
pscrdezüchterisch interessiertenKreise und natürlich auch
unsere wiedererstandeneWehrmachtdiesem Rennen die
größte Anteilnahme entgegenbringen. Daß das gleiche
Interesse auch der bevorstehenden Veranstaltung in
Oldenburg-Ohmstedeentgegengebrachtwerden wird, da¬
für wird die vorzüglicheVorbereitung seitens des Lan-
dcsrennvercins und der SA .-Rcitcrstandartc63, weiter
aber die starke Besetzungder Rennen, der Springen , der
Turnicrprüsungen und die eingelegten Nummern des
Rahmenprogramms sorgen. Aus dem Rahmenpro¬
gramm erwähnen wir vorweg sür den Renntag am
Sonnabend die Fahr- und Gefchicklichkeiisprüsungder
vierspännigen ME.-Züge des JR . 16 und die Dorinh-
rung der Abteilung OldenburgerP 'crdc, die am 28. Au¬
gust 1937 bei dem internationalen Turnier in Gronin¬
gen starten werden. Am Sonntag gehört in die Reihe
des Rahmenprogramms wiederum die Vorsüyrnng der
genannten Abteilung der Oldenburger Pscrdc, so daß
diese hochwertigeVertretung der oldcnburgischenPferde¬
zucht, die zum Turnier in Groningen gehen wird, auch
den Besuchern vorgesührt wird, die nur am Sonntag
das Rennen besuchen. Am Sonntag gehören weiter hin¬
zu Kunstslugvorsührungcnder Flicgcrgruppc (8 Olden¬
burg). Die Flugvorsührungcn werden am Mikrophon
von Leutnant Henschke angesagt und beschrieben werden.
Wegen der starkenBesetzungsür einige Prüsungcn muß
eine Vorprüfung  erfolgen , die aus dem Rennplatz
in Ohmstcde am Vormittag dnrchgesührtwird. Die
Vorprüfung am Sonnabend  beginnt um 7 Uhr,

und zwar sür die DrcssurklasseA um 7 Uhr und
Klasse L um 8.30 Uhr: für den Geländeritt ist der Be¬
ginn um 7.15 Uhr angesetzt. Am Sonntagvormittag
setzt um 7.30 Uhr die Vorprüfung sür die Mannschasts-
wettkämpseein, während um 14 Uhr die Gespanne be¬
ginnen.

An beiden Tagen beginnt die Ge 1amiveran¬
sta l t u n g der Rennen, Springen und Rahmenveran-
ftaliungen dann um 14.30 Uhr. In sämtlichen Rennen
und Prüsungcn werden über 400 Teilnehmer sich messen
und in interessantenKämpfen um die Geld- und Ehren¬
preise ringen.

Für das Trabfahrcn  um den Preis des Verban¬
des der Züchter des Oldenburger Pscrdes, mit dem am
Sonnabend  die Reihe der Veranstaltungen um
14.30 Uhr einsetzt, liegen 11 Nennungen vur, so baß
schon gleich in diesem Ervssnungsrenncn der Traber
über 2500 Meter, das unsere Ol-d.enburger Pferde aus¬
kragen, ckit einem interessanten Kamp, zu rechnen ist.
Die Eignungsprüfung sür Wagenpferde (Einspänner),
ebenfallsOldenburgerPferde, wird 14 Fahrer am Start
sehen. Hier wie in allen übrigen Konkurrenzenist die
Wehrmachtstark vertreten.

Die Dressurprüfung  der KlasseA weist insge¬
samt 46 Nennungen aus, die in zwei Abteilungen star¬
ten. Um den Preis der Stadt Oldenburg werden in dem
Jagdrennen  inSgcfamt 15 Pierdc am Start sein
ein Beweis für die Stärke der in den spannenden Ren¬
nen zu erwartenden Felder. 16 Nennungen liegen noi
für die Dressurprüfung  Klasse L, in der es um
den Preis der Oldenburgifchcn Landwirtschaftsb-nik
geht. Im Oldenburger Trabreiten werden lv Pserde
über die 2500 Meier geschickt. Das Anivn - Eün
t Her - Flach rennen  geht über 2000 Meter und
wird 19 Halbblüter im Galopprennen um den Preis
sehen. DressurprüsuugKlasse A mit 7 und Jagdsprin¬
gen Klasse A mit 38 Nennungen schließen das Pro¬
gramm des Sonnabends.

Der Sonntag  setzt ein mit einem Flachrennen um
den Preis des AmtsverbandcSOldenburg, um den sich

6 Pserde bewerben. Es folgt die Eignungsprüfung sür
Zweispänner, sür die 10 Gespanne angemeldet sind.
Dann solgt das zweite Flachrennen um den Preis des
Reichsftatlhalters. 9 Pserde sind sür den Start gemel¬
det; es geht über 1600 Meter. Die Vielseitigkeitsprüfung
der KlasseA, die in den Vorprüfungen ihre Erledigung
gesunden hat mit einem Geländeritt über 6 Kilometer
mit 8 bis 10 Hindernissen, zweitens der Dressurprüfung
KlasseA und drittens dem Jagdspringen Klasse A, :in-
det mit der Siegerehrung am Sonntag den Abschluß.
Mit großem Interesse wird wieder das Offiziers¬
ja gdre .n neu  erwartet , für das 7 Lssiziere des
JR . 16 ihre Meldung abgegebenhaben, um sich aui e-en
besten Pferden des Regiments in dem Jagdrennen iidcr
2400 Meter einen spannenden Kampf zu liefern. Für
die Eignungsprüfung sür Wagenpserve
(Mchrspänner) haben 3 Vierspänner gemeldet, und
zwar die 4. JR . 16, die 13. JR . 16 und der SA .-Reiter-
stnrm 1/63, Trupp Moorriem. Ein starkes Feld wird
wiederum das Ohmsteder Flachrennen  über
1800 Meter bringen, sür das 15 Pserde genannt sind,
so daß hier gleichfalls mit einem äußerst interessanten
Rennen gerechnetwerden dars. Der D r e s s u r m a n n-
schastskampf  sür Jugendliche um den Wander-
ehrenpreis der Gebietssühruug der HJ . gehen 10 Ab¬
teilungen an den Start mit je fünf Reitern bzw. Reite¬
rinnen, denn neben acht Abteilungen des NSKK. mit
je fünf HJ.- oder JV .-Rcitern haben der BTM . Olden¬
burg und Varcl je eine Abteilung mit fünf Mädeln ge¬
meldet. Im Tressurmannschastswettkamps
um den Wanderehrcnpreis des Landcsbauernführers
bewerben sich sieben Mannschaftenvon insgesamt sechs
Stürmen der Reiterstandarte63. Für das Jagdrennen
um den Preis des Reichsocrbandessür Zucht und Prü¬
fung des deutschenWarmblutes über 3600 Meter wer¬
den 10 Reiter an den Start geben. Den Abschlußdes
Sonntagrennens bringt dann da? Jagdspringen der
KlasseL um den Preis der Gruppe Nordseemit 24 Teil¬
nehmern, neben SA .-Reitern vor allem Reiter unserer
Wehrmacht, vom JR . 16 wie vom AR. 58.

Tier Sport am Sonntag
Ein großes Ereignis wird an diesem Wochenende

das ganze übrige Sportgeschehen überschatten: Der
sisbcnfrontenkampf der deutschen Leichtathleten, Ab¬
gesehen davon, baß wir in allen Begegnungen gute
Aussichten haben — ohne baß man bei diesem Massen¬
aufgebot etwa Mann gegen Mann abwägen könnte—
so ist doch allein schon die Tatsacheeines solchenWag¬
nisses bemerkenswert. Vielleicht verschmerzenwir über
dieser großen Tat die Niederlage gegen England. —
Unser« . .

Leichtathleten
machen vom 20. August den Beginn mit dem Kampf
gegen Dänemark, es folgen vier Tressen über zwei
Tage: gegen Polen in Warschau, gegen Oesterreichm
Nürnberg, gegen die Tschechoslowakeiin Dresden und
gegen Belgien in Wuppertal: am Sonntag in Karls¬
ruhe gegen die Schweiz und unsers Frauen in
Wuppertal gegen Holland. — Im

Schwimmsport -
ist es etwas ruhiger geworden. International in,'
teressiert nur der Ländevkampf EnKan-d — Holland
in London. — Auch der deutsche

s Tennissport
hat seinen Höhepunktüberschritten— die Saison neigt
sich dem Ende zu. Die Davispokalspieler Italiens und
Australiens treffen in Riinini zum zweiten Mal aus¬
einander; in Forest Hills versuchendie Engländerinnen
zum zweiten Mal den Wightman-Pokal aus USA, zu
entführen, — Im

Turnen
werden in Greiz die deutschen Meisterfchasten im
Zwölfkampf der Männer und im Achtkampf der
Frauen ausgetragen; daneben werden allmählich die
Endrundenteilnshiner der Deutschen Sommerspiel-
meisterschastenin den Gaugruppen ermittelt. — Im

Boxsport
unternimmt nach drei J -chren Adolf Heuser wieder
den Versuchgegen Mols Witt die DeutscheHalbfchwer-
gewichtsmeisterschaftder Berufsboxer zu erringen. —Der

Radsport
erreicht seinen Höhepunkt in den Weltmeisterschaften
der Berufsfahrer und Amateure, die in Dänemarks
.Hauptstadt Kopenhagen ausgetragen werden. Der
wertvolle Titel eines deutschen Vereins-Mannschafts-
meisters wird in Berlin vergeben. Daneben gibt es in
Wangen-Allanu ein internationales Amaleur-
Stiaßensahrcrkriteriu-m, Bahnrennen in Stuttgart,
Münclzen und Krefeld. Kilian/Dopel sind in Alkmaar
(Holland) am Start . — Im

Motorsport
steht der 4. Große Preis der Schweiz in Bern im
Vordergrund. Wie schon bei den bisherigen Aus¬
tragungen so steht ein deutscherSieg bevor. Mercedes-
Benz und Auto Union treten mit ihren bewährten
Fahrern gegen Italiener und Schweizer an. Nuvolari
startet dabei auf dem alten Alfa Romeo. Unter Füh¬
rung von Gruppenführer Lein beteiligt sich das NS¬
KK. mit einer Nationalmannschaft auf DKW.-Sport-
wagen an de. rFersahrt Lüttich—Rom—Lüttich. Motor¬
räder kämpfen in Schleiz um die DeutscheMeisterschaft
und aus der Grasbahn des Teterower Bergringes. —Im

Flugsport
wird die Reihe der Landfchastsflüge mit dem Zug-
Mtzenslug ab München-Oberwieseifthal fortgesetzt. —
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Pferdesport
hat Galopprennen in Karlshorst, Baden-Baden,
MAHeim-Duisburg und Deauville auf der Karte. —
Ein Großer-eignis nimmt bereits am Sonnabend mitden

VIII, AkademischenWettspielen
in Paris seinen Anfang, wo Deutschland stark ver¬
treten ist.

k
»Meo, M. Lug
«i! Mckckling nl>
^Maxell cksr

Suter Start in Kopenhagen
Dänemarks Leichtathletenmit 194:76 besiegt

Den Auftakt des an Lcichtathletik-Ländcrkämpfcnso
reichenWochenendesbildete am Freitagabend in Kopen¬
hagen die Begegnung zwischeneiner deutschen Auswahl
und Dänemarks Ländcrmannschaft. Bon den 12 Wett¬
bewerben gewannen die Deutschenallein zehn, lediglich
der Hvchsprungund Stabhochsprung brachtendänische
Erfolge. Mit 104:76 Punkten siel der deutscheSiegrecht eindrucksvoll aus.

Ergebnisse. 100 Meter: 1. Gantzer-Deutfchland10,8. 2.
Müller-Deutschland10,9. 3. Schein-Deutschland10,9. —
400 Meter: 1. Blazejezac-Deutschiand 49,3. 2. Rasmus-
Däncmark 49,4. 3. Ehristenfen-Däneinark 50,0. — 809
Meter: 1. König-Deutschland 1:56,1. 2. Ragnhild-
Tänemark 1:57,1. 3. Glauch-Deutschland 1:57,1 —
1599 Meter: 1. Körting-Deutschland 3 :58,3. 2. Larßcn-
Dänemark 3:58,8. 3. Timm-Deutschland 3 :59.7. —
5990 Meter: 1. Schultz-Deutschland 15:14,2. 2 Adams-
Dcutschland 15:17,2. 3. Friedrich-Deutschland 15:18. —
110 Meter Hürden: 1. Scheel-Deutschlanb15,6. 2. Rapp-
Deutschland 15.7. 3. Martens-Deutschland 16,4. -
Weitsprung: 1. Anderssen-Dänemark 6,78 2. Müller-
Deutschland 6,68. 3. Otto-Dänemark 6 60. - Hoch¬
sprang: 1. Otto-Dänemark 1,85. 2. Martens-Tcutsch-
land 1,85. 3. Handcrshof-Dänemark 1,80. — Stab¬
hochsprung: 1. Larfsen-Dänemark 3,80. 2. Langhojf-
Dcutschland und Brok-Dänemark je 3,70. — Kugel¬
stoßen: 1. Sievert-Deutschland 14,70. 2. Kuhn-Deutsch-
land 13,88. 3. Mirzard-Dänemark 13L7. — DiskuS:
I. Fritsch-Teutschland 46,54. 2. Sievert-Deutschland
. -Ä ' ?- Mirzard-Dänemark 38,79. — Schwedenstafsel:
1. Deutschland 1:58.2; 2. Dänemark 2 :009

Volksturnfest in Vlumentlial
Vlm Sonntag , 22. August, kommt in der Dlumen-

thaler Kampfbahn (bei Hanewinkcli das Volksturnfest
der Landkrersgemeinschastzur Austragung. Das Bolks-
turnsest wird im Rahmen der 75-Jahr -Feier des Blu¬
menthaler Turnvereins durchgeführt. Die Wettkämpse
finden nach den Bestimmungen und unter Aussichtdes
Oiachamtessür Leichtathletikstatt. Teilnahmcbcrechtigt
find die Mitglieder aller Vereine des DRL

Es sind folgende Wettkämpseausgeschrieben: Män¬
ner:  Oberstufe , Unterstufe, Jugend 1/Jugend II,
Männer ältere ä und L, Frauen:  Oberstufe,
Unterstuse, Jugend 1 / Jugend II , E i n z e l kä m p se:
Männer: Hvchsprung Steinstoßen, Speerwurf, 190-m-
Laul, I590-m-Lanf. Stabhochsprung: Frauen: 100 -m-
Lauf, Hochsprung, Kugelstoßen. Außerdem werden in
den Mehrkämpfen die 4 Besten jedes Vereins alsMannschaft gewertet.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Deauville (Beginn 14 Uhr) : l . Rennen: Oinmpiade,
clone II. Billard. Tark. - 3. Rennen: Flying
Thoughts. Barberybush, Republiquc. — 4 Rennen:
Trissino Lied, Stall Widener. — 5. Rennen: Rhombe,
Sirlos , Jraganc«. H
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Beträchtliche Zunahme der Ausfuhr
Deutschlands Lieferanten und Kunden im ersten HalbjahrDie Einfuhr

Deutschlands betrug im' 1. Halbjahr 2 527,2 Mill
KM. Sie war damit um 416,2 Mill . RM oder
19.7*/o hoher als im 1. Halbjahr 1936. Von die¬
ser Steigerung entfielen rund 165 Mill RM auf
Lebensmittel, etwa 141 Mill . RM auf Rohstoffe
mul “8 Mlllr- Halbwaren . An der Zu¬
nahme der Lebensmttteleinfuhr waren der Süd¬
osten Europas und Südamerika in erster Linie
beteiligt, während sich die Zunahme der Roh¬
stoffeinfuhr auf zahlreiche Lieferländer ver¬
teilt.

Etwa die Hälfte der Einfuhrzunahme ist auf
die Preissteigerungen am Weltmarkt zurück¬

zuführen.
An der wertmäßigen Steigerung der Gesamt¬

einfuhr sind Europa und Uebersee je zur Hälfte
beteiligt. Aus fast allen europäischen
Ländern hat die Einfuhr zugenommen . Insbe¬
sondere stieg die Einfuhr aus dem Südosten
weiter stark an . Rumänien lieferte für 58,5 Mill
KM mehr Waren nach Deutschland als im
1. Halbjahr 1936 (Mais , Gerste , Mineralöle ). Die
Bezüge aus Jugoslawien erhöhten sich um 28 3
Mill. RM (Weizen , Obst, Holz , Bauxit ), aus der
Türkeium 19,0 Mill . -EM (Weizen , Roggen , Obst,
Südfrüchte), aus Ungarn um 8,7 Mill . RM' (Mais
Butter), aus Griechenland um '8,3 Mill . RM (Süd¬
früchte) und aus Bulgarien um 3,9 Mill RM
(Eier). Eine erhebliche /Einfuhrzunahme war
außerdem bei Frankreich (.Wolle , Lumpen , Kalb¬
felle und Rindshäute ) , Belgien -Luxemburg (Me¬
talle, Schrott ) und Großbritannien (Kupfer , be¬
arbeitete Felle zu Pelzwerk ) festzustellen . Ledig¬
lich bei. der Einfuhr aus Spanien , der Schweiz,
Lettland, Dänemark und der Union d. S. Sowjet¬
republiken waren Rückgänge zu verzeichnen.
Vor allem schrumpfte die Einfuhr aus Spanien
stark zusammen (— 51,3°A>; insbesondere Süd¬
früchte und Eisenerze ).

Außer Europa vermochten auch alle übri¬
gen  Erdteile ihre Einfuhr nach Deutschland
zu steigern . Die stärkste Zunahme ergab sich
für Amerika . Zwar verloren die Vereinigten
Staaten etwa 14 Mill . RM (Baumwolle ) ; aber
dieser Rückgang wurde wettgemacht durch er¬
hebliche Einfuhrsteigerungen u. a. hei Argen¬
tinien (Weizen , Mais ), Brasilien (Kaffee , Baum¬
wolle, Felle und Häute , Kautschuk ), Chile
(Volle, Kupfer , Hafer ), Kanada (Weizen , Wolle,
Erze), Columbien (Kaffee , Südfrüchte ), und
Mexiko'(Flachs ). Von den afrikanischen Län¬
dern haben ihren Absatz nach Deutschland
steigern können die Südafrikanische Union
(Volle, Erze ), Rhodesien (Kupfer ), Belgisch-
Kongo (Kupfer ) und Aegypten (Baumwolle ).
In Asien erhöhte Britiseh -Malaya seine Lie¬
ferungen nach Deutschland auf mehr als das
Doppelte (insbesondere Kautschuk ). Auch
Australien konnte mehr Waren (Wolle , Bleierze
und Blei ) ahsetzen als im Vorjahr.

Die Einfuhr nach Erdteilen
Jan—Juni Mill . RM % Mill. RM % Mill . RM %

1935*) 1936 •; 1 1937
Europa 1317,1 61,9 1217,4 57,7 1421,7 56,3Uebersee 804,4 37,8' 887,7 42,0 1095,0 43,3Afrika 142,1 6,7 153,4 7,2 215,7 8,5Asien 216,4 10,2 255,5 12,1 307,1 12,2Amerika 422,9 19,9 453,5 21,5 536,1 21,2Australien 23,0 1,0 25,3 1,2 36,1 1,4Meht ermittelte
Länder 5,4 0,3 5,9 0,3 10,5 0,4

Anfstärks *»? h n S1?h dleu deu ts<* e Ausfuhr.
A? 1p A ten  nahm sie nach Asien zu (4 - 40,7"/„).
beteilig Ml t \ s « h e n L ä u d e r waren daran
träaeü ^ ’p^ Untrei! mi ‘ de™ absolut größten Be-
sohukuo) CTrpn (emschl Hongkong und Mand-
derlnnriic«i? Tni -^apai J’ Britiseh -Indien und Nie-
sehen r l,^ lTn  l n- Au(=h. fast alle amerikani-
ErzeuS r„ n?hP en erhöhte Mengen deutscherGn1png h- ewauf - insbesondere Brasilien , Argen-
Mpl -t die Vereinigten Staaten . Venezuela und
mft fusfuhrsteigeruug lm Ver kehr
pfriUo f l̂kS vel;t?llt, sich ebenfalls auf fast alletrikanisehen Lander . Eine größere Absatzzu-
LA me TTW?r ^besondere bei der Südafrikani-sehen Union festzustellen.

Die Ausfuhr nach Erdteilen
Jan.—Juni Mill. RM «/0 Mill . EM °/o Mill. RM «/o
Europa
Uebersee

Afrika
Asien
Amerika
Australien

Nicht ermittelte
Länder

1935*) 1936*) 193774.1 1603,5 71,5 1893,425,8 636,4 28,4 821,82,8 73,4 3,3 99,29,7 222,1 9.9 312,412,7 323̂2 14,4 389,3'0,6 17,7 0,8 20,9
0,1 2,8 0,1 2,7

69,6
30.3
3,7

11,5
14.3
0,8

0,1
*) ohne Silber.

Die Handelsbilanz
einen Ausfuhrüberschuß

von 188,7 Mill . RM. In der entsprechenden Vor-
betrug der Ausfuhrüberschuß nur

131,7 Mill . RM. Gegenüber dem 1. Halbjahr 1936
h&t der Aktivsaldo im Verkehr mit , Europa er¬
heblich zugenommen , während gleichzeitig die
Bilanz mit Uebersee stärker passiv
wurde . Die Passivität erhöhte sich bei allen
überseeischen Erdteilen außer Asien . Der stär¬
keren Passivierung im Verkehr mit Britiseh-
Malaya und Britiseh -Indien standen erhöhte
Ausfuhrüberschüsse hei China (einsohl . Hong¬
kong ), Iran und Palästina gegenüber . Im Wa¬
renaustausch mit Amerika war die deutsche
Bilanz gegenüber Argentinien am stärksten
passiv . Im Verkehr mit Chile - erhöhte sich
ebenfalls der Einfuhrüberschuß . Im Verkehr
mit t Kolumbien trat an die Stelle eines
Aktivsaldos ein erheblicher Einfuhrüberschuß.
Die Bilanzverbesserungen im Verkehr mit
den übrigen amerikanischen Ländern , vor
allem der' Rückgang des Einfuhrüber¬
schusses gegenüber den Vereinigten Staaten,
konnten diese Bilanzverschlechterungen nicht
ansgleichen . Auch die Passivität gegenüber
Afrika stieg stark an , insbesondere im Verkehr
mit den wichtigen Rohstoffgehieten Belgiseh-
Kongo und Rhodesien . Die Bilanz gegenüber
Australien , verschlechterte sieh infolge einer
Einfuhrsteigerung , die weit großer war als die
Zunahme der Ausfuhr . Im Verkehr mit den
europäischen  Ländern war die Bilanzent-
wieklung im einzelnen verschieden . Erheblichen
Bilanzverschlechterungen , z. B. gegenüber Groß¬
britannien , der Türkei , Frankreich , Oesterreich,
Jugoslawien , vor allem im Verkehr mit Ru¬
mänien , stehen starke Verbesserungen gegen¬
über bei den nordischen Ländern (Dänemark,
Norwegen , Schweden ) , den Niederlanden , Bel¬
gien -Luxemburg , der Schweiz , Italien , Finnland
und der Tschechoslowakei.

Die Handelsbilanz mit den einzelnen Erdteilen
Einfuhrüberschuß (—), Ausfuhrüberschuß (+)

Januar —Juni
in Mill.
1935#)

RM
1936*) 1937

Eiiropa + 137,2 + 386,1 -i- 469,7Uebersee — 297,2 — 251,3 — 273,2Afrika — 87,6 — 80,0 — 116,5Asien — 25,1 — 33,4 + 5,3Amerika —173,5 — 130,3 — 146,8Australien — 11,0 — 7,6 — 15,2Nicht ermittelte
Länder — 3,2 — 3,1 — 7,8
*) ohne Silber.

Reiner Warenverkehr *) des Spezialhandels
mit den wichtigsten Ländern

Werte ln Mill. RM
L ä n de r Einfuhr Ausfuhr

Insgesamt 2527,2’ 2715,9Europa 1421,7 1891,4
Belgien -Luxembur «’ i 93,8 338,4
Bulgarien 25,5 30,4Dänemark 68,7 106,(1
Danzig 5,9 •10,2Polen 31,5 30,8Estland 6,6 10,1Finnland 20,1 32,2Frankreich 77,1 152,9Griechenland 39,6 41,4Großbritannien 154,2 194,6Irischer Freistaat 4,9 6,3Italien 109,9 142,1
Jugoslawien 61,6 55,7Lettland 15,2 12,5Litauen 4,6 6,9Memelland 1,7 1,9Niederlande 92,6 222,2
Norwegen 58,0 67,5Oesterreich 46,2 55,5-
Portugal 11,6 17,3Rumänien 91,4 53,6Schweden 98,2 124,5Schweiz 42,4 112,3Spanien 38,8 16,9Tschechoslowakei 60,1 75,1Türkei 71,0 38,5
Ungarn 55,3 53,1
U. d. S, Sowjetrepubliken 27,4 78,4

L ä n de r Einfuhr Ausfuhr
Uebersee 1095,0 821,8Afrika 215,7 99,2
Aegypten 25,2 24,1.M. v. D.-Ostafrika 4,9 2,1M. v. D.-Südwestafrika 3,5 1,1M. v. D.-Kamerun 6,9 . 1,3
Belgisch -Ivongo 22,0 1,7
Nigeria 24,2 5,1Union v. Südafrika 39,6 34,9Asien 307,1 312,4China 41,6 77,7Iran 13.9 26,7
Japan 13,9 52,6Mandschukuo 32,9 4,8Britiseh -Indien 88,8 71,6
Britiseh -Malaya 43,8 8,3
Ni edevlnndisch-Indien 54,8 24,2Amerika 536,1 389,3
Ver. Staaten von -Amerika 116,2 90,2Kanada 19,1 14,8
Argentinien 108,5 63,1Brasilien 77,1 77,2Chile 49,5 24,6
Kolumbien 23,9 12,7Mexiko 34,6 30,0Peru 16,8 . 14,6
Australien u. Polynesien 36,1 20,9Australischer Bund 29,4 17,5
Eismeer und nicht er¬

mittelte Länder 10,5 2,7

*) einschl . Silber

*) ohne Silber.
Auch .die Ausfuhr  Deutschlands hat im

1. Halbjahr 1937 gegenüber der entsprechenden
Zeit des Vorjahres beträchtlich zugenommen
(+ 21,l°/o). Von der Steigerung ( + 473,2 Mill.
RM) entfielen etwa drei Fünftel (287,9 Mill . RM)
auf Europa , der Rest auf Uebersee , Die über¬
seeischen Gebiete erhöhten, , ihren ; Anteil au derdeutschen Ausfuhr von .283'.?/-o.weiter auf,
Während der Anteil Europas trotz der absolut
größeren ' Zunahme erneut zurückging . Es fand
also eine

weitere Verlagerung der Ausfuhr von Europa
nach Uebersee

statt . — Alle europäischen  Länder , deren
Einfuhr nach Deutschland sich erhöhte , nähmen
auch in stärkerem Umfange deutsche Waren ah
als in der entsprechenden Vorjahrszeit . Darüber
hinaus , erhöhten einige weitere Länder ihre Be¬
züge aus Deutschland . Besonders stark warin absoluten Werten — die Ausfuhrzunahme bei
Beigien-Lüxomhurg , Dänemark , Frankreich,
Jugoslawien , den Niederlanden , Norwegen,.
Schweden. Italien und Ungarn . Die Balkanlän¬
der Bulgarien , Griechenland , Jugoslawien und
Rumänien nahmen im ganzen für 46,8 Mill . RM
mehrdeutsche Waren auf als in der entsprechen¬
den Vorjahrszeit . — Auch nach allen übrigen

Die Bilanz der 4 großen NordSeehäfen
Starker Transitverkehr über Rotterdam und Antwerpen

Die Belebung des Welthandels spiegelt sieh
auch in den Seeverkehrszahlen der großen fest¬
ländischen .Nordseehäfen im 1. Halbjahr 1937
wider . .In allen Häfen sind die überseeischen
Rohstoff - , und Nahrungsmittelzufuhren , sowie
die Verladungen von europäischen Fertigwaren
erheblich gestiegen . Allerdings entfiel der
Hauptanteil an dieser bedeutenden mengenmäßi¬
gen Zunahme auf die ausländischen Westhäfen,
und zwar 6,4 Mill . t oder vier Fünftel gegen¬
über dem Vorjahre , und 13,2 Mill . t oder drei
Viertel gegenüber 1933, während die beiden deut¬
schen Häfen nur mit 1,7 hzw . 4,2 Mill . t an der
Steigerung beteiligt waren . Hierbei muß jedoch
berücksichtigt werden , daß allein die Hälfte der
Zunahme gegenüber ejem Vorjahre (3,1 Mill . t)
und zwei Drittel der Steigerung seit 1933 (5,6
Mill . t) in den ausländischen Westhäfen auf die
Durchfuhr im Verkehr mit Deutschland entfiel.

Im Seesehiffsverkehr hat Rotter¬
dam  in diesem Jahre die günstigste Verkehrs-
entwieklung genommen . Die Schiffahrt erhöhte
sich gegenüber dem Vorjahr um 1,79 Mill . NRT

oder 18 °/o, so daß Rotterdam die. führende
Stellung , weiter behaupten konnte . Antwer¬
pen  hat infolge , veränderter Arbeitsbedingun¬
gen nur . eine Verkehrszunähmp um '. 12,3 °/o
büchen können . Tn den beiden , deutschen .Nord¬
seehäfen bl'iefv dagegen der -Schiffsverkehr fäst
unverändert (Hamburg plus 0,3 und Bremen
plus 1,7 %). Gegenüber 1933 sind jedoch in allen
Häfen mehr oder weniger starke Erhöhungen
zu verzeichnen , die in Rotterdam 49,2, in Bre¬
men 28,0, in Antwerpen 23,3 und in Hamburg
8,3 % betrugen . Ein Vergleich mit dem bisheri¬
gen höchsten Stand im Jahre 1929 zeigt , daß
Hamburg hinter dem Verkehr von 1929 noch
um 12,5°/o zurückbleibt , im Gegensatz zu allen
andern Häfen , die dieses Jahr zum Teil erheb¬
lich übertrafen , und zwar Antwerpen mit 2,3,
Bremen mit 14,0 und Rotterdam mit 14,3°/o.

Auch der Warenverkehr  zur See ist in
allen Häfen gestiegen , und zwar in erheblich
stärkerem Maße als der Schiffsverkehr , so daß
für alle Häfen eine bessere Ra u m -
ausnutzung  der Seeschiffe festgestelR wer-

Baumwolle
■emen, 20. Aug . Nordamerlkanlsche Baumwolle,
is middling nichts unter lowmiddling nach den

Bremen Ölet. Dez. Jan. März l Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Keutlq. Schluß

11.02/9S
10.88/83
10.87/83
1* 89/85
10 87/7’

11.04197
10.86/H5
10.88/85
10 87/85
18 fZ/76

11.10/08
10.98/94
10.98/98
10.97/98
in ri/pg

11.46(43
D.36/29
11.35/33
11.35/7T
11?.W

11.52/ 8
11.40/3f
11.41/48
11.47/3-
H 34/3(

11.55/54
11 45/44
L .45/44
11.45/43
11?9/35

Abrechnung 1u 85 H ä 10 Hb 11 34 1 1) .4l 1: 44
irechnungspreis : August 10.85.s 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.83, Dez. 10.85, 10.88,
. 1938 10.95, Mai 11.40, 11.39, 11.40, Juli 11.44,
n 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 10.96, 10.97, 10.98.
ich 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1938 11.40.
ichmittags bezahlt : Dez. 10.85, Jan . 1938 10.96, 10.90,
•z 11.28, Mai 11-33.
•emen, 20. August . Der Markt eröffnet»
väch-t 10- 14 Punkte niedriger , da 9. Cents all« die
.ussichtl'iohe Bevorschussungs -Höhe in den ver¬
stell Staaten bezeichnet wurde . Da dlf NachfrageLaufe des Vormittages aber zunahmu könmten sich
Kurse für mehrere Monate hei 1e b har temihäft erholen . Der Markt soM'oß
itf-unv-öräixl-ert Ws 4 Punkte uibsr “en
Quotierungen . Der Naehmnttagsiverkehr «roffnete
tee dar stetigen Kursmeldungen aus Newyork
ig 2 Punkte höher bis 1 Puubt matogaj . Imlauf wurde die Stimmung auf die Gerüchte ™n,

eine große amerikanische BaiumwoMfirma inryork starker Verkäufer sei, aber
r, und die Kurse gaben erneut nach . Der Marxi
oß leiohft-abgeöoh.'w’äohit 6 bis 1-3 Punkte unter
hmT.ttes -Eröff'n'Ti'ngSTi'otiömii ’̂ -eqi.
iburg , 20. August.  —

Lokoprelsspor Ib Tendenz: ruhig
niiische: SuperflnS myd, Sclnde white rouglsh
■emerKl. 1 . *•“

— Standard 1 Bremer Klausel 2 . • • • 5 "5
Newvork Oktb. Dez. Jan . j März Mal Juli

?or. Schluß
Heutig. Schluß

9 92/-
9 83/84

991/92
9 .87/

9 86/ - | l0 .05/06
9 .91/- 110.00/-

1014/-
10 .08/09

10 .18/-
1012/-

10.08 (10.17)
New Orleans . heutige Not. 9.99 »orige Not. 10.03

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhlten H4000I 42000
Vorwiegend stetig

Newyork, 20. August . Am Baumwol-lmarkt war die
Stimmung bei lebhafterem Handel als stetig anzu-spreohen. Der Markt zeigte zunächst eine gute
ü iderstandsfähi-gkeit , da über Nacht Aufträge desHandels eiogegaogeu waren und außerdem _DecKun-
ken vorgenommen wurden . Der berufsmäßige Han¬del ist vielfach der Ansicht , daß hei d/en
fartigen Preisen bereits alle baissebegunstagen Fak-teren in Rechnung gezogen seien. Auf die Nachricht,daß in Teilen von Texas wohltuen -de Niederschlage
2“ verzeichnen seien , kam es jedoch erneut zu Ab¬
fallen, die eine Abscfrwäohu-ng auslosten , Nament-die Oktober-Sicht wurde hiervon starker in
Mitleidenschaft gezogen . Auf dein ermäßigtenStande waren d-än-n der Handel , die Baissiers u
einige Wallstreet -Firmen als Käufer , am Mkte ..
Allerdings konnte eich nur eine geringfügige Er
nolnng durchsetzen . Mit Spannung erwartet man tue
endgültigen Verlautbarungen ii-ber d-iec Bevorsehus-nang. Der Schluß war ungefähr stetig.

Wolle
Antwerpen, so. 0 Kammzug _ _

P.kg.belg.Fr.p.lb.penca
_20 19. ! 20. 19.

P.kg .belg .Fr .p. lb .penca
10 19 I 70 19

?“5- 45.75 46.25 i 33.37 33.87
ll 45. 5 46.25 33.25 33.75"ü- 45.75 46.25 : 33 25 33 75

«5.50 46 00i 33.12 33
45.25 45.75I 33.00 33.37

lanuai 45(0 45.50 I 33.00 33.37
Febr. 45 00 45*50i 33 00 33.37
März 45 00 45? 0 ! 33.00 33.25
Ums. 15 000 fbs 240000
Tendenz: ruhig

V Wollauktlonen ' ln Australien 1937/38
Die Wollauktionen beginnen in Sydney am 30. 8.

Es folgen im September Adelaide , Brisbane , Perth
und Melbourne . Vorgesehen sind nach dem vor¬
liegenden Programm folgende Mengen (in Ballen ) :Vor Nach

Weihnachten Neujahr
Brisbane 150 000 350 000
Sydney 637 500 559 000
Albury 47 000 26 000
Melbourne 256 000 120 000
Geelong 95 000 66 000
Adelaide 160 000 64 000
Perth 105 000 45 000

Getreide und Futtermittel
Bremen , 20. August . Futtermittel . (Eigenbericht)Die zweite Maisverteilung iet in der Abwicklung,nachdem die KJeinverteiler sich ihren G-roßvearteiler

gewählt haben . Dadurch ist der Provinz -Großver-tei'ler an dieser Aktion am stärksten beteiligt , wäh¬
rend die Groß Verteiler des Bremer Platzes diesen
Weg der Verteilung bedauern . Futtergetreide ausder neuen Ernte kann nicht umgesetzt werden , da
das Angebot fehlt . Futtermittel : Es haben kleine
Verteilungen in Maisfuttermehl t und Kuchen statt-gefunden ., wofür jedoch die Kxeiebauernschaften die
Verteilungen vornehmen . Mdschifutter für Pferde,Schweine und Hühner ißt mit ausgenutzter Graß-
handels &panne gelegentlich zu •kaufen , doch sind dieUmsätze auch hierin sehr klein . Große Nachfrage
besteht für Schweinemischfutter und Körnerfutter
für Geflügel.

Die Preisnotierungen für 50 kg ab Bremen , Lager,
lauten wie folgt : Weizenkleie 6,75, Roggenkleie 5,80,
Futterzucker m. 2 Ö/» Tierkörpermehl 9,25, Zucker¬
schnitzel , voliw . 7,50, ZuCkerschnitaelschrot , vollw.
7,80, Trookenschmitzel 6.—, Promelka -MeTaßsemisch-futter 9,30, M-ais'arin -Mölässemiischfutter 8,40. Dorsoh-
meM 13,75, Hepin'gsmehl 9.50, Fischmehl 11.—, Ln-
zemeheumeM 7.—, Wi-eseuheumebl 6.—, Weizenkileie-
Melasse 7,50. Futterkalk , kohlens . 1,00, Muschelkalk
2.—, Sehweinemastmischfutter 10,40, Legemehi -Misch-futter 10,50. ' GeflügelkörnermiscMutter 13.—, Pferde¬
mischfutter 10.—, Ma'lakeime 7.50. Roggentreber,
getr ., 9,25, Biertreber , getT. 8.— RM.

Berlin , 20. August . Auch im letzten Berliner Ge-
treideverkebr dieser Woche setzte d)as Geschäft nur
zögernd ein und bewegte eich im Verlauf gleichfallsin ruhigen Bahnen . Mit Roggen sind die hiesigen
Mühlen für längere Zeit versorgt , während für Wei¬zen nach wie vor Kanfinteresse besteht . Die Anlie¬
ferungen haben sich aber in Anbetracht der Inan-
soruohnahme der Landwirtschaft durch Außenarbei-
ten nicht verstärkt . Namentlich Futtergetreide fehlt
fast vollkommen . Von Industriegetreide ist Hafer
reichlicher am Markt , jedoch entsprechen die Quali¬
täten nicht immer den Anforderungen . Braugersten
werden in hochwertigen QuaJldtäten laufend aufge-
nommen. Am Mehlmarkt richtet sich das Interesse in

NewYO*% 20- 8.

Ghikago . 20- 8-
Gerste loko 65 84
Weizen willig
September 104?t—^
Oezember 106̂ - ^
Mal 109/1CÖ^

Mals loko Engl. Fracht2/10«-3/6
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

585
5-75 Kont. Fracht 14—18

Mais willig Dezember 29-00
September 94-62 Mal 30-37
Oezember 64-75 Roggen willigMal 65-75 September 77-12
Hafer k. stelle Dezember 75«—«
September 29-12 " Mal 74-37

Viehmärkte
Delmenhorst , 20. August . Auftrieb : 721 Ferkel.

Preise : ‘Ferkel : 5—6 Wochen alt 8—10 RM das Stück
(40—42 Rpf . V« kg), 6—8 Wochen 11—13 Rif (40 bis
42 Rpf .), 9—10 Wochen 14—16 RM (43—44 Rpf ;), 10bis 12 Wochen 17—19 RM (45—46 Rpf .). Handel : mit¬
telmäßig ; fast alles verkauft.

Oldenburg , 19. August . Auftrieb : 640 Ferkel und
20 Löuferschw'eine. Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
7—9 RM, 6—8 Wochen 9—11 RM, 8—10 Wochen 11 bis
13 RM, Läuferschweine 13—40 RM. Marktverlauf:
^Wesermünde , 20. August . Auftrieb : 131 Rinder,
darunter 31 Ochsen, 7 Bullen , 79 Kühe , 44 Färsen,
60 Kälber , 128 Schafe , 271 Schweine , direkt zugeführt:

3 Kühe , 1 Färse , 9 Schweine . Preise für 50 kg Le¬
bendgewicht in RM: Ochsen: 40—43; Bullen : a) 40
bis 41; Kühe : a) 41, b) 36—37, c) 31; Färsen : a) 41
bis 42, b) 37—38; Kälber : a) 60—63, b) 55—57; Lämmer
und Hammel : a2) 48—50, b2) 45—50; Schafe : e) 42;
Schweine : a), bl ) und b2) 55, c) 54, d) 51, e) 50—51,Sauen : gl )' 55, g2) 53.

Hamburg , 20. August . Auftrieb : 1797 Schweine,
17 Schweine -dir . zugeführt . Marktverlauf : Schweine:
zugeteilt . Preise : Schweine : a), bl ) und b2) 547*, c)53Vi, d) 50Vs, Sauen : gl ) 54Vi» g2) bis 52V2.

Berlin , 20. August . Di© Anlieferungen fanden , zu¬mal auch die Nachfrage am Fleischmarkt ziemlich
rege war , zu festen Preisen schnell Absatz . Auftrieb:
994 Rinder , darunter 146 Ochsen, 95 Bullen , 656 Kühe,
97 Färsen , 67 Rinder direkt zugefübrt ; 1)152 Kälber,
Ausland 189: 4343 Schafe ; 3872 Schweine, Ausland 76;
176 Ziegen. Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Aus¬stich über Notiz ; Kälber , Schafe und Schweine : ver¬
teilt . Preise : Ochsen: a) 45, b) 4.1, c) 36; Bullen : a)
43, b) 39, c) 34, d) 27; Kühe : a) 43,' b) 39, c) 33,d) 22—25; Färsen : a) 44, b) 40, c) 35. d) 28: Kälber:
Sonderklasse : Doppellender bester Mast 78; Andere
Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Läm.mer und Ham¬
mel : ail) 53, aQ) 53. bl ) 49—̂ 3, b2S) 53, c) 45, d) 40—44;Schafe : e) 45. f) 42- 45, g) 33- 41; Schweine : a),
bl ) und b2) 541/*, ©) 53Vs, d) 50Vs, gl ) 54J/3, g2)öQVs, Alts ohnei der 48—52V*.
Ghikago , 20* 8- Schweine
(eich. n. Pr. 12.00 Ischw. n. Pr. 11.75 (Zufuhren 5000
leich. h. Pr. 12-75 Ischw. h. Pr. 12-35 lim Westen 26000

Butter
Berlin , 20. August . Deutsche Markenbutter 130,deutsche Feinmolkereibutter 127, deutsche Molkerei¬

butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬butter 110 RM für 100 kg.
Eier

Bremen , 20. August . (Eigenbericht ) Die bereite in
der Vorwoche sich andeu/beu'd© Entspannung hat in
den letzten Tagen vielfach weitere Fortschritte ge-
ma/cht, da ausländische,  besonders bulgarische,
Eier etwas reichlicher zugeteilt werden konnten , und
die Legeleistungen in den deutschen Erzeugergebieten
infolge der durch die Erntezeit bedingten günstigeren
Futterlage zunächst keinen Rückschlag erfahrenhaben . Stellenweise , so in Norddeufschland und in
Bayern , beanspruchten auch die Bäder und Kurorte
nicht mehr ganz eo große Mengen, so daß zusätzliche
Lieferungen nach den Hauptverbrauchspl 'ätzen durch-geführt werden konnten.

Salzheringe
Bremen , 20. August . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte in Elsfleth (Vegesack) : Jever , 558 Kantjes
— Vegesack : Albatroß , 625 Kantjes . — Emden : Joh.
Wessels , 1029 Kantjes . E . Schweckendieck , 903 Kant¬
jes . — Insgesamt 4 Schiffe mit 3115 Kantjes.

Bremen , 20. August . Nach den Aufstellungen der
DHG., wurden in der Zeit vom 12, bis 18. August
durch 29 Schiffe 209>37V* Kantjes Heringe angebracht
gegen 19 8301/* Kantjes durch 29 Schiffe in der glei¬chen Zeit des Vorjahres . — Die Totalanfuhr  bis
zum 18. August belief »Ich auf 347 2441/* (258 710)Kantjes , die in 474 (369) Reisen angebracht wurden.
Die Stärke der Flotte betrug 173 Schiffe , im Vorjahr
171 Schiffe.

Seefische
Am 20. August landeten in WeseTmünd© 14 Damp¬fer 1190150 kg frische Seefische , davon 12 Nord¬

seedampfer 926 700 kg. meist Heringe und gemischten
Fang . 1 I&landdampfer brachte 134 950 kg, meist Ka -.heljau , Seelachs und Goldbarsch und 1 Bäreninsel¬
dampfer 137 500 kg, meist Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch . Die Preise  waren gegen gestern ohne
wesentliche Aen-derungen . — Nordsee : Heringe 6—7,
Heringe in Kisten 7Vj-4JVf, Makrelen 3—4, Kabeljau I8—lilVi. Wittling 3—3V«, Seelachs 8Vs—9Vs. Bäreninsel:
Kabeljau I 5*/<—5V*, II 5—o*/*, III 5, Seelachs 6—7.
Goldbarsch 5*/*—6. Austernfisch 8; Island : Kabeljau 15—6s/4, II f>V4—6V*. Seelachs 7—81/*, Goldbarsch fiVs—7.

Warenmärkte
Hamburg , 20. August.

Reis: Infolge der laufenden Abrufe aus dem In¬
land nahm das Geschäft wieder einen lebhaften Fort*

den konnte . Wie beim Schiffsverkehr entfiel die
stärkste Zunahme auf Rotterdam,  dessen
bedeutender Massengutumschlag eine Steige¬
rung des gesamten Warenverkehrs gegenüber
dem Vorjahre um 4,5 Mill . t oder 29,7°/o zur
Folge hatte . Damit hat Rotterdam eine Höhe
von 19,5 Mill . t erreicht , den Umschlag von 1933
um 9,2 Mill . t oder 89,4°/o überschritten , eine
Entwicklung , an der fast zu drei Viertel der
deutsche Außenhandel beteiligt ist . — Auch
Antwerpens  Seeverkehr weist eine starke
Zunahme gegenüber dem Vorjahre von 1,9 Mill-
Tonnen oder 18 ö/o und gegenüber 1933 von 4,0
Mill . t ' oder 47,3% auf . Etwas geringer ist die
Verkehrssteigerung in den deutschen Häfen , die
in Hamburg 1,2 Mill . t oder 10,7% gegenüber
dem Vorjahre und 2,4 Mill . t oder 24,5% gegen¬
über 1933 betrug . Für Bremen lauten die ent¬
sprechenden Zahlen 0,54 Mill . t oder 16,1% und
I,8 Mill , t oder 89,1%.

Während Bremen den höchsten Stand von
1929 noch erheblich um 0,78 Mill . t oder 25,4%
überschritten hat , ist Hamburgs Seeverkehr
noch erheblich um 1,7 Mill . t oder 12,2% unter
dem Verkehr von 1929 gehliehen.

Im einzelnen hat sich der Wareneingang
in allen Häfen erhöht , hauptsächlich in Rotter¬
dam, dessen Eingang mit einer Steigerung um
2,1 Mill . t oder 24,9% gegenüber dem Vorjahr
am größten war . Es folgt Antwerpen mit einer
Zunahme gegenüber dem Vorjahr um ’0,82 Mill.
Tonnen oder 14,4%. Auch der Eingang über
Hamburg und Bremen nahm gegenüber dem
Vorjahre zu, in Hamburg um 0,42 Mill . t oder
5,5 % und in Bremen sogar um 0,16 Mill . t oder
II ,3 %. — Der Warenausgang  hat sich in
allen Häfen noch günstiger gestaltet . Die
stärkste Zunahme gegenüber dem Vorjahr kam
auf Rotterdam . Sie betrug 2,3 Mill . t oder 36 %
und entfiel zu zwei Dritteln auf die Durchfuhr
aus Deutschland und zu einem Drittel .auf die
Ausfuhr der Niederlande . Es folgt Hamburg mit
einer Steigerung um 0,76 Mill . t oder 22,5%
und Antwerpen mit der verhältnismäßig glei¬
chen Zunahme von 1,08 Mill , t oder 22,1%, wo¬
bei der hohe Anteil der deutschen Durchfuhr
(40 %) beachtenswert ist . Bremens Versand stieg
um 0,38 Mill . t oder 19,5%.

Grundsätze
nationalsozialistischerWirtschaftspolitik

Von Dr. Alf Noll,  Mitarbeiter der Kom¬
mission für Wirtschaftspolitik der NSDAP,
Frankfurt a. M. Mit einem Geleitwort von
Bernhard Köhler , Leiter der Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP 1937. 44 S. Kart.
1.—, bei Sammelbestellungen Ermäßigung.
Indnstrieyerlag Spaeth &Linde , Berlin W 35.
Das Wesen nationalsozialistischer Wirtschafts¬

politik unterscheidet sich nach den Darlegungen
und Deutungen vor allem durch den Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP,
Bernhard Köhler , durchaus von dem, was früher
unter „Wirtschaftspolitik “ verstanden wurda.
Handelt es sich hei letzterer um ein mehr oder
minder geordnetes System von Wirtschaftsmaß¬
nahmen , um das Spiel von Wirtschaftsinteressen,
um Kompromisse von Wirtschaftsmächten , so
kann im nationalsozialistischen Sinne Wirt¬
schaftspolitik im Grunde nur Politik  sein wie
nationalsozialistische Politik überhaupt . Von
diesem Grundgedanken ausgehend , entwickelt
der Verfasser , der ständigerMitarbeiter
der „Bremer Zeitung“  und den Mitglie¬
dern der wirtsehaftspolitischen Truppe der
NSDAP nicht unbekannt ist , den wichtigen
Unterschied zwischen den wechselnden Methoden
praktischer Wirtschaftsbeeinflussung und den
unveränderlichen Grundsätzlichkeiten der Wirt¬
schaftspolitik . Letztere können weder von
äußeren Gegebenheiten noch von materiellen
Voraussetzungen abhängig gemacht werden . Sie
bilden eine unlösbare Einheit beruhend auf dem
Recht auf . Arbeit  in einer wahren Volks¬
wirtschaft,  die vom politischen Willen ge¬
führt ..wird . Diesen , drei ' Gesichtspunkten als
Hauptgrundsätzlichkteiten ordnen sieh ; die - je
nach den Umständen und der Zweckmäßigkeit
Verschiedenen Methoden und Maßnahmen 'prak¬
tischer Wirtsehaftsgestaitung unter . Wirtschafts¬
politik wird somit nicht bestimmt von der
materiellen und technischen Seite des Wirt¬
schaften her , sondern von der politischen , d. h.
letzten Endes in ihrer Bezogenheit auf das
Volk  als Ausgangspunkt der Politik sowie auf
das Recht voll Volk und Volksgenossen auf
Arbeit vom Sittlichen  her . Damit tritt ein
neues _ Wirtseh aftsprinzip  an dieStelle eines rein materialistischen , wie es die
kapitalistische wie marxistische Wirtschaftbeherrscht.

Der Reichsminisier der Finanzen hat die Oberfinan -z-
nräside -nten ermächtigt , auf Antrag Schenkungen vonDevisen, die ans dem Ausland ei-ngehe-n, unter ge¬wissen Voraussetzungen steuerfrei zu lassen . Der
Eingang der Devisen aus dem Ausland ist im ein¬zelnen na-ohzuweisen.

Neue Handelsregister
Einheitliche Vorschriften für rlas ganze Reich

Die auf Grund der Verordnung vom 10. Aug.
(RGBl I S. 900) erlassene neue Handelsregister-
Verfügung vom 12. August stellt einen weiteren,
bedeutsamen Schritt auf dem Wege der Rechts-
Vereinheitlichung dar. Die Einrichtung und
Führung des Handelsregisters war bisher
landesrechtlich geregelt . Es bestand eine Reihe
verschiedener Systeme . Zwar hatte sich ein
großer Teil der deutschen Länder dem preußi¬
schen System mit einzelnen geringfügigen Ab¬
weichungen angeschlossen , hei einer Reihe
anderer Länder wiesen die Handelsregister aber
erhebliche Verschiedenheiten auf . Ebenso wie
die Handelsregister selbst wichen auch -die Vor¬
schriften über ihre Führung voneinander ab.
Künftig wird nun in allen Ländern e1 ^einheitliches Handelsregister  nach
einheitlichen Vorschriften geführt werden . Die
Einrichtung des neuen Handelsregisters schließt
sich dem auch bisher vorherrschenden System
an. Grundsätzlich wird die Führung in Register-
hüchern beibehalten , doch kann mit besonderer
Genehmigung das Register auch in Karteiform
geführt werden . Das Handelsregister enthält
zwei Hauptabteilungen . In die Abt . A werden
eingetragen : Die Einzelkaufleute , die offenen
Handelsgesellschaften und Kommanditgesell¬
schaften sowie nach dem bayerischen Vorbild,
die in den § 33, 36 HGB bezeichneten juristischen
Personen ; in Abt . B : Die Aktiengesellschaften,
Kommanditgesellschaften auf Aktien , Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung und die Ver¬
sicherungsvereine auf Gegenseitigkeit.

Daran , daß zur Führung  des Handels¬
registers die Amtsgerichte zuständig sind , wird
nichts geändert , und zwar führt grundsätzlich
jedes Amtsgericht das Handelsregister für seinen
Bezirk , doch kann einem Amtsgericht die
Führung des Handelsregisters für mehrere
Amtsgerichtsbezirke Überträgen werden . Soweit
derartige Anordnungen bestehen , bleiben sie
unberührt . Die sachliche Zuständigkeit zur
Führung des Handelsregisters ist in den neuen
Vorschriften weitestgehend einheitlich geregelt
worden , ebenso die Vorschriften über die Er¬
teilung von Abschriften . Ausfertigungen , Be¬
scheinigungen und Zeugnisse . Die neue Handels¬
registerverfügung ist ferner unter Berücksichti¬
gung der neuen Vorschriften des Aktiengesetzes
und des Gesetzes über die Eintragung ' von
Zweigniederlassungen und das Verfahren in
Handelsregistersachen vom 10. 8. 1937 (RGBl I
S. 897) abgefaßt . Die Umschreibung der alten
Handelsregister wird naturgemäß einige Zeit
in Anspruch nehmen . Soweit möglich , werden
aber die neuen Vorschriften schon vom T. Okt.
1937 ab zur Anwendung kommen.

Berufung auf die Klaglosigkeit
von Börsentermingeschäften

In bezug auf den Differenzeinwand hat das
Reichsgericht ausgesprochen , daß der Einwand
der gegenwärtigen Arglist gegenüber der Be¬
rufung auf die Klaglosigkeit der Geschäfte
grundsätzlich nicht zuzulassen ist . Die für die
Einrede der Verjährung entwickelten Grund¬
sätze können keine unmittelbare Anwendung
finden , weil es sioh nicht um die Geltend¬
machung einer Einrede , sondern um Erfüllungs¬
verweigerung , gestützt auf die von Amts wegen
zu beobachtende Tatsache der Klaglosigkeit
handelt . Allerdings kann unter besonderen
Umständen die Berufung auf die Klaglosigkeit
gegen Treu und Glauben verstoßen.

Solche besonderen Umstände hat das Reichs¬
gericht  jedoch nicht darin erblickt , daß die
streitenden Parteien jahrelang die klaglosen
Geschäfte so behandelt haben , als wären sie
wirksam . Das allein , so erklärt das Reichs¬
gericht in seiner Entscheidung , I 3/37 b vom
23. Juni 1937, genügt aber nicht , um die spätere,Berufung auf die Klaglosigkeit zurüekzuweisen .'
Es kann nicht davon gesprochen werden , daß
der Beklagte „auf dem Rücken der Klägerin
spekuliert habe “. Denn auch der Klägerin stand
es jederzeit frei , sich, auf , die .Unwirksamkeit der
Geschäfte zu berufen und damit die Verlust¬
gefahr zu beseitigen . Wollte man in Fällen , wie
dem , vorliegenden , den Einwand der gegen¬
wärtigen Arglist zulassen , so würde der Zweck
des Börsengesetzes , den nicht terminfähigen
Schuldner zu schützen , im wesentlichen ver¬
eitelt . Das gleiche gilt hinsichtlich des Ein-
wandes rler Verwirkung , wenn man ihm neben
demjenigen der gegenwärtigen Arglist
selbständige Bedeutung zumißt.

Wie verlautet , beabsichtigt die .englische RadioA[an afacturoi -s Association , im Laufe der kommenden
NVociie d-io Preise für Rundfunfcapparafe um etwa•i ’h  zu erhöhen.

" ußuufi vuüi i . utuvuer,

Zu Abschlüssen kam es ferner nach dem euro¬
päischen Ausland . Von Westafrika lagen kleine Auf¬träge vor . Preise unverändert.

Gewürze : Die Zuteilungen beschränkten sich
hauptsächlich zunächst auf den Platz , wobei die
letzten Forderunge nzugrunde gelegt wurden.

Hülsenfrüclite : Der Markt war durch geringe Um-satztätigkei 't gekennzeichnet , die durch die unter¬
schiedliche Angebots - und Absatzlage bedingt blieb.Die Forderungen lauteten wie bisher.

Kautschuk : stetig , Loko 813/ia, Sept./Okt. 8V1, Okt/Nov. 87/s ri.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 27Vb Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standardmarken , transito ab Kai 291/* bis
29*/< Dollar für 100 kg.
Ghikago . PO- • v^hmalz

Tendenz: willio Oktober 10-40September V-3 Dezember 10 45
Newvork . 20- . Oele und Fette
Schmalz 11-20 Oktober 7-91
Talg, lose 7-50 Dezember 7-91
BW'saatöl
September 7-97

Januar
März
Terpentin

7-91
797

38-00

[Januar 10-47l/IMal 10-57'-

Terp. sav. -3.ro
Petr. SWC. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. M$
Pens. Rohöl2-37—5/

Bremen; 20. August . Der Newyorker Terminm
war heute bis zu 25 Punkten niedriger . In Abladu
geseiften kam es vorwiegend zu einigen Kontra!mit Kolumbien ; Für brauchbare Qualitäten der rleien Preislage zeigte der Handel vermehrtes Iresse.

Die zweite panamerikanisch © Kaff
^ 9 P1 ® ®^ ^ hat beschlossen-, die Erörterung
beiden wichtigen Probleme der Preispariundder Exportquote für später :ruckzustellen.

Hamburg , 20. August . Nach dem Inlande hat
das Abzugsgeschäft erhalten . Die Forderungen
bantos -Kaffees lauteten durchweg niedriger,
übrigen hörte man folgende Preise : Bras
ft a/„ f 6 e.: Santos  Extra spezial 50—52, extra pi48—50, prime 47—48, Superior 46—47, good 44—46

,w„a„5 ° Il £, 11£; ^. Kaffee:  Salvador 58- 70, Grmala 58—75, Costarica 60—95, Maragogype 60—85, 1s
ragua 55—70, Ostafrika 60—80, Venezuela 52—70,

Mexiko 56—72 RM für 50 kg unzollt , Platzware ab Lager Hamburg.
Hamburger Kaffeeterminbörse

ouperlor Santos in Pfennigen für V* kg netti
mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto]

mo Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept . 46 B 44 G.
46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G,46 B 44 G.
Newyork , 20. n.

Tendenz: schwach
Santos loko 11.25
September 9 8t/ 2
Dezember 9.53

März 932 SeptemberMal 9-30 Dezember)uli 9-27 i März
ragesums. 57000 Mal

lull
Rio loko 9-00 ragesums.

6.20
619 - 18

6.12
613 "
6-14 n

24000
Newyork , 20. Augus-t . Am Kaffeeterminmarkt wur¬den allgemein heträohtiiohe Glattstel-

1n n g 6 n vorgenommen . Auch der Handel schritt
zu Verkäufen , denen keinerlei Kauflust gegenüber-Bta-n-d. Verstimmend wirkten d'ie Schwäche der bra¬
silianischen Devise, sowie die aus Le Havre vorlie¬
genden Ka-bekneldungen . Auf dem ermäßigten Preis¬stande bekundeten später brasilianische Firmen und
einige Häuser am Platze wieder etwas Ka-ufinteresse.

Kakao
Hamburg , 20. August . Rohkakao:  Markt - undPreislage wie bisher . — Kakaobai bfabri-

kate:  Unveränderte Markt - und Preislage.
Newvork . 20. 8. willig
September 8.10 iDezember 8-20 iMärz
Oktober ».13 IJanuar 8 25 iMai

8.35
8-46

iui x\j oz .ou, lur
32.62‘/i. Tendenz : stetig.

2-31/32*
2-31/32*

Nt-wvork . 20. 8. Rohzucker willig
September 2.47/48*|Dezember 2-37 non IMärz
November 2-41 nom(3anuar 2-30/32*1Mal

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

iÄ, 20" Metalle. Elektrolytkupfer promoif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (Notierung di

Srrei0Iqlf kgng d‘ Dt EIektr °lytoPferToti ?)T B

d’eV ^ n ’& a«
Ä ar E Mls,/ ' 137- Feinsiiber « A1* äi

ReH?nr!J 5Vi’ BleV 2£ /‘' TZink:  Tendenz : steti
am  . Der  E °-nd «? 6r  Go-ldpreis beträi

f’  4 ^ fh S6f SSB7ei B®\ r tInr ?-6 F ‘?1'n«? ld  139 Schilfe*/- u gi&icn 8b,a8b7 RM, für ein Gramm Feinen
demnach d3,//21 Pence gleich 2,78383 RM ^
am a]Metailhnmlf “hS?S-i- (Richtpreise des,'Vereins d-
«70 B 1S7» ? rrnf l lg:tS“. Firmen ). Sillior „nun41TJ., i 38“ ° Bottenrohzink nom. 31‘/i B 31V. i
drSjr ’ lliVn; 0' « Y ' A;ItmctalIe ‘ Elektrolytkupfe
hi . Schwerkupfer 73A - 76. Rotguß
h ä mL ®S hw.ermel s>og 52A- 55, Leichtmrssing 45
AUbiei/, -2Ä? /r Pane 52/ ‘- 55,/” AItZink 2I'/5- 23‘

äSfÄfö büTtTn pfc
gegen*™ % dT' WeIt  ? h'neTiSS,a-n'LeD a'uf sln 989 metr.gegen 738 520 t im ersten Halbjahr 19,K.  I m einzelne
664M1'Um 5W11 tAm6ri? a .fI, 453 (384 393) t, auf Asiea * 1 - to7} aPf Afrika 16 170 (11 265) t. an
näfrar T 1 J 94®®) ..* und auf Europa 1880wiie 3 •“L? 16.Z ln khuttenproduktion  di
806401 fTsmwr? . imTverst65 Hal‘bjahr eine Höhe vc
145 W 5 fim 'Sui *7 These Erzeugung verteilt sich mauf A„ iv.8 i4®4) * Fl , Amerika , mit 65 616 (64 666)auf Australien und England , mit 37 000 (35 1-17) t aift ?IeI):..m4t 9003(10 MS) t auf Afrika und mit 3492
(307 61.1) t _auf Europa ohne England . Zu beriiol
sichtigen ist , daß sämtliche vorgenannten Zifferteilweise Schatzungen enthalten.

London, 20. August.
Aluminium (p. t)
Inland * tgn
Ausland * -jgg

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • »Jk—niChinas, per •
Quecksilber *

(per Flasche )272—272
PIatln *(p.20.Unz.) 10.25
Wolframerz cif •

(sh uer Einheit) 90- 95
Nickel, Inland . •

(per Tonne) 180—18
do. ausl. • (per 0 180—18
Welßbl. I.C.Cokes
20x24lob. Swans. •
Ishp. box ol 108 Ibs) 25(4—2l
Kupfersnlfat
(ob * (per I)
Cleveland ßußels.
Nr. 3, lob. Middl.-
borouub* (sh o. t)
Silber

Barrensllber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilbera. L.
Feinsilbera. Lief.

Gold iah u. Pence
Per Unze)

InakLNatlerung

Köpfer (p. t)
Tendenz: k. stetig

Standard p. Kasse 5f»/»- Xdo. 3 Monate
do. Settl. Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

56'"/«—;
56«

62«—63!s
62K- 63«

93
63«

Zinn (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard p. Kasse 263V 26
do. J Monate 262V- 1
do. Settl. Preis 264Banka * —

Stralts • 266«

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. oftlz. Preis 227/u- 8/i.
do. pr. inottiz. Preis:2’/i»- 9/n
do. entt. s. otl. Pr. 22V-8/:.
do. entt. s. Inofl. Pr. 22«
do. Settl. Preis 22«
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewähnl. pr. oft. Pi. U‘he- %
do. pr. Inottiz. Preis 24s/h- 1
do. entt. s. ott. Pr. 24« ’/.,
do. entt. s. Inott. Pr. 24«
do. oew. Settl.Preis 24«

22

19.9
21.5
19-9
21-5

139/

London, 20. August . Heute wurden 346 000 Pf
Sterling Goi-d zu einem Preise von 139 sh 4'/: dUnze fern verkauft.
Newyork , 28. 6.
El. Kupt. |. 13-87"1
30/90 Tage 13-87«
Zinn, loko 59.58*

Blei, loko 6-50 IWelBblech 5.
Zink, loko 7.25 Bohois. N. 27.;
Sllb. ausl. 44-75 iRoheis. N. 26.;
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Still

Hamburg , 20. Aug . Die Börse zeigte bei ihrer heu¬tigen Eröffnung ein ziemlich stilles Bi'kl. Schon kleineVorkauf &auftrnge hatten Kursrückgänge zur Folge,die sich aber meif>t nur in engsten Grenzen hielten.Andererseits zeigten sich vereinzelt auch gering¬fügige Besserungen . So konnten von Schiffahrts-Trerten  Hapag , die zu unverändert 89 eiueeteten,bald bei kleinem Umsatz auf &9‘/i Anziehen, ■während.Norddeutscher Lloyd mit 941/* um l/t */• hoher bewertetwurden . Hansa -Dampf wurden wieder 139V* gespro¬chen. Bremer Schlepp lagen zu unverändert 97‘/t imAngebot . Deutsche OKtafrika waren zu 90 (minus 1*/•)zu haben , während Neptun Dampf mit 140 gesuchtblieben . Zum Schluß bröckelten die Kurse etwasab . Norddeutscher Lloyd waren . mit 921/* um 2 ®/«stärker gedrückt , wahrend Hamburg -Süd bei 46V? ge¬ringfügig gebessert lagen . Von Bremer  Wertensind Bremer Cigarren . (97) und Bremer Roland (159)mit einer Steigerung von je 1 •/#. Atlus -Werke (101)mit einer solchen von ‘/*% zu erwähnen . BremerVulkan gingen mit 147 um 2 °/ « zurück . Für Ver¬einigte Werkstätten besteht nach wie vor Kaufmei-gung hei 128. Im Freiverkehr gaben Deschiraag um1•/• auf 140 nach . Am Rentenmarkt  wurdenBremer Altbesitz zu unveränderten Kursen etwasgehandelt.
Kaum verändert

Hannover , 20. August . Am Aktienmarkt gaben 11-seder Hütte um l!t Vo auf 186,5 nach.. Die Umsätze inDohren er Wollp, Hannoversche Cement und Hanno¬versche Straßenbahn wurden zu unveränderten Kur¬sen getätigt . VoTwohler Cement befestigten sich auf125 und Hackethal Draht auf 142,5. Am Renten - ,markt  war die Reichsanleihe -Altfaesitz mit 127,12im Handel und blieb Geld, Hannoversche Provinz - .AHbesitz mit 1(42,5, Die Umsätze in den Pfandbriefender Hannoverschen LandeSkreditanstalt , der Braun-schweig -Hannoverschen Hypothekenbank und derHannoverschen Bodenkreditbank wurden zu unverän¬derten Kursen getätigt , ebenso in Provinzamleuhen.Von Industrie -Obligationen waren Mechanische We¬berei Linden 1 Vt höher mit 91 im Handel . Im Frei¬verkehr  war kleines Geschäft in Gemeinde-Um-schuldungsanleihe zu gestrigen Kursen . BurbachKali nannte man mit 65—67 und WintershalU mit 137.Schluß gesohäftelos.
Uneinheitlich

Berlin , 20. August . Zu Beginn war zwar die Gründ¬et immunfr im großen und ganzen keineswegs un¬freundlich , doch hielt .»ich das Geschäft in so außer¬ordentlich engen Grenzen, daß schon bei kleinstemAngebot Kursrückgänge vielfach unvermeidlichwaren . Diesen stehen zwar auch mehrfache Kurse*höhungen gegenüber , wobei in beiden Fällen dasAusmaß der Veränderung nur selten bis zu 1V« oder.darüber Mnausging . Im Verlauf  erfuhr das Ge¬schäft keine Belebung , und die Kursentwicklung bliebweiter uneinheitlich . Bemerkenswert ist lediglich einstarker Rückgang bei Hapag,  die außeTihrem Anfangsgewinn von V#°/o noch ein weiteres vol¬les Prozent ein'büßten . Ebenso mußten Reiohsbauk,die zunächst */#•/• höher waren , um V#°/o weichen.

Dollar = 2.491 (2.491) RM
Englisches Pfund = 12.425 (12.435) RM

Sonst sind als schwächer noch Bemberg und Metall-gesel'lschaft mit minus V», sowie Westeregeln mitminus V<% zu erwähnen . Andererseits zogen Daimlerum V«, BMW. um Vt, Rheinmetall um 1V*und DeutscheWaffen um 2V# am. Der Schluß kann als gut be¬hauptet bezeichnet werden* wenmgüeich dlie Umsatz-täti 'gkeit eher noch geringer wurde . Farben schlossenum V#% erholt mit 1671/*, Ebenso waren Reichs banknach der vorübergehenden Abschwächung um V*V#erholt . Auch die Atbbesitzaml&i'he konnte um V#Voauf 137V# anziehen . Nachbörslich wurden Kurse nichtmehr genannt.
Die per Kasse gehandelten Indu &trieaktien lagenebenfalls nicht einheitlich . Von Bankaktien stelltensieh Berliner Handelsgesellschaft , Commerzbank undVereimsbamkHamburg V#, Deutsche UeberseebamikV#Vound Deutsch -Asiatische 40 RM niedriger , während

DD --Bank sieh um V<®/o befestigte . Von Hypotbeken-bankakfien waren Hamburger Hypotheken V* undMeininger V#Vo höher . Andererseits waren Dt. Zen¬tralboden und Dt. Hypotheken V* sowie Bayerische
Hypotheken 5/#V* abgeschwächt . — Von Steuergut-«cneinen waren die Fähigkeiten 1934 bis 1936 ge¬strichen ', die Fälligkeiten 1937 und 1938 blieben mitllö*/* bzW. Hj7, beide Geld., unverändert.Am RentenTO'arkt kam wieder etwas mehr Materialheraus , das jedoch zumeist zu unveränderten Kursenauf genommen wurde . Etwas mehT Bewegung hatte der

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, -20. August . fWochjeafoerielit) In der letztenWoohe zeigte sieh auf allen .Gebieten am  Maadrt -derunootierten Werte stärkste Znriiefkhailt'un'B. Umsätzewurden kaum getätigt ; Die meisten Kurse warenauf letzter Basis gesprochen . In 3er a. o. GV am16. August der Bremer TauVtok A-G wurde die Um¬wandlung der Aktiengesellschaft in eine KommaTidiit-geeSllschaft beschlossen . Für die wenigen noch aus-stehenden Aktien wurde 130 geboten nach der bis¬herigen Notiz von 100 Geld. — Hanseatenwerke wur¬den 5 »/, höher gesucht . Norddeutsche -Kreditbank-Ailftien 1 */, höher gehandelt , Atlas Levante galben aufGrund geringen Angebotes 1"/, nach . — Der Benten-mnjrkt me  durch Vorbereitung auf die neue Reichs-anlci'he eher etwas leichter.
Mist olBdOjii

Achgellf — 120
Behringwerks — 105
Bremer lute — 3
Bremer Lagerhaus — 115
Bremer Tau 140 130
Deschlmag 142 140
Elsw . Huzmann — 102
Eletlether Werft — 93
Franckewerke — 77
Goldlna — 66
Haneeatenwerke — 50
Hochs . Nordstern — 145
Holsatla — —
Kettet Hag - 100
Kettle — 54
Kohlenberg & Putt 123 121
Lloyd Dynamo - 120
Mineralöl Kortl — -joo
Nordd . Hochsee 146 144
Nirdd . Hütte - 101

Ws iMIgl
- 149K
- 104
- 100

145^ 143-4
- 145

Nordd . Wolle
Oldenburger Glas
Schiffbau Unterw.
Tlttel & Kröger
Warps Spinnerei
Bankverein für

Nordwestdeutschi.
Brem . Amerika -Bank
Brem . Kreditbank
Nordd . Kreditbank
Atlas Levante Linie 109 106
Mind. Schlepp 95
Oldenburg -Portugles.
Issekur . Merkur
lisch . Versicherung
öbg .-Brem . Feuer
öbg.-Brem . Rückv.

Gemeinde Umschuld .-
Anlelhe 95 .075 94 -325

96 94
- 75
- 80
- 108

115
20
20
63
93

Markt der Stadtanleihen , an dem sich Duisburgerund ELberfelder 28er V#•/#, Kasseler V* und HagenerV#•/# niedriger stellten . Dagegen notierten Koblenzervon 28 lh Vo hoher . Länder .Anleihen waren bei gering¬fügigen Veränderungen uneinheitlich .. Provinz¬anleihen waren fast ohne Geschäft , Hamburger Alt-beeitz V«V« höher . Dekosama -Xeubesltz schwächte sichum */«•'* auf 48 ab . Industric -ohMgationen konnten sichüberwiegend befestigen ., go 5Viige Gelsenberg plus Vs,Krupp -Treibstoff und Geiscn-Benzin plus V«V«. —Privatdi »kont unverändert 27/#•/#.
Behauptet

Frankfurt , 20. August . Der Beginn der Abend'börsegestaltete sieb sehr still . Die Mittagekur &e bliebenjedoch überwiegend behauptet . Die Mehrzahl derWerte gelangte aber ohne Um salz zur Notiz. Ledig¬lich für die bereits während der Mit tagst )örse be¬vorzugten Papiers erhielt sich etwas Kauflust . SoeteMten sieh RheinimetaH auf ISS1/#. Ferner nannteman Daimler mit 144, BMW. mit 155 und im Freiver-kehr Ad'Ierwerko Kleyer etwas fester mit 118V< bis.118l/t (118). Der Rentenmarkt lag ebenfalls geschäfts-los. Kommunalumschuldung blieben bei einemStande von 94.70 ohne Umsatz . Das gleiche gilt fürFa*rbenbomls . die sich auf 133 stellten . Auch imVer -lauf  blieb das Geschäft sehr still . Die Um¬satztätigkeit beschränkte sich nach wie vor nur aufeinzelne Srvezi-alwerte , Rheinmetall fanden zu unver¬ändertem Kurse weiter Beachiung . Auch in Farbenentwickelte »ich zu 167 bis 167V* etwas Geschäft . Imübrigen blieben die Kurse zumeist gut behauptet.Von Bankaktien bröckelten Gommerzbank erneutV#% ab. Der Rentenmarkt lag bis zum Schluß nahezugeschäfts 'Ios. Nachbörslich wurden Rheinmetall zu159 angeboten.
Schwach

Newyork , 20. August . Die Börse verkehrte in un¬regelmäßiger Haltung . Eine bestimmte Tendenz warzunächst nicht erkennbar , da die Meinungen im Hin¬blick auf die außenpolitischen Ereig¬nisse  geteilt waren , und die bezüglich der gesetz¬geberischen Maßnahmen herrschende Unsicherheit'zur Zurückhaltung mahnte . Die Kurse schwanktenhernach bei ruhigem Geschäft etwas über niedrig¬stem Tageestand . Obgleich sich auch im VerlaufAnsätze zu einer Erholung zeigten , war die Bes¬serung meist nur von kurzer Dauer . Der berufs¬mäßige Handel richtet gegenwärtig das Hauptaugen¬merk auf die weitere Entwicklung in Washington.Im übrigen wirkten sich die Ereignisse ira FeimenOsten nach wie vor gesehäft -shemmend aus . In deTletzten Börsenstunde erfolgten weiter Abgaben . —Schließlich machte »ich aber doch etwas Kauflustgeltend . Die meisten Papiere schlossen jedoch etwaauf niedrigstem Tagesstand . Die Börse schloßschwach.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 20
Berlin 72 .93'
London 9.04V
Newyork 181 .31
Pari « 6-PP’s-

liondon , 20 . 8.
Newyork 4 .9082
Paris 132 .85
Berlin 12 .39V
Spanien 76 .Ml
Montreal 4,9881
Amsterdam 9.8393
Brüssel 29 .81%
Italien 94 .77
Schweiz 21.7158
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19.39«
Oslo 19 .9(1%
Heisingtors 226 .12
Prag 143 .00
Budapest 25 .12

Paris , 20 8
London 132 .86
Newyork 26,63V
Belgien 446.625
Spanien —

Zürich , 20 8
Paris 16 .34V
London 21 .7«
Newyork 435 .375
Belgien 73 .35
Italien 22 .92 V
Spanien —
Holland 240.22V
Berlin 175 .15
Wien
Notenkurs 80 .90

Kopenhagen, 20 .6
London 22 40
Newyork 4S0i25
Berlin 180.85
Paris - ■17 .00-
Antwerpen 75 .05
zur|c» 103.40
Rom ?3.90
Amsterdam 243 40
Stockholm 11565
Oslo 11270
Helsingtors 9 .97
Prag 15.85
Wien -
Warschau ( 5 .60

Wien , 20 . 8.
Amsterdam 293 .95
Berlin 214 .21
Brüssel 69 75
Budapest -
Bukarest -

Prag , 20, 8
Amsterdam 15 .87
Berlin 11 .54V
Zürich 660 .50
Oslo 720 .50
Kopenhagen 641 .00

Newyork , 20 8
Tägl , Geld 1 .00
Bankakz.
»0 Tg . Brlel
»0 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel aut
London -Obl 4.58/93

Belgien sn .' s1 Stockholm 46 .62%Schweiz 41 .64 Prag 6 .32%Madrid Privatdisk.
Oslo 45:42% Tägl . Geld u
Kopenhagen 40 .37 ': 1 Monatsg %
Belgrad 217 .60 Schanghai 1/218"
Sofia 409 .00 Yokohama 1/206Rumänien 672 .00 Australien 125 nn
Lissabon 110 .18 Neuseeland 124 89
Istanbul 620 .00 Südafrika 100 .125Athen 546.56 London auf
Wien 26 .40 Bombay 1/612
Warschau 26 .37 Bombay auf
Moskau London 1/609Lettland 25 .25 Buenos auf
Buen . Aires 16 .00 London 16 .47
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 28 .00 Prolonga-
Mexiko 18 .00 tlonssatz f.
Alexandrien 97 .50 tägl . Geld
Hongkong 1/294
Italien 140 .15 Stockholm 685 00
Schweiz 611 .75 Helsingfors 59 .00
Kopenhagen 592 .75 Prag 93 .60
Holland 14 .68% Berlin 10 .72
Oslo 667.50 Warschau 5 05

1Stockholm 112 .07% Helsingfors 9.59
Oslo 109 .15 Buen . Aires )31 25
Kopenhagen 86 .97% Japan 126 .50
Sofia — — Privatdisk.
Prag 15J9 Inland 1
Warschau 82 .40 Privatdisk.
Budapest 86 .25 Ausland 3
Belgrad 18 .00 * p. 1 Mt.
Athen 3 .95 £ p. S Mte 3»
Istanbul 3.50 $ p. 1 Mt. I
Bukarest 3.25 8 p. S Mte 1
Oslo , 28 . 8 Stockholm , 20 . 8
London
Berlin
Paris
Newyork - -
Amsterdam
Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

19.90
161 .60

15 .20
4OT.0B-
221 .50

92 .50
6 .90

69 .00
102.85
89 .2?
21.SO-
IO.«
76 .75
77 .00

118 .64
26 .58

27 .94
532 .99
133 .52

143 .50

iii !io
28 .75

100.00
739 .00

London 19 40
Berlin 157 .25
Paris 14 .70
Brüssel ■■■■■■■66'tlO'" '
schw . Plätze 89 .75
Amsterdam 215,00
Kopenhagen 86!o5
Oslo 97 .65
Washington 39B.0C>*
Helsingtors 8 .62
Rom
Prag
Wien
Warschau

20 .85
13 .80
74 .25
74 .00

19.93
18.82S1

0.43
0.50

1.00
1.00

Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4.98/06
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.97/66
3.755,

16.85%
5. 26%
6. 75

22.97%
55.18%
25.72%
25 07%

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.99
Warschau 100 .81 0
ZUrich 122.35

Wien 530 00
Marknoten-
Poln . Noten 520 *00
Belgrad 651 )0
Danzig 545 .25
Warschau 544 .00

Kopenhagen 22 .27%
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
’lhen
Japan
Ouen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

3.49
18.88
19.75

2.33
0.91%

29.11
30.94
8.41

40 .23

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. AugustNewyork gegen Japan 29.09—29.12, London gegenJapan 1.2 (Tel, der Yokohama Spezie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.2V«,Schanghai —, Kobe 1.1***, (Tel. der HongkongSchanghai Banking Corp.).

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten konnten»ich gegenüber dem gestern stärker befestigten Pfunddie übrigen Valuten wieder erholen . So notierte derDollar in London fester 4,9672 gegen 4,9915, der Gul¬den 9,037/# gegen 9.04n/i«, Der französische Franc132,87 gegen 132,94und deT Schweizer Franc 31,71V«gegen 21,73V#.

Telegraphisch n
Auszahlung:

f
**
£ t/ia-

. EU
> i£££

20 8
<ield

1937
Briet

19 8
Cield

1937
Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 23.99 12.71 12.74 12.72 12.75Argentinien f P.-P. 6 1 78 4.749 0.753 0.750 0.754Belgien 100 Belg. 2 81 00 41.92 42.00 41.94 42.02Brasilien 1 Mürels 7 1 33 0.163 0.162 0.161 0.163Bulgarien 100 Ley fi 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.41 55.53 55.45 55 57Danzig 100 (L i 47.03 47.10 47.00 4710England 1 £ 4 20.47 12.41 12.44 12.42 12 45Estland 100 e. Kr. 2 — 67.93 68.07 67.93 88.07Finnland 1G0 t . M. 4% 91.00 5.49 5.60 5.495 5.505Frankreich 100 Fr. <3 81.00 4.341 9.359 9.341 9.359Griechenld . 100 D. i 81.00 4.35? 2.357 2.353 2.357Holland 100 (1. * 168.74 137.26 137.54 137.30 137 56Iran 100 Rials 20.43 15.41 15.45 15.42 15.46Island lOOlsI . Kr. - 112.50 55.47 55.59 5531 55.63Italien 100 Lire 6% 61.00 13.09 13.11 13.09 1311Japan 1 Yen ,4% 2.40 0.722 0.724 0.722 0.724Jugosl . 100 Din. 3.29 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706Kanada 1 kan . $ 6% 4.58 2.489 2.493 2.489 2.493Lettland 100 Latls 5% — 49.00 49.10 49.00 49.10Litauen 100 Llt. 5% — — 41.94 42.02 41.94 42.02Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.37 62.49 62.42 62.54Oesterr . 100 Sch. 3', 59.07 40.95 49.05 48.95 49.05Polen 10D Zloty ö —- 47.C0 47.10 47.60 47.10Portug . 100 Esc. 4 453.57 11.27 11.29 11.28 11 30Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.98 64.10 64.04 64.16Schweiz too Fr. 1% 81.00 57.14 57.26 57.12 57 74Spanien too Pes. 5 81.09 16.98 17.02 16.9B 17.02Tschtch . 100 Kr. i 85.00 8.656 8.674 8.651 8.669Türkei 1 türk . £ 1 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982Ungarn 100 Pgö. 4 ——
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.484 1.466 1.459 1 471V. Staat , v. A. 1 $ 1% 419 2.489 2.493 2.489 2.493

Konkurse
Balingen : Kaufmaun Robert Friedrich . — Görlitz:Naohl. Anna Luise Hille iu Neuhia/mmer in Fa . HansSchlebach & Co. — Kochein : Kennfuser Spar - undDa/rlehns’kassenverein , e. G. m. u . H. in Liquidationzu Kennfus . — Wandsbek : Bauunternehmer HansPrall . — Wetter » Ruhr : Unternehmer Josef Büttmannin Ende.

VergleichsverfahrenRodach : Vereinigte kunstgewerbliche WerkstättenWurzer , Just & Co.

,- fthiffahrt • Schiffbau

Die deutsche Flagge rückt vor
Der Suezkanal -Verkehr im 1. Halbjahr

Im 1. Halbjahr 1937 haben 3407 Schiffe den
Suezkanal benutzt gegen 2952 in der gleichenZeit des Vorjahrs mit einer Bruttotonnage von
25 796 542 gegen 22 439 721 und einer Nettotonnagevon 18 546 462 gegen 16 039 894. An erster Stellestand England mit 1556 Schiffen und einer
Nettotonnage von 8 682 335 gegen 1325 Schiffeund 7 375 407 t , an zweiter Stelle Italien mit 597
Einheiten und 2 998 389 t gegen 698 Einheiten und3 351942 t , an dritter Stelle Deutschland mit 275
Einheiten und 1 693 811 t gegen 227 Einheiten und
1414 712 t . — Der Tonnage nach weist Englandeinen Anteil  von 46,81 gegen 45,98% auf,
Italien einen solchen von . 16,17 gegen 20,90%,
Deutschland 9,13 gegen 8,82°7o. Es folgen Hollandmit 7,48 gegen 6,68%, Norwegen mit 4,95 gegen3,74%, Frankreich mit 4,59 gegen 5,12%, Japanmit 3,02 gegen 2,05%.

Verkehr der Weserhäfen . Im Seeverkehr der
Weserhäfen kamen in der Woche vom 8. bis 14.
August an : 138 Schiffe mit 191944 NET und
42 012 t Ladung , davon in Bremen -Stadt
91 Schiffe mit 108104 NET und 37 644 t Ladung.Es gingen ab : 129 Schiffe mit 196 180 NET und
68 544 t Ladung , davon in Bremen -Stadt
85 Schiffe mit .105 726 NET und 51191 t Ladung.— Im B i n n e n s e h i f f s v e r k e h r mit
Bremen und der übrigen Unterweser trafen einvon der Mittelweser und vom Küstenkanal zu¬
sammen : 179 Sebiffe mit 83 090 t Tragf . und
56 265 t Ladung , davon über die Mittelweser 150
Schiffe mit 64 455 t Tragf . und 39 728 t Ladung.Es gingen ab : 191 Sebiffe mit 76 329 t Tragf . und7424 t Ladung , davon über die Mittelweser 164
Schiffe mit 63 401 t Tragf . und 6037 t Ladung.

Erhöhung der Konferenzraten nach demFernen Osten . Die in der Ostasienkonferenz zu¬
sammengeschlossenen Eeedereien haben dieser
Tage in London bekanntlich beschlossen , mit
Eiioksieht auf die zugespitzte Lage in Schang¬hai bis auf weiteres keine Güter für Schanghaianzunebmen und Schanghai vorerst nicht zu be¬dienen . Gleichzeitig wurde eine sofort in Kraft
tretende Erhöhung der Frachtraten nach Hong¬kong , Schanghai und Japan um 10% beschlossen.Von der Heraufsetzung der Eaten werden Eisen¬
hahnmaterial über 65 em Spur , Eisen und Stahl,Zellulose , Papier in Ballen oder Bollen,
Zeitungsdruckpapier in Hollen und Düngemittelnicht betroffen . Nebenhäfen , deren direkte oder
indirekte Frachten durch Zuschläge zu denGrundfrachten nach den vorerwähnten Häfen
gebildet werden , werden von der Erhöhungebenfalls betroffen , da bei der Feststellung derdirekten oder indirekten Frachten die nun um
10% erhöhten Grundfrachten zugrunde gelegtwerden.

Neues Bananenschiff . Am 24. August tritt das
neue Motorschiff „P a 1 i m e“ der Afrikanischen
Frueht -Compagnie A-G, Hamburg (Reederei t.
Laeisz ), das in diesen Tagen fertiggestellt wurdeund seine Probefahrt am 20. 8. erledigte , seineerste Ausreise von Hamburg nach Kamerun an.
Der Neubau ist das siebente Schiff der . Flotteder Hamburger Gesellschaft und wird in den
Bananentransport von Kamerun nach Hamburg
eingestellt . Es hat bei 2863 BET eine Länge von117 und eine Breite von 14 m. In isolierten
Kühlräumen von 165 000 chf können rund 80 000
Büschel Bananen untergebTacht werden . Außer¬dem besitzt der Neubau Einrichtungen zur Be¬
förderung von zwölf Fahrgästen . Bei einer Ge¬
schwindigkeit von 16 Knoten in der Stunde wirddas Schiff die Strecke Tiko —Hamburg in 121/,
Tagen znrüoklegen können (Tiko ist derBananenhafen Kameruns , der von der Afrika¬
nischen Frucht -Compagnie ausgebaut wurde ).Ein weiterer Neubau  für die Flotte derHeederei befindet sich zurzeit noch im Bau undwird seine erste Ausreise Anfang nächsten
Jahres antreten.

Stapellauf eines Walfängers . Am 26. Augustwird der für Rechnung der Ersten Deut¬schen Walfang  G m b H - W e s e r m ü n d eauf der Werft von H . C. Stülcken Sohn
erbaute Walfangdampfer „Treff VIII “ vom
Stapel gelassen . Es ist ein Sehwesterschiff desam 9. August von der Stülcken -Werft vomStapel gelaufenen Walfangdampfers „Treff VII “.Die je 330 t großen Dampfer sollen im Septembervor der Abfahrt der Walfangflotte nach der
Antarktis fertiggestellt sein.

Verkauf eines Fischdampfers . Die Fisch¬
dampferreederei W . Sohle hat ihren Fischdampfer„Merkur “ nach Danzig verkauft . Der Dampferist 1904 erbaut und 185,2 chm groß.

Schiffsankäufe durch norwegische Reedereien.
Die Reederei Olaf Bingdal , Oslo , kaufte von der
Belships Company das Frachtschiff „Beljeanne“von 10 282 t dw. zum Preise von 1 950 000 Kr . Die
Reederei  Sig . Bergensen & Co ., Sta-v a n g e r , übernahm den Vertrag über ein beidem Bremer Vulkan  in Vegesack in Baubefindliches Motortankschiff von 14 600 t dw.

Feuer auf dem italienischen Dampfer
„Colombo Lofaro “. Durch Selbstentzündung istin den frühen Morgenstunden des Freitag anBord des italienischen Fraehtdampfers „Colombo
Lofaro “ ein heftiger Brand ansgebrochen . Die
Lösoharbeiten , zu denen die Feuerwehr vonNeapel sowie eine aus Matrosen und Hafenmilizbestehende Hilfsmannschaft eingesetzt wurde,
gestalteten sieh durch das rasche Umsichgreifendes Feuers äußerst schwierig.

Subvention für die britische Schiffahrt imPazifik . Der australische Schatzamtsminister Mr.
Casey erklärte während seiner Durchreise durchAuckland , daß die Verhandlungen über die
Einstellung von zwei neuen Passagierschiffenin den hritisehen Transpazifik -Dienst fast abge¬schlossen wären . Die Schiffe würden subventio¬
niert und in etwa zwei Jahren in Dienst gestellt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Ang-ekommene Seeschiffe am (9. August:Gerd , dän .» von der Themße, Rab . & Stadtl ., Kalj-Anlagre.
Angekommene Seeschiffe am 20. August:Leda , dtsch ., von Rotterdam , D, G. Neptun , Ha¬fen I , Schuppen 9, Stückgut . Dagmar Claußen , dan .,von Jütland , Nie. Haye & CoM Hafen I , Schuppen 4,Stückgut . Widau , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye& Co ., Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Schwan,dtsch ., von London, Herrn . Daueiaberg , Hafen I,Schuppen 6, Stückgut , Ibis , dtsch ., von Kopenhagen,Böning & Co., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Son¬nenfelde , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye & Co.,Hafen II , Schuppen 14. Werner , dtsch ., von Ny-köping , Bremer Seeverkehr , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 19. August:Erpel , dtsch ., nach Helsingfors , Rab . & Stadtl,,Stückgut . Pax , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.Gerhd . Fisser , Stückgut . Helene , dtsch ., nach Stet¬tin , Heinr . Gerhd . FiBser, Stückgut . Friesenland,dtsch ., nach den Azoren , Habal . Manissa , dtsch .,nach der Levante , Böning & Co., Stückgut . Alster,dtsch ., nach Hamburg , Gebr. Specht . Eisenach,dtsch ., nach Valparaiso , Gebr. Specht , Stückgut.Beßsel, dtsch ., nach Rotterdam , Rab . & Stadtl .,Stückgut . Wim, 'holl., nach 'Dänemark , Schiff-ahrt - ÄKohlen . Uranus , estl ., nach Blyth , Nordd . Hütte.Galdames , apan ., nach Lissabon , Rab . & Stadtl .,Koks. Irene , dtsch ., nach Ljusne , Bremer Seever¬kehr , Koks. Rotenfels , dtsch ., nach Antwerpen , D,D. G. Hansa , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis 2, Fasan 2 (81526), Taube 4 (81806),Dagmar Claußen , Schwan 4 (81480), Triton , Flora 6,Castor 1, Kong Bjoern 3, Mercur , Switzerland 7,Nixe , Leda 9, Ludwig , Hector (Dock), Hero (unterh.Dock).
Hafen II : Poelau Boebiah 13 (81733), Donau 15(80068), Sonnenfelde 14, Hestia 16 (85488),Holzbafen : Herma (Roland -Mühle), Juno (Bremen-Besigheimer Oelfabriken ).
Industriehafen : Heddernheim , Ingeborg , Ida Jörk(Gebr. Röchling ), Siena , Gerd (Kali -Anlage ), Dros¬sel (Krages ), Wikla (Kohlenhandel ).
Werft : Johannes Molkenbuhr (Dock V), Hameln(Werfthafen ).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Sierra Cordoba.
Hamburg : Eider , Havel , PoVta.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 19. ab Bre¬men nach Hamburg . Anhalt 19. an Wellington . Ber¬lin 18. ab Newyork . Dresden 19. an Valparaiso.Eisenach 19. ab Bremen nach Antwerpen . .Erfurt19. ab Maranhao nach Tutoya . Erlangen 19. anAdelaide . Europa 20. Dover passiert . Gneisenau19. ab Yokohama nach Woosung . . Helgoland 19. anNewyork . Köln 19. ab Cristobal nach dem englischen

Kanal . Lahn 20. an Dairen . Main 19. ab Port Saidnach Oran . Minden 13. an Montevideo. Orotava 19.Ouessant passiert nach Antwerpen . Saar 19. an Ha¬vanna . Sierra Cordoba 20. an Bremerhaven . Scharn¬horst 19. ab Genua nach Port Said . Trave 19. anDairen . Wiegand 19. Fernando Noronha passiertnach dem englischen Kanal.
Deutsche Dampfschl ff fahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Freienfels 19. in Port Said. Kandelfels18. Gibraltar passiert . Rolandseck 18. in Sevilla.Rotenfels 19. von Bremen nach Antwerpen.F. A. ViDnen & Co., Bremen . , MS Werner Vinnen19. ab Westhartlepool/Engl . MS Carl Vinnen 19. anGhent.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Achilles 19. in Bilbao . Astarte 20. von Bremen nachNorrköplng . Ajax 19. in Antwerpen . Ariadne 19.von Kiel nach Rotterdam . Bacchus 19. Emmerich

passiert nach Köln . Bellona 19. von Odda nachAntwerpen . Delia 20. in Drontheim . Diana 20. vonKöln nach Rotterdam . Euler 20. von Antwerpennach La Coruna . Hestia 20. in Bremen . Irene 19.von Libau nach . Bremen . Iris 19. in Rotterdam.Leda 20. von Bremen nach Gdingen . Najade 19. vonRotterdam nach Stettin . Neptun , 19. von Köln nachRotterdam . Phaedra 20. in . Riga . Phoebus 19. vonDanzig nach Rotterdam . Pollux 20. Holtenau pass,nach Rotterdam . Pylades 20. in Bergen . Stella 19.in Stettin . Thalia 20. Emmerich passiert nach Köln.
Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen.Albatroß 20. in Hüll . Amisia 19. von Pernau nachBremen . Bussard 19. in Memel. Butt 19. von Dan¬zig nach Antwerpen . Condor 20. von Reval nachHelsingfors . Falke 20. in Le Havre . Greif 20. InLondon. Oliva 19. von Brunsbüttel nach Königs¬berg . Optima 20. in Abo. Orla 20. in Rotterdam.Strauß 20. in Kotka . Zander 19. von Memel nachLondon.

Deutsche Levante -Llnle G. m . b . H . (Atlas Levante-Unle A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham-bürg A-G, Hamburg ). Arkadia 19. in Thessaloniki.Arta 19. Ouessant passiert . Athen 19. von Norden¬ham nach Tivat . Cavalla 19. in Gemlik. Delos 18.Gibraltar pass . Heraklea 19. in Derince . Kythera19. von Thessaloniki nach Istanbul . Macodonia 19.in Alexandrien . Maulssa 19. von Bremen nach Ant¬
werpen . Samos 19. Von Gravosa _nach Ancona.Smyrna 19. Gibraltar passiert . Sofia 19. von Con*stanza nach Candia . Sparta 19. von Malta nachPiraeus.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Lübeck 19. an Antwerpen . — West¬küste Nordamerika : Vancouver 18. an San Franzisko.Portland 19. an Seattle . — Mittelamerika , Westindien:Cordillera 19. an Curacao . Phrygia 19. ab Port Li-mon nach Amsterdam . — Südafrika , Australien,Niederländisch -Indien : Menes 19. an Hamburg . Halle19. ab Durban . Heidelberg 20. an Tjilatjap . Magde¬burg 19. ab Fremautle . — Ostasien : Preußen 19. anRotterdam . Tirpitz 18. an Kobe. Neumark 18. anSuez. Kulmerland 17. an Hongkong . Ruhr 18. Gi¬braltar passiert nach Port Said , Aldington Court18. Aden passiert nach Port Said . — Vergnügungs¬reisen : Milwaukee 19. an Kopenhagen . Oceana 19.ab Hamburg . — Trampfahrt : Itauri 19. ab Hamburgnach Narvik.
Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 20. von Lissabon nach Plymouth . Ge¬neral Artigas 20.* von Buenos Aires nach Monte¬video . Madrid 20. in Lissabon . La Coruna 19. vonLissabon nach Brasilien . Buenos Aires 19. in Santos.

Charterdampfer Buenos Aires 19. St . Vincent pasB.Holstein 20. in Santos . Ludwigshafen 19. von Ant¬werpen nach Mittel -Brasilien . Maceio 19. Ouessantpassiert . Montevideo 19. von Rio Grande nach SaoFrancisco do Sul. Rossington Court 20. in Hamburg.Santa F6 19. von Santa F6 nach Fray Bentos . Tau¬nus 15, Fernando Noronha passiert . Tenerife 19.in Santo9. — Vergnügungsreisen : Monte Rosa 20.in Olden. Monte Olivia 20. vor Gudvangen.
Deutsche Afrika -Linien , Westafrika : Wangoni 19.ab Funchal . Tübingen 19. an Walfischbay . — Süd-und Ostafrika : Ussukuma 20. ab Port Said.
H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 20. von Kotkanach Hamburg.
Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - RhedereiHamburg . Porto 19. in Hamburg . Palos 19. inAntwerpen . Melilla 19. in Danzig . Pasajes 19. vonLissabon nach Cadiz. Tanger 19. von Vigo nachPasajes . Ammerland 19. von Rotterdam nach Nar¬vik . Oeuta 19, von Las Palmas nach Tenerife . Se¬villa 19. von Las Palmas nach Antwerpen . Casa¬blanca 19. Dover passiert . Rabat 19. Ouessant pass.Larache 20. Ouessant passiert . Las Palmas 20. Oues¬sant passiert . Oldenburg 20, Ouessant passiert.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. B.. Hamburg.Josiah Macy 19. von Hüll nach Aruba , Elbe 19. vonHamburg nach Stettin . Hanseat 27. in Hamburgfällig . Penelope 19. an Caripito . Clio 18. an/abPanama -Kanal . Niobe 18. an Baton Rouge.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde y-

“ÄngeküniJigte ’ Dampfer : Helgoland (Bäreninselt»Max Pemberton , Fritz Homann , Innsbruck . (Island )»Karlsburg , Oldenburg , Salzburg , Aug . Kämpf , Dr.R. Wahrendorff , Claus Ebeling , Reiher , Hornsriff,Doggerbank , J . H. Wilhelms , Friedr . Busse (Nord¬see, Heringe , Fladengrund ).
Am Markt gewesene Dampfer : Seydlitz (Island ),Adolf Vinnen (Bäreninsel ), August Bösch, OskarNeynaber , John Mahn, Mainz , Spica , Dir . Schwarz,Roland , Altona , Schütting , München , Franz Dank¬worth , Günter (Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gattund Doggerbank ).
In See gegangene Dampfer : Vegesack (Island ), Mar¬tin Donandt , Adolf Hitler , Nordenham , Ernst Grö-schel , Fladengrund , Eifel , Sophie Busse , Taunus,Helmi Sohle , Antares , Jeverland , Schwalbe , Job.Stadtlander , Andr . Wolff , Zieten (Nordsee , Heringe),Rp. von Hindenburg (Bäreninsel ), Dortmund , Hoch¬kamp , Delmenhorst , Seefahrt (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.85 Min., Nordenham 35 Min.. Brake 1 Std.. Targa1 Std . 40 Min.
Datum
21. August
22. August
23. August

Binnenschiffahrt

Bremen-Stadt Vegeaach Bremerhav.3.12 15.24 2.52 15.04 0.52 13.043.56 16.06 3.35 15.46 1.38 13.464.37 16.43 4.17 16.23 2.17 14.23

Reidisbankdiskont 4% Weripnpierhnrse der Bremer Zeitang vom gq , amf | ii «<

Wasserstand’ Hann .-
der Weser

Carls- gegen ? Uhr
Datum Münden bafen Hameln Minden18. August 1.36 2.26 1.54 1.9919. August 1.35 2.18 1.51 3.-20, August 1.37 2.19 1.48 2.00

Lombardsatz 5%
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Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte Indnstrle -Aktlen
Deutsche Reichs * .
u . Staatsanleihen #• #•

S Ot. Reichten ). 27 10175 101 .75
4 do . 34 39 .80 99 .00
4*/>Dt .Relchs .Sch .35 99.40 99 .40

4% Reichspost 34 I. 10075 100 .62
4 Brem . Umslausch 93 .50 93 .50
Bremen Neubesitz — — —
Hamburg Neubeslti 29,25 29 .25
Blsdi . Altbesltz 127 .12 127 .08
Bremen Allbesitz 127.00 127.C0
Hamburg Altbesltz 127 .00 127 .00
Kreditanstalten und Körper*

schäften
«ViOldb . Gich . v . « — 99.25
47 , do . Korn. S. 1 98 .50 98 .25
47 , do . do . S. 2 99 .50 —
47 , do , do . S. S —— — —
47 , do . S. 1 u . 3 — — 59.25
47 , «o. do . S. 2 99’i5 —_—
4' /, « s . do . S. 4 — ► —_—
47 , do . Gptbr . S. 5 99 .25
47 , do . do . S. < “V—

Hypothekenbanken
47 , Hamb . Hypbk . A 99 .75 99 .75
57 » do . Liquid. 102 .12 102 .60

do . Anteilschein —- —■ 4 .67
4V. Pr . Ctrhd. 9975 99 .75
57 , da . Llq . 24 A 2 101 .50 101 .50

Cem.
Dell.

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger
Brem . -Beslgh.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gae u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrentabriken
Br. Pap . u. Wellt ).
Br. RofandmDhle
Br. Sllberwerenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

HO. 8. 19. 8.
121.00 120.50
300.00 300.00
134.00 134.00
153.00 153.00
130.00 130.0t
162.00 162.00
172*00 172*00
96.00 96.00

130.00 130.00
159.00 158.00
151.00 151.00
149.00 149.00
169.00
169.00 169.00
86.75 87.50

135.00 135.00
64.00 84.00

127.50 127.50
155.75 15675

Harb . Gummi
Hochofcnw . Lübeck
Hoftm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Ot .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rbefnstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Gulnea -Comp.

Otavl Min. u. Els -G.

20. 8. 10. 8-
185(0 185.(0
141 00 139.00
149.00 149.C0
110.00 111.50
123.00 123.00
136.00 136.50
144.00 144.00
144.00 144 00
144.00 144.00
156.50 156.10
144.00 144.50
130.50 131.00
132.00 132.00
121 .00 120.00
123.00 123.00
130.00 130.00
124.00 124.00
130.00 126.00
95.00 95.00

101.00 101.00
WS  32(20

Niedersächsische Börse

4‘/t Pr . Ctrbk . Bod.
Obi. 24/27/28 98 .50 90 .50

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 34 — -
Nordd . Steingut 27 102 .00 102.00
Bremer Tauwerk —.— — —
Steuergutscheine Gruppe II
lälllg em 1. 4 . 1»34 — - -
fällig im 1. 4 . 1735 - _ - —
lälllg am 1. 4 . 1»34 — —
lälllg am 1. 4 . 1»37 - — -
lälllg am 1. 4 . 1»38 117.00 117 .00
Bank -Aktien
Geestemflnder Bank 95 .00 95 .00
Hb. Hypothekenbank 105 .58 105 .50
Schl .-Hol .Bk .i .Husum 92 .00 97 .00
Vereinsbank 130 .00 130.00
Westholsi Bank 147 .00 147 .00
SchlltiiUrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 97 .50 97 .50
Dt. Ost-Alrlka -Llnle 90 .00 91.00 ,
Hapag 88 .0c 89 .10'
Hbg.-SOdam. O.-G. 46 12 46 .00
Hansa -Linie 139 *00 139.50
Neptun 148.00 140.00
Norddeutscher Lloyd 92.50 94 .C0
Unterw . Reederei — —.—
Woermann -Unle —
Eisenbahn -Aktien
A.-G. tut Vernein ,^7 177 ^
Brem . StraBenbahn 9hCC 98 U
DL Releh «b.-Vorz .-A. 127.37
Hamburger Hochbahn 9/ ^ 5 97 50

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V> Hann . Prov . Anl.
R. IS 99 .00 99 .00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V> Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Gold .-Kemm .-
Obi. S. 3

Landesbanken
4 */> Hann . Ldkr . G.-

Pt . S. 1 1924
4‘/> Brschw . Staatsb.

Gotdpfbr . R 14
S' li  do . Liqul . Pfdbr . 1Ö15Ö 101 *50
4 do . RM Pfdbr . S. 4 95*oo 95 .00
Ritterschaften
«*/. Brschw . rittl . G.-

Pt . von 2»
4% Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4*/. Calenbg . rittl.

G.-Pldbr . v. 28
4*/. Celler rlttL

Goldpl . c.
Stadtscbaften
4*/. Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand-
brlel R 22

Hypothekenbanken
4‘/> Brschw . -Hann.

Hyp. Bk. Goldpld .-
von 192»

, */> do . Llguld .Pfdbr.
41/ . Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 U0 OL 1C0 C!
Industrie -Anleihen
4 BrauerglideObi. 103 25 103 25

104.50 104.50

9925

98 .50

99.67

99 .50

99 .00

99 .00

99 .62

99 .00

99.25
98.50

99.87
99.50

59 .00

99 .00

99 .62

99 .00

99 .50 99 .50

100.00 100.00
101.75 101.75

6 Hackethal Obi.

94 .25

4 Lindenet Brauerei
Obi . 10375 10375

3 Mach . Linden Obi. 91 .00 90 50
4 Vorw . Zem . Obi . 102 .75 10275
Sachwerte ohne Zinsberechn.4 Hann. Stadtanl.

von 1925
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . PI.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

5 ‘/a Hann . Bd. Kr.
Liqul . Plandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4V. Lüdenscheid M
Obi.

93 .00

94 .25

93 .00

93 .00 93 .00

101.75 101 .75

100.00 100.00
106.50 106 .50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Ooomkaat
Elsen Wlillel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte

urauercl
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
vu Harter Zem.
Verelnsbt . >' —
Vorwohloi Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein Kreisb
Uebgrlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

191.00 191 .00
180.00 180 .00
111 .00 111 .00
119 .UO 119.00
142 .50 142 .0b

360 .00 375 .00
126 .00 126 .00
215 .00 215 .00
105.50 187 .00
94 .0U 94 .U

!3b .e5 131 .2b
200.00 200.01
151.Ob 131 .11
166.00 166.0t
17.S.C0 124.51
160.00 180 .0.

117.00 117 .50
95.50 95 .5t

59 .50 59 li
125 .00 125 .0t
106X0 106 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs, derjänder , der Reiohsbabn,

Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenhriefe)

Dl. Anl . Ausl . 127 .3? 127.50S Reichsanleihe 27 101 62 111/5
4 Reichsanl . 34 99 00 99 00
SV, Int . (Young ) 105.00 105 .00
4 /, Pr . St .-Anl . 28 109.50 109.50
4V« Bayern St . 27 99 .7a 99.75
4V> Brschw . St . 28 99 .60 99 .50
4V. Dt. Schutzgeb . -
4Vi D. Rclchsp . 34  I 100 60 10075
** > do . 39 1 100 .63 100.62
4 /« D. Relchsb . 35 100 .75 10075
J * „ Jo . 34 1 997 5 99 .754V. Pr . Ldr . 1 u . 2 99 .00 99 .00
Stadtanleihen
4 1/, Bin . Goldsch . 24

< u . 2 99 .00 99 .12
Oeffentl . Kreditanstalten
4V. Bin . Pldbr .-A, 99 .00 99 80
Dt. Komm .-Samm . 1 134 25 134 37
Dt. Komm .-Samm . 2 1s1 ‘00 —
4 ‘/> Hann . Landes-

kred . v. 24 S. 1 99 .75 99 .754V, do . Pld . V- 27
Serie 2 93 .75 99754V, Oldbg . stl . Krd . - — _ _

4*/i do . Schuld 1 u . 3 99 '25 —
4V, do . Plbbr .-K. 1 gg 50
5V. do . Llqu . 11)1*50 —'
4*/i Pr .Lds .-PId . R. 4 99 .50
4*/i Ldschltl . Zentr.

Goldplandbr . 99 .25 99 .50
47 . Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr . (8  V. ) 58 .00 — —
4V> Scblesw . Holst.

Idsch . Goldplbr . 24 08 75 —
47 . westl . ldschltl-

Goldplandbr . 98 75 —.—

Hypothekenbanken
47 . Braunschw.

Hann . v. 192 » — —
47 . Goth . Grund¬

kredit 4 . 5, Sa 99 .50 99 .50
47 . Hann . Goden¬

kredit 13 , 14 100 .00 100 .00
47 . Meinlnuer

Hypoth . Bank 5 99 .75 -47. Pr Centralb. 28 5975  S9 .76
47 . Pr . Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4 99.50 99 .50
4*/> Pr Plandbr .-

Bank SO 99.50 99 .50
47 . Rhein Westläl.

Bdkr . 4 . 4 . 10 , 12 99 .75 99,71
47 . Schl . H Idsch.

Gold 30 9875 - —
YI -- Ser * Hvü 15 e .75 99 .7:
4 '/ . 81 Hvp K 4 9, H S9 - i
57 . Bl ctrbk llgu . | Q| a 101 51
47 . Pr . Ptdbi . *

Komm . 20 9# .50 98 .50

. 107.75
- 111-75
. 11575 11575
- 117 00 ll/ .OO

98.00 97-87
124.00

47 . Pr . Ctr . Bo«. 24
47 , Pr . Ztrst . 1»
47 , Pr . Ztrst . 20 -21
47 , Hann . Pld . 4

vor 1929
47 , da . S. u. Erw.

Kommunslabil gatlonen
47 , Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , Id , 21 98 .50
47 , Pr . ctr , Boden

Komm . 24/28 98 50
47 , Rh. Wstf . Bdkr.

Komm . 24/27 . 4 -4 90 -75

Indastrle -Obllgatlonen
4 Dt . Linoleum 24
4 Klöcknerw . RM 24 —
4 Thür . EL l . 27
4 Ver . Stahl S. B — —
6 Zuckerkredit1-4 103.25
Stenergutsehein»

Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1934 ,
Gruppe II 1937 .
Gruppe ll 1938 .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUchen

Banken

Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
OD-Bank
DL Asiat Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. 6.
Alsen Portland
Atlas Warke
Brem Besigh . Oel
Brem Gas u . El.
Bremer Vulkan
DL Ten u. Stein
Dynamit Hobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardi
Hackethal
Hageda
Hoffmann stärke
Köliliei Leder
Krom . diföder
Küppersbusch
Lindes Eis
Hasch . Buckau

99.50 99.51
99.50 99.50
99-50 99.50
- S9-75
— 99 75

98.50
96.50
98.75

103 25

99.67

Ifi\il
125-25
746-60
137-60
105-00
122-60
94-00

214-50

99.87
104-37
110-6235-50
18-25
25-00

786-60
137.56
105-60
121.5»
94.60

215 . 00

131-12 131.37
168.10 188-66
Ul -60 121.66
- -- 141.56

144-00 145 -00
66.67 87-?:

122. 611121 -16
135 -25 135 .2
142 . 8/ 142 -7:
127. Üi 127 -U
- - - 151-61

157-25 157 -2.
113 -/5

180.25 180*25
144-00 144-12

Mazlmlllanbütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönlz Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rleback Montan
Rosentbal Porz.
Sarottl
Schles . Portland
ThBrl ’s Oal
Verein . Dt. Nlckol
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
Ot. Ostafrika
Neu -Gulnea
Otavl Min. u . Ell -G.
Scbantuno

26. 8- 19- 6.
115*37 115*62

148-66
177‘Jo

128-50 127-76
- -- 143-0.

147*80
121-37 121-06
145-75 147.7i
9875 98*56,

120.58 121-60
- 153.06

167*00 167-66
183100

- -- 140-66
31*75 32*25

Rclchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stackzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 1
1 4. Geld 1 Brie* Geld ! Brief

1931 101.00 101 7: 100 .00 100.75
93S 100.25 IUI tl 10075 101 .00

UO .OC 10075 ■"“•“**
911 99 .87 100 .62 — —
94? 99 .62 100 .37 — — —
A/n 99 .12 99 .87 -p*—
914 99.ro —- _ —4—*

948
£8 .87
98 .87 s*

—“
947 96 87 98 6* — —* —
948 98 8/ 99 .62 98 87 99.62
950 - *-

Wiederaufbau -Zuschläge

.I 79.87 I

.I 79.87 !»: 60 .62
60.62

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
alnschl . */• Ablüsungich.

5% Gelsenwerk
47s Fried . Krupp .RM-Anl
5V. Mltteld . Stahl

Ver . Stahl -Obl.
Accumulateren -Fabrlk
Allg . Elektricltäts -Ges.
Aschallenburger Zcllstoli
Bayer . Motoran -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft U. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bramai Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch , Atlant .-Telegi-
D. Coltt Ges Dessau
Deutscho Erdöl
Deutsche Llnolwerka
Deutsche relepb u Kab
Deutsche Watten
Deutsche , Elsenhandel
Christian oierlQ , AG.
Oortm . Union Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehren ).
Elektr . Llelerungsges.
Elektr Werke Schlesier,
Elektr . Licht und Kral'
Engelhardt -Brauerei
I. O. Farbanlndusir,,
Feldmühle Papier

Anfangs
kur»

127.12
161 .75

162*62
101.75

131*25
154 .66
154.61
157.51
144.66
166 62

168.50
131.1z
116.25
163.25

142*87
151.25

117i56
151.06
167 7s

160 .3/

I34.7l
U4 .16
I.4 7;
96.62

167ii

Schluß-
kure

127.10
101.75
li 5*«

131.25
154.10
155.60
157.60
144.10
166.62
156.56
168!50
138.87
115.75
163.25
196.87
144.68
152 .25
124 68
118.26
151.66
168.16
2C6JI
158.11
167.56

I34 .5I
128 .6t
1: 4 8/
90-6/.

167.25
148.58

Einhel tskore
20. 8- 19. 8.

127.37 127.50
162.60 101.56
99.37 99.46

102.50 102-68

131.12
153.25
154.56
156 .56
144.56
168.12
158.56

136 .87
115.25
1632/
190.67
143.37
162.25
124.1b
118.00
151.12
188.56

.05 56
156.12

21016

156 5t
,34 .5t
124 ll
*55.16
50 .67

167.12
148.60

131J?
153.25
153.56
157./5
144.2:
168.81

1162t
163 .25
190.12
142.87
151.58
125.80
11825
151.8/
1cB>26226
1672
216 .6,
193.16
I5b .ti
1362
I24.i.
.56 .3.
96 .6t

16725
148.75

Anfänge - Schloß-
kure knre

Felten & Guilleaume
Gesfürel Leewe & Co.
Th . Geldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoasch -Köln -Neuessen
Philipp Holtmann
Hotelbetr .-Oesellschall

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Jungbans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütie
Leopoldgrub«

Mannesmannröhrenwerke 124 -62 124 .58
Mansfeld AG. I. Bergbau —
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte —

140.50
!55.25
156*37
17625
125 .75

54*87

141-50
138.00
161.09
119.90
161.00 161.01

164-21
2L75 HlsÖ

140.50
155-50
149.12
156.12
176*.ö
125.50
152.50
94-87

174-25
141.87
138.25
161.00. . „

25

Elnheltsknre
20. 6- 19- 8-
140.62 140.87
155.50 155-56

176-25
125-6?
152-50 .. . .£4-87 95-7!
174.00
141-67
138-75
160-1

142-25
13"39,50
129*66

i-üO
118-60
138-25

164-75
- -- 28-87
21-50 21-87

124-50 134-60
125.25

—- 152-50

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Grenstein « Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerka

Salzdetfurth Kall
Sdiles . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Sctiuckert 1  Co . Elektr.
SchulthelB -Patzcnhaler
Siemens A Hauke
Stöbr & Co., Kammgarn
Stelherger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

157-00
117-87
233-75
131-12
156-75
132-08
156-25
149-37
162-75
146-25
177-60
95-87

218-12
161-50

117.25
234-12
156:87
132.25
158-00
150-00
162-50
146-37
176:7*5
95-25

217-tO
140-7o
101-50

117-50
234.12
15675
132-25
157-75
150-00

162-75
146-37
17l75
96-25

218-60
139-75
101 -62
216-62

117.07
233 -50
131.12
156 -25
132-00
155-62
156-UO

164-87

165*-50
1/7-00
95 -75

219-75
141 -60
101 -50
207 .0(1

Thürlng «/ Ga» Leipzig —- 143. 00 143 -00
Vereinigt « Stahlwerke
Vojel Telegr . Draht
Wassene . Gelsenkirchen
Wectüeutsdie Kaufhof
Westeregeln Alkali
WlnterthaM
Zellstoff Waldhol

121-75
146 -25

59 -25
118 -50
13o. 87
161-25

121. 25
148 -25

59: 37
117 -75
136 -62
161 -25

| 121-50
148 . 10

59 : i2
117. 0t
136 -12
161.3/

122. 37
147-25

59-37
119 -25

162: 00
Banken

Bank üir ßrau -jnüusin«
Reichsbank 21*5:7*5 139. H

CI5. 0I
l35 . fl
14 . : 0

140 . 00
215 -00

Verkehrewerte
A-G. lür Verkehrswesen
Allg Lokaib u #Kraftw
Ot Reichsbahn Vorz -A
Hamb . -Amerika Pgcketf.
Hamburg -Südam Dampt
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

127-67
It6 . lt
27 -62
89 .62

127-62
156 - iO
127-62
68 -56

139 -75
93 -00

•27.75

\IJ-U
£9 -0t
46 -66

139. 75
93 -00

l28 .BC
156-50
'27 -62
C9-37
46 -25

139-25
94 -00

bis 6t
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öremen aus der Vogelschau
Bremen,  21 . August.

Ab 17 Uhr beginnen heute auf dem Neuen-
landerfeld  eme Anzahl von der Deutschen
Lusthanja durchgeführte Rundflüge über Bremen
die morgen um 15 Uhr fortgesetzt werden . Durch
diese werbende Veranstaltung setzt die Deutsche
Lufthansa ihr Veitreben , den fliegerischen Gedan¬
ken zum Allgemeingut des deutschen
Volkes  werden zu lassen , in zielbewußter Arbeit
fort. Gerade m der Jahreszeit , wenn der Sommer
zur Neige geht hat ein Rundflug über unsere
Stadt und nähere Umgebung besondere Rene
Um die Sicherheit des Flugverkehrs besonders
eindringlich vor Augen zu führen , werden die
Rundflllge mit einer Ju 52 ausgeführtem Tuv
der bekanntlich auf zahlreichen Strecken des inter¬
nationalen Verkehrs alsbewährtesSchnell-
slugzeug  eingesetzt ist. Wer bereits Gelegenheit
hatte, sich mit einer Ju 52 in die Lüfte zu er¬
heben, wird keinen Augenblick das Gefühl unbe¬
dingter Sicherheit und kaum zu überbietender Be¬
quemlichkeit verloren haben . Der Leitspruch kann
also nur lauten : Auf zu einem Rundfluq überBremen!

Auch für unsere Jugend  ist in diesem Jahr
ausreichend gesorgt . Wie im vergangenen Jabr
so stellt , die Deutsche Lufthansa am 25. und
26, Anglich ihre „Kindermöwe"  der bremischen
Schuljugend zu zahlreichen verbilligten RundflU-
gen zur Verfügung . Wer einmal unsere Jüngsten
bei den vorjährigen Flügen beobachten konnre
war bestimmt erfreut über die h e l l e V e g e i st e-
rnng,  die unser Nachwuchs zeigte . Bedeutet ein
Rundflug für sie ein unvergeßliches Er-
lebnis,  so stellt ein Flug für die Eltern ein
Geschenk  dar , das man dem Nachwuchs nach
Möglichkeit nicht vorenthalten sollte . Dieser Reiz
wird zudem dadurch erhöht , daß den jungen Flug¬
gästen verschiedene moderne Maschinen gezeigt
werden. Auch sie sollen dazu beitragen , den Leit¬
spruchdes Reichsluftfahrtministers Hermann Eö-
ring, „Das deutsche Volk muß ein Volk von Flie¬
gern werden ", in die Tat umzusetzen . Z

Feuermelderjetzt in vlau!
Der Reichsführer jj und Chef der deutschen

Polizei beabsichtigt die , Herausgabe von Richt¬
linien für eine im ganzen Reich einheitliche Nor¬
mung der Feuermelder.

Als erste Maßnahme wird soeben in einem
Runderlaß angeordnet , daß der Anstrich der
Feuermelder sowie ihre Beleuchtung in Zukunft
einheitlich in blauer Farbe gehalten sein muß.
Bis zum 31. Juli nächsten Jahres ist der ein¬
heitliche Anstrich der Feuermelder im ganzen
Reiche durchzuführen.

- Bilder vom 2. Eeüietsausmarsch einreichen . Der
Leiter der Presse - und Propagandaabteilung des
Gebietes Nordsee (7) gibt folgendes bekannt:

Ich bitte sämtliche Fotografen und Personen,
die auf den Veranstaltungen des 2. Gebietsauf-
marsches und der 1. Kampfspiele der Nordsee -HJ.
1837 in Bremen in der Zeit vom 13. bis
15. August Aufnahmen gemacht haben , je einenAbzug ihrer Bilder in .Größe von 6X9 oder
8 X 12 oder 13 X 18 unter Beifügung einer
Rechnung über die entstandenen Kosten an die
Presse- und Propagandaabteilung des Gebietes
Nordsee (7) , Oldenburgs . O ., Damm 1, einzu¬
reichen.

Lraulein, Ihr Katzenauge. . .!
Kleine Lrlelmisse mit pol. 18 272 — Vas Sündenregisterder Unverbesserlichen

SSL  V «L:
diaen" A,E "°" Städten im Reich dan? d« stän-v o r b î ^ Engsarbeit der interessierten Stellenwisdk'1-̂ -̂ ' ^ aber gibt es immer
«teil// « ^ Sünder, die eine ebenn-Err ». Sachen Augenblick wieder
miedet nächsten Kreuzung^ ^ ""llosfahren zu können, daß sämt-
mussen rind inunter davonspringen

nichts es gäbe solche Menschen in Bremen
nicht mehr sagt nicht , es führe heute kein Rad-
1^^ ." " uf dem Fußweg . And behauptet auch

vag wegen der ständigen Verkehrserziehung
letzt alle Bremsen funktionierten und alle Stahl-
roger mit vorschriftsmäßigen Katzenaugen ver¬
letzen ,eien Sagt das ja nicht ! Es gibt außer
- Verkehrsteilnehmern immer noch
solche, die eine endlos lange Leitung haben , denen
dre Erklärungen des Polizeibeamten nicht ein¬
leuchten wollen und bei denen der Groschen nur
-- b^ g-weise lMt Und dann sind da weiter die
Unbelehrbaren , die alles besser wissen und stets

»

lVenii ckiesv „tzuorläutei '" äiv anckere 8tr »6ensvitv Klüvlrliob vi'rvlclit linden.
Tvvrckou 4 koiebsmailr källiA sein . Vviui »Ilmnlilieli sollte jeckeu nassen,
ckaü es Vorsebrikt ist , ckiv 8trnlls ivebtnvinlrlig mi übeigueren , die .MigvnnkkenrMlialten und nicdt ..vier Kann tioelr" die Iknlirknlin mi bevölkern.
IVvr niekt kören will , inulj külilvn - . ^ ukm : 8cbmidt (3)

im Recht sind . Sie sind glücklicherweise fast aus-
gestorben — aber sie leben noch in einer Reihe
von Einzelexemplaren . Davon haben wir uns
gestern auf den Kreuz -und -Quer -Fahrten des
Polizeiflitzers durch Bremens Straßen überzeugt.

Was machten die Verkehrsteilnehmer — die
es nicht für nötig erachteten , die Verkehrsregeln
zu beachten — für große Augen , als plötzlich der
Polizeiflitzer vor ihnen stoppte und ein Schildzum Vorschein kam : „Halt ! Polizei !" „Keine
Angst , wir beißen nicht ", meinte der Beamte zu

Heöt Enactlece Mc ciie ?!scck«ee-L^t
Ganz Deutschland rüstet zur diesjährigen nationalsozialistischen Heerschau

in Nürnberg. Die SA . wird wie alljährlich vor ihrem OberstenSA .-Führer vor¬
beimarschieren. 300Ü SA .-Männer der SA -Gruppe Nordsee werden sür uns in
Nürnberg marschieren. Sie werden in der Zeit vom 7. bis 8. September 1937 in
Bremen ihre letzte Ausrichtung erfahren. An die Bevölkerung Bremens ergeht
mein Appell:

Stellt diesen SA .-Männern Privatquartiere zur Verfügung. Vergeht
dabei nicht, datz die SA . einst unter blutigen Opfern den Sieg erkämpfte.
Anmeldungen werden auf dem Rathaus, bei allen SA .-Dienststellenund SA.-

Männern entgegengenommen.
Der Regierende Bürgermeister

SA .-Gruppenführer.

einem Autofahrer,  der den grünen Wagen
süßsauer von der Seite ansab und nun gute
Miene zum bösen Spiel machen wollte . Er hatte
leinen Winker beim Einbiegen nicht betätigt.
Und die Strafe war fällig . In der nächsten Kurve
verhielt er sehr schön und steckteden roien Zeiger
ordnungsgemäß heraus . Na alio , es geht schon.
Allerdings müssen die Gedanken beisammen sein
sonst ist im nächsten Augenblick der Unfall ge-'ichehen,

„Sehen Sie hier in der Obernstraße diese Rie-
seiimenge von Fahrrädern am Kantstein stehen,"
sagte der Wachtmeister im Flitzer , „Da ist auch
schon so ein gefährliches Ding umgefallen . Jetzt
liegt es als Verkehrshindernis auf der Fahr¬
straße , und wenn der Eigentümer wiederkommt,
wundert er sich, wenn sein Fahrrad plötzlich über¬
fahren und verbogen ist. Der Sattel  muß ver¬
schwinden !"

„Ach, halten Sie doch einmal an . Fräulein " ,
ruft der Beamte während des Ueberholens einer
Radfahrerin zu. Und als sie errötend seiner
freundlichen Weisung folgt , fragt er : „Wo haben
Sie denn Ihr Katzenauge ?" Verlegenes Gesicht,

„Sehen Sie , einen
Rückstrahler muß man
auch an seinem Rad
in vorschriftsmäßiger
Höhe anbringen , auch
wenn man es sonst nur
im Heimatdorf braucht
und höchstens zweimal
im Jahr in die Groß¬
stadt radelt . Und da¬
mit Sie 's wissen , kau¬
fen Sie sich gleich den
richtigen , aus Pris¬
menglas muß er sein.
Sonst kann es Ihnen
geschehen, daß Sie trotz¬
dem abends von einem
Auto angefahren wer¬
den . weil ein Katzen¬
auge aus einfachem
gewölbten Glas eben
kein Katzenauge ist und
in dem Lichtkegel der
Scheinwerfer kaum auf¬
leuchtet ! Einen weißen
Schutzstreifen sollten
Sie sich auch anbrin¬
gen lassen . Ihre Sün¬
den . mein Fräulein,
kosten eine Kleinig¬
keit , .
Beim Stern am Bllr-

gerpark ist Kreis¬
verkehr  eingerich¬
tet . Das dürfte seit
langem bekannt sein.
Immerhin gibt es
kühne Fahrer , denen
Kürze und Schnellig¬
keit alles ist. Wozu

also den Pfeilen nach erst ganz um die große Insel
herumgondeln ? Der nächste Radfahrer ist bereits
vom Streifendienst aufs Korn genommen . Zwei
Minuten später macht der Führer eines Kraft¬
dreirades denselben Fehler . Was entdeckt der Be¬
amte beim Ueberholen des Fahrzeuges außer der

8el>on süi spät — d-iK ,4iixe desi sle -iet/e -! nun ivniliei ' nl-i da « den 8iiiidei'

eben begangenen Vsrkehrssünde ? Ein ausbesse-
rungsbedllrftiges Nummernschild und eine -
überhaupt nicht funktionierende Handbremse . Das
ist natürliL zuviel , zumal wenn die Fußbremse
auch nicht zieht . Den Borhaltungen des ' Wacht¬
meisters folgen die üblichen Unschuldsbeteuerungen
des Fahrers , bei dem die „Bremsen stets in Ord¬
nung gewesen " sind. nur gerade jetzt nicht , und
der „auch schon, immer langsam und sonst ganz
richtig gefahren " ist. Das Längsamsahren glaubenwir ihm ja ganz gerne , weil es einfach nicht
möglich war . mit einem solch „alten Schlitten"
schnell zu fahren.

Um Entschuldigungen  ist so leicht kei¬
ner verlegen . Zuerst versuchen sie alle . hauptsäch¬
lich Radfahrer , sich durch ihre mehr oder minder
gute Redegewandtheit aus der Affäre zu ziehen.
Aber irgendwie verraten sie doch ihr inneres
Schuldbewußtsein .' und dann fängt der Beamte
sie mit ihren eigenen Worten,

Dann fuhr der Flitzer zur Stadt hinaus auf
eine große Fernverkehrsstraße , um dort Stich¬
proben zu machen . Nicht alle Autofahrer empfin¬
den es als eine unliebsame Störung , wenn der
Schutzmann an den Wagenschlag tritt . Es ist ja
zwar nicht immer eine Freude , so einen großen
schweren Fernlastwagen zum Stehen zu bringen
und mit dem Hüter des Gesetzes Bekanntschaft zu
machen , .Aber gemütlich bleiben sie doch, die Fern¬
fahrer . Schließlich gibt ihnen dann der Beamte
nach beendigter Kontrolle eine „Glückliche Fahrt"
mit auf den Weg.

Allmählich bekommt man ja selbst als Zivilist
einen gewissen „Polizeiinstinkt " und weiß schon
von weitem , was die Glocke geschlagen hat . So
nehmen wir nun die „Scheinwerfer " einer solchen

-und eine Ikeiebsinank Iie/nbleii , wie es die vioi - Uebel töten Kien selivvnen Ilen/ous tun.

uns entgegenkommenden vorsintflutlichen Arche
Noahs aufs Korn , deren Schein in etwa 156 Meter
Entfernung in den Baumkronen hängenbleiben
mutz — so schräg stehest sie. Und so gibt es tau¬
send Dinge , auf die meistens nicht geachtet wird,

-oder die sogar wissentlich „übersehen " werden.
Je näher der Polizeiwagen wieder dem Stadt¬

kern kommt, um so lebhafter wird der Verkehr
und um so mehr Verkehrssünder mutz der Flitzer
ermitteln . Ganz langsam wird gefahren , sogar so
langsam , ! aß ein fünfzehnjähriges Mädel es ris¬
kiert , mit dem Fahrrad zu überholen . Aber es
macht das nicht von der linken , sondern benutzt
die recht« Straßenseite — und um ein Haar hätte
es unter dem Wagen gelegen . Kein Wunder , daß
es einen gehörigen Verweis bezieht . Da laufen
Fußgänger teilweise so schräg über die Straße,
wie das überhaupt nur möglich ist. Die Mark
ist zweifelsohne für jeden fällig . Da sitzen wieder
vier Mann dicht gedrängt im schmalen Führer-
stand eines Lieferautos und behindern den Chauf¬
feur beim Steuern . Dort fahren zwei junge
Mädchen mit dem Fahrrad im dichtesten Verkehr
neheneinander , um sich das Neueste zu erzählen,
was sie eben beim Einkauf erfuhren.

Jawohl , wenn der Flitzer am Abend in die
Garage rollt , haben die Insassen einiges hinter
sich, und sie atmen erleichtert auf . Auch in unserer
Stadt , so diszipliniert der Verkehr sich im allge¬
meinen abspielt , gibt es noch Tausende von Ver¬
kehrssündern . Nicht nur die Polizei weiß ein Lied
zu singen davon . Fragt nur einmal die NSKK . -
Männer des Verkehrserziehungs¬
dienstes,  die ihre ganze Freizeit für die ehren¬
amtliche Tätigkeit zur Verfügung stellen , um
immer wieder aufzuklären , zu ermähnen und zu
belehren . Kampf dem Unfall!  Kampf dem
Tod auf der Straße ! heißt ihre Parole . Hilf auch
du durch rücksichtsvolles Verhalten die Unfall¬
kurve zu senken ! Xck.

Leierabend für Seeleute
Mit einer Veran staltung,

lbaus ile
die gestern abend im

Konzert - und Ballhaus Lehmkuhl durchgeführt
wurde , wurden die Seemannsfeierabende , die im
Vorjahre in Bremen mit so großem Erfolg und
bei ständig starkem Besuch abgehalten wurden , wie¬
der aufgenommen . Zweck dieser Feierabende ist,
wie Unterabschnittsleiter Pg . Köblitz  in seiner
Begrüßungsansprache betonte , Kameradschaft und
Geselligkeit zu pflegen und vor allem den See¬
leuten . die in Bremen kein Zuhause haben , die
Möglichkeit zu geben , ihren Landgang mit Ve-
rufskameraden und Angehörigen in froher Ge¬
meinschaft zu , verleben . Die Feierabendoeranstal-
tungen iollen den Seeleuten die Schwere ihres
Berufes für einige Zeit vergessen machen und
ihnen Kraft für das oft einsame Leben an Bord
geben . Der unterhaltende Teil des gestrigen
Feierabends wurde im wesentlichen von der ganz
ausgezeichnet und stimmungsvoll musizierenden
Hauskapelle Nessq Liebing  und Angehörigen
des NS . - Deutschen Studentenbundes,
Seefahrtsschule  bestritten , die zackige und
auch wehmütige Shantys saugen . Als Ansager
wirkte Bruno Sauer:  Rudolf Lübsen  war¬
tete mit humorvollen Darbietungen auf.
, Der gute Verlaus des Abends wird sicherlich
dazu beitragen , die Seemannsfeierabende auch im
kommenden Herbst und Winter wieder zu einer
ständigen Einrichtung zu machen . (7),

Sauberkeit der dramatischen Sattungen
Ueber die Grenzen von Dichtung und Theaterstück—vag Theaterstück im Spielplan
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Alle dramatische Kunstbetätigung eines Volkes
zielt zuletzt aus ein Höchstes : die groß « drama¬
tische Dichtung und ihren unveräußerlichen Rang,
der Geist, Charakter und Gemütsart dieses Vol-
ks ms Sinnbild faßt . Im Aufbau unserer
Theaterspielpläne des Tagestheaters muß nun
neben dem dichterischen Drama das sogenannte
»Theaterstück" : das spannende , szenengerechte
Rollen- und Schauspielerstück seinen notwendigen
Platz finden . Ein täglich spielendes Theater muß
siir alle Gattungen der dramatischen Produktion
Prüftet sein , und das Publikum wird von einem
solchenTheater neben den großen Dichtungs¬
obenden immer wieder auch solche Abende er¬
warten, die ihm Spannung und belehrende An¬
regung bieten , ohne dabei durch ihren Tiefgang
dre Herzen stets vor die letzten Entscheidungen
b-s Daseins zu stellen . Denn dieses wäre , wenn
es allabendlich geschähe, auf dem Theater eben¬
sowenigwie im Leben selber zu ertragen . Selten,
üef und kostbar sind die Stunden der großen
tragischen oder komischen Dichtung . Sie bedürfen
aus dem täglich spielenden Theater des Gegen¬
gewichtes der leichteren Erregung , kurz : der
stunden des „Theaterstücks ".

Vorurteil gegen das „Handwerk " ?
Es ist kein Zweifel , daß bei uns an «rstklassi-

tzen Stücken dieser Gattung ein Mangel besteht,
so stets bestanden hat . Das hat mehrere Ur¬
sachen. Wir pflegen dem sogenannten „Theater¬
stück" gern mit einem bestimmten Vorurteil zu
begegnen, es nicht als vollgültig zu nehmen —
und wenn wir uns darüber verständigen wollen,

es mit einem Stücke keine sonderlich hohe
Bewandtnis habe , so nennen wir es wohl mit
?mem leichten Achselzucken ein „bloßes Theater-
stuck". Unser einzigartiges deutsches Streben nach
bem Letzten, Höchsten und Unbedingtesten mag
uns gewisses Unbehagen an allen Mittel-
sormen der Kunstbetätigung , ja ein Ungenügen
'Abst am gekonnten Handwerk eingeflößt haben.
-Theaterhandwerk " — das ist etwas , was wir
bwa: redlich anerkennen , aber eben doch nur zu
gern als ein Ding zweiter Otdnung abstempeln.

Dies mag mit Hagu beigetragen haben , Laß

wir in unseren dramatischen Spitzendichtungen
andere Völker oft weit überflügelt haben , zu der
handwerklichen ' Tagesproduktion aber , zum bloß
Spannenden und Unterhaltenden auf dem
Theater , nicht das gleiche Vertrauen fassen konn¬
ten oder wollten , und aus diesem mittleren Ge¬
biet der dramatischen Produktion lange Zeit hin¬
durch nur zu willig dem Ausland den Vortritt
ließen.

Fraglos : in der leichten und gewandten Hand¬
habung der Form des Theaterstücks können uns
manche ausländische Autoren manche Anregungen
geben . Aber wir wissen zugleich, daß es unum¬
gänglich ist, auch das Theaterstück — als Be¬
standteil des Tagesspielplans — bei uns selber
in verstärktem Maße zu pflegen . Und von irgend¬
einem Vorurteil gegen das „Handwerkliche"
könnte uns schnell ein Blick in die Geschichte un ---.
serer großen deutschen Kunstblllte heilen , die
deshalb hohe Kunstwerke hervorbringen konnte,
weil sie auf der anderen Seite ehrerbietig das
Handwerkliche übte und aus ihm die selbstver¬
ständliche Herrschaft über alles Technische ge¬
wann . Auch auf dem Gebiet der heutigen Bühne
können nicht alle theatralischen Bäume gleich in
den Himmel wachsen Auch hier können sich die
Spitzenleistungen sinnvoll nur über den Funda¬
menten tüchtiger , klarer , geformter Durchschniits-
leistungen erheben.

Notwendige Trennung der Gattungen
Daß wir vom Theaterstück unserer Zeit nicht

mehr die bloße geschickte Mach«, die tendenziöse
Sensation , den lediglich raffinierten Effekt -
sondern auch hier Sauberkeit und Klarheit der
Mittel und eine sittliche Haltung erwarten , ist
eine kulturpolitische und künstlerische Grundvor¬
aussetzung . Darüber hinaus aber gilt es noch «in
anderes zu beachten : wir werden um so mehr
zu einem geklärten und harmonischen Verhältnis
zwischen Dichtung und Theaterstück kommen , je
deutlicher wir die beiden Gattungen zu unter¬
scheiden und zu trennen wissen. Man sieht es bei
uns gern als ein Lob für ein Theaterstück an,
wenn man in ihm „teilweise " auch „dichterische"
Stellen findet . (Unsere tiefe und eingeborene

Liebe zur Dichtung als einem letzten und höchsten
Ziele spricht -inraus .j Aber : „ teilweise dich¬
terisch " — sollte dies wirklich irgendeinen er¬
strebenswerten Nutzen haben ? Ist es nicht gerade
umgekehrt eine Verkenuung der absoluten und
kompromißlosen Ausgabe des Dichters , wenn man
ein auf beliebige Art geschehendes „teilweises
Dichten " lobenswert findet ? Nein : das „teilweise
Dichterische " verdirbt uns nur die Dichtungen
und die Theaterstücke !' Gurt Lanaenbeck hat ein¬
mal davon geschrieben , >aß mir >n Deutschland
an solchen .„teilweise dicht: risisten ' Köpfen keinen
Mangel , aber doch von i-sti ' : ne einzige wirk¬
liche Dichtung zu erhoffen . ! ä !t n. Und ein kluger
deutscher Bühnenverleger hat vom „notwendigen
Abbau der Zwischendichtung " gesprochen . Beides
ist im Kern genau .richtig gesehen . Führen wir
die Unterscheidung zwischen Dichtung und
Theaterstück klar und folgerichtig durch, so
sichern wir beiden ihren wertgemäßen Platz Die
Dichtung bliebe rein . und das Theaterstüst ver¬
löre — regelmäßig gehaut und falscher Ambi¬
tionen entratend — das Odium des nur Halb-
wertigen Denn es würde jetzt — seiner eigenen
Gattung froh -und nichts sonst als dies« seine
Gattung beherrschen wollend — jenen klaren und
angenehmen Eindruck hervorrufen , den in der
Natur wie in der Kunst alles das erweckt, was
sich selber gerecht ist.

Hslmut klevriob-

Reichstaaung der Wilhelm -Raabe -Eescllichaft.
Die diesjährige Reichstagung der Wilhelm -Raabe-
Eesellschaft findet in, Gegenwart des Präsidenten
der Reichsschristtumskammer . Staatsrat Hann?
Johst.  vom 9. bis 11. Oktober in Dessau
statt . Gleichzeitig begeht die Dessauer Ortsgruppe
der Gesellschaft die Feier ihres 25jährigen Be¬
stehens Aus diesem Anlaß führen die Raabe-
Freunde in diesem Winter in Dessau eine Reihe
festlicher kultureller Veranstaltungen durch . !.

Bolkswohlfahrt wissenschaftlich ausgenutzt.
Zum Wintersemester 1937/38 wird an der Uni¬
versität Berlin ein Institut für Volks-
wohlfahrtspfleg«  errichtet . Die Leitung
des Instituts hat Hauptamtsleiter Hilgenfeldt
übernommen , der selbst im kommenden Semester
an dem wissenschaftlichen Institut sür Volkswohl-
sahrtspflege an der Universität Berlin Vorlesun¬
gen über das Thema „Die weltanschaulichen
Grundlagen der Wohlfahrtspflege " halten wird.

Her„überwinde,:"Richard Wagners
Zu claude debussifs läeburtstag am 22. flugust

Am 22. August werden sich in Paris die Ver¬
treter der musikalischen Moderne versammeln , um
den 75. Geburtstag von Claude Debussy  zu
feiern , der neben Eharpentier und Cssar Franck
als der bedeutendste Repräsentant neuzeitlicher
französischer Musik gilt und schon in den An¬
fängen seines öffentlichen Auftretens als der
Mann gerühmt wurde , der Richard Wagnerüberwinden würde.

Gegen Ende des vergangenen Jahrhunderts
hatte sich Wagnersche Kunst in Frankreich so
gewaltig verbreitet , Laß die erfolgreichste Schicht
der französischen Komponisten in den Bahnen des
Meisters von Bayreuth wandelte . Die Reaktion
blieb nicht aus . Sie hatte ihren Ursprung jedoch
weniger in einem besonderen französischen
Nationalgefühl als in jenen Schichten , die das
völkische Element , Las heldische Ethos in jeder
Kunst grundsätzlich bekämpfen und nun die
steigende Feindschaft der herrschenden französischen
Gruppen gegen Deutschland gern zum Anlaß
nahmen , dein Schöpfer des deutschen Musik¬
dramas den Krieg zu erklären.

Das Ergebnis dieses Fcldzuges fiel kläglich
lenug aus . Zu den auf den Schild erhobenen

Gegenspielern Wagners gehörte in erster Linie
Claude Debussy , ein sehr begabter junger Kom¬
ponist , der 1902 mit seinem fünfaktigen Musit-
drama „Pcllcas und Mclisande " Wagner den
Garaus machen wollte . Zweimal war Debussy
in Bayreuth gewesen , um das Werk seines Geg¬ners , den es zu überwinden galt , an der Quelle
kennenzulernen . Darauf entstand das genannte
Musikdrama . Die symbolische Kunst des belgi¬
schen Dichters vermäblte sich mit dem Impressio¬
nismus des französischn Komponisten zu einer
Verfallserscheinung der dramatischen Musik , die
der Debussy keineswegs ablehnende Romain Rol¬
land bezeichnenderweise einen „Taumel wollüsti¬
gen Verzichts " genannt hat.

Diese Musik entbehrt wie der malerische Impres¬
sionismus der Monet und Pissaro der festen Um
risse, ves charaktervollen Akzents . „Leidenschaften
werden nur geflüstert " , der Wille weicht dem
Sich -Versenken in den Fatalismus , ein erschlafft«

Snobismus täuscht aristokratische Haltung vor und
sein Grundsatz lautet : „Man lebt , mau stirbt , ohne
zu wissen warum ." Die Selbstentmannung wird
mit ausgeklügelter Raffinesse betrieben . Die
Grundlagen der Harm 'onie werden abgelehnt . Der
Dreiklang wird bewußt gemieden , die normale
Auflösung der Dissonanz verachtet . Das melodisch¬
lineare Element verschwindet in dieser .Musik fast
vollständig , sie entbehrt also des hymnischen Ge¬
fühls und der kraftvollen Verjüngung im Auf¬
schwung. Sie hat kein Gesicht. Ihre Konturen ver¬
schwinden in einem Nebel von Klangfarben , die
schillernd und gleißend , schwül und entnervend sind
und zu deren Erzeugung sich Debussy der dem
harmonischen Ausdruck wesensfremden sogenann¬
ten primären Obertöne , der Septimen , Äonen,
Undezinen usw ., sowie exotischer Skalen bediente.

Dieies phosphoreszierende Klangchaos ist eine
Art vdn ästhetischem Sensualismus , der nicht das
Herz ergreift sondern lediglich wechselnde Gehör-
wirkungen auslöst . Die Debussyaner waren aus¬
gezogen , um das in der Wagnerschen Musik sich
ausdrückende sittliche Heldentum als kunstuufähig
zu widerlegen . Ihr Erfolg in der Beurteilung
der Geschichte .aber wird sich daran entscheiden,
daß die gesunde völkische Hingabe nicht nach
„fatalistischer Versenkung " sondern nach dem
kräftigen Hymnus in der Melodie und nach
sauberen Farben in der Harmonie verlangt . Die
Auswirkungen des Debussyanismus in Deutsch¬
land sind schon so gut wie verschwunden . Und auch
su Frankreich regt sich eine Jugend , der das sitt¬
liche Ideal heldischer Kunstgelraltung näher als
die Dekadenz des formungebundenen musikalischen
Farbenrausches ist.

Debussy starb am 26. März 1918 in Paris , nach¬
dem er - - wenn auch uneingestanden — der Ufer-
losigkeit seiner Kunst sich bewußt , Versuche
gemacht hatte , eine neue Klassizität der franzö¬
sischen Musik auf der Grundlage des von seinem
Landsmann Rami '-au beeinflußten Kompositions-
stils des 18. Jahrhunderts herbeizuführen.

0 . L . Lpkirl? .
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Rindfleisch , Schnittbohnen , Kartoffeln
Das Fett vorn Rindfleisch wird feingeschnitten und
mit einer kleingeschnittenen Zwiebel hellbraun An¬
gebraten, l>eißes Wasser zugegeben und das Rind¬
fleischdarin vorgelocht, Tann gibt man die Schnitt¬
bohnen hinein , zuletzt die kleingeschnittenen Kar¬
toffeln, auch einige Tomaten . Abschmeckenmit Salz,
gehackter Petersilie und Bohnenkraut.

Sonntag:
Erfüllte Schweinerippe , Rotkohl , Aepsel
und Korinthen

Schweinerippe läßt man sich etwas einkerben, daß
man sie zusammenklappen kann. Sie wird mit Salz
eingcrieben und aus die eine Hälfte in seine Schei¬
ben geschnittene Aepsel und gereinigte Rosinen ge¬
geben. Etwas Stoßbrot darübergestreut und die
Rippe entweder fest umwickeln oder zugenäht . Dann
legt man das so vorbereitete Fleisch in eine Brat¬
pfanne . Ist es sehr fett, dann gibt man nur etwas
heißes Wasser daran , schiebt es in den heißen Ösen
und läßt es bräunen , sonst gibt man etwas Marga¬
rine daran . Wenn sich die Rippe leicht herauslösen
läßt , ist der Braten gut . Die Tunk« mit angerühr¬
tem Mehl binden^ — Rotkohl wird feingehobelt,
Zwiebel in Schmalz gedünstet, der Kohl dazu¬
gegeben, etwas heißes Wasser darangegeben und
weichgeschmort. Zuletzt gibt man einige mit der
Schale geriebene Aepsel daran und schmeckt mit
Essig, Salz und Zucker ab. Wenn nötig , mit etwas
angerührtem Kartoffelmehl oder einer rohen Kar¬
toffel binden. — In feine Scheiben geschnittene
Aepsel werden in Zuckerlösung klargekocht und
schichtweisemit gereinigten Korinthen in eine Glas-
schale gegeben, mit der Zuckerlösung übergössen und
erkalten lassen.

Lbt . VoIksn-Irtsedo.kt-3avsreiiwebskt
im voatsebsn p'rsuenverl!

Kein List in der Bierflasche abgebenl
Die Pvlizeidirektion  teilt mit:
Nach ß 15 der Verordnung des Senats vom

21. Mai 1895, betreffend den Handel mit Giften,
ist die Abgabe von Giften in Trink - und Koch¬
gefäßen oder in solchen Flaschen und Krugen
verboten , deren Form oder Bezeichnung die Ge¬
fahr einer Verwechslung des Inhalts mit Nah-
ruugs - und Genußmitteln herbeizuführen geeignet
ist. Die Vorschrift gilt für Apotheker , Drogisten
und andere Personen , die sich mit der Abgabe von
Giften befassen , die außerhalb der Apotheken ver¬
kauft werden dürfen . Die beteiligten Gewerbe¬
treibenden werden daher an s 15 der Verordnung
vom 21. Mai 1895 erinnert , auch die Verbraucher
werden vor mißbräuchlicher Benutzung von Vier¬
und anderen Flaschen und KrÜHen gewarnt , ins¬
besondere wenn die Flaschen , wie das häufig der
Fall ist, nicht den Benutzern gehören , sondern
vertragsmäßig an die Brauereien , Mineralwafser-
fabrikanten usw . zurückzugeben sind und daher von
diesen später zur Abgabe von Getränken weiter
verwendet werden.

Beseitigung der Unfruchtbarkeit
Der Reichsarbeitsminister hat im Einver¬

nehmen mit dem Reichsminister des Innern die
Bestimmung getroffen , daß es Aufgabe der Ver¬
trauensärzte » er Krankenversicherung sei, festzu¬
stellen , ob im Einzslfall eine Unfruchtbarkeit
einer Ehefrau vorliegt , sowie darüber , ob sie
behebbar ist und keine Bedenken gegen die Vor¬
nahme einer Operation bestehen . Äufgabe der Ge¬
sundheitsämter dagegen soll es sein , zu ermitteln,
ob die Behebung der Unfruchtbarkeit im Interesse
der Allgemeinheit liegt . Das Gesundheitsamt hat
über diese erbgesundheitliche Begutachtung der
Krankenkasse eine kostenlose Bescheinigung auszu¬
stellen.

Das Reichsversicherungsamt hatte bekanntlich in
einer grundsätzlichen Entscheidung im vergange¬
nen Jahre zu der Frage Stellung genommen,
wann eine Unfruchtbarkeit der Ehefrau als'
Krankheit anzusehen ist. Es hatte entschieden , daß
dies dann der Fall sei, wenn die Beseitigung der
Unfruchtbarkeit durch ärztliche Behandlung mög¬
lich und auch im Interesse der Allgemeinheit er¬
wünscht sei . Sind die beiden Voraussetzungen
gegeben , so sind die gesetzlichen Krankenkassen und
die Evsatzkassen verpflichtet , die Kosten für die
Beseitigung der Unfruchtbarkeit zu tragen . Mit
der Entscheidung des Reichsarbeitsministers ist
nunmehr ergänzend auch die Frage der Kosten-
tragung für die Voruntersuchung geregelt.

Konzerte/Vereine/Vortröge
(vio bier kolZvackon klittsiluiigen gebären

2Uw Lnrvigvuteill)

plottclüütsclis Vsrven
Freelicht-Theater op R. Rickmers sien
Landgood „Hodenbarg ", Oberneeland.
Sönndag , den 22. 8., Klock 18. Rabling-
huser Speeldeel: „Wenn de Hahn
kreiht". 7'/- Groschen.

Im Mittelpunkt die Welfrsteuer
was der Vetriebsfütsrer wissen muß— wann müssen die flbzüae vorgenommen werden?
Das „Gesetz über eine Steuer der Personen , die

nicht zur Erfüllung der zweijährigen aktiven
Dienstpflicht einberufen werden " vom 20. 7. 1937
(REBl . I S . 821) begründet bekanntlich die
Wehrsteuer für denjenigen männlichen deutschen
Staatsangehörigen , der nach dem 31. 12. 1913
geboren ist, seinen Wohnsitz oder seinen gewöhn¬
lichen Aufenthalt im Inland hat und zur Er¬
füllung seiner aktiven Dienstpflicht nicht ein¬
berufen wird . Der Kreis der hiernach Wehrsteuer¬
pflichtigen Eefolgschaftsmitglieder ist nicht sehr
groß : denn in der Hauptsache unterliegen die bei
der Musterung als nicht tauglich Befundenen , die
Wehrunwürdigen und die Juden der Wehrsteuer¬
pflicht . Außerdem sind mehrere Gruppen von an
sich dieser Steuer unterliegenden Männern aus¬
drücklich von ihr befreit . Hierzu gehören u . a.
Personen , deren Einkommen aus Arbeit (Lohn,
Gehalt ) im Kalenderjahr nicht mehr als 621 RM.
(bzw . 52 RM . monatlich , 12 RM . wöchentlich
oder 2 RM . täglich ) beträgt und diejenigen
Wehrpflichtigen , die bei der Ausübung der Ar¬
beitsdienstpflicht oder des aktiven Wehrdienstes
für den Wehrdienst untauglich geworden sind.

Diese Abgrenzung der der Wehrsteuer unter¬
liegenden Männer ist vor allem auch für Ve-
triebsführer von Wichtigkeit , da diese Steuer bei
Angestellten und Arbeitern durch Abzug vom Ar¬
beitslohn zu erheben ist. Diese Erhebung weist
aber keine Besonderheiten auf , da sie genau so
wie der allgemeine Lohnsteuerabzug gehandhabt
wird . Sie ist in diesem Jahre erstmalig für die
nach dem 31. 8. 1937 endende Lohnzahlungsperiode
vorzunehmen , und zwar von dem Arbeitsentgelt
der Angehörigen der Jahrgänge 1914/16 . Ueb-
licherweise richten sich die Zulässigreit und die
Höhe von Steuerabzügen nach den Eintragungen
auf der Steuerkarte des Steuerpflichtigen . Da die
diesjährigen Karten aber noch keinen Vermerk
über die Wehrsteuer enthalten können , ist im Ge¬
setz ausdrücklich vorgeschrieben , daß für die
Uebergangszeit bis 31. 12. 1937 der Abzug auch
ohne Eintragung vorgenommen werden darf . Er
muß sogar vorgenommen werden , da , wie gesagt,
der Vetriebsfllhrer für die Einbehaltung ver¬
antwortlich gemacht ist.

Um Zweifel und Mißverständnissezu ver¬
meiden, schreibt das Wehrsteuergesetz daher aus¬
drücklich vor, daß von dem Abzug der Wehrsteuer
lediglich dann Abstand genommenwerden darf,
wenn die diesjährige Steuerkarte von der Ge¬
meinde mit dem Permerk „Nicht wehrsteuerpflich-
tig" versehenworden ist und wenn das Eefolg-
schaftsmitglieddie so gekennzeichnete Steuerkarte
dem Unternehmer aushändigt. Glaubt also ein
Beschäftigter, von der Wehrsteuerpflicht befreit zusein, dann ist es seine Sache, rechtzeitigfür die
Eintragung des entsprechenden Vermerks zu sor¬
gen. Für den Unternehmergibt es jedenfalls nur
zwei Möglichkeiten: Entweder befindet sich auf
der Steuerkarte kein Vermerk, dann muß er den
Steuerabzug vornehmen, also selbst dann, wenn
er glaubt, das betreffende Gefolgschaftsmitglied

sei steuerfrei . Oder der Vermerk ist bereits ein¬
getragen , dann entfällt der Abzug : dies ist aber
nur dann der Fall , wenn die Steuerkarte mit
dem Vermerk sich in seinem Besitz befindet . So¬
lange sie zum Beispiel noch zur Entscheidung bei
der Eemeindebehörde lagert , besteht auch die Ab¬
zugspflicht . — Diese Regelung gilt aber nur für
die Zeit bis zum Ende dieses Jahres . Ab 1. 1. 1938
ist es genau umgekehrt : Von da ab ist ein Be¬
triebsführer zum Abzug lediglich dann berechtigt,
wenn (wie auch hinsichtlich der übrigen Steuer¬
abzüge ) ein entsprechender Vermerk sich auf der
Steuerkarte befindet.

Die Höhe der Wehrsteuer beträgt in den ersten
beiden Kalenderjahren nach Beginn der Steuer¬
pflicht 50 vH . der Einkommensteuer , mindestens
aber 4 vH . des Arbeitslohnes selbst, in den fol¬
genden Kalenderjahren 6 vH . der Einkommen¬
steuer , mindestens aber 5 v. Tausend des Arbeitsloh¬
nes . Die Stsuerpflicht beginnt am Anfang des Ka¬
lenderjahres , das auf den Stichtag der Personen¬
standsaufnahme folgt , an dem die endgültige Ent¬
scheidung über die Nichteinberufung ( — die Vor¬
aussetzung für die Steuerpflicht ) vorliegt : sie
endet am Schluß des Kalenderjahres , in dem
der Steuerpflichtige das 45. Lebensjahr vollendet
hat.

Zu erwähnen ist schließlich noch, daß die ein¬
zelnen Wehrsteuerbeträge in dem Lohnkonto zu
führen sind ; ihre Anmeldung und Abführung er-
folgen zusammen mit der Lohnsteuer , und zwar
zur gleichen Zeit und an die gleiche Finanzkasse.

Dr . Lobmisgle

»Zum Schutz der deutschen§rau"
Bekanntlich verliert die deutsche Frau , die

einen Ausländer heiratet,  mit der
Heirat ihre deutsche Staatsangehörigkeit . Sie
unterliegt von diesem Augenblick an , auch hin¬
sichtlich der Ehescheidung , den Gesetzen des
Staates , dem ihr Mann angehört . Da die Ehe-
scheidungsgesetze . mancher Staaten mit der deut¬
schen Rechtsauffassung nicht vereinbar sind und
die deutsche Frau oftmals schutzlos dastand , ist am
24. Januar 1935 das Gesetz über die Anwendung
deutschen Rechts bei der Ehescheidung erlassenworden.

Dieses Gesetz bezweckt, wie das Kammergericht
in einem Urteil in der „Juristischen Wochen¬
schrift " 1937, Seite 1324, ausführt , lediglich den
Schutz der deutschen Frau . Es hat demgemäß
nur für diese eine Scheidungsmöglichkeit , die zum
Grundsatz der bisherigen deutschen Gesetzgebung
in scharfem Gegensatz steht , geschaffen . Um aber
der so besonders geschützten deutschen Frau auch
die Verwirklichung ihres Rechts in Deutschland
zu ermöglichen , was mit Rücksicht auf den Auf¬
nahmecharakter des Gesetzes in vielen Fällen
einer Verwirklichung des in dem Gesetz enthal¬
tenen Schutzgedankens überhaupt gleichkommt,
war es erforderlich , für diese Klagen der deut-

In die Schienen geraten
Kleine Unfall-chronik—

In den Abendstunden des 18. August gegen 19.50
Uhr sauften zwei Radfahrer hintereinander mit erheb¬
licher Geschwindigkeit den Radfahrweg der Schach-
haufer Heerstraße  entlang in Richtung Horn.
Wegen eines soeben passierten Berkehrsunsalles ver¬
folgte der «ine Radfahrer den anderen , anscheinend,
um -ihn zur -Rechenschaft zu- ziehen. Unter der Eisen-
bahnunterführung bremste der Ausreißer aber plötz¬
lich .scharf ab, kam dadurch feinem Derfolger in die
Quere und verursachte so «inen zweiten Verkehrsunsall.
Der zweite Radfahrer fuhr mit Wucht gegen das Hin¬
terrad des anderen und kam zu Fall . Dabei zog er sich
Verletzungen am linken Unterarm zu. — Das un¬
motivierte Abbremsen nach schneller Fahrt ist eine
Unsitte, die man nicht nur in solchen etwas außer¬
gewöhnlich gelagerten Fällen beobachten kann . Häufig
fahren Radfahrer mit unverminderter Geschwindigkeit
bis zu irgendeinem Platz, an dem sie halten wollen,
um dann plötzlich scharf zu bremsen und anzuhalten.
Meistens wundern sie sich dann noch, wenn der Nach¬
folgende mit feinem Fahrzeug dann aus ihnen .chraus-
sitzt". Solange der Radsahrer nicht wie die Kraftwagen
über Stoplicht verfügen können, müssen sie sich schon
bequemen, so vorsichtig und vernünftig zu bremsen,
daß sie nicht zu einer .Gefahr für olle Hintermann «!
werden. Am besten ist es schon, wenn man in einem
solchen Fall ein kurzes, aber deutlich sichtbares Zeichen
mit der Hand gibt, dann weiß wenigstens jeder, daß
er auf die Manöver des anderen zu achten Hot.

In ganz ungewöhnlich großer Zahl finden sich unter
den Verkehrsunfällen der Radfahrer immer solch«, die
durch die Strahenbahnschienen verursacht worden sind.
Auch am 19. August gegen 17.5b Uhr verunglückte wie¬
der ein Radfahrer auf diese Weise. Er überholte aus
der Faulen st roße  kurz vor der Einmündung der
Doventorstraße ein Fuhrwerk und kam dabei mit dem
Vorderrad in die Straßenbahnschienen . Dadurch kam
er zu Fall und zog sich eine Verletzung am rechten
Auge zu. Radfahrer , die den Stadtverkehr gewöhnt
sind, sollten eigentlich auch allmählich wissen, ob ihnen
die Straßenbahnschienen gefährlich werden können oder
nicht und sich danach richten. Der harmlose Sturz aus

pkw. Kam ins Kutschen
dieser Ursache kann nämlich recht übet ablaufen . Nicht
nur darum , weil durch einen unglücklichen Fall sehr

-evhebliche Verletzungen davongetragen werden können,
sondern mehr noch, weil durch nachkommende Fahr¬
zeuge oder solche, die sich in gleicher Höhe befinden,
die Gefahr des Uebersahrenwerdens besteht. Also Vor¬
sicht mit den Straßenbahnschienenl ' '

Ein Personenkraftwagen , der am 19. August gegen
11 Uhr auf der WoI tmershauser Straße  in
Richtung Stadt führ , überholte einen rechts am
Saumstein unter dem Eisenbahntunnel aufgestellten
Parzcllenwagen . Beim Ausweichen nach links kam der
Kraftwagen plötzlich stark inS Rutschen, dicht « sich nach
links quer zur Fahrbahn , fuhr über sie hinweg und
dann über den Fußsteig weiter gegen die Tunnel¬
mauer . Gerade an dieser Stelle stand «ine Frau und
hielt zwei Fahrräder . Der Kraftwagen stieß gegen die
Fahrräder , die Frau ließ in ihren, Schreck die Räder
los , fo daß «ins gegen ihr rechtes Bein fiel. Die Ver¬
letzte klagt« über große Schmerzen und wurde mit
emcm Kraftwagen in das Krankenhaus gebracht. Sie
erhielt dort einen Knicverband und konnte dann wie¬
der entlassen iverden.

Am 19. August gegen 21.40 Uhr wurde auf dM
Qsterbe  ich ein Radsahrer von einem Personenkraft¬
wagen angefahren . Der in Richtung Hastedt fahrende
Radsahrer gckb kurz vor der Einmündung der Mozart¬
straße ein Zeichen, daß er den Radfahrweg verlassen
und die Straße überqueren wolle. Aus der entgegen¬
gesetzten Richtung kam ein Lastzug mit Anhänger , und
um diesem das Dorfohrtsrecht zu lassen, bog der Rad¬
fahrer zunächst ein kleines Stück nach rechts und fuhr
in seiner alten Richtung auf der Fahrbahn des Oster¬
deichs weiter . In der Annahme , daß sein erstes Rich-
tungszeichen genüge, bog er dann plötzlich ohne wei¬
tere Zeichengabe nach links ab und wurde von einem
nachfolgenden Personenkraftwagen angefahren und zu
Fall gebracht. Er klagte über groß« Schmerzen und
wurde daher von dem Führer des Personenkraftwagens
in eine, - Krankenanstalt gebracht. Auch ein Mitfahrer
des Personenkraftwagens war durch Schnittwunden
,m Gesicht verletzt worden . fisi

„flhnentaseln berühmterDeutscher"

Die schnenschaft von Rudolf sjeß
In der von der „Zentralstelle für Deutsche

Personen - und Familiengeschichte " in Leipzig her¬
ausgegebenen Reihe „Ahnentafeln berühmter
Deutscher ", in der vor kurzem auch die Ahnen¬
tafeln des Führers Adolf Hitler fowie Herinann
Eörings erschienen , Hai setzt der Sippenforfcher
Berthold Lautenschläger (Eera ) auch » ie
Ahnentafel des Stellvertreters des Führers,Ru¬
dolf Hiß,  herausgebracht . Die sta-mmesmäßige
Herkunft dieser Ahnenschaft verteilt sich ziemlich
genau zur Hälfte auf Sachsen -Thüringen , zu je
einem Viertel auf Oberfranken , also dre Bayeri¬
sche Ostmark , bis hinein nach Deutfchböhmen und
die Schweiz . Dazu treten geringfügige Einschläge
aus anderen Stammesgebieten , Schlesien , Nürn¬
berg , Westfalen , auf . Der Schuhmachermeister
Johann Heß in Oberredtwitz , gestorben um 1770,
ist der bisher älteste nachweisbare Ahn des Ge¬
schlechtes Heß selbst, das später in Wunsiedel an¬
sässig blieb . Aus Wunsiedel , der Stadt Jean
Pauls , stammen auch weitere zahlreiche Ahnen
des Stellvertreters des Führers . Darunter auch
einige Hammer -Geschlechter, unter denen beson¬
ders die Schreyer , von denen um 1373 Sebastian
Schreyer , ein Nürnberger Patrizier, , die Hammer-
güter Cronau und Trevese an der Fichtelalb im
Kuramt Waldeck gründete , hervorragt . Rudolf
Heß' Großmutter , Margarete geb. Bühl « , ver¬
heiratet mit dem Eroßkaufmann Christian Heß
in Alexandrien , brachte ihm die schweizerische
Ahnenfchaft zu, unter der bekannte Schweizer
Geschlechter , wie die Jenny , Vlumer , Stauffacher
genannt Murer , Zwicky, Dschudi, Schießer und
ander zu finden sind. Interessant ist hier vor
allem , daß zu den Ahnen auch Anna Zwingli,
eine Schwester des Schweizer Reformators Ulrich
Zwingli , gehört . Die Tschudi sind die bekannte
Schweizer Familie , welcher der bekannte Schwei¬
zer Historiker Aegidius Tschudi fowie andere
Wissenschaftler entstammen . Schon um 1309 wird
Rudolf Tschudi , genannt „der lange Riebling " ,
als Ratsherr zu Elarus erwähnt . Rudolf Schie¬
ßer , ein anderer Schweizer Ahn , war von 1389
an '23 Jahre lang Landes -Pannerherr.

Die Mutter Anna , geborene Münch , führt uns
mit ihrer Ahnenschaft nach Thüringen , dem wei¬

teren mitteldeutschen Gebiet und Sachsen . Ihr
Großvater mütterlicherseits war der bedeutende
Mineralog Dr . h. c. Rudolf Ferber , Geh . Kom-
merzienrat in Eera , einer alten , ursprünglich in
Weißenfels an der Saale beheimateten Familie
entstammend . Ein Ahn Hermann Ferber , gestor¬
ben 1593, war Rott - oder Rittmeister König
Heinrichs IV . von Frankreich und Navarra . Die¬
ses Hermann Ferber Urgroßvater Wolfhart Fer¬
ber , 1493 „Judex und Vogt der Pflege Weißen¬
fels ", wurde 1403 auf der Jagd in dem Greis-
lauer Walde von einem Bären zerrissen . Im
übrigen setzt sich die Ahnenschaft Heß' vorwiegend
aus alteingesessenen Handwerks - und Vauern-
familien der genannten Gebiete zusammen.

ISO Jahre Oldenburg « Landesmyfeum . Seinen
100. Geburtstag kann im Herbst dieses Jahres
das Oldenburg « Landesmuseum feiern . Aus

einer großherzoglichen Altertumssammlung ist
hier im Laufe der vergangenen hundert Jahre
ein Heimatmuseum entstanden , . das in un¬
zähligen Funden , Dokumenten und Erinnerungs¬
stücken eine - übersichtliche Eefamtschau über das
Wesen von Land und Leuten Oldenburgs gibt.
Aus Anlaß des hundertjährigen Bestehens will
das Landesmuseum einen besonderen Erinne¬
rungsraum für den verdienstvollen Mitarbeiter
des lenkbaren Luftschiffes , Eeheimrat Schütte,
der geborener Oldenburg « war , einrichten'
Modelle , Bilder und Bücher über die Entwick¬
lung der Luftfahrt sollen in diesem Raum ausge¬
stellt werden.

Vogelkundliche Lehrgänge . Die Vogelwarte in
Kloster auf Hiddens « e veranstaltet unter Lei¬
tung von Dr . Studie vom 3. bis 6. September
einen vogelkundlichen Lehrgang . Der Arbeits¬
plan sieht neben einer Reihe von Vortrügen auch
Ausflüge in die Nistreviere der Insel Hiddensee
vor . — Die staatlich anerkannte Vogelschutzwarte
Schloß Seebach  bei Langensalza in Thüringen,
eine Stiftung des bekannten Vogelforschers Hans
Freiherr » von Verlepsch , veranstaltet vom 6. bis
9. Oktober wieder einen Lehrgang für Vogelschutz.

„Irachl und Schmuck"in Lübeck
In der Hansestadt Lübeck  findet , wie schon

kurz berichtet , vom 30. August bis 4. September
der zweite nordische wissenschaftliche
Kongreß „Tracht und Schmuck"  statt . Auf
diesem bedeutungsvollen Kongreß , den die Nor¬
dische Gesellschaft in Verbindung mit dem
ReichsLund für Deutsche Vorge¬
schichte und der Arbeitsgemeinschaft
für Deutsche Volkskunde  durchgeführt,
werden zahlreiche namhafte Wissenschaftler nicht
nur aus dem Reich , sondern auch aus dem Aus-
land , insbesondere aus dem Norden , vertreten
sein . Die Veranstaltungsfolge steht eine große
Zahl von Vortragen vor . In dem ersten Teil
der Tagungswoche werden die einzelnen Referen¬
ten über „Tracht und Schmuck der Germanen in
vor - und frühgeschichtlicher Zeit " sprechen. Der
zweite Teil sieht 20 Vortrage vor , die sich mit
der Tracht und dem Schmuck der Germanen in ge¬
schichtlicher Zeit und in der Gegenwart befassen.

Der eigentlichen Tagung geht am Sonntag,
dem 29. August , ein Begrühungsabend voraus,
auf dem der Reichsgeschäftsführer der Nordischen
Gesellschaft , Dr . Timm,  die vielen Teilnehmer
begrüßen wird . Am Montagmorgen wird der
Oberbürgermeister der Hansestadt Dr . Drechs¬
ler  und der Generalsekretär des vorbereitenden
Komitees , A. Funkenberg,  den Kongreß er¬
öffnen . Die umfangreiche Vortragsfolge — ins¬
gesamt sind 42 Referate vorgesehen — leitet Dr.
B r o h o l m - Kopenhagen ein , der über die
Tracht der Urgermanen auf Grund von Funden
in Dänemark sprechen wird . Von dem zweiten
Teil der Veranstaltung wird ein Trachtenfilm
„Die Zuidersee -Bevölkerung " von Dr . van
Oosterbeck  neben zahlreichen weiteren auf¬
schlußreichen Vortrügen besondere Teilnahme fin¬
den . — Am Sonnabend , dem 4. September , wer¬
den die Teilnehmer am Kongreß gemeinsam nach
Kopenhagen fahren.

schen Frau auch eine Zuständigkeit vor den deut¬
schen Gerichten zu schaffen, da die bisherige Zu¬
ständigkeitsregelung einer Klageerhebung durch
die Frau in Deutschland bei ausländischem Wohn¬
sitz des Mannes gerade entgegengestanden hatte.
Aus diesem Zweck des Gesetzes und seiner Stel¬
lung im deutschen Rechtssystem folgt , daß der
Ehemann durch jenes nicht begünstigt werden
sollte . Dazu fehlt dem deutschen Gesetzgeber
jeder Anlaß . Hätte er auch für den Mann , der
in seinem Heimatstaat nicht geschieden werden
kann , in Deutschland eine Scheidungsmöglichkeit
und die damit zusammenhängende Zuständigkeit
schaffen wollen , so würde das zur Folge gehabt
haben , daß sich alle die Ausländer vor deutschen
Gerichten scheiden lasten würden , denen ihr Hei¬
matrecht das verwehrt . Das wäre aber mit der
deutschen Achtung gegenüber anderen Staaten
und den in diesen für deren Angehörige geltenden
Gesetzen unvereinbar , würde auch notwendiger-

Tleuregelung des musikalischen
vetätigungsrechts

Durch Anordnung des Präsidenten der Reichs¬
musikkammer vom 1. 3. 37 ist die 3. Anordnung
zur Befriedung der wirtschaftlichen Verhältnisse
im deutschen Musikleben vom si. 2. 1935 in ihren
wesentlichsten , die Nebenberufler betreffenden
Punkten , aufgehoben . Eine Neuregelung der hier¬
durch hinfällig gewordenen Bestimmung ist mit
Verfügung vom 21. 5. 37 erfolgt . Nach dieser Ver¬
fügung hat in Zukunft jeder Volksgenosse , der
einer musikalischen Tätigkeit nachgehen will , ohne
Rücksicht darauf , ob er die musikalische Betätigung
Haupt - oder nebenberuflich betreibt , die Mitglied¬
schaft der Reichsmusikkammer zu erwerben.

Eine Befreiung von dieser Verpflichtung kann
nur in den  Fällen erfolgen , in denen es sich
um eine geringfügige musikalische Tätigkeit han¬
delt . Eine geringfügige Tätigkeit liegt dann vor,
wenn die musikalische Betätigung nicht mehr als
zehnmal im Jahre erfolgt.

Eine Vefreiungsmöglichkeit ist für Chorleiter
und Musikerzieher nicht gegeben . Jeder Chorleiter
und Musikerzieher muß , ohne Rücksicht darauf , ob
er seine Tätigkeit entgeltlich oder unentgeltlich
ausübt , die Mitgliedschaft erwerben.

Die Verfügung vom 21. 5. 37 ist mit Wirkung
vom 1. 4. 1937 in Kraft getreten . Daraus ergibt
sich, daß alle bisher nebenberuflich musikausüben-
den Personen mit Wirkung vom 1. April d. I.
entweder die Mitgliedschaft der Reichsmusik¬
kammer erwerben oder Befreiung von der Mit¬
gliedschaft beantragen müssen . Aufnahme - oder
Vefreiungsanträge sind zu richten an die Orts¬
musikerschaft.

Nicht im Schrank und nicht im Bett
Die sommerliche Reisezeit , die sich jetzt ihrem

Ende zuneigt , hat wieder einmal gezeigt , daß zahl¬
reiche Erholungsfuchende bei der Aufbewah¬
rung von Geld und Eetdeswert  unvor¬
sichtig zu Werke gehen . Immer noch gibt es Volks¬
genossen , die glauben , daß ihr Geld während der
Reise oder sonstiger Abwesenheit am besten im
Schrank , im Bett , in alten Kleidungsstücken , ja so¬
gar im Keller oder Stall aufgehoben ist. Nur zu
oft wird derartiger Leichtsinn hart genug bestraft,
wenn die mühsam angesparten , aber falsch ver¬
wahrten Beträge nach der Rückkehr von einer ge¬
nußreichen Reise spurlos verschwunden sind. Er¬
freulicherweise verbreitet sich die Erkenntnis zu¬
nehmend mehr , daß Ersparnisse in ein berufenes
Kreditinstitut , in eine Bank oder auf eine Spar¬
kasse, gehören . Auch auf die Reise selbst braucht
man bekanntlich BargeD in größeren Beträgen
nicht mehr mitzunehmen . Zweckmäßiger ist es , sich
einen Reisekreditbrief ausstellen zu lassen . Wer sich
derartiger Einrichtungen bedient , erspart sich,und
den Seinen manchen Kummer und manche herbe
Enttäuschung.

Mehr Schwerbeschädigte in der Luftwaffe . Der
Reichsluftfahrt -minister und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe stellt in einem Erlaß fest, daß im Be¬
reich der Luftwaffe nur 1,2 Prozent der Arbeits¬
plätze mit Schwerbeschädigten besetzt sind . Wenn
sich auch bei den besonderen Verhältnissen der
Luftwaffe die Unterbringung von Schwerbeschä¬
digten im allgemeinen schwierig gestalte , müßten
sich die Dienststellen der Luftwaffe doch stets in
besonderem Maße der Ehrenpflicht bewußt sein,
die Beschäftigung von Schwerbeschädigten weit¬
gehend zu fördern . Sämtlichen Dienststellen wird
es vom Minister zur Pflicht gemacht , bei der
Neubesetzung von Arbeitsplätzen , auf denen
Schwerbeschädigte verwendet werden können , mit
den Hauptfürsorgestellen wegen der Bermittlung
von Schwerbeschädigten ins Benehmen zu treten:

Hitler-Jugend
Am Sonntag , 8 Uhr , tritt die Lustsport - Ge-

solgschast  2/75 in der Wilhadistraße an.

Vrgelstunde im Vom
In der letzten Orgelstunde vor dem Wieder¬

beginn der Motetten am kommenden Donners¬
tag machte sich der Ferienschluß in Gestalt der
wieder beträchtlich angewachsenen Hörergemeinde
bemerkbar . Zwei einheimische künstlerische Kräfte
von Rang waren Ausführende einer Vortrags¬
folge , die dem Werk Max Negers gewidmet wär:
Kammermusiker August Schulz  begann , von
Käte van Tricht  mit feinster Zurückhaltung
an der Orgel begleitet , mit dem I -argo von grau
esprsssioos aus Negers einzigem Violinkonzert
Op . 101 ; die absolute Sicherheit , Klarheit und.
empfindungsvolle seelische Durchdringung des
Spieles gab den weiträumigen Melodienspan-
nungcn Form und den wehmütig -schmerzlichen
Charakter , der diesem langsamen Satz innewohnt.
August Schulz spielte anschließend die Chaconne
8-woU aus op . 117 für Violine allein und ver¬
stand es auch hier , die Hörer durch die Kultur
seines Vortrage ? und seiner Ausdruckgebung zu
fesseln. Käte van Tricht schloß die gehaltvolle
Orgelstunde mit der großartigen Passacaglia
t -moll aus den „Monologen " für Orgel.

Kunt ^ rvurius

»Ver Schlüssel" 1SZ7, fjest 8
Die „Bremer Beiträge zur Deutschen Kultur

und Wirtschaft ", die jetzt in das zweite Jahr
ihres Bestehens eingetreten sind, eröffnen die
soeben erschienene Augustfolge mit einer fesseln¬
den gedrängten Darstellung der „Deutschen
Trampschiffahrt"  aus der Feder Hans
A. F . Meinekes , Vorstandsmitglied einer ange¬
sehenen Bremer Reederei . Ueber den Aufenthalt
führender Bremer Persönlichkeiten der bremischen
Regierung und Wirtschaft in der Stadt der Welt¬
ausstellung unterrichtet der Beitrag „Hanseaten¬
besuch in Paris " , der wertvolle Aufschlüsse über
„Frankreichs wahres Gesicht"  vermit¬
telt . Dem heimischen Kulturleben ist „Eine
Malerfahrt auf der Unterweser"  ge¬
widmet . (Verlag M . Hauschild , Bremen .)

Die Wcitwinkelkamera fotografiert Tlvotsaktc , sie
hätt kilomcterlange Festzüge und Aufmarschgelände
von riesigen Ausmaßen aus einer Platte fest und gibt
auf dies« Weise einen Noberblicküber die Festgestaltung
des Dritten Reiches, wie man sie bisher nur im Film
erleben konnte. Die Aufnahmen werden zum erstenmal

Sonnabend , den 21. August. 5.45 Weckruf, Morgen¬
spruch, Wetter . 5.59 Tagessragen zur Ernährungs-
wirtschast. 6.90 Zum fröhlichen Beginn ! Dazwischen:
6.Z9 Zehn Minuten Leibesübungen , 7.99 Wetter , Nach¬
richten. 7.39 Wetter . 8.99 Wetter , Haushalt und
Familie . 19.99 „Ein Mann kehrt zurück.' Funkdich¬
tung . 19.39 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen sur die Bin¬
nenschiffahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.99 Musik zur Werkpause. 13.99 Wetter . 13.95 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.99
Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.99 Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt. 15.29 Kunterbunte
Reihe (Schallplatten ). 16.99 Stuttgart spielt aus. 18.99
Frische Brise . 18.59 Wetter . 19.99 Warum denn ein¬
fach, wenn . . . ? 19.45 Zeitspiegel. 29.99 Erste Abend¬
nachrichten. 29.19 Robert Gaben spielt. 21.19 Wie
Du mir — so ich Tirl 22.99 Nachrichten. 22.39 Zum
Tanz . 23.15 Tanz - und Unterhaltungsmusik.
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weiterhin kühl
Die Zufuhr kühler Lustmassen HM unter dem Ein¬

fluß des sich bis über ganz Großbritannien nach Nord-
osten hin erstreckenden Azörenhoch weiterhin an . Dem¬
entsprechend werden die Temperaturen ein« für die
Jahreszeit zu geringe Höhe ausweisen. Die Tagesmitte
der Temperatur log z. B . am Donnerstag und Frei¬
tag etwa 3—4 Grab unter dem langjährigen Mittel¬
wert . Dos Eindringen der kühleren Luft geschah z. T.
unter kräftigen Böen, die zum Beispiel im Rhein-
land ' am - Freitagnachmittag von örtlichen Gewit¬
tern begleitet waren . Der Lustdruckanstieg über Daile-
mavk deutet aus «in weiteres Borrücken des Azoren-
hochs hin , so daß um das Wochenende die bereits über
Großbritannien herrschende ruhigere und wärmere
Witterung auch bs! uns Platz greisen wird.
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Voraussage für den 21. August: Mäßige bis frische
Winde aus Nordlvest, wechselndeBewölkung, noch ein¬
zelne Schauer , Temperatur nur wenig Aenderung.

Aussichten für den 22. August: Winde aus vorwie¬
gend .nördlichen Richtungen, veränderliche Bewölkung,
leichter Temperaturanstieg.
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50jähriges VerussjubilLum . Am heutigen 21. August
feiert Herr Koldgvab« sen. sein bOjähriges Berussjubi-
lüum in der Firma Goldgrab« und Scheft, Langenstr.

25jährigcs Arbeitsjubiläum . Heute kann Wilhelm
Baumgarten , Lingenstraße 1a , aus eine 25jährige Tä¬
tigkeit bei der Bremer Lageichaus-Gesellischastzurück¬
blicken.

im September -Heft der . „neuen linie" (Verlag
Otto Beher, Leipzig) veröffentlicht, die anläßlich des
Relchsparteitages die künstlerische Form der großen
Eemeinschastsseier umreißen will . Novellen und Er¬
zählungen , lustige Verse und Zeichnungen bereichern
das schöneHsst, in dem auch die BWingungen für den
Erzähler -Preis der „neuen linie ", der dieses Jahr zum
8. Male ausgeschrieben wird , veröffentlicht werden?

28 Jahre Baum -Verlag Pfullingen . Auf ein 25jäh-
riges Bestehen kann am 29. August dieses Jahres der
Baum -Berlag Pfullingen (Württemberg ) zurückblicken.
Der Verlag hat zahlreiche Bücher und Schriften über
erfolgreiche Lebensgcstaltung herausgebracht und ver¬
legt die seit 18 Jahren erscheinende Monatsschrift „Die
Weiße Fahne ", die auch im Ausland in größerem Um¬
fange gelesen wird.

lööttingerStaüttljeaterin der Spielzeit1SZ7/Z8
In einer Pressebesprechung gab Intendant Dr . Karl

Bauer,  der im Vorjahre an die Spitze des Theaters
der nicdersächsischen Landesuniversität getreten ist.
seine Pläne für die am 30. September beginnende
Spielzeit 1937/38 bekannt. Das Göttinger
Stadttheater  wird nicht allein äußerlich Um-
und Erweiterungsbauten , so an den Neubau eines
Magazinhauses , erfahren , sondern steht auch innen im
Zeichen einer umfassenden Umorganiscrtion, die im
besonderen einen durchgreifenden Personalwechsel mit
sich bringt . Während das Orchester eine Verstärkung
von fünf neuen Mitgliedern erhielt , wurde der
Künstlerstab durch 21 neue Solisten ergänzt . Aber auch
rn der Leitung des Theaters sind Veränderungen zu
verzerchnen. A« n musikalischen Oberloiter des Theaters
und zugleich zum Städtischen Musikdirektor wurde
Karl Mathieu Lange (srüher Münster ) ernannt.
Aus Frankfurt am Main hat man sich in Dr . Walter
Jokisch  den neuen Spielleiter für Oper und
Operette geholt, während aus Trier Kurt Doni 'Misch
als Spielleiter des Schauspiels kommt.

Der Spielplan verzeichnet im Schauspiel Shake¬
speares „Romeo und Julia " (Eröffnungsvorstellung ).
Goethes „Götz. von Berlichingen " (llvgvtz) mit Hein¬
rich G e o r g e als Gast in der Titebparri «, Schillers
.LLillhelm Dell" und Hebbels „Herodes und Mo-
riamne ". In der Reihe der zeitgenössischenWerke
stckhen Burtcs .Platte ". Schwarz' „Prinz von Preüßcn"
und Cremers „Richelieu". An Lustspielen sind Gogols
„Revisor" und Dirabeaus „Mein Sohn . der Herr
Minister " vorgesehen. Der Spielplan der Oper weist
unter besonderer Berücksichtigung der deutschen Spiel¬
oper u. a. noch Glucks „Jphigenie ", Beethovens „Fi-
dolio", Mozarts „Figaros Hochzeit". Smetanas „Ver¬
kaufte Braut ". Leoncavallos „Bajazzo", Mascagnis
„Cavalleria rusticana " und aus dem zeitgenössischen
Opernschasfen Norbert Schultzes „Schwarzen Peter"aus. ^ msk.
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Bremens Linanzen weiter gesundet
buchmäßiger llberlchuß oon ilber4 MiM-mm UM. Ivoijichr2.4S MiMonen NM) erziel, werden- Hie kin-

eeiimen ude,,. °l°n den vd-nnschlng um rund s Millionen um . - wettereo-rminde-nn, d-- Schnld°ns,°nde-
Der bremische Senat hat in seiner Sihuna vom

, 1«. Ls, Mts die Abrechnung üL ° ? dTÜ
DldentlichenundAugeror deutlichen

stgremischen Staatshaushalt 19 3 6 ge¬
nehmigt. Nach dem vom Senat festgestellten und
vom Reichsminister der Finanzen genehmigten
Staatshaushalt betrug der Voranschlag in Ein¬
nahmen und Ausgaben 80 382 768 RM . gegenüber
79 495 391 RM . un Jahre 1935 , so daß der Haus¬
haltsvorschlag in Einnahmen und Ausgaben aus¬
geglichen war . Demgegenüber ergibt die Abrech¬
nung an Einnahmen 85 394275 RM . (Vorjahr
84 504 840 RM .) zuzüglich der aus den Vorjahren
übertragenen und dort in Ausgabe gestellten Aus¬
gabereste, die als erspart wieder in Einnahme zu
stellen sind im Betrage von 69 447 RM (67 007
RM .) . sodastsich  eineEesamteinnahine von
85 453 722 RM . (84 571847 RM .) ergibt Die

, Ausgaben  einschließlich der auf das Rech¬
nungsjahr 1937 übertragenen Ausqabereste be¬
trugen 81169 396 RM . (82 090 696) . so daß sich
ein Überschuß von 4284Z2 ? NM.
(2481 252 RM .) ergibt.

Dieser Ueberschuß , der den des Vorjahres mithin
um rund 1,8 Millionen RM . übertrifft , konnte,
wie bemerkt werden mutz * nur durch äußerste
Sparsamkeit und durch die Zurückstellung wichtiger
Vorhaben , die über kurz oder lang dennoch zur
Ausführung komme » müssen , erzielt werden . Mit
Einverständnis des Reichsunnisters der Finanzen
ist dieser Ueberschutz dergestalt verwandt worden .'
daß 4 149 108 RM . auf den Haushalt 1837 über¬
nommen wurden zur Deckung der Ausgaben für
wichtige Aufgaben , für die im Rechnungsjahre
1939 nach dem Voranschläge Mittel nicht vorhan¬
den waren , sowie für gesetzliche vorgeschriebene
Rücklagen d,e aus dem sich ergebenden Ueberschutz
des Haushalts zu bilden sind . Der Rest des lleber-
schusscs von 135 219 RM . ist auf die allgemeine
Ausglcichsrücklage übertragen worden.

Bei den „Dauernden Ausgaben " hat der Haus¬
haltsvoranschlag um 916431 RM . (2662343 RM .)
überschritten werden müssen , von welchem Be¬
trage allein auf den Mehrbedarf an
Schuldentilgung  777418 RM . entfallen.
Für unabwendbare Ausgaben , die bei Aufstellung
des Haushalts nicht vorauszusehen waren , waren
4399 993 RM . (3 650 457 RM .) nachzubewilliaen.
Darunter befinden sich u . a . folgende größere Po¬
sitionen: Poltzeidirektion  134364 RM .,
Schuldentilgung  1 041530 RM ., Höhere
Schulen  38 713 RM ., Volksschulen  64 807
Reichsmark, Berufs - und Fachschulen
38605 RM ., Hochbauamt  133 395 RM ., A m t
für Straßen - und Brückenbau  139010
Reichsmark , Amt für Kanalisation und
Kulturbsu  170095 RM ., Garten - und
Friedhofsamt  38447 RM ., Stadtpla.
nungsamt  990099 RM ., Häfen in Bre¬
men und Vegesack  239046 RM „ Häfen
in Breme rh av en  15316 RM ., Flughäfen
und Luftverkehr  36900 RM ., Eesund-
heitsbehörden und angeschlossene
Institute  17772 RM ., Krankenanstalt
339567 RM ., Bremische Heil , und
Pflegeanstalt  17253 RM .. Behörde für
Wohlfahrt und Versicherungswesen
545 671 RM ., Theater und  Orchester
19 442 RM ., kleinere Ausgaben  54148
Reichsmark ; Hochbau , Neu - und Um¬
bauten  45400 RM ., N eukan al  i sat ion
40 000 RM ., Hafenanlagen in Vremer-
haven  49000 RM . Letztere drei Posten sind
einmalige  Ausgaben , während es sich bei
den übrigen Positionen um dauernde Ausgaben
handelt . Außerdem ist zu bemerken , daß ber den
Positionen „Polizeidirektion " und „Flughäfen
und Luftverkehr " zum Ausgleich verschredene
Ausgabetitel für gegenseitig deckungsfähig erklärt
«erden sind , weil bei Ausstellung des Haushalts¬
planes die Verteilung der Ausgabemittel auf die
einzelnen Titel sich noch nicht richtig übersehen
ließ.

Veränderungen gegenüber dem Voranschlag
Gegenüber dem Voranschlag  haben fol¬

gende Positionen in der Abrechnung eine Ver¬
besserung  zu verzeichnen : Allgemeine
Verwaltung  Mehreinnahme 38880 RM,
Mehrausgabe 9706 RM , Verbesserung 29174 RM,
Innere Verwaltung  Mehreinnahme
252 660 RM , Minderausgabe 708 555 RM , Ver¬
besserung 961215 RM —Finanzen  Mehrein¬
nahme 5 701359 RM, ^ Mehrausgabe 1232 335

u. a. erhöhte Zuweisungen an die Rücklagen
Her Nachtragshaushalt für 19Z? bringt

RM Verbesserung 4 469 024 RM , Bildungs -
wesen  Mehreinnahme 211333 RM , Minder¬
ausgabe 156421 RM , Verbesserung 367 754 RM,

^ Mehreinnahme 454157
o^ ^ dNehrausgabe 231458 RM . Verbesserung
242 699 RM , Soziale Fürsorge  Minderein-

333 888 RM , Minderausgabe 1001564
RM , Verbesserung 667 676 RM , Vermischte
„ ^ " " Amen/Ausgaben  Mindereinnahme
36 382 RM , Minderausgabe 83156 RM , Ver¬
besserung 46 774 RM , Ersparnis bei Aus¬
gab ere  st en  aus Vorjahren 59447 RM . Eine
Verschlechterung  wiesen demgegenüber fol¬
gende Positionen auf : Bauwesen  Mehrein-
ernnahme 268 099 RM . Mehrausgabe 1088 201
RM , Verschlechterung 820102 RM , Verkehrs¬
wesen  Mindereinnahme 326 545 RM , Mehr-
ausgabe 86 623 RM , Verschlechterung 408 168 RM.
Kunst und Wissenschaft  Mehreinnahme
2121 RM , Mehrausgabe 28 032 RM , Verschlechte¬
rung 25 011 RM , Betriebsverwaltun¬
gen  Mindereinnahme 1240 284 RM , Verschlechte¬
rung 1240 284 RM , Einmalige Ausga¬

ben  Mehrausgabe 65 971 RM , Verschlechterung65 971 RM . "
Von den Mehreinnahmen unter Finanzen ent-

fallen rd . 1,5 Mill . RM . auf Körperschaftssteuer
der Städtischen Werke , die im Anschlag niedriger
bemessen war . Infolgedessen ermäßigen sich die
Einnahmen unter „Betriebsverwaltungen " um
rd . 1,2 Mill . RM . Im übrigen erbrachte die
günstige wirtschaftliche Entwicklung sowohl bei
den Ueberweisungen an Reichssteuern als auch
bei den Landes - und Gemeindesteuern an¬
sehnliche Mehrerträg «. Den Mehrertrag unter
„Gesundheitswesen " von 474 000 RM . hat im
wesentlichen die Städtische , Krankenanstalt
erbracht , während die Mehrausgabe unter
Finanzen im wesentlichen auf erhöhte Schulden¬
tilgung zurückzuführen ist. 2n den Mehrausgaben
unter „Bauwesen " (1088 201 RM .) sind allein
982 000 RM . als Anzahlung für den Ankauf des

ien Danatbanigebäuoes enthalten , das
bekanntlich in den Besitz des Bremischen Staates
übergegangen ist, während von dem Rest der
größte Teil auf Mehrausgaben der Bauämter
für dringliche Aufgaben , die nicht zurückgestellt
werden konnten , entfällt . Die Mehrausgaben
unter „Gesundheitswesen " sind vorwiegend bei
der Krankenanstalt entstanden , die von dieser
durch Mehreinnahmen voll gedeckt sind.
l-egenüber dem fjauslialt IgZS
stellen sich die Mehr - und Mindereinnahmen und
-Ausgaben wie folgt:

Allgemeine Verwaltung  Mehrein¬
nahme 30 683 RM ., Minderausgabe 76 414 RM .,
Verbesserung 107 097 RM ., Innere Verwal¬
tung  Mehreinnahme 142 010 RM ., Mehrausgabe
283 029 RM ., Verschlechterung 141019 RM .,
Finanzen  Mindereinnahme 2171417 RM .,
Minderausgabe 729 650 RM ., Verschlechterung
1441767 RM ., Bildungswesen  Mehrein¬
nahme 101525 RM ., Mehrausgabe 322 800 RM .,
Verschlechterung 221275 RM , Bauwesen
Mehreinnahme 375 734 RM ., Mehrausgabe
1684 257 RM ., Verschlechterüna 1308 523 RM .,
Verkehrswesen  Mindereinnahme 823951
RM ., Minderausgabe 206 233 RM ., Verschlechte¬
rung 617718 RM ., Gesundheitswesen
Mehreinnahme 363 796 RM ., Mehrausgabe
291487 RM ., Verbesserung 72 309 RM ., So¬
ziale Fürsorge  Mindereinnahme 250349
RM ., Minderausgabe 3 678 018 RM ., Verbesse¬
rung 3 427 069 RM ., Kunst und Wissen¬
schaft  Mindereinnahme 148167 RM ., Minder¬
ausgabe 22 836 RM ., Verschlechterung 125 331
RM ., Vermischte Einnahmen / Aus¬
gaben  Mehreinnahme 38 604 RM ., Mehraus¬
gabe 253 768 RM ., Verschlechterung 215164 RM ..
Betriebsverwaltungen  Mehreinnahme
3 230 966 RM „ , Verbesserung 3 236 966 RM ..
Einmalige Ausgaben  Mehrausgabe
956 609 RM ., Verschlechterung 956 609 RM ., Er¬
sparnis bei Ausgabereste  n ' aus Vorjah¬
ren Mindereinnahme 7 560 RM ., Verschlechterung
7 560 Reichsmark.

Zu diesen Veränderungen ist folgendes zu be¬
merken : Unter „Finanzen " wurden 1935 noch die
Einnahmen aus der Abwicklung von Schröder¬
bankwerten mit 3 Mill . RM . ausgewiesen . Im
Jabre 1936 sind diese Einnahmen im Außer¬
ordentlichen  Haushalt eingestellt . Die Min¬
dereinnahmen unter „Verkehrswesen " sind im
wesentlichen auf den Rückgang des Ee-

treideoerkehrs  zurückzuführen . Die Mehr¬
einnahme unter „Betriebsverwaltungen " erklärt
sich daraus , daß die abgerechnete Körperschafts¬
steuer der Städtischen Werke im Jahre 1935 rund
2,8 Mill . RM . mehr erbracht hatte , als die Körper¬
schaftssteuer der Städtischen Werke in der Ab¬
rechnung 1936. Der Grund liegt darin , daß die
Abrechnung 1935 die Zahlung der Städtischen ^
Werke an Körperschaftssteuer für zwei Jahre ent¬
hält . Der hier vereinnahmte Reinertrag der
Städtischen Werke erhöht sich dementsprechend.
Außerdem erscheint die Einnahme aus der Bre¬
mer Landesbank  mit 300 000 RM . in 1936
zum ersten Male unter „Betriebsverwaltungen ".
Die Mehrausgaben unter „Bauwesen " waren er¬
forderlich , da in den Jahren des wirtschaftlichen
Niederganges die Ausgaben für die Vauämter
übermäßig gedrosselt werden mußten . Infolge¬
dessen sind jetzt größere Aufwendungen für Un¬
terhaltung der Staatsgrundstücke , Straßen usw.
erforderlich . Infolge Uebernahme der Senats¬
ruhegehälter aus dem Einzelplan „Senat " auf
den Einzelplan „Ruhegehalte " und durch Zugang
von Ruhegehaltsempfängern haben sich die Aus¬
gaben unter „Vermischte Ausgaben " erhöht.

Der Anteil an Reichsüberweisung s-
euern  hat sich gegenüber 1935 wie folgt ge-

altet:
Minderertrag an Körperschaftssteuer der Städ¬

tischen Werke rund 2,8 Mill . RM .. vom Reich
mehr überwiesen rund 1,6 Mill . RM ., bleibt
Minderertrag rund 1,2 Mill . Reichsmark.
'Das Aufkommen aus bremischen
Steuern  hat sich um 1,794 Mill . RM . erhöht;
sie erbrachten sämtlich höhere Erträge . Hierbei ist
zu bemerken , daß die Stempelsteuer Reichssteuer
geworden ist und die Fahrzeugsteuer sowie die Ab¬
gabe für Pferde aufgehoben worden sind.

Aus dem Ordentlichen Haushalt wurden an
Tilgungen  8 649 048 RM . geleistet.

Die Gesamthaushaltsausgaben  be¬
trugen 1930 : 110,54 Mill . RM , 1931 : 94,75 Mill.
RM ., 1932 : 97,19 Mill . RM .. 1933 : 94,37 Mill.
RM , 1934 : 87,21 Mill . RM ., 1935 : 82,09 Mill.
RM . und 1936 : 81,17 Mill . RM . Dabei ist zu
berücksichtigen , daß ab 1935 die Kosten für die
Justiz reichsseitig bestritteir worden find.
Vie Sesamtschuld des bremischen Staates
ergibt folgende Beträge (in Millionen RM .) :

langfristig kurzfristig
rd , 40?L rd . 60H
rd . 4M rd . 55H
rd . 87H rd . 13?L
der entsprechenden

rd . 87?L rd . 13?L
rd . 95?4 rd . 5?4
rd . 9M rd . 2^
rd . 99M rd . 0,M

Gesaantschuld
1. April 1932 239,60
1. April 1933 246,80
1. April 1934 262,60
bzw. unter Berücksichtigung
Währungskurse am Stichtag:
1. April 1934 250,00
1. April 1935 253,50
1. April 1936 234,20
1. April 1937 217,70

Hierbei ist zu beachten , daß im Gegensatz zu
der bisherigen Verbuchung die Bankguthaben
nicht mehr von den Bankschulden abgesetzt wur¬
den , so daß bei gleicher Rechnungsgrundlage wie
am 1. April 1936 die Schuld am 1. April d. 2.
212,70 Mill . RM . betragen haben würde . Von
dieser Verrechnung ist abgesehen worden , um die
Bankguthaben stets als echte Liquiditätskonten
ausweisen zu können.

Die günstige Entwicklung des Schul¬
den st andes  hängt damit zusammen , daß es
im Berichtsjahr möglich war , größere Kassenkre-
dite abzudecken. Ebenso hatte die weiterhin gün¬
stige Abwicklung von Schröderbankwerten , die
allerdings nunmehr so gut wie durchgeführt ist,
erhebliche Eingänge zur Folge , die zur vermehrte»
Schuldentilgung verwendet wurden.

Bezüglich der Abrechnung über den Ordentlichen'
Haushalt 1936 ist abschließend festzustellen, daß
die Einnahmen insgesamt ernen
Mehrerträg  von 6948609 RM . gegenüber
dem Voranschlag erbrachten , denen ein Minder¬
ertrag von 1937 099 RM . gegenübersteht , so daß
hier «in Mehrertrag von 5 011510 RM . verbleibt.
Bei den Ausgaben  sind insgesamt Minder-
ausgaben  von 6 280 685 RM . zu verzeichnen,
wovon 1750 892 RM . auf das laufende  Rech¬
nungsjahr übertragen worden sind. Von der letz¬
teren Summe sind u . a . erwähnenswert:

Anschaffung einer Motorspritze , eines Schlauch¬
transportwagens usw . für die Feuerwehr 64 892
RM „ Außerordentliche Herstellungen an Staats¬
gebäuden 69 470 RM ., Umpflasterung von
Straßen und Anschaffung von Apparaten
39 651 RM ., Neubau , des B.urger Siels,

W

Amtlicher Organ 6s ; j.on6s5vsrkon6s; „lVsssr-kms" 6s ; stslclirldun̂ss 6sr ?lillatslktsn s . V„
(15) (21. S. 27)

2um ksiciispartsitog
ssüjusrmorlcs mit Osksrcliuclc

Zum diesjährigen Reichsparteitag lägt die
Deutsche Reichspost an Stelle einer besonderen
Marke in einer beschränkten Auflage die 6-Reichs-
pseunig-Marken des Führerblocks in der Umrah¬
mung mit einem Ueoerdruck in schwarzer Farbe
»bieichsparteitag Nürnberg  1837"
versehen. Der Fiihrer -Markenblock wird wieder
so durchgeschlitzt sein , daß die Marken auch «in-
ffln zum Preise von 25 Rpf . abgegeben werden
können; der Zuschlagserlös von 18 Rps . soll wie¬
der dem Fonds des Führers zur Erfüllung kul¬
tureller Aufgaben zufließen . Die Marken werden
vom 8. September an von den Postanstalten ab¬
gesehen und vom 3. bis 5. September aus der
»on der deutschen Sammlergemeinschast der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " in den Aus¬
stellungshallen des Zoo in Berlin veranstalteten
Ausstellung „Sammeln am Feierabend " ver¬
trieben. Schriftliche Bestellungen nimmt zu den
üblichen Bedingungen die Versandstelle für Samm¬
lermarken in Berlin W . 3V entgegen . Eefällig-
keiisstempelungen des ganzen Blocks oder einzel-
uer Marken mit den gewöhnlichen Tagesstempeln
"der mit dem Sonderstempel der Berliner Aus-
stellung und dem Sonderstempel in Nürnberg sind
Essig , doch dürfen mehrere verschieden « Stem¬
pel auf einem Markenblock nicht abgedruckt wer¬
den. Der Verkauf der im Juni dieses Jahres er-
lchlenenen geschlitzten Markenblocks mit dem Auf-
deuck „25 Reichspsennig einschließlich Kultur-
ipende" auf dem weißen Rand wird mit Abiaus
des 31. August 1837 eingestellt.

Die Briefmarke im Film . In unserer BBC . 13/36
Ueben mir bekannt, daß ein Film : Briefmarken
'p>egcl„ dix West. gedreht worden ist, er wird vomol. 8. bis 2. g. in den Modernen Lichtspielen und vom
" b- bis g. g. in den Tccla -Lichtspiclen lausen.

-onntagstauschbörsc (Frei für alle Bricfmarken-
!?inmler). Sonntag , den 22. August ab ll Uhr im
»wloniolzimmer der E-oslstätte „Union ", Wachtstr . 9-13.

sind jederzeit willkommen. Zu der Mitglie¬

derversammlung und dem Tausch ab end
des Verein ? Bremer -Briefmarken-Sammler e. N. (gegr.
1809) am Mittwoch, dem 8. September, abends 20.30
Uhr im Kolonlalaimmer der „Union ", sind Samm-
lersreund«  ebenfalls eingeladen.

Eine Internationale Briesmarkenscha» findet vom
2. bis 5. September 1937 im Kurhaus Bad Nauheim
statt . Veranstalter sind das Hessische Staaisbad in
Verbindung mit dem Briesmavkensammlerveroin Bad
Nauhedm-Friedberg . Die Ausstellung umsaßt das ge¬
samte Gebiet der Philatelie , also außer Briefmarken
auch Briefe, Formulare , Poststempel, Barfrankierun-
gcn, vorphilatelistiische Briefe, Entwirrst und Probe¬
drucke. Die Schau verfügt über oin sonderpostamt.
Auch die Festpostkarte ist nicht vergessen.

Neuheiten-Dienst
Europa

Griechenland . Die Beisteuermarke zu 50 I-, mit dem
Ausdruck „Pronoia " ist an Stelle des bisherigen vio¬
letten nun mit grünen Ausdruckes verausgabt.

Großbritannien . Die Portomarken zu f-s <t. und 2 ä.
sind jetzt in bisheriger Farbe und Zeichnung mit WZ
„E 8 R" ausgegeben worden.
'Liechtenstein ergänzte die neue Ficimarkemserie durch

die Herausgabe einer 3 R. Marke hellbraun , Dienst¬
freimarken mit rotem Dienstaufdruck wurden in denWerten 10 R,-biol«tt und gelb, und SO R.-d'braun
und gelb verausgabt.

Litauen gab vier neue Freimarken in einer ge¬
schmackvollenZeichnung mit dem Landeswoppen in
folgenden Werten in Umlauf : 10 Ct. grün , 2ä Ct,rotviolett , 35 Ct . rot , SO Ct . braun . Unterdrück boi
allen Märken grau . ,

Portugal . Hier erschienen zwei Gedenkmarken, eine
zu 25 Cent . zur Hundertjahrfeier der medizinischen
Fakultäten in Lisfäbon und Oporto . eine weitere zu
10 Cent . zum 100. Todestag von Gil Biccnte. SS Cent.
hellblau, 10 Cent . braun,

Spanien : Nationale Regierung. Aus Anlas; des
„Ano Jubilar Compostelano" erschienen drei Gedenk-
sreimarken. 15 Cent . braun , 30 Cent. karmin, l Pe¬
seta blau und vronge.

Schweden verausgabte eine Serie Gedenkmarken zur
Dreijahrhundertseier der Gründung des heutigen ame¬
rikanischen Unionstaatcs Dolaware durch schivetnschc
Auswanderer . Die Markenbüder zeigen solgende Epi¬
soden: b S . schwedisch« Kirche in Wilmington . 10 O.
Gouverneur Printz verhandelt mit den Indianern,

15 O. Abfahrt der schwedischenAuswondererschisse aus
dem Hasen von Göteborg (Novsmlber 1637), 20 O. Lan¬
dung in Amerika, 30 O. William Penn , der Gründer
von Pcnnsylvamen , verhandelt mit den Schweben,
SO O. Campanius , der Pfarrer der Auswanderer.

Uebersee
. Algier. Sonderrsihe zur Pariser Weltausstellung:
10 C. grün , SO' C. karmin , Fr , 1.S0 blau , Fr . 1,75
bramrgeld. Bild : Pforte des Ausstellungsgebäudes für
Algier. ^

Brasilien . Aus Anlaß der 3. Südamerikanischen
Rundfunktagung in Riv de Janeiro vom 7. bis 19. 6.
37 erschienen zwei Sondevsreimarken mit dem Bild
Obiger Stadt : 300 Reis : d'ora-nge und schwarz, 700Reis : blau und d'braun.

Dominikanische Republik. Hier wurde eine neue
Luftpostmarkenserie mit Bildern der Flotte des Kolum¬
bus , Flugzeuge über dem Hafen TruWo und Flugzeuge
über dem Kolumbus -Leuchtturm verausgabt , 10 C,
rot , 15 C. violett , 20 C. blau , 25 C. rot , 90 C. gelb-
grün , 50 C. braun , 75 C. olivgrün , 100 C. orangerot.

Grenada . Freimarke zu ck. mit dem Kops Ge¬
org VI. nach links . Großlibanon : Zum Verkauf im
libanesischen Pavillon aus der Pariser Weltausstellung:
50 C. bis 25 Pia . Ansicht eines Minaretts . Gleichzeitig
erschien eine neue Freimarke zu 4 P . 50 karmin . —
Libanonzedcr.

Nikaragua . Durch einen dreieckigen Ausdruck mit
dem Staatswappen und der Umschrift: 5LI7VILIO
ossici/i .i. /i^ puknä vL o . /i.
wurden aus kursierenden Freimarken neue Dstnstmar-
ken-Provisorien geschaffen: 1, 2, 3, 5, 10, 15, 25, 50
Cent und 1 Cordoba : Dienstfreimarken 15, 20, 2ö, SO,
und 1 Cordoba : Dicnstflugpostmarken,

Panama hat ebenfalls durch Aufdruck, teils mit
„1937—1938", teils mit „Correo Aerero" neu« Marken
geschaffen: E. 1 C„ 2 C, 2 aus 4 C. 2 auf 8 C„ 2
aus 10 C„ 2 aus 12 C„ Ausgabe 1926 1 C„ 2 C„ 2 aus
8 C„ 2 aus 15 8 „ 2 auf 24 C„ 2 aus SO C. Ausgabe
1921 — Aufbruchssreimarken; 5 C„ 5 aus 15 C„ 5 aus
20 C„ 5 aus 24 C., 10 aus 50 C. Ausgabe 1W6. 5 C-
auf 1 Bot , (1919) und 10 C. aus 10 C. (1921). — Auf-
brauchsflugpostmarken.

Paraguay . Auch hier wurden neue Provisorien durch
Aufdruck geschaffen für den Flugpostdicnst Asuncivn-
Buenos -Aires. Der Aufdruck lautet : „Habiliiado en"
und neue Wertangabe , 21 auf 33.75 Pefo bläu , 65 auf
12 Peso grau , 84 auf 102 Peso grün.

Per ». Desgleichen Aushilsssreimarke : Un Sol auf 2
Sol blau, Aushilssslugpostmarken: 15 Cts . auf 30
Cent , 15 Cent aus 25 Cent, , 15 Cent auf 70 Cent,,
SS Cent auf 80 Cent , Un Sol auf 2 Sol . Bon den
endgültigen Marken liegen bereits vor : 10 Cent zin¬
noberrot , 15 Cent blaugrün , und Flugpostsreimarkcn:
1 Sol braun , l .50 Toi orangc, 2 Sol grün.

Venezuela verausgabte eine Freimarke zu 7)H Cent
grün , und eine neue Freimarke,istric , welche für ein¬
heimischeBodenschätzewerben soll- 10 Cent graugrün,
lö Cent geibgrün, 25 Cent woinrot , 3 Boi. rot . Auch
eine Flugpostscrie mit aliegorislî n Zeichnungen ist
vorgesehen, von welchen drei Werte, und zwar : 5 Cent
gelbbraun , 10 Cent rot , und 1.50 Bol. d'blau vor¬
liegen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Die Gedenkmarke
zur Hundertjahrfeier des NordwestgobictcSist am 13. 7.
erschienen: 3 Cent» violett.

Verlegung des Lefumdeiches usw . 59 560
Reichsmark . Unterhaltungen - und Ergänzungsar¬
beiten in den Häfen in Bremen und Vegesack
313 251 RM ., für bauliche Verbesserungen der An¬
lagen und Beschaffung besonderer Gerate auf dem
Flugplatz in Bremen 20 688 RM „ Herstellung von
Hilsswochnungen 180 606 RM ., Erweiterungsbau

der Schule in Rablinghausen 181238 RM ., Umbau
der Auqenstation in der Krankenanstalt 16126
RM .. Fertigstellung der Kinderklinik in der Kran¬
kenanstalt 96 028 RM ., Umbau der Frauenklinik
in der Krankenanstalt 44 881 RM -, RestbaWel 'der
für das Wohnungsbauprogramm 294 216 RM.

Der Bestand der Vetriebsmittelrücklage war am
1. April ds . Js . mit 1481252 RM . gegenüber dem
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres unverändert,
während sich dke Allgemeine Ausgleichsrücklage
aus 1 138 219 RM . (1 Mill . RM .) stellt.

Die Abrechnung für den Außerordentlichen
Haushalt 1936 gleicht sich mit 5 687 749 RNst in
Einnahme und Ausgabe aus , wobei zu berücksich¬
tigen ist, daß sich hierin auf 1937 übertragene
Einnahmereste in Höhe von 728 596 RM . und
übertragene Ausgabereste in Höhe von 1265 328
RM . befinden.

Ver Rachtragstjaustialt für 19Z?
Wie bereits von uns bei früherer Gelegenheit

mitgeteilt , mußte der bremische Staatshaushalt
jür 1937 wegen der am 1. April 1937 erfolgten
Uebernahme der Polizei auf das Reich ohne Be¬
rücksichtigung der sich daraus ergebenden Ver¬
änderungen auf finanziellem Gebiet aufgestellt
werden . Es wurden daher zum Vergleich die
gleichen Einnahme - und Ausgabebeträge für die
Polizei in ihrer Gesamtsumme ausgewiesen , wie
sie im Haushaltsplan 1936 vorgesehen waren.
Mit Genehmigung des Reichsministers der
Finanzen sollte die Berichtigung des Haushalts¬
plans durch einen Nachtragshaushalt  er¬
folgen , sobald bekannt war welche Einnahmen
und Ausgaben für die Polizei auf das Reich
übergingen und welche davon dem Bremer Staat
verbleiben würden . Dieser Nachtragshaushalt
wird nunmehr ebensalls vorgelegt.

Bei der Uebernahme der Polizei durch das
Reich hat der Reichshaushalt von den früheren
bremischen Polizeiausgaben rd . 7,4 Mill . RM.
übernommen . Für die dadurch erfolgte Ent¬
lastung des bremischen Haushalts werden die
Ueberweisungen des Reichs an Reichseinkommen¬
steuer ab 1. April 1937 um 7,4 Mill . RM . ge¬
kürzt , bis der genaue Betrag des bisherigen bre¬
mischen Zuschußbedarfs für die Polizei endgültig
berechnet ist.

Die der Inneren Verwaltung Bremens vorläu¬
fig verbleibenden Polizeiverwaltungsaufgaben
sind mit 446 600 RM . an Einnahmen und 684 206
RM . an Ausgaben in den Nachtragshaushalt ein¬
gesetzt und in einem besonderen Resthaushalt zu¬
sammengefaßt.

Demnach würde der Haushaltsplan 1937 sich in
Einnahmen und Ausgaben um rund 7,4 Mill.
RM . verringern . Vom Reichsminister der Finan¬
zen wurde aber verlangt , daß für die gesetzlich
vorgeschriebenen Rücklagen (Ausgleichsrücklage,
Betriebsmittelrücklage und Tilgungsrücklage ) für
1937 nachträglich noch namhafte Beträge in den
Haushalt eingesetzt werden sollten . Auch hatte sich
herausgestellt , daß dringliche Aufgaben , die bei
Aufstellung des Staatshaushaltsplans 1937 teil¬
weise zurückgestellt worden waren , sich nicht mehr
hinausschieben lassen . Aus diesem Grunde wurden
aus dem buchmäßigen Ueberschuß des Rechnungs¬
jahres 1936 rund 4,2 Mill . RM . mit Einver¬
ständnis des Reichsministers der Finanzen als
Einnahme auf das Rechnungsjahr 1937 übernom¬
men zur Deckung der hierfür erforderlichen Mehr-
ausgaben.

Unter Berücksichtigung der vorstehend aufge¬
führten Minderposten und Mehrposten ermäßigten
sich die zunächst für das Haushaltsjahr 1937 ver¬
anschlagten Einnahmen und Ausgaben bei ausge¬
glichenem Haushalt von 82 848 455 NM . aus
79 741 528 ,RM ., also um rund 3,2 Mill . Reichs¬
mark , aus welchen Betrag der Ordentliche Haus¬
haltsplan für 1937 im Wege des Nachtragshaus¬
halts in Einnahmen und Ausgaben festgesetzt wird.

Zu den verschiedenen Aenderungen - die der
Nachtragshaushalt bringt , ist im einzelnen folgen¬
des zu bemerken.

Die Einnahmen an Steuern  sind durch die
Kürzung der bremischen Steueranteile durch das
Reich für die Entlastung Bremens von dem bis¬
herigen Zuschußbedarf der Polizei um 7,4 Mill.
RM . herabgesetzt und erscheinen mit 42 608 909
RM . gegenüber dem bisherigen Voranschlag von
50 008 909 RM . Bei „Einnahmen aus
Tilgungen"  wurde aus dem oben genannten
buchmäßigen Ueberschutz ein Betrag von 4149108
RM . als Mehreinnahme in Einnahme gestellt,
ferner 50 000 RM . aus der Viirgschaftsrucklage,
da für Inanspruchnahme aus Bürgschaften rm
Haushalt 1937 keine Mittel vorgesehen waren.

Bei den „Ausgaben " ist , abgesehen von einigen
kleineren Umstellungen von Ausgabeposten , die
sich aus der Uebernahme der Polizei auf das
Reich ergeben , zunächst zu erwähnen , daß es sich
bei der Schuldentilgung , die im neuen Anschlag
mit 7 388 400 RM . gegen 7 900 221, also um
511821 RM . niedriger , erscheint , nicht um eine
Ausgabenoerminderung handelt , sondern daß der
Betrag auf den neu errichteten Einzelplan „Rück¬
lagen ^ übernommen worden ist.

An Ausgaben,  die mit Genehmigung des
Reichsministers der Finanzen möglichst aus dem
auf den Haushalt 1937 übernommenen Ueberschuß
des Haushalts 1936 bestritten werden sollen,
sind zu erwähnen : Ausgleichsrücklage 571092 RM,
Vetriebsmittelrücklage 1 Mill . RM , Tilgungs-
rllcklage 1,01 Mill . RM ., Rücklage für Grund-
erwerb zwecks außerordentlicher Straßenregulie-
rungen 400 000 RM , Rücklage für Siedlungen
250 000 RM , Rücklage für Volksschulbauten
250 000 RM , Rücklage für Jugendherbergen
58 000 RM . Der Rest verteilt sich auf verschie¬
dene bauliche Arbeiten und Anschaffungen wie:
Ankauf des Lügengebäudes am Philosophenweg
für Schu-lzwecke 65 000 RM ., Herstellung des ange¬
kauften Danatbankgebäudes und des Lügen¬
gebäudes am Philosophenweg 280 660 RM , Be¬
festigung des Werderweges vom Wasserwerk bis
Kuhhirten 54 000 RM , Schaffung einer Zuwe-
gung zur Siedlung Erolland 10 000 RM , Ein¬
deichung des südlichen Teils der Siedlung Erol¬
land einschließlich Entwässerungsgräben (hiervon
werden 60000 RM . erstattet ) 160 000 RM „ Aende.
rung der Wassereinlässe an den Spülbehältern
am Kanalnetz (Eesamtkosten 100 000 RM ) erste
Rate 20 000 RM , Ausbesserung des schadhaft ge¬
wordenen Schwimmbeckens in der Bremer Kampf¬
bahn 30 000 RM , Erweiterung des Waller Fried¬
hofs (Eesamtkosten 130 000 RM ) Erhöhung der
ersten Rate von 35 000 RM auf 55 000 RM:
20 000 RM , Erweiterung der Gleisanlagen für
die öffentliche Ladestelle für Massengut am In¬
dustrie - und Handelshafen 150 000 RM , Herstel¬
lung einer Spundwand vor der Ufermauer auf
der Südseite des Neuen Vorhafens und bei der
Strandhalle Vremerhaven , Entlastung der Ufer¬
mauer durch Bodenabtragung sowie teilweise Er¬
neuerung der Ufermauer 87 500 RM und An¬
kauf eines Getreidehebers in Vremerhaven
175 000 RM.

kmtliekss vi-gsn 6ss Seksekvsfbsnciss Weseî ms
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sie 2ä5Itsn 11 8is8s unck 7 nnsntscliisäsns Nr-
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D8K 54 )4 Lnokts (aus 72 Lartisn ) , 1) n-
8 arn 48)4, Kr ^ ntinisn unck? oIsnjs  47,
1se5se5oslovaksi 45, Lollanck 44, Ilstlanä unck
1-itansn js 41U-, ) n8oslavisn 40, 8e5rvscksn 38 )4,
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8v5ac5vvrvin Oermania

kür ckis ickitgliecksr sinck lolgsncks lurniers
aus8sse5ris5sn : Din Dauptturnisr (um ckis
Klnlnnsistsrsclialt ) , sin Nsbsnturnisr -4 nnck ein
Neksnturnier L. Die lurniers bs8innsn am
1. 6sptsm5sr . 4msiosnn8 am Mttvooii , 25. Kux .,
21 D5r , in äsr Dnion,  Waeiitstraüs.

Kni 8>sic5sn Kbsnck, 21.30 1)5r , virck !m Klub¬
lokal ein Blitzturnier veranstaltet . — 8pisl-
absncks sinck künitigkin Llittvoeks nnck
1 rsita  8 s ab 20.30 D5r.

Gearbeitet von Srlioo Llsxer , kramen , kembertlstr . rs

»Kampf der Befahl'
Das August - He si  der Monatsblätter für Scha-

dcnvechutung „Kamps der Eosichr" zeigt mit seinem
^ Wie Disziplinlosigkeit und

Leichtstnn täglich schwerste Stratzenunsälle verursachen.
Arttkolsolge wird eingeleitet mit einem überzeu¬

gend illustrierten Beitrag „Brandschäden aus
dem Lande,  der herausstellt , daß rund 100
Millionen Reichsmark der jährliche Brandschadenver-
lust der deut,chen Volkswirtschaft kostet. Allein von
ösv Nahrungsmitteln , die das Feuer jährlich ver¬
nichtet, könn en M V00 deutsche Volksgenossen leben!
Gin jeder hakte sich das vor Augen und denke daran
bei unachtsamen Umgehen mit Feuer. Der anschließende

Aurdigt das LebenSwerk von Friedrich Fer-
dinand Runge,  dessen Erfindungen wir die Jn-
danihrensarben verdanken. Sämtliche übrigen Bei-
trage brinaen in Wort und Bild Aufklärung über
L-châ nverhuiung auf den verschiedenstenGebieten des
täglichen Lebens. So bietet auch das August-.Heft eine
Fülle von lesenswertem Stoff , den sich kein Volks¬genosse
sollte. seinem eigenen Interesse entgehen lassen
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Fauber in der Wüste/ Von
L. Weigel-Röstler

Es mutet fast wie eine Fabel an . wenn wir
heute die abenteuerlichen Reist - und Erlebnis¬
berichte einstiger Afrikaforicher über ihren ge¬
fahrvollen Weg durch die öden und einsamen Wü¬
stengebiete der sagenumwobenen Sahara lesen
und uns dabei vergegenwärtigen , welcher unge¬
ahnte Aufschwung , welcher ungeheuerliche Wandel
sich dort seit den Tagen eines Wißmann , Nach-
tigal , Stanley , Lenz und Rohlfs vollzogen hat.

Das Kaleidoskop goldener Jugenderinnerungen
läßt die erschütterndsten Bilder unendlich strapa¬
ziöser , wochenlanger Märsche todmüder Kara¬
wanen , kühner Kamelreiterzüge vor Sonnen¬
brand ächzender Menschen und Tiere wieder zu
greifbarer Gestalt erstehen.

Was die rege Phantasie stürmischer Knaben¬
jahre beim Lesen der Bücher jener verwegenen
Wanderer mit fieberhafter Spannung einst be¬
geisterte — ist noch nicht lange her . Und dennoch
gehören jene ursprünglichen Schrecken und Wege¬
fährnisse der Sahara heute schon einer romanti¬
schen Vergangenheit an.

In einem unerhört raschen Ansturm hat dort.
in wenigen Jahrzehnten abendländische Zivili¬
sation einen Wandel geschaffen , der Erstaunen und
neidlose Bewunderung , zugleich aber auch eine
gewisse stille Wehmut aufzwingen muß . Denn das
Herumzigeunern mit einer Karawane , die Poesie
des abenteuerlichen Lagerlebens in aufgeschlagenen
Zelten , der schwankende, unhörbar weiche Paß¬
gängertritt der Kamele auf den weißen Dllnen-
flächen und selbst der monotone Singsang der
Kameltreiber in tagheller afrikanischer Vollmond¬
nacht , vermengt mit den heiseren Schreien ferner
Nachtvogel und dem Gelächter streifender Hyänen,
— all dieser reizvolle , exotische Zauber der
Wüste — der war einmal . Das mag vom Stand¬
punkte des verwöhnten Kulturmenschen wohl rich¬
tig und gut sein. Allerdings ist damit auch ein
köstliches Stück reinster Ursprümglichkeit für alle
Zeiten verweht , denn mit diesem eigenartigen
Reize des Wüstenzaubers hat die westliche Kultur
nun endgültig ausgeräumt.

Vor dem Weltkriege war es für Bemittelte das
Ziel aller Sehnsucht , ins Niltal zu reisen , nach
Kairo , Heluan oder Luxor . Heute gilt es als
letzte Hochmode, als Dernier cri ganz besonderer
Feinschmecker, bei uns den quatschnaßen Spät¬
winter und Vorfrühling in den Palmenoastn der
Nordsahara zu verbringen . Aber selbst die Oasen,
sofern sie überhaupt noch diesen schmeichelhaften
Namen verdienen , sind unter der Tünche einer
landfremden Kultur nicht mehr jene idyllisch¬
träumerischen Vegetationsiwselchen , die eine schön¬
geistige Phantasie mit einigen um ein Wässerlein
gruppierten Palmen , armseligen Lehmhütten und
wilden Araberköpfen ausstattete . Sie sind vor
einer Wirklichkeit zerstoben , deren völkisch euro¬
päisches Aussehen fast den Zweifel aufkommen
läßt , ob nicht etwa diese unwahrscheinliche Wirk¬
lichkeit das Trugbild einer Fata Morgana ist.

Heute verbinden fünf Eisenbahnstränge die
Mittelmeerküste Hunderte Kilometer landein¬
wärts mit den südlich des Atlas -Gebirges ge¬
legenen Wüstengebieten ; heute kann man von
Nord nach Süd , von Ost nach West die große
Wüste mittels zuverlässiger und luxuriöser Auto-
Linien in wenigen Tagen durchqueren.

Wo man noch vor 25 Jahren auf dem „Schiff
der Wüste " , dem ewig schaukelnden Kamele , die
früheren Karawanenwege südwärts zog, da eilen
heute auf Asphalt - und Mwkadam -Straßen die
Reisekraftcars der „Auto -Circuits Nord -Afri-
cains " durch die unendlichen fahlen Sandflächen
und über die einstmals so gefürchteten Salzseen
der Schottregion und garantieren sogar den pünkt¬
lichsten Anschluß an die Expretzzüge von Algier
und Tunis.

Wer vor noch wenigen Jahren auf dem unae-
»ieferreichen Kamelrücken den sechstägigen Wü-
stenritt von der Westowse Ain -Sefra über Lag-
huat und Touggourt nach Biskra unternehmen
wollte , der hatte mit vielen Umständen und be¬
denklicher Kostspieligkeit eine kleine Karawane
auszurüsten — die obendrein immer noch ein for¬
sches Wagnis blieb , da Ueberfälle und Plün¬
derungen durch räuberische Beduinen -, Araber-
und Berberstämme - noch an der Tagesordnung
waren.

Heute sitzt man in vollkommener Sicherheit auf
den Polstern des Autocars , das für die Nacht¬
fahrten sogar mit einem Schlafcoupe ausgestattet
rst. und eilt in rasender Fahrt durch den algeri¬
schen Sudan von einer Oase zur anderen , in
denen erstklassige Hotels für alle Bequemlichkeiten
der Reifenden sorgen . Zudem sind die Verkehrs-
ftraßen ver Wüste von heute durch Panzerwagen
der Wüstenpolizei geschützt und gesichert.

Allmorgendlich 8 Uhr verläßt der etwas über¬
trieben „sahara -Expreß " genannte Eisenbahnzug,
dessen Lokomotiven übrigens aus Floridsdorf bei

Zsnking Ksslleräe mUL
Lmmermsml

Wien stammen , den Bahnhof von Tonstantine und
trifft um 12 Uhr mittags in Batna ein , wo ein
reichhaltiges Büfett mit Erfrischung und Stärkung
aufwartet . Früher war Batna die Station der
„Löwenjäger ", bis an die Zähne bewaffneter Ge,
stalten , die dort ausstiegen , um in den nahen
Tälern des Atlas eine meist ergebnislose Jagd
nach Berberlöwen zu unternehmen . Seit aber
dieser gänzlich ausgestorben ist, bleiben nur
wenige Reisende in Batna , um mit der Lokal¬
bahn einen Abstecher nach dem afrikanischen Pom¬
peji , den Ruinen der von einem Sandsturm ver-
oerwehten Römerstädte Lambesa und Timgad , zu
machen. Für die meisten aber ist Biskra das End¬
ziel.

Von Batna südwärts wird die bisher etwas
eintönige Fahrt interessanter . Der grüne Wald-
schmuckder Vortäler des Atlas verschwindet fast
plötzlich, an seine Stelle tritt ausgesprochene
Karstlandschaft . Graues Gerölle wechselt mit
karminroten Porphyrfelsen , die bald zackige, senk¬
rechte Wände , bald kühn vorspringende Türme
bilden , zwischen denen wie ein greller Blitzstrahl
blendend weißer Kalkstein hervorblinkt . Aus tie¬
fen Schluchten glänzen die Schaummassen brausen¬
der Wildbäche herauf . Auf sieben hochge¬
schwungenen Viadukten traversiert die Bahn in
1680 Meter Höhe diese wildromantischen Mpen-
täler des Atlas und senkt sich dann im starken Ge-
fälle langer Tunnels zur Ebene nieder . Der Aus¬
tritt aus dem letzten Tunnel bringt eine ähnliche
Ileberraschung , wie der plötzliche , panoramaartiae
Anblick des Triester Golfes von der Opcinahöhe
aus . Wie Dheaterkulissen schieben sich die Berge
zurück und der erstaunte Blick gleitet über eine
unendlich weite Fläche . Im Vordergründe glitzert
das spiegelglatte Staubecken eines Flusses mit
drei malerisch verstreut liegenden Araberdörfern,
dahinter ein blaugrün wogendes Wellenmeer von
Palmenwipfeln , 90 000 an der Zahl , schier un¬
übersehbar , und weit , weit draußen am äußersten
Rande des transparenten Gesichtsfeldes ein feiner
gelber Saum.

Das ist der erste Anblick der Sahara!
Wir sind in der Oase El Kantara oder „Fund

der Wüste " , wie sie der poetische Araber in seiner
blumenreichen Sprache so schön benennt , durch¬
führen einen Teil des Palmenwaldes und eine
anschließende Steppe , auf der ganze Herden von
Kamelen zwischen den Douarzelten eines wan¬
dernden Araberstammes grasen , überqueren noch
eine niedrige Hügelkette — die letzte Scheidemauer

der ungcheuer
wenige Minuten

großen , toten Sandwüste , und
später hält der Train in der

Station Biskra.
Ist es nicht eine Sinnestäuschung ? Befinden

wir uns wirklich in der Wüste Sahara ? Am
Bahnhöfe eine lange Reihe von Autos . In der
Rue Gambetta eine ganze Reihe vornehmer Ho¬
tels mit Freiluft -Schwimmbädern , Terrassen und
allem Komfort unserer Tage . Weiterhin Restau¬
rants , Bars , Kaffeehäuser , gepflasterte Straßen,
durch die elektrische Trams eilen , elegante Pariser
Boulevards mit geschmackvollen Auslagen , ein
stattliches Rathaus , eine protestantische und eine
katholische Kirche , ein herrlicher Park , in dessen
Musikpavillon eben eine Zuavenkapelle konzer¬
tiert , dahinter Tennis - und Sportplätze . Unweit
davon ein säulengetragenes Theater und daneben
der langgestreckte Prunkbau des Kasinos , in dessen
weiten , mit erlesenem Geschmacke ausgestatteten
Spielsälen allabendlich Trente e quarante , Ecarts,
Vrigde und L'Hombre gespielt wird.

Sind wir nicht etwa in Monte Larlo oder in
einem der anspruchsvollsten französischen Mode¬bäder?

Nur gemach ! Auch hier fließen Abendland und
Morgenland ohne jeden Uebergang unmittelbar
ineinander . — Wer da glaubt , auf „eigene Gefahr
und Rechnung " ein Urstück bodenständigen Kultur¬
lebens kennenzulernen , der isoliert sich einfach
vom Eros der „Wüstenwanderer " , biegt in eine
der kleinen , schmalen Gäßchen ein und findet sich
unvermittelt mitten im — Orient . Fensterlose
Lehmhütten mit niedrigen Türöffnungen , aus
denen splitternackte Kinder mit dicken Neger¬
bäuchen herauskriechen und uns mit wüstem Ge¬
schrei ein paar Sous und Zigaretten abbetteln,
worauf es alsbald von allen Seiten recht lebendig
wird . In wenigen Sekunden sind alle Inwohner
auf den Beinen und benlltzen die Anwesenheit des
vorwitzigen Fremden zu einer förmlichen Massen-
bettelei , indem sie rasch all Koo das beliebte Spek¬
takelstück einer * sogenannten Negerhochzeit im¬
provisieren . Um einige Franken leichter und eini¬
ges fragwürdiges Wissen bereichert , flüchtet
man im Laufschritt einen mäßigen Hügel hinan,
den Col de Ssax , von dem sich ein herrlicher
Rundblick über Biskra darbietet . Vor dem blick-
trunkenen Auge liegt die große „Oase " in meilen-
weiter Ausdehnung : im Vordergründe die Kur¬
stadt Biskra , weiter ab zwischen einzelnen Pal-
menhainen und Flußwindungen das alte Araber-
und Negerviertel , beide umschlungen von dem

breiten Gürtel des aus rund 210 000  Dattel¬
palmen bestehenden Palmenwaldes , hinter dem
im Scheine der untergehende Sonne lerchenfarbige
Wellenlinien aufleuchten , hin und wieder von
dunklen Streifen durchzogen — die gelbllchweisie
Sahara , am Horizonte zart violett verblassend
und fast ohne merklichen Uebergang sich im wol¬
kenlosen Himmelsarzur verlierend . '

Rascher als in unseren Breiten stürzt dort die
Nacht herein . Kaum ist die Sonne ohne iene
sprühende Farbenpracht wie bei uns hinter der
letzten Bergkuppe versunken , io trilt minutenlang
fahles Dämmerlicht ein . Dann ist es plötzlich
Nacht , afrikanische Sternennacht in ihrer wunder¬
baren Herrlichkeit . Wie eine ungeheure Kuppel
aus dunkelblauem Saphir wölbt sich über uns
das Firmament , aus dem !o klar und eindringlich
wie kleine Sonnen hellstrahlende Sterne ein Meer
von Licht herabsenden , daß man im Scheine die¬
ser Lichtfülle ohne Anstrengung lesen kann . Mit
der Zunahme der Dunkelheit wächst der Glanz
der Sterne . Sie scheinen förmlich größer zu
werden und näherzukommen.

Ja , das ist noch WUstenzauber in lauterster
Reinheit ! An dem hüt der westliche Modemensch
noch nichts zu verschandeln und zu entweihen ver¬
mocht. Und hing er nicht so hoch, dann wärs auch
um ihn wohl schon geschehen.

Mühelos gelingt es, bei dieser Naturbeleuch¬
tung vom Hügel dieses ungestörten Ausgucks
wieder zurückzufinden in die von zahlreichen
Bogenlampen hell beleuchteten Boulevards , auf

denen eine dichtgedrängte Menge promeniert.
Nach dem Disier , das um 7 Uhr abends ser¬
viert wird , gilt es noch eine „Spezialität " von
Biscra zu besuchen, die jedem Fremden ange¬
priesen wird . Unweit vom Hotel Royal liegt die
Rue de Noails , der letzte Rest arabischer Ver¬
gangenheit von Biscra . Dort wohnt der No¬
madenstamm der Ouled Noails , der „von der
Schönheit seiner Mädchen " lebt und jeden Win¬
ter , wenn die Fremden nach hier kommen , aus
seinen Zeltlagern von der Hodnassteppe her¬
unterzieht und das ganze Gäßchen in ein ein¬
ziges jahrmarkähnliches Kaffeehaus verwandelt.
Zwischen Palmen , aus deren Wedeln buntfarbige
Lampions Herunterreichen , sitzt man dort im
Freien auf Strohmatten mit gekreuzten Beinen,
vor die ein niedriges , maurisches Tischchen ge¬
stellt wird , und schlürft einen vorzüglichen
Mokka , raucht seine Zigarette oder auch die an¬
gebotene Wasserpfeife und sieht den leidenschaft¬
lichen Eliederzuckungen und geschmeidigen Bauch¬
tänzen kleiner Tänzerinnen zu.

Mich ekelt der erkünstelte Betrieb bald an , so
vielversprechend auch die Blicke aus den sinnen-
betörend schönen Augen einer blutjungen Baja¬
dere mir zugedacht sind. Nein , kleine Wüsten-
schönheit — das ist bestimmt nicht jedes Reisen¬
den letzter Wunsch!

Das gleißende Himmelskreuz des Südens im
tiefblauen Zauber einer großartig schönen
Wüstennacht mahnt auch uns endlich , zur Ruhe
zu gehen.

SuteWünjche unverhofft/ Von
Erika Ktreithorft

Man schreibt einander bunte Karten mit Glück-
und Segenswünschen zu Weihnachten , zu Neujahr,
zu Ostern und zu Pfingsten , man schreibt Glück¬
wünsche zum Geburtstag . Schreibt oder vergißt es.
Meistens vergißt man es . Aber dann sollte man
es nachholen . Ünbedingt . Denn es stimmt ganz
ohne Zweifel , was wahrscheinlich schon Adam zu
seiner Eva sagte , als er wieder einmal den Jah¬
restag seines kleinen Rippenmalheurs vergessen
hatte , — ein Satz , der sich bei genauem Nachsehen
sicher auch in der ägyptischen Abteilung des Ber¬
liner Museums fände , eingekratzt in einen Ziegel¬
stein , den seinerzeit ein ägyptischer Jüngling sei¬
ner Angebeteten als verspäteten Eeburtstags-
wunsch ins Haus wälzen ließ , — den mir Tante
Clara jedes Jahr schreibt : Gute Wünsche kommen
immer richtig!

Müde , nicht sehr vergnügt und naß wie eine
Katze kam ich vor einigen Tagen nach Hause . Aus-

Die gläserne Wand / Von '
lLurt Rrispien

Abend für Abend saß er in der Bar und starrte
mit seinen dunklen , brennenden Augen zu ihr
herüber , wenn sie sang . Er war ein gutaussehen-
der junger Mensch mit stolzem und verschlossenem
Gesicht. Maria hätte ihn wohl auch bemerkt,
wenn sein Benehmen weniger eigenartig gewesen
wäre , aber er lächelte nie und rührte keine Hand
zum Beifall , wenn die anderen wir rasend klatsch¬
ten . Die anderen . . . ! Maria Friis war davon
abgekommen , sich um die anderen Besucher der
Bar zu kümmern . Sie besaßen meist wunderbare
Autos und gutgeschnittene Anzüge , aber einen
gänzlichen Mangel an Charaktereigenschaften.
Maria wahrte einen strengen Abstand zwischen
sich und ihnen . Sie hielten überdies einen Ver¬
gleich mit dem einen nicht aus , den sie bei sich
den „Stillen " nannte , weil er so schweigsam und
zurückhaltend blieb . Er saß da , unbeweglich,
während die anderen tanzten , lachten und lärm¬
ten , er saß da , völlig unberührt wie hinter einer
Wand von Glas . Maria begann sich in Ge¬
danken mit ihm zu beschäftigen . Warum gönnte
er ihr keinen Beifall — ? Mißfiel ihm ihr Ge¬
sang — ? Ihre Stimme war von weichem Wohl¬
klang und nur zu schwach, um große Konzertsäle
oder Opernhäuser zu füllen . Daran konnte es
nicht liegen ! Wozu käme er sonst jeden Abend
her ? ! Maria fand , daß der beharrliche Blick
seiner dunklen , ein wenig traurigen Augen sie in
Unruhe versetzte . Manchmal , wenn sie ihn an¬
sah, wünschte sie . . . , sie hätten nicht sagen
können , was sie sich eigentlich wünschte . Aber sie
wünschte es sehr!

Merkwürdig , wie leer die Bar an diesem
Abend blieb . . .

Der Pianist gähnte verstohlen . Er hatte ge¬
wöhnlich bis gegen Morgen zu spielen , schlief am
Tage und wurde eigentlich immer erst gegen
Mitternacht richtig wach. So bemerkte er die leise
Unruhe nicht , mit der Maria häufiq zu einem
gewissen leeren Platz hinübersah . Was ging es
ihn auch an , ob dieser oder jener der Gäste fort¬
blieb ? Dafür kamen neue , und es ließ sich wahr¬
haftig nicht entscheiden , welche besser waren!

Maria zögerte indessen , mit dem Singen zu
beginnen , und als sie endlich anfing , war sie so
unaufmerksam und zerstreut , daß der Pianist be¬

ständig kleine Tempofehler zu überbrücken hatte.
Auch das fiel ihm nicht auf . Die Friis mochte
eben müde sein , wie er selbst ja auch. Erst , als
mit einem Male ihre Stimme sicher wurde und
sich zu wunderbarer Reinheit erhob , sah er ver¬
wundert auf und entdeckte ein glückliches Lächeln
in dem Gesicht der Sängerin . Auf gewohntem
Platz aber saß- ein Herr mit dunklen , brennenden
Augen und verschlossenem Gesicht, der keine Hand
zum Beifall erhob , als das . Lied zu Ende war.
Ein Narr , dachte der Pianist verächtlich , schlim¬
mer , vielleicht — : ein Snob!

Neue Gäste kamen . Sie schwenkten gleich zum
Bartisch hinüber , erkletterten mühsam die hohen
Stühlchen und ließen sich zu trinken geben.

„Hallo — hallo — hallo !" , rief einer von ihnen
überlaut und nickte Maria zu. „Wie geht 's denn
heute , Liebling — ?"
. Maria hatte ihn noch nie gesehen . Sie wandte

sich ruhig ab und sang ihr zweites Lied . Aber
sie hatte es kaum beendet , als derselbe Mensch
sein Glas in ihrer Richtung hob und rief : „Dein
Wohl , Kleine ! Du bist 'n feiner Kanarienvogel!
Möcht so etwas zu Haus im Käfig haben . Liebe¬
volle Behandlung zugesichert !"

Maria wurde blaß und sah sich hilflos um.
Da erhob sich der schweigsame Gast aus seiner
Ecke. Seine dunklen Augen waren schmal vor
Zorn und vor Verachtung . Er ging auf den
Sprecher zu und sagte kalt : „Gehen Sie
hinaus !"

Der andere erhob sich mit betrunkener Würde.
Seine Begleiter wollten ihn beschwichtigen , aber
er hörte nicht auf sie. Er musterte seinen Gegner
spöttisch. „So , du bist wohl heute an der
Reihe . . ." , begann er noch, dann fuhr ihm eine
harte Faust ans Kinn . Er stürzte lautlos hinten¬
über , im Fallen einen Tisch und ein paar Gläser
mit sich reißend.

Der Geschäftsführer kam herbeigelaufen . „Meine
Herren , meine Herren . . . !" . sagte er mit sanf¬
tem Vorwurf . Nun , die Herren gingen schon!

Maria zitterte . Sie sah sich außerstande , wei-
terzusingen , und floh in einen Nebenraum . Dort
wartete sie ein Weilchen , zog dann Hut und
Mantel an und verließ die Bar.

Sie war kaum ein paar Schritte weit ge¬
gangen , als ein großer Schatten neben ihr auf¬

tauchte . Sie erschrak , aber eine beruhigende
Stimme sagte erklärend : „Ich habe hier auf
Sie gewartet , weil der Betrunkene sich noch in
der Nähe umhertrieb . Es ist besser , wenn Sie
jetzt nicht allein gehen . Mein Name ist Korth ."

Sie nickte schweigend , und schweigend ging sie
neben ihm her , aber ihre Gedanken waren um
so lauter , Sie begriff ihn nicht . Seine Hilfst
bereitschaft gab ihr ein neues Rätsel auf . Ver¬
wirrend mischten sich in diesem Mann Gleich¬
gültigkeit und Interesse , und trotz der großen
Nähe war da wieder etwas zwischen ihnen , kühl
und trennend , wie eine Wand von Glas.

Die Nacht war kalt . Maria atmete die reine,
klare Luft , sie horchte auf den Eleichklang ihrer
Schritte , sah ihre Schatten nebeneinander im
Laternenlicht über die Straße huschen . . .

„Warum reden Sie nicht ?" , fragte sie mit
herausbrechender Ungeduld . „Sind Sie nicht
schon geheimnisvoll genug ? " Sie bemühte sich,
in sein Gesicht zu sehen. Es war erstaunt und
weiter nichts.

„Geheimnisvoll ?" , wiederholte er verständ¬
nislos.

„Allerdings ! Allerdings ! Marias Stimme
klang empört . Jetzt erst wurde ihr richtig klar,
wie kränkend sie sein Verhalten empfunden hatte.
„Weshalb hörten Sie mir denn jeden Abend zu,
wenn Sie nie auch nur den geringsten Beifall für
mich hatten ? !"

Er lächelte sonderbar . „Oh , ich hatte schon Bei¬
fall für Sie , aber ich konnte ihn nicht zeigen.
Ich habe ' mir bei einem Sturz das linke Hand¬
gelenk verstaucht , und es ist leider immer noch
nicht zu gebrauchen . Zum Prügeln , sehen Sie,
genügt zür Not die rechte Hand , zum Beifall¬
klatschen aber braucht man beide . . ."

„Das war der Grund ! Und Sie haben nichts
gegen mich —-? "

Er blieb stehen und beugte sich zu ihr , herab.
Ganz nahe sah sie seine dunklen Augen . . ' . „Im
Gegenteil " , sagte er leise , „durchaus im Gegen¬
teil . . ." '

Dann schritten sie wieder schweigend durch die
stillen Straßen , genau wie vorher . Und doch sah
alles ganz verändert aus.

gerechnet bei dem scheußlichsten Wetter hatte ich
den ganzen Tag herumlaufen müßen , und nichts
hatte so geklappt wie ich es gern gehabt hätte.
Dazu die Aussicht , den Abend wieder allein ver¬
bringen zu müssen . An sich ja gar nichts Schlim¬
mes , einmal einen Abend allein zu Haus zu
sitzen, ich schätze es manchmal sehr . Weniger nett
ist es jedoch, deshalb allein zu sein , weil man sich
vor zwei Tagen mal wieder gekracht hat — mit
einem etwas näheren Bekannten , den man schon
layge kennt , gut kennt , der einem sozusagen nahe¬
steht , mit jenem also . Es ist enorm , welche Schwie¬
rigkeiten der Umgangsformen sich ergeben zwischen
Leuten , die einander sympathisch sind.

Kurz und gut , wir hatten ihn einmal wieder,
den Krach . Er hatte Schuld . Wie bitte ? Ja,
natürlich er . Daß ich ganz unschuldig bin , will
ich keineswegs behaupten . Aber schließlich hat
einer , der sonst dauernd seine Ueberlegenheit
herauskehrt , ja auch die sittliche Pflicht , diese
Ueberlegenheit im kritischen Moment zu be¬
weisen . Hingegen er wurde grob . Ich darauf
impertinent . Er wurde laut , ich schrie auch ein
bißchen . Und schon saßen wir mitten drin im
kapitalen Krach.

Jener besaß nun die unsympathische Energie,
den ganzen nächsten Tag nicht anzurufen . Ich
konnte za schließlich nicht ohne einen triftigen
Grund , hätte zu sehr nach Schuldbewußtsein aus¬
gesehen . Einen triftigen Grund aber hatte ich
nicht . Er besaß nicht gerade ein Buch von mir,
das ich dringend haben mußte . Und ich hatte
es bei meinem plötzlichen Abgang leider auch
unterlassen , meine Puderdose oder meinen Füll¬
federhalter oder sonst etwas Unentbehrliches bei
ihm zu vergessen.

Da brachte die Abendpost einen Brief von
Maria . In dem gratulierte sie mir zu meinem
Geburtstag . Der war vor fast vier Monaten.
Gleichzeitig wünscht sie Glück und Segen auf
mich herab für das neue Jahr . Das hat ja
immerhin auch schon vor einer ganzen Weile an¬
gefangen . Sie verpasse nun einmal stets die
richtigen Termine , schreibt sie. Und deshalb
habe sie sich entschlossen, ihren Freunden
irgendwann zwischen den Zeiten Glück zu
wünschen.

Famose Idee . Ich stürze ans Telefon.
„Du mußt sofort kommen !"
„Warum ", tönt es kühl und bockig zurück.
„Ich habe Geburtstag . Wie ? Jawohl , Geburts¬

tag ." Und ich hänge ein , bevor er noch irgend
etwas erwidern kann . Rasch werden Kekse und
Zigaretten aufgebaut , rasch wird Tee gekocht. Und
für alle Fälle , schaden kann es nie , die letzte
Flasche Wein unter die Wasserleitung gestellt.

Und dann kommt er . Mit einem Strauß herr¬
licher Rosen . Und einem schuldbewußten Lächeln.
Weil er meinen Geburtstag vergessen hat . Ist doch
manchmal gut , daß sich Männer so etwas schon
gar nicht merken können.

Er küßt mich, etwas reserviert ist er ja doch
noch, väterlich auf die Stirn und hält mir eine
kleine Rede , in der „mein liebes Kind " und „sich
disziplinieren lernen " drin vorkommt . Das war
nun wieder eine Anmaßung von ihm . Ich hielt es
jedoch für gefährlich , ihm das gleich zu sagen.

Und es wurde ein sehr - hübscher Abend . Als
alles wieder gut war , zeigte ich ihm den Brief.
Er lachte sehr , und wir tranken ein . Glas auf
Maria.

Dank für deine guten Wünsche . Unverhofft , ver¬
spätet oder verfrüht — sei's drum — sie kamen
auf jeden Fall zur rechten Zeit.
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(81. Fortsetzung)

Er reichte ihr die Teeschale . „Komm ' Herta . ."
sagte er , „du mußt etwas trinken . . ."

„Ich habe eben kein Glück" , flüsterte sie, ohne
auf ihn zu achten , „ich bin häßlich —"

„Das ist doch Unsinn " sagte er gequält , „du
weißt selbst, daß du hübsch bist , alle finden dich
reizend — und —"

Ihre Augen glänzten naß , ihre Lippen waren
von den Tränen brennend rot geworden . „Du
mußt sie wohl mehr — sehr gern haben —", be¬
gann sie und holte einen Augenblick Atem , und
agte dann ein jähes grelles Wort , „daß du mich
o anpreist - für andere - "

Mußten wir denn durch alle Niederungen
gehen ? dachte er erschüttert . Er begriff , daß es
unmöglich war , tausend billige Worte zu einem
Trostgewebe zusammenzuflicken . Wer Wunden
schlägt , kann nicht gleichzeitig heilen.

Ihr Groll war zusammengesunken . Sie griff
nach der Teetasse und führte sie an die Lippen.
Das Porzellan klirrt « in einem dünnen Lärm
gegen ihre Zähne.

„Du mußt mir nicht böse sein", sagte sie dann
in einem jäh veränderten Tonfall , „du bist ja
nicht so getroffen wie ich. Du hast nun jemand.
— Und ich bin allein . Das ist der Unterschied !"

Sie zögerte einen Augenblick , und als sie ihn
dann an >ah , hatte sie ein müdes Kindergesicht,
„Du kannst dich nicht von ihr trennen ?"

Er schüttelte stumm den Kopf.
Sie blickte auf die Uhr . Es war gleich halb

zwölf . Um elf hatte sie noch in dem Glauben
gelebt , verheiratet zu sein.

„Du hast mich betrogen !" sagte sie ganz ruhig.
Auf seiner Stirn standen tiefe Falten . „Nein !"
Sie sah an ihm vorüber . „Vielleicht nicht phy¬

siscĥ Aber seelisch."
.", sagte er

Sie sah an ihm vorüber.
) . Aber seelisch."
„Das ist «in weites Gebiet

müde.
Alles war gesagt . Was blieb noch?
Aber sie hatte ein Recht auf Wahrheit : sie war

ihm eine gute Kameradin gewesen und er wollte
ganz aufrichtig zu ihr fein.

„Ich habe sie vor fast zwei Jahren kennen¬
gelernt . Wir waren nur kurze Zeit zusam¬men —"

Sie hob den Kopf , sie schien äußerlich wieder
ruhig . „Wir waren doch schon immer Freunde.
Und du hast mir alle - alle Erlebnisse oder
wie man es nennen will — erzählt -- wäh¬
rend meiner Witwenzeit . . ."

Er blickte an ihr vorbei . „Dies war nichts zum
Erzählen . . ."

Sie zog in einer hastigen Geste die Schale mit
den Rosen näher zu sich heran , und beugte sich
über die roten Blumen.

„Nichts zum Erzählen . . ." , murmelte sie.
„Nein — Liebe ist nichts zum Erzählen - "

Und plötzlich schob sie die tausend Worte ihrer
Aussprache , die ganzen vergangenen zwanzig
Minuten , zurück ins Leere und begann voll¬
kommen von vorn.

„Wir sind aber verheiratet , Klaus ! Ein « Ehe
ist eben kein Verhältnis , das man lösen kann!
Ich glaube , die Zeit wo man leichtfertig über
Ehescheidungen dachte , die ist schon jahrelangwieder vorüber !"

Er griff nach einem Mandelkuchen und /aß
ihn auf , ohne es eigentlich zu bemerken . „Ich
habe nie leichtfertig über die Ehe oder über
Scheidungen gedacht , das weißt du . . ."

Er hielt inne , denn sie lachte , heftig und böse.
„Das ist es eben ! Man kann solange leicht

ethisch wertvolle Grundsätze im Munde führen,
solange man gar nicht das Verlangen hat , gegen
sie zu handeln - . Aber ich will dich auch gar
nicht mehr - wenn du nicht freiwillig blei¬
ben kannst - "

Er blieb vor ihr stehen und sah sie an . „Du
und ich — wir sind allein . Wir haben kein Kind.
Und deshalb hat unsere Ehe ihren wirklichen
Sinn noch nicht erhalten ! Wir können beide unser
Schicksal noch anders gestalten - Ich glaube.
du wirst in einigen Tagen ruhiger denken , und
mir dann recht geben !"

„Weil wir noch nicht — —?" sagte sie mit
kleiner verlorener Stimme . Sie stand auf und
ging zum Fenster und blickte hinaus.

Als sie sich wieder umwandte , war ihr Gesicht
noch ein wenig gerötet , aber viel ruhiger . „2a " ,
sagte sie langsam , „wir müssen uns also scheiden
lassen !"

Eine Weile blieb es still zwischen ihnen . Er
fühlte sich zugleich traurig , in Abschiedsstimmung
und sonderbar erleichtert und glücklich.

Er versuchte einige herzliche kameradschaftliche
Worte des Dankes zu finden , aber sie schien nicht
zuzuhören.

Er blickte auf die Tür des Nebenzimmers . Er
mußte seinen Koffer packen, damit er morgen
früh gleich abreisen konnte.

Die Uhr schlug zwölf.
Er blieb noch einen Augenblick stehen. War

dies . nun der Abschluß ? Lag nun diese schwierige
Aussprache hinter ihm ? Oder würde noch etwas
kommen ? — Herta war zum Schluß so merkwür¬
dig stumm und klaglos geworden.

Er hatte die Hand schon am Türgriff . „Ich
werde packen, Herta . Und dann —"

Sie sah wieder auf . „Wann reist denn — denn- - Renate Wendelin ?"
„Morgen früh " , sagte er ruhig . „Aber , bitte,

du brauchst nicht zu denken , daß sie mit mir ge¬
meinsam fährt - "

„Was soll ich hier allein ? Soll ich an den
Strand gehen , wo wir zusammen gewesen sind?
2ch mag hier auch nicht mehr sein . Warte bis
morgen abend , dann fährst du mit mir . und Kurt
zusammen zurück !" sagte sie leise.

Er nahm ihre kleine heiße Hand und streichelte
sie. Er zögerte einen Augenblick mit der Ant¬
wort . „Ja , das geht auch !" sagte er dann . „Und
jetzt, glaube ich, solltest du dich schlafen legen . . ."

Sie nickte ein paarmal mit dem Kopf . „Wie
merkwürdig du dir das alles denkst ! Heute soll
ich schlafen können . . ."

Das Licht , so sanft und gedämpft es war , tat
ihren armen Augen weh . Seine Finger tasteten
zum Lichtschalter und es wurde dunkel . In der
schwachen Helligkeit , die nun von der Prome¬
nade hereinkam , erkannte er , daß sie wieder
weinte.

„Gute Nacht !" sagte sie dann beherrschter,
.aber wo willst du nun — —"

„Ich schlafe hier auf dem Sofa " , sagte er rasch.
..ich hole gleich meine Sachen ."

Sie schaltete das Licht wieder ein . „2a " , sagte
sie, „dann will ich das Geschirr hier aber hinaus-
bringen —"

„Ich kann dir helfen " , sagte er unsicher.

„Das ist nicht nötig . Ich muß ja nun doch
alles allein tun . Wolltest du noch etwas essen?
Nein —"

*

Etwas später versuchte Klaus in unbequemer
Lage auf dem silbergrau und grün gestreiften
Äandsofa einzuschlafen.

Er war unsäglich müde , aber ehe er einschlief,
leistete ihm noch eine Weile ein seltsamer Ge¬
danke Gesellschaft . Er mußte daran denken , daß
Herta jetzt wünschte , Renate Wendelin wäre tot,
noch in diesem Augenblick einfach tot . Das hatte
natürlich nichts damit zu tun , daß Herta , ange¬
nommen Renate fiele ins Wasser und könnte
nicht schwimmen , ihr selbstverständlich sofort nach¬
springen und sie retten würde . Denn das war
ihre sittliche Pflicht.

Aber im Unterbewußtsein wünschte sie, Renate
Wendelin wäre fort , einfach nicht mehr da . . .

Endlich schlief er ein.
19.

Als Renate , aufgeschreckt vom Klopfen des
Zimmermädchens an der Tür , erwachte , sah sie,
daß der Regen seine eintönige Arbeit wieder
aufgenommen hatte . Das Wasser lief rauschend
in der Abflußröhre am Haus entlang . Es war
kurz vor acht.

Sie wurde am Telephon verlangt.
Gerd , dachte sie, Paul -Gerhard —
Sie nahm einen Morgenmantel um und lief

mit gedämpft klappernden Absätzen ihrer Sei¬
denschuhe die Treppe hinunter.

Auch die Fernsprechzelle war hellgrün gepol¬
stert und mit silbernen Leisten abgesetzt . Sie
nahm den Hörer . Es war Gerd , der sprach . Se¬
kundenlang glaubte sie, keinen Ton sagen zu
können , aber dann formten sich die ruhigen , lei¬
sen Sätze scheinbar ohne Zutun ihrer Seele ganz
von selbst.

„Ich reise heute . . ." , sagte sie, „nach Ham¬
burg . . . Du mußt mich begreifen . Es hat sich
etwas geändert , ganz geändert . Wir werden nicht
mehr zusammenbleiben . . ."

Eine winzige Pause ergab sich.
„Hast du meinen Brief gestern morgen nicht

erhalten ?" fragte sie ohne Erregung.
„Ja . . " , antwortete sie. „Ich danke dir . Aber

es ist eben alles anders gekommen , Gerd —"
„Weich mir nicht aus , Renate . . ." sagte er,

nach einer sonderbaren Pause . „Ich glaube , ich
verstehe dich. Es ist etwas Neues geschehen. Aber
du mußt begreifen , daß ich dich jetzt sofort sehen

Alles Fühlende leidet an mir , aber mein
Wollen kommt mir stets als mein Befreier
und Freudebringer . Wollen befreit ; das ist
die wahre Lehre von Wille und Freiheit.

Xietusedo.

^tlittgart

und sprechen möchte. Ich bin heute mittag für
zwei Stunden bei dir —"

Seine Stimme klang ganz ruhig , fast gleich¬
gültig . Er ließ ihr keine Zeit zur Erwiderung.
Er hängte an.

Sie blieb einen Augenblick untätig stehen . Sie
hatt « mit dem Elfuhrzug fahren wollen . — Aber
warum sollte sie heute nicht bleiben ? — Klaus
hatte noch nicht mit seiner Frau gesprochen . Er
würde das auch, solange sie selbst im gleichen
Haus war , nicht tun . — Und war es nicht eine
unerträgliche Vorstellung , daß die letzte Aus¬
sprache zwischen Gerhard und ihr in der kleinen
Wohnung in Hamburg , stattfand , dort , wo sie
befangen in den Bildern der Erinnerungen
waren.

Wenn sie auch wußte , daß die Erinnerungen
keine Macht mehr über sie hatten , so war es
doch für Gerd sicher leichter , in einer fremden
Umgebung von rhr Abschied zu nehmen.

Sie ging langsam durch das Treppenhaus.
Hinter den meisten Türen war es noch ruhig.
Ein Duft von Kaffee , Bohnenwachs und Regen¬
feuchtigkeit hing in der Luft . Als sie an der
Waage vorllberkam , fiel ihr ' ein , daß sie nichts
zu tun und Zeit für lauter Kleinigkeiten hatte.
Sie wünscht« ihr Gewicht festzustellen , und als
sie sich diesen Wunsch erfüllt Hatte (aus Lange¬
weile : die Koffer waren schon fast gepackt, und
nachdenken mochte sie im Augenblick nicht ) , war
sie von einem schwachen Erstaunen ergriffen.
Sie wog vier Kilo mehr , als sie in Hamburg
gewogen hatte , und das war unbegreiflich . Sie
betrachtete nachdenklich den Zeiger und bemerkte
dabei in dem darüber angebrachten Spiegel , daß
die dunkle , massige Gestalt Fräulein Hulles fünf
oder ,echs Meter eniferni hinter ihr stehen mußte.
Sie wandte sich impulsiv um und sah das blasse,
flesichige Gesicht mit einem sonderbar bösen, miß¬
trauischen Ausdruck auf sich gerichtet.

(Fortsetzung folgt)

»Ichwi»
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